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Rußlands innere Wirren. 


dugenommen. 
Nekrafſſow als Premier? 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

London, 4. Auguſt. Eine Reuteerdepeſche aus der ruſſiſchen Haupt. | 
ftadt meldet heute Abend: | 

Fremierminifter- Kerenstij hat als folder abgedanft und het St. 
Fetersburg verlafien. 

Dies ift das zweite Mal, da Kerensfij abgedanft Hat. 

Nekraſſow, welcher jetzt als zeitweiliger Premier durch Kerenskijs 
Abdankung in den Vordergrund geſchoben iſt, gehört im Allgemeinen zu 
den Verfaſſungsdemokraten. 
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Wie das ruſſiſche Auskunftsbüro ſagt, brach Nekraſſow vor mehreren | | 


Wochen mit Rrofefjor Miljufow und verfündete ji dann als Itrammen, | 
ja fenrigen Interjtüser von Kterensfij and den Nadifalen. | 

London, 4. Augnit. Eine jpätere Depeidhe aus St. Petersburg mel- 
det, die proviforiicdhe ruifiiche Regierung habe jid) geweigert, die Abdan- 
fung SKerensfijs anzunehmen. 

Yondon, 5. Aug. Nterensfij felber hatte, als er feine Abdanfına als | 
ruſſiſcher Premierminiſter einreichte, Nekraſſow zu feinem zeitweiligen 
Nachfolger beſtimmt. Er ſoll an dieſen geſchrieben haben: „Angeſichts 
der Unmöglichkeit, trotz aller getroffenen Maßnahmen eine proviſoriſche 
Regierung zuwege zu bringen, welche die Schwierigkeiten bewältigt, kann 
ich nicht länger dem Lande verantwortlich ſein.“ 

St. Petersburg, 5. Aug. Rußland braucht Weltfrieden, — zu bie: | 
iem Schluß aelangte der Rollzugsausihun des Arbeiter- and Soldaten- | 
fongrejjes; und er wird in diefem Sinne eine Proflamation an die Welt 
richten, worin die „tragiidhe Stellung” dargelent wird, in 
welche eine Fortſetzung des Krieges die neue Demofratie bringe. Die | 
sortjekung des Krieges werde den Berluft der nanzen Demofratie be- 
deuten, die in der Nevolntion getvonnen tunrde, und alle Gebete für einen | 
weltweiten und nceredjten Frieden, vereiteln! | 

Gleichzeitig entichloß ſich dieſer Vollzugsausſchuß zu einem weit— 
reichenden Aufruf um Beilegung des Krieges. 

Die Verhandlungen wurden im Winterpalaſt geführt; Vertreter des | 


! 
| 
| 


Mrbeiter- und Soldatenfonzil3, Durma-Mitglieder verichiedener Parteien | Beranlaffung fing er mit dem Sohne | Ste 


und Bauern waren zugegen. 


und Kriegsminiſter Kerenskij angenommen. 

Ja man ging ſo weit, zu erklären, Kerenskij ſei „der einzige Mann | 
nit genügender Autorität, um den Erfolg der Regierung ficherzuftellen.“ | 

Zu dem Entidluf, an die ganze Welt um Frieden zır appelliren, 
gelangte man, als Kerensfijs Bemühungen, ein Roalitionsminifterium | 
sultande zu bringen, da8 alle Elemente in der Regierungsmadht vereini- 
gen würde, geicheitert waren. 

Die Handels- und Induitriefreife weigerten jich, einem neuen Mi- 
untermm beizutreten, und Sterensfij hatte fonadh die Aufgabe, ein Kabi— 
vet zu zimmern, das ausichliehlih aus Radifalen und Sozialiiten zu⸗ 
ſammengeſucht war. | 

New York, 4. Mug. Tas Platt „Chronicle“ dahier, eine fozialiiti- | 
‘che Zeitichrift, laft ich melden: | 

Weil Fran Nikolaus Nomanow, die frühere ruffiihe Zarin aus dem | 
befifchen Saufe, eine unbeftimmte Ahnung davon hatte, was im Sabre 
1914 fommen werde, ilt fie wahrfcheinlich jett um $100,000 in Juwelen 
reicher, obgleich ſie derzeit keinen Gebrauch von ihnen machen kann. Sie 


verſteckte dieſe Kleinodien ſorgfältig in Deutſchland, — ſo ſorgfältig, 
daß auch ihr Gemahl nicht wußte, wo ſie waren, und nachher alle Räume 
in Zarskoje lo erfolglos nach ihnen abſuchte! 


— 
— 
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Empörung gegen Aushebung! 

Durham, R. E., 4. Aug. Die Stimmung gegen militäriihe Aus— 
heburg hat heute Abend im County Chatham eine bedenflihe Stufe er- | 
reicht, bejonders infolge der Verhaftung von F. Burns, einem jungen 
Farmer, welcher beſchuldigt iſt, Gelder aufgebracht zu haben, um die 
Aushebung zu bekämpfen. 

Der Verhaftete wurde ſpäter unter 55000 Bürgſchaft freigelaſſen; 
er ſoll nächſten Donnerſtag prozeſſirt werden. 

Shawnee, Okla., 5. Aug. Bob Fongie, Sekretär des Konowa-Ka— 
pitels der „Arbeiterklaſſe“Union, wurde geſtern Abend hier totae| 
idoffjen, als er und I andere Agitatoren gegen die militärifhe Aus- | 
hebung, die Anjtrengungen eines Sheriffsanfgebotes, fie in Haft zu nch- 
men, Wideritand leiiteten. 

rougle war jdnwer bewaffnet. 

Tier der Gruppe wurden endlid} verhaftet: die Anderen zeritreuten | 
ji) dur; ein Maisfeld hin. 

Es hiek, da die Arawaller planten, nad Wewofn zurüdzufchren. 
Ein Ertrazug wurde entjandt, für den Fall, daß ſich ein ernitlicher Kamp 
entwidle; aud; wurden Automobile in behördlichen Dienft eingezogen. | 

Die angeblidhe Maitation Thomas E. Mationd von Thomaston, | 
Georgia, der in feiner Monatsihriit zum Mideritand gegen die Aus: | 
hebung auffordert, ift Gegenftand einer Unterjucdhung des Juſtizamtes. 
In einer Ausgabe der von ihm veröffentlichten Zeitſchrift ſind Liſten von 
Beiträgen von $2 bis $100 verzeichnet, die für einen Fond beitimmt find, | 
um die Terfaffungsmäßigfeit des Nushebungsgeiekes anzufechten. 
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Erſchoſſen. 


James J. Tooyis Streitſucht koſtet 
ihm das Leben. 


Ausſchreitungen von Soldaten. 


Verſuchen die Berghoffſche Wirtſchaft 
zu ſtürmen; die Polizei als Schutz— 
wehr. — Volkshaufe verſucht, einen 
Burſchen zu lynchen. 


Hauſe 509 S. Kedzie 
belegenen Frucht- und Rahm— 


In den im 
Ave. 
Abend der 


18jährige James J. 


geblich als äußerſt 


gewalttätig be— 


Tätlichkeiten ausartete. Der 
den anſcheinend etwas angeheiterten 
Toohh loszuwerden, doch dies lag an— 
ſcheinend nicht in deſſen Abſicht. Er 
wurde handgreiflich und verſetzte dem 
jungen Griechen mehrere Schläge ins 
Geſicht. Letzterer zog, nun auch er: 
bittert, feinen Revolver und gab auf 
Ioohy einen Schuß ab. 
Raufbold brah, mie vom Blit ge- 
fällt, zufammen. Mehrere Straßen 
gänger ftürzten, von dem Schuf; an= 


ıoelodt, in den Laden. Die fofort be- 


nacrichtigte Polizei war in menigen 
Minuten zur Stelle und jchaffte 
Zoohy nad) dem Countyhofpital, wo 


jer fur; darauf ftarb. Serry Ealo: | 


gopelus hatte jich die allgemeine Auf- 
regung zu Nube gemadt und mar 


|verfchiwunden. Die Polizei fucht ihr 


und bat inzwifchen den Vater in Zeu- 


genhaft genommen. 
I 


Ter Kampf um den Ratsfeller. 
Die Volizei wurde geitern Abend 


nach dem Rathskeller der Berghoff— 


ihen Wirtichaft, Nr. 17 W. Adaıns 
Str., gerufen, um Diejen gegen 
Uebergriffe jeitens anicheinend be 
trunfener Soldaten zu ſchützen. 
Re dem  Berichteritatter der 
„Sonntagpoit“ von Rolizeilentnant 
Willard Malone erklärt wurde, 
murde ihn folgendes über den Sadı- 
verbalt erzäblt: Siernady fjoll der 
Seihaftsführer des Lofals, als er 


[in den Rafchraun fam, zwei Sce- 


joldaten bemerft haben, die aus ct: 
ner Flaihe Schnaps tranfen, und 
diefe in der höflichiten Weife darauf 
aufmerfiam gemadıt haben, da er 
das nicht erlauben dürfe, da es ge— 
gen die Bundesgeieße veritoße, wenn 
Soldaten in einem öffentliden Lo— 
tal alfobolhaltige Getränfe ver: 
fauft würden oder man ihnen er- 
Icube, joldde dort zu trinfen. Die 
Soldaten jollen dann ungehörige 
Redensarten gemadt und fich ac- 
weigert haben, den PBlat zu verlaj- 
fen, als der Geicdhäftsleiter fie hierzu 
aufforderte. Sie murden hand- 
areiflih und verlegten ihm einen 
Fauitichlag. - Kellner und fonitige 
Angejtellte, die auf den Lärm bin 


Dieſe Hherbeikamen, follen die wideripen- 


Beiträge Famen aus Atlanta, Chattanooga, Danville, und vielen Orten |jtigen YBurichen dann an die friiche 


bon Nord-Carolina, Tenneffee, Mabama, Kentudy und Georgia, | 
’ — . “4 | 
Bei den „Sammies”. | 

Amerifaniihe Erpeditionsarmee, 4. Auguft. Die Ankunft von 
riefigen Mengen ärztlicher und ngenienrsmaterialien während der ver- 
gangenen Wode verurjadhte bei den Offizieren im amerifanifchen Trup- 
penlaaer große Befriedigung. 

Es find unter diefen Materialien aud folde für Eifenbahnbau. 
fiziere aller Serreszweige langen in einem endlofen Strom an. 
ie Organifirung de$ Sager3 und de3 ganzen Kampfſyſtems macht, 
wie die Offiziere übereinſtimmend ſagen, befriedigenden Fortſchritt. 


Friedensſtimmunag ſcheint zu wachſen. 

Waſhington, D. C. 5. Aug. Die Friedensfreunde im Kongreß ſind 
noch unſchlüſſig darüber, ob ſie die Regierung zu irgend einer Bervegung | 
zu bringen verfudhen follen, dem großen Krieg ein Ende zu madjen. Im 
Abgeordnetenhaufe aber mädjit die Stinumung zugunften von Sriedens- 
tätigfeiten. e 

„sn Senat hatten aber Mitglieder nocd, Fürzlich eine folde Berve- 
gung derzeit für ungelegen erflärt. Senator Borah jedody fagte geitern | 
Abend — nadjdem er vor einer Woche fid} jo eindringlich für eine Neu- 
erflärung der angejtrebten Ziele ausgeiproden hatte —- die Friedens: 
ftimmumg fei im Zunehmen; und. ebenfo fprady ji) Sen. Norris aus. 
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nen, 


Quft befördert haben, worauf ſich 
dann angeblih eine Rauferei auf 
der Straße abipielte, die aber mit 
der Niederlage der beiden Soldaten 
geendet haben ſoll. Einer von ih- 
nen foll einen Sclaga mit einer 
PBierflaihe über den Schädel erhal- 
ten haben, aber nicht ernitlidh ver- 
legt worden jein. Die beleidigten 
„Mariner” jollen nun an die State 
Straße gegangen fein umd ji dort 
an die fünfzig Soldaten aufgeleien, 
diefen ihr Mikgeihid erzählt haben 
und dann mit dem Trupp zuriidige- 
fommen fein, um bie Mirtfchaft 
„auszuräumen“. Sedo mar die 
Seihäftsleitung ihnen zuborgefom- 
men. Denn diefe hatte die Zentral- 
polizeiwadje aufgerufen, von mo 
Leutnant Malone dann mit dreißig 
feiner Blauröde anridte.” ALS die 
Soldaten auf der Bildfläche erjdhie- 
empfingen bie Poliziften fie 
und berjagten fie, che fie weitere 


Störungen verurfadhen Zonnten. 


Der junge | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 5. 


rennen erg 


Fünf der angeblichen Rädelsführer 


wurden dem Juſtizamt der Bundes— 
behörde überwieſen. Der Ge— 
ſchäftsleiter der Wirtſchaft Chas. 
Ceiger konnte geſtern Abend nicht 


mehr von den Berichterſtattern der reifen eines von dem 28 Jahre al— 
werden | ten Julius Klotz, | 
und die übrigen Angeitellten wei-; Spaulding Ave., bedienten Wagens. | 
gerten fich, irgend welche Austunft | Ein abgeiprengtes Stücd des Rei« | 


\„Sonntagpojt“ gefunden 


I 


über den Vorfall zu geben. 
| Um ein Mändelein. 


| An der Nordiveitede der 30. Str. 
und ©, Union Upenue geriet geftern 


Ubend der Zljährige Kohn Severa, 


ar amerikanifder Truppen in ihr. Lager in Frankreid). 


2916 ©. Union Abe., ein in Uniform | 


| befindliher Mufiter der Kompagnie 
8 des fiebenten Infanterieregiments, 
j mit Teddy Mefijalonas, 2956 Süd 


jeiöladen tam gegen 8 lihr geſtern Union Ave., eines Mädchens wegeit 


in einen Streit. Meffalonas zog ein 


Toohh, ein in der Nachbarſchaft an- Taſchenmeſſer und brachte dem Spl- e 
Stiche in die Unterarme entſeelt zuſammen. 


daten zwei 


dieſen totgeſchlagen worden wäre, 


Sohn, Jerry Calogopelus, verſuchte, wenn nicht von der Wache in Deering 


Reſerven abgeſchickt worden wären, 
* gerade hinzukamen, als die Menge 
den Mann fürchterlich mit Händen 
und Füßen bearbeitete. Sie vertrie⸗ 
ben die Wütenden und überführten 
Meſſalonas, der arge Knüffe davon— 
getragen hatte, nach dem County— 
hoſpital. Die Wunden Severas mur= 
| den in dem Sprechzimmer eines in 
der Nähe wohnenden Arztes verbun— 
—8 Er wurde nicht verhaftet. 


Geheimnißvoller Todesfall. 
Milwaukee & St. Paulbahn wurde 
Iunter einer Eifenplatte geftern bie 
Reihe eine? ungefähr 32jährigen 
Mannes gefunden, veffen Perfönlich- 
leit bisher noch nicht feſtgeſtellt wer— 

den konnte. Die Leiche wurde nach 
der Countyleichenhalle überführt. Da 
teine Spuren von Gewalttätigkeit an 
dem Toten gefunden wurden, iſt die 
Polizei der Anſicht, daß der Mann, 
der anſcheinend obdachlos war und 
in dem Wagen ein Unterkommen ge— 
ſucht hatte, eines natürlichen Todes 
| geitorben fei. 


Zwei Knaben verihwunden, 


Die Wittwe Hermine Brandenburg in 
großer Sorge um ihre Lichlinge. 


| Frau Hermine Brandenburg, 
11403 Cleveland Ave., hat der Bo- 
| Tizei geftern gemeldet, daß ihre bei- 
| den jüngiten Söhne, Sofeph, elf 
Sabre alt, und Wilhelm, feds 
Sahre alt, feit Donneritag Nachmit- 
tag verſchwunden ſeien. Beide haben 
blonde Haare und blaue Augen, 
und die 
Wittwe, die ſich durch ihrer Hände 
Arbeit den Lebensunterhalt mühſe— 
lig verdienen muß, iſt in großer 


Sorge. 
— —— — — — 


Farben vernichtet. 


Feuer richtet in dem Geſchäft der Adams 
and Elting Co. 816,500 Schaden an. 


Ein in der Anlage der Adams and 
Elting Co. Nr. 716 bis 726 Waſh— 
ington Blod., ausgebrochenes Feuer 
ndtigte veitern 40 Ungeſtellte zu 
'fchleuniger Flut auf die Straße. 
Der an dem Gebäude angerichtete 
Schaden beträgt etwa 1500 Dollars; 
auch wurden Farben im Werte bon 
$15,000 3zerftört. 

— ———— — 

* Fred C. Dewitt, der Schaffner 
des Ausflugszuges der Doremus— 
Sonntagsſchule welcher am 12. Juli 
1904 in der Nähe der Ortſchaft 
Glencoe entgleiſte, ſtarb geſtern im 
St. Bernardhoſpital. Dewitt hatte 
ſich nur einen Beinbruch zugezogen, 
doch hatie Blutvergiftung eingeſetzt. 
Bei dem Unfall wurden ſeinerzeit 24 
Verfonen getötet. 

— —— — 


— Die 22jährige Frau Otto Grive 


lannter Burſche. Angeblich ohne jede bei. Mehrere Männer, welche die daß Herzlähm 
cherei beobachtet hatten, ergrif-geführt habe. Die Leiche, har 
des Geſchäftsinhabers Chriſtello Ca- fen die Partei des Soldaten und fie— Veſtottungsgeſchäft Nr. 4905 Lin— 
Es wurde ein Vertrauensvotum für den zurückgetretenen Premier- logopelus einen Streit an, der bald jen über Teddy her, der ſicher von coln Ave. ihrer Identifizirung. 

in 
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4, den 5. Anguit 1917. 


Kleine Ariegsnadrihte 

„Wenn Dentfchland gewinnt....“ 
Ein Pazifithafen, 4. Aug. „So 
gewiß, mie die Sonne morgen auf: 
gebt, fo wird, wenn diefer Krieg mit 
dem Triumph Deutfchlands endet, | 
unfere Nation der herrfchenden deut- 
ſchen Klaſſe unterworfen fein!" — 
ifo rief Elihu Root, der Yührer der | 
von Ruflany zurüdgetehrten amert- \ 
fanifhen Kemmiffion, in feiner er= | 
ften öffentlichen Aede aus, bie er feit | 
feiner Wiederantunft vor mehreren | 
Iaufend Berfonen heute Nachmittag | 
hielt. | 
Die Nede bildete einen eindring- 

; [lichen Appell an ven felbjtaufopfern- 

| den Patriotismus und rief auch ftür- 

: |mifchen Beifall hervor. 

8 „Argumentirt n’ht mehr darüber, 
; |ob ivir in den Krieg hätten eintreten 
Beer; Tollen, ser nicht,“ fagte cr meiter, 
a en | „ondern tmerbet Guch bewußt, daß 
die Zeit gefommen ift, da amerilani- | 
fche Freiheit, Gerechtigfeit und Un: | 
abbängigfeit ven Einjat bilden, um 
den wir kämpfen müſſen. Eine 
große Militär-Autokratie hat der 
Ziviliſation und Freiheit den Fehde- 
handſchuh hingeworfen . . . . Die 
Ideale unſerer Republik müſſen ent— 


weder vor dem deutſchen Moloch un— 
tergehen, oder triumphiren!“ 

Ueber ſeine Miſſion in Rußland 
wollte Hr. Root nichts ſagen, da das 
diplomatiſche Geheimniß gewahrt 


Hat ausgelitten. 


Julius Klotz den vor drei Wochen er 
littenen Verletzungen erlegen. 


Vor drei Wochen platzte ein Rad— 


99: 


Fr. 2234 Nord 


fens flog dem Noffelenfer gegen den 
Led. Der VBerunglüdte fiel in 
Shnmadt. Er wurde von der Po- 
Iızei heimgefchafft und in ärztliche : 5 
Behandlung aegeben. Gejtern bat werben müffe. 

ihn der Tod von feinen Leiden er- | Taft ipriht vor künftigen Dffisieren. 
foit, Der frühere Präfident William 9. | 
Vor der Schankwirtihaft Nr. | Taft hat in einer Rebe in Fort Ben: | 
5145 Lincoln Ave. bradı gejtern |jamin Harifon, mo Offiziere ausge: 
Nachmittag ein etwa 45 Nahre alter | bildet werden, gejagt, er finde au 

Mann, deifen Perfonalien bisher | fein Reifen, Durd) dasLand, daß viele 
nicht feitgejtellt werden Tonnten, |nod nicht wifjen, marum mir gegen 
Man mutmaßt, | Deutfhland SKrieg führen. Wenn 
ıng den Tod herbei- | Venezuela durch einen Torpebojchuß 
Die Leiche harrt im jeineg unferer Schiffe verfentt und, 
ıda3 Leben unferer Bürger vernichtet 
bätte, jo würden e3 nicht 24 Stunden 
dauern, daß die Kanonen unferer 
Kriegsfchiffe feine Häfen eh 
ren. 





Im Fluß ertrunken. 


Im Nordarme des Fluſſes, am 
Fuße der Fleetwood Ave. iſt der 
neunjährige Andreas Brzezius, Nr. 
1542 N. Wood Str. ertrunken. Die 
Leiche wurde geborgen und von der 
Polizei nach der Wohnung der El— 
tern des Opfers befördert. Dort 
wird auch der Koroner den üblichen 
Inqueſt abhalten. 


Beim Baden im Calumeifluß 


|tsurde gejtern der 12jährige Clarence 


geängitigte Mutter, eine | Regenihauer 


und bie 14jährige Mathilde Heimann | 


ertranten bei Beloit, Wis., heute 
folge Kenterns ihres Kanne. 

— Edward ©. Kane, drei Mo- 
nate altes Kind von Andreas Kane, 


| 
| 


|Brint, Nr. 11953 La Fayette Str., |tifanern vergleichen, die uns 


| Sn einem Güterwagen ber Chicago m Fuße der 106. Str. von Kräm- 


pfen befallen und ertranf,. ehe man 
ihm zu Hilfe fommen konnte. Die 
Reiche wurde fpäter von der Polizei 
geborgen. 


| Prinzip, für das man eintreten mıf; 


Deutihland hat das wirklich getan 
und der Unterfchied ift nur, bad 
Deutjchland die größte und ftärffte 
Kriegämact der Welt ift. 

Diejenigen aber, die jich daburd; 
abhalten laffen mollen, tie NRechte 
amerilanfher Bürger gegen die Brur: 
talität Deutfchlands zu verteidigen, 
meil fie die 200 Leben von Amerita= | 
nern, die wir verloren haben, mit ben! 
Leben bon vielleicht 1,000,000 Ame: | 
der | 
Krieg koften mag, ignoriren das 
und maden das Verhalten dertation | 
davon abhängig, wieviel es koſten 
wird, ihre Rechte zu verteidigen. 

Als Spion internirt. 


San Diego, 30. Juli. (Poſtnach— 


dam und New VYork.) 


richt. Karl Offer, ein Verkäufer für 
eine Pforzheimer Schmuckſachen Fir— 
— — ma, ber hier vor einiger Zeit unter 
Himmelstränen, die nit untillfommen | Spionageverdacht verhaftet wurde, ift 
jein werden. Ina) Ellis Jsland abgeführt worden, 
Rafhington, D. E., 4. Aug. Das |um dort biß zum Ende des Krieges 
Bundeswetteramt jtellt folgendes | internirt zu werben. Offer war wäh: | 
Wetter für den Staat Nllinois am |rend ber hiefigenAuzftellung in meh: | 
Sonntag und Montag in Ausficht: | vere Standalgefhichten vermidelt, | 
Negenihauer, gefolgt von! Vom Bafebaufelde. 
kühlerem Wetter in nördlichen 


| 
| 
| 





und weitlihen Teilen am Sonntag, | 
md Sonntagnad)t aud) im fidöftli- | 
chen Teil. | 

Am Montag im Allgemeinen | 
ihön und Fühler. 

Indiana: Sm Allgemeinen fon | 
am Sonntag und wWahrjcheinlich 
auh am Montag. 

Niedermidigan: 

am Sonntag umd| 
Montag; Fühler; Iebhafte füdliche | 
Winde, die in weltliche umiclagen. | 

Obermichigan: Gelegentliche Ge⸗ 
witterſchauer am Sonntag und 
wahrſcheinlich auch am Montag; 
kühler am Montag; lebhafte weſt— 
liche Winde. 

Wisconſin: Regenſchauer am 
Sonntag, gefolgt von ſchönem und 
kühlerem Wetter im weſtlichen Teil, 
und Sonntagnacht auch im öſtlichen; 
Montag ſchön und im öſtlichen Teil 
kühler. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
prophezeit:) 

Am Sonntag Regenſchauer; dar— 
auf kühler am Nachmittag und am 
Abend. Am Montag klar und küh— 
ler. Mäßige bis lebhafte ſüdliche 
Winde, die in nordweſtliche um— 
ſchlagen. 


Wahrſcheinlich 


Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetter⸗ 
amtes: 

3 Uhr Nachm 70 
5 Ubr Nachm 78 


Uhr Nadhım......78 
Uhr Abends.....80 


8 Uhr Abenbs..... 
9 Uhr Abende..... 
TR 


12 Ubr Mitternt....76 
2 Uhr Morgend....74 


80 
79 


— Frau Katherine Helmig, 65 
Jahre alt, Chicago, fand bei Mil- 


mn | mautee den Tod, als fie ein Buggy- | 
in= | pferb über das Geleife der St. Baul 
Bahn leiten mollte, und ihr Kleid 
bon einem Zug erfaßt murbe. Xhre 
N ö Begleiter, Frau Jennie Berger, deren 
Chicago, fand in Dakfield, Wis,,| Tochter und ber 


fleine Raymond 


heute im Haufe feiner Großmutter Boganz von Chicago fahen in dem 


ben Tod, als fein-Wagen umfid,. 


Gefährt. Sie. famen bavon. 


— 


cinnati: New NYork 1, Cincinnati 4; 


Spiele vom Samstag. 
„National League“ — In Cin- 


in St. Louis: Brooklyn O, St. 
Louis 3; in Chicago: Philadel- 
phia 1, Chicago d5; in Witte: 
burg: Bolton 6, Pittöburg 3. 

„American League” — In New 
Norf: Detroit 3, New Norf 0; in! 
Moiton: Cleveland 2; VBoiton 3; in 
WRafhington: St. Louis 3, Waih- | 
ington 5; in Philadelphia: 1. Spiel 
— Chicago T, Philadelphia 3; 
2. Spiel — Chicago 4, Phila- 
delphia 3. 

Bisheriger Stand dicfer Ligen. 

National League. 
Berl. 

Nem Norf ; 31 
Et, Lois 5 
Rhiladelvbia 
Gineinneti 
Broollyn 


Chicago 
Rofton 


Pros 
659 





‚535 | 
‚533 | 
>24 
‚509 
.505 
‚436 
‚316 | 


Anıerican League, 
Bew, Pros. 
.641 
‚soo! 
‚555 | 
‚529 | 
‚>10 | 
30 


Gicago 

Boſton 

Detroit 

Cleveland 

NRew Nort 

Rafbineton 

St. Louis 

Bhiladelpbia —— — ———— 35 
— — — 


Ein Zeitbild. 


Mädchen beim Betteln von Geld in 
Wirtſchaften auf der Nordſeite erwiſcht. 


In einer Wirtſchaft an der Nord 
Clark und Superior Str. wurden 
geſtern Abend drei Mädchen im Alter 
von zehn bis vierzehn Jahren, die 
4425 W. 47. Pl. wohnenden Schwe— 
ſtern Margaret und Beſſie Mahoney 
und die 941 44. Pl. wohnende Iſa— 
bella Sullivan von einem Beamien 
des Jugendgerichts in Obhut genom⸗ 
men, als ſie von Gäſten Geld für 
eine Seelenmeſſe für eine verſtorbene 
Freundin erbetteli haben ſollen. Be— 
zeichnend iſt, daß ſie ſchon 86. 67 ein— 
geſammelt hatten. Ihre Angaben 
werden unterſucht. 


an | 
‚373 | 
‚365 | 


den, als Nachfolger von 


ntagpost 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


An öſtlichen Fronten. 


a 
*53 


Galizien fait ganz den Nullen eutriſen 


ſagt Berlin. 
Nach Nußland hinein. 


a 


@ 


(Geltefert von den „Anited Preb Affoctations".) 
Berlin, 4. Aug. (lleber London.) 
dete gegen Abend: Bi 
Dejterreichiidrdentihe Truppen, nnter dem Befehl von General 
v. Bochm-Srmolli, überihritten geitern die rufitihe Grenze nordweitlih 


Tas Grohe Hauptquartier mel⸗ = | 


von Gzernowis, der Hauptitadt der Bufowina. Ganz Galizien mit Ans” 
nahme eines fdrmalen Streifens Boden von Brody bis nad) Zbrez — 


nordöſtlich von Tarnopol — iſt jetzt den Ruſſen entriſſen. 


Weſtliche Kampffelder. 
Berlin, 4. Mug. (lieber Pondon.) Der Dextihe Generalftab ber 
richtete gegen Abend: Km Laufe vergangener Naht jteigerte ſich das 


3 


Artilleriefeuer an der belgiſchen Front hin und wieder zu größerer Hef⸗ 2 
tigfeit; aber es fanden Feine Jufanterieangriffe von großer Bedentung 7 
ſtatt. 


In den Argonnen brachen deßtſche Stoßtruppen in die franzöſiſchen 
Stellungen ſüdweſtlich von Leintrey ein und kehrten mit einer großen 
Anzahl fhwarzer franzöfiicher Gefangenen zurüd. : 


Rari3, 4. Nuguft. Das frerrzöftiche Krieggamt meldete heute Abend, F 


dab; franzöftiche Truppen um den Korter 
- ebenfalls durch Negen und Schlamm behindert wurden. 
Das franzöfiiche Arieggamt meldete am Abend i 


Hpern — 

Paris, 4. Aug. 
weiter: 

Franzöſiſche Truppen in Flandern behaupteten ihre Stellungen 
trotz des Schlammes gut und brachten Samſtag Nachmittag zwei deutſche 
Gegenangriffe zum Einhalt. 

London, 4. Auguſt. Feldmarſchall Haig meldete von der weſtlichen 
Front heute Abend: J 

Es herrſchte anhaltend naſſes und ſtürmiſches 
von St. 
Nieuport war feindliche Artillerie tätig. 

London, 4. Aug. Halbamtliche Berliner Blätter (nicht näher genannt). 
bereiten ihre Zefer darauf vor, da jedenfalls Nachtrichten über großes 
Verluste von der Schlacht von Flandern zu erwarten ſeien. Eins dieſer 
Blätter jagt: „Die Schladht von Flandern hat erjt begonnen!” 3 
der „ Mündgener Nachrichten“ an diejer Sronk 
Truppeh haben in den letzten vierzehn Tagen hier‘ 


SR 


Ein Korrefoegg 
berichtet; „Die dei: 
geradezu in der Hölle gelebt!“ 

* 4d ’ . 
Holland:Dampfer „Yoordam” finft durch Miu 


Im Haar, 4. Nuguft. Der Holländiih - Amerifanifhe LiniensE 


Dr 3 


serftrom herum — ſfüdöſtlich von 9 


Wetter; nordiveitlich 
Xulian gewannen wir aber einigen Boden. NaheMeifines und. 


dampfer „Noordam“ verjanf durd eine Minr, wie heute Wbend befannt 


gegeben wird. Holländiide Torpedoboote retteten alle Inſaſſen. 
(„Noordam' hatte 12,531 Tonnen Verdrängung. Wurde 1912 zu 


% 


Bellfaft nebaut, hatte eine Yänge von 550 Fuß und var vom Hafen bo” 


Rotterdam ans regiftrirt. Seit er in den Dienit der Holländiid-Ameri- 


kaniſchen Geſellſchaft getreten, verefehrte er regelmärig zwijchen Rotter⸗ 


* 


a 


\ 


führer der Linie, Willtam Van 
zugegangenen Nachricht zufolge wurden diefe Pafjagiere alle wegge 
bradt, und fonnte der Tampfer nod) den Hafen erreichen. 
ipäter verfunfen zu fett.) 


Kanzler befett wichtige Stellen anders! 
(Bon Iobn Srandens, United Preß“-Korreſpondenten.) 
(Ueber London.) 


chaelis hat, nach ſeiner Rückkehr von Wien und Süddeutſchland, einige 
aufſehenerregende, tiefgreifende Veränderungen in wichtigen Reichs— uud 
preufifcden Staatsminijterpoften vorgenommen. 

Die „Voffiihe Zeitung“ gibt folgende NeichSminifterernennungen 
de3 Stanzlers befannt: 4 

Sr. d. Vatodi ift des Poftens als Nahbrungsmitteldireis 
tor enthoben, und zu feinem Nachfolger it Hr. dv. Waldom ernamiy = 
früherer Rrovinzialpräfident von Pommern; zugleich wird das Nah 
rungsinittelamt nen geordnet. RK 

Dr. d. Kuehlmann iſt Reichsſtaatsſekretär des Auswärtigen gewor 

Dr. Zimmermann. — 

Dr. Wilraf wird Nachfolger des früheren Reichskanzlers v. Beth 
mann-Hollweg als Miniſter des Innern. 

Dr. Geß erhält den neugeſchaffenen Poſten des Munition 
miniſters. 

Vizekanzler Helfferich, Graf v. Roedern (Reichsſchatzminiſter) 
Hr. Airaetfe (Tberpoitjefretär) behalten dagegen ihre alten Rojten aus 
in den nenen iabinet bei. 

kerner meldet die „Roifiiche Zeitung” folgende I 
preußiſchen Staatsminifterium: 

Hr. Drews ift zum Nadrfolger von Hrn. dv. Lobelf als preufiicher 
Minifter des Innern ernannt; Hr. dv. Tafjenbah als Landwirtihaftsmie 
nifter (Nachfolger von Schorlemer), Hr. Porſch als Juſtizminiſter Rach 
folger von Dr. Beleler), Hr. v. Heraht Finanzminifter (Nachfolger uam? 
Dr. Penke). “2 


wi 
i® 


Berlin, 5. Aug. 


—J 


AU" 


eränderungen im Ü 


— 


Der Kaiſer an Wilſon — 1914. | gen — urfprünglid bom König; 

Philadelphia, 5. Aug. Der „Public! George an den Prinzen Heinzidy Dans 
Ledaer“ veröffentlicht, als erftes| Preußen — nicht gehalten imorbemz 

| * .. ſeien. Weſentlich neue Tatſachen in 
Stück eines neuen Buches vom Frühes | in diefem Kabelbrief nicht enthalten. 
ven Berliner Botfchafter Gerard „My| Der Brief mußte unveröffen— 
four years in Germany“, einen Ka=| bleiben, bis Präfident Wilfon feine 
belbrief, welchen Kaifer Wilhelm on | Zeröffentlihung befugte. 
Präfident Wilfon am 10. Auguft! 
1914 fchrieb. Der Brief erflärt vom! — Die Beerdigung bes gely 
deutfchen Gefichtspunft aus, wie der/%. W, W. Rebners Little in 2 
Krieg entftand, und fchildert die deut: | Mont., wirb fih zu einer gzof 
fchen Bemühungen um bie Erhaltung | Kundgebung der Gemerkfdaften < 
bes Friedens, und wie Deutfhlands | ftalten. Der Sarg mwirb von zwang 
Hoffnungen enttäufcht wurden, und! Genoffen de3 Mannes gr 
befonders die britifchen Verfprechun- | werben. 


— * 
es 


New Norf, 4. Auguft. Der Dampfer „Noordam“, welder vor der® 


' holländiihen Küfte auf eine Mine lief, war mit 200 bis 300 Paſſa— 
| nieren auf der Fahrt von bier nad Holland, toie der hiefige Gefhäfts-z 


Boorn, heute Abend mitteilte. Der ihm 


(Scheint aber 


Der nene Reichsfanzler Dr. Mir” 


ei x 





Prozent Reduktion 


bei unferem aroßen 


Auguit:Näumungsverfauf] 


x . 875,000 wert Mufter-Möbel werden ohne Unterfdied zu dieien 
ensrmen Reduftionen veridleudert. Alle, die Möbel brauchen, ſoll- J 
ten dieje groite Gelegenheit, Geld zu fparen, nicht verfünmen. ; 


| SKinderwugen, wie Bild, unüber- 

ityffen au Eleganz und Formen — 
reguläre Preis tit 
| $35, bei uns nur 


Bictrola nie Bild. 


Y auzgeloften Leute, 


* 25.001 


auftahchb WOR.5-..00...0. 


5 bielfach zu vermiffen ift. 


| 
I 
| 
| 
| 


| Die Barade von „Chicagoz neuer ! 
A Urmee“ Iodte geftern Taufende von | Chiperfield? haben Nusländer das u; 

‚Yufchauern auf die Straßen der in | Recht, auf Dienjtbefreiung, die ih- , 2 

‚neren Stadt. 
2 Grant Parf und zog am Sunft: 
A inftitut borüber, wo General Barzy | 
Bund bie ruffilche Kommiffion ihn be= 
J ſichtigten, und dann durch das Ge— 


J etwa anderthalb Stunden. 


Gruppen: 


3 3 E43 I .biele Mitglieder 
Die geflrige Parade. Ing 'siener ohne Genohte behelm 
mußten, find 1500 Gewehre geliefett 
Arontdienituntangliche in Evanfton BEN 


Die Anshebung. 
haben nody Hoffunng. 


nahfommt, wird als Fahnenflüdht- 
ling behandelt, und auf Fahnen: 


(Flucht jteht im Kriege die Todes- 
(firafe. Die Regierung wird, wie 


Gaftfreie Großihlädter. 


| Schülerinnen ftenern $2000 zum Noten ; gemeldet wird, Alles aufbieten, um 


Kreuz bei. — Hansärzte des County Flüchtlinge einzufangen. 

hoipitals in Ungewißheit, ob und wie)  Geitern waren 46 Aushebungs- 
fie werden dienen mälien. ‚behörden in Xätigfeit, zmei waren 
|borgeitern mit der Unterjuchung 
REN | ihrer eriten Quote fertig geworden. 
Nach einer Verfügung von Major 


nen al® Ausländern zuiteht, zu ber- 
zichten. 
Starp in Sefangenidnft. 
Aus einem bayeriihen Treldlaza- 
rett fommt die Nahricht, daß Henry 
Lewis aus Chicago, Zeutnant im 


2 s : z 54. kanadiſchen Infanterieregiment, 
Es gg gg rer Wunden geitorben it. Lewis 
— re Inahbm am 12. April an einem An- 
bon Fort Sheridan, die Miliztrups | Anteil 


: 5 aritf tapferen 
pen und die neu ausgehobenen, bezm. |“. u * ta 
yım beiten präs | nicht zurüd,. Man hörte dann nicht 


02279 s E — is jetzt ſein T 
fentirie fi) bie erfte Gruppe, meiſt mehr von ihm, bis jest jein Tod ae 
fzäftige Geftalten mit intel’gen.»: meldet wurde. Er war der Sohn 
Gefichte . te Wrtieielien «bon Senry Xewis, einem der Grün» 
en, biele Brillenträge La=|,, des Qeiwis Xnftituts. Aura d 
runter. Die Ausrüftung ift noch un= | Ct 90° ——————— 
vollſtändig. Sehr beifaͤllig begrüßt einer Abreiſe nach Frankreich ver⸗ 
vom Bublitum wurden die zum Teil ı heiratete er fich mit einer jungen 
—2 T In ' 
ebenfall® recht gut ausfehenden Mi; | Engländerin. 
figen, bei denen Gleihmäßigteit in] C® fehlt bereits an Arbeitern. 
| Die Aushebung madt fich bereit3 
'empfindlih im Geichäftsleben des 


Bewaffnung und Ausrüftung aud 
Sie treten 
fiher, wenn auf mandymal nicht | Staates bemerkbar. Von zahlrei- 
ganz militäriich ftramm auf. 
Die Zivilfleidung und die Unges | jhlächtern und anderen Großunter- 


Der Zug begann im | 


Ihafteriertel. Der Marjch dauerte 


Wer dem Geitellungsbefehl nidt ı 


und Tehrte | 


| ten, 


Iden Andwitriellen, auch den Grop-, 
'und Frommen aller, die dieje Frei— 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 5. Auguft 1917. 


Behersiggnswerte Worte. 


&ejundheitsfommifiär Mobertfon erteilt 
ſie den Badenden. 
Geſundheitskommiſſär Dr. Dill 
Robertſon erläßt jetzt, in der Höhe 
der Badeſaiſon, folgende beherzi— 
genswerte Fingetzeige für Badende: 
Nehmt niemals Seewaſſer in, Eu— 


| ren Mund auf. 


Berihludt fein Waifer. 

Stedt mit Bajeline durdtränfte 
Watte in Eure Ohren. 

Berbleibt nicht zu 


lange im 


Waſſer. 


Oeffnet beim Untertauchen nicht 


die Augen. 


Sollten ſich Ausſchläge an Eurem 
rper bemerkbar machen, zieht ei— 


nen Arzt zu Rate. 


Badet nicht gleich nach einer 
Mahlzeit, ſondern wartet wenigſtens 
zwei Stunden. 

Sogenannte Badetümpel ſind ge— 
fährlich, es ſei denn, daß das Waſ— 
ſer täglich erneut werden kann. 


Waſſer in der Nähe des Ufers birgt 


immer Anſteckungskeime und ſollte 
deshalb nicht verſchluckt werden. 
Die Stadt beſitzt 18 freie Vade— 
anſtalten, die zum beſten der ärme— 
ren Bevölkerungsklaſſen da ſind. 
Wenn in ihnen auch keine Vergnü— 
gungsſtätten zu finden ſind, ſo er— 
füllen ſie doch den Zweck, der Bevöl— 
kerung Kühle und nach des Tages 
Laſt und Staub Reinigung zu bie— 
Im vergangenen Jahre wur— 
den dieſe Anſtalten von 800,000 
Perſonen aufgeſucht. Der Geſund— 
heitskommiſſär bittet, von dieſen 
Badegelegenheiten ſo viel wie mög— 
lich Gebrauch zu machen. Zum Nutz 


— —— —ñ— ⸗7* 


Vlychologie det Trãume. 


WMeaorlei Intereſſantes aus den neueren 
Forſchungen. 


Die neueren Forſchungen über bie 
Pſychologie des Traumes hat der Lei⸗ 
ter der pſychologiſchen Abteilung an 
der Univerſität London, William 
Broton, zuſammengeſtellt. Das Stoff⸗ 
liche unſerer Träume ſtammt aus Er⸗ 
innerungen an vergangene Erfahrun 
gen; am häufigſten tauchen Erleonifle 
der frühen Kindheit in den däm— 
mernden Viſionen des Schlafes auf. 
Häufig ſind die Ereigniſſe des Trau— 
mes uns ganz fremd, uber genaue 
Nachforſchung tann noch erweiſen, 


daß ie erlebte Dinge miderjpiegein. | 


‚Ein intereffuntes Beijpiel dafür ers 
'zählt Delboeuf. Im AJuhre 1862 
traumte er, daß er zwei Eidechjen im 
Schnee fand, jie aufnahm, märmte 
'und in einem Loch in eıner Mauer 
verbarg, mwobei er ihnen als Wubs 
rung ein beſtimmtes Farnkraut hin— 
legte, das er im Traum deutlich mit 
dem botaniſchen Namen Aſplenium 
ruta muralis belegte. Beim Erwa—⸗ 
chen konnte er ſich nicht erinnern, 
daß er jemals den Namen des Farn— 
drauts gehört hatte. Sechzehn Jahre 
ſpäter jedoch geriet ihm zufällig das 
Herbarium eines Freundes unter die 
Hände, in dem unter dem betreffen— 
den Farnkraut der lateiniſche Name 
don ſeiner Hand geſchrieben ſtand. 
Er hatte zwei Jahre vot dem Traum 
einem Freunde das Herbarium einge— 
richtet. Fünfzehn Jahre nach dem 
Iraum entdedte er die Gejchichte von 
be.. zmei Gidechien in emer alten 
geitichrift vom Juhre 1861, jo daß 
er alfo nun die Krinnerungsbilper 


| | 


Ans Tatholiihen Gemeinden. 


Um 22., 23. und 24. Yuli hielt der 
deutſche römiſch-katholiſche Staats⸗ 
vperband und Volksverein von Penn— 


ſylvanien in Wilkesbarre, Pa. ſeine 


24. Generalverſammlung ab, und 
bei dieſer Gelegenheit hielt Biſchof 
Hoban von Scranton, Pa., nad ei- 
‚nem am erften Tage zelebrirten Pon- 
tifikalamt eine Anfprache, deren 
‚Morte für die Deutfchamerikaner äus 
ı Berjt Schmeichelhaft waren. Wir laf- 
fen fie bier in mortgetreuer Weber: 
‚Teßung folgen: 

„E3 gereiht mir zur großen 
‚Yreude, in der Mitte der Delegation 
des beutfhen römifch - katholifchen 
Staatöverbandes von ‚Pennfylpanien 
‚erfcheinen zu dürfen. Sie find die 
‚Vertreter der ftarfen, eruften und 
glaubenstreuen Katholiken. Ich heiße 
Sie herzlich in der Diözeſe Scran— 
ton willkommen. Von Rechts wegen 
ſollte jeder Biſchof Intereſſe an Ih— 
rer Arbeit nehmen. Sie ſtehen im 
Begriff, wichtige Dinge zu beſpre— 
chen, und darüber zu beſchließen; ich 
babe zu Gott gebetet, daß ſein Geiſt 
während dieſer Tage mit Ihnen ſei, 
daß ſein Geiſt bei jenen weile, die 
Sie vertreten. Abermals verſichere 
ich Sie, daß Sie in der Diözeſe 


Scranton willkommen ſind und ſtets 


willkommen ſein werden. Sie ſind 
alle von deutſchem Geblüt, und es iſt 
‚kein Wunder, daß Ihr Herz gebro— 
chen iſt; es iſt nur zu natürlich, daß 
‚Sie Liebe und Zuneigung zu jenen 
‚hegen, mit denen Eie duch Blut3- 


|bande verfrüpft find, und es ift 


[zone a über bie VBeaehung dei . 


Tages gehalten wird, benn im Aus» 
.taufch der been ergiebt fich manche 
Anreguno. die zur Verfchönerung deä 
Teitplanes Veranlaffung giebt. Die 
„Sonntagpoft” hofft bald in der Lage 
fein zu fönnen, ihren Lefern bie neue 
&t. Clementsfirche im Bilde vorfüh— 
ren zu fönnen. 
St. Alphonjus Kirche. 

Heute ift der Kommuniondtag ber 
Sungfrauen der hl, Familie, Um 7 
Uhr findet ein Amt mit Generallom- 
munion für die Mitglieder 3 St. 
Alphonfu3 = Unterftügungspereins 


‚Natt. Nach der Andacht am Mortag 


Abend Halten die Yungfrauen ihre 
Sonferenz ab. 
St. Michaels Fire. 

Heute begeht der St. Alphonfus 
‚Liebesbund fein Patronatzfeft. Die 
Mitglieder empfangen während dei 
|7:30-Amteg die hl. Kommunion, Jr 
‚ber zmeiten Hälfte diefes Monats 
wird bie Gemeinde auf ihrem Schul- 
|plaf ein Sommerfeft-begehen, alfo be= 
ſchlofſen bei einer kürzlich abgehalte⸗ 
nen Gemeindeverſammlung. 

St. Ignatius Kirche. 
Im Alter von 72 Jahren iſtHochw. 
| Patrid Murphy, 8. J., feit zmei Jah— 
ıren an der St. Ignatius-Kirche, 
6500 Sheridan Road, im St. Fran⸗ 


cis⸗Hoſpital in Evanſton geſtorben. 
| Er war früher Pfarrer der HI. Fa= 
milien-Gemeinde. Die Beerbigung 
u am Samstag, dem 238, Auli, 
statt. 
St. Eliſabeth Hoſpital. 

Das von den „Armen Dienſt⸗ 
; mägben Ehrifti” geleitete St. Eliſa— 
beth Hoſpital veröffentlicht ſoeben ſei— 
nen Schlußbericht über dasGeſchäfts— 


troffen in Bezug auf Weichheit 
und Reinheit des Tones. Ueber⸗ 
all verfauft bis zu $65.00 — in! 
diefem unjerem Verkauf zu dem 


jahr 1916. Aus ihm fei Fyolgendes 
über die Arbeiten des Hofpitals ent= 
nommen: 


Am 31, Dezember 1915 berblichen Kranfe 
2. ERETEWEETENBEEONT BE, | 
Aufgenommen während de3 Jahres 1916..3485 


N " auf ihre wahre Urjache zurudführen }trauri ee 

bäder benugen wollen, jeien Hier fonnte, Gharakteriftiich für er mer u eg > a rn 

ihre Namen und NMdrefien angege- Zra in Norfä ch, zeit zufüge und Ire Lohalitä | 

a ya iſt ei * — wer in Frage flellt. Vor furzem, cl3 ich 
: Ijie wiedererwedt werden, Die ım all⸗ eine Anfp —2 
Baruch — 1911 W. 20. Str. läglichen Leben als völlig unbedeutend —* — en —* 
Cregier — 153 Cambridge Ave. erſcheinen und dahet gar nicht des |rer Mitbürger und warnte fie bador Auf 
Gahan — 4226 ‚Wallace ER. imertt werden. Auf diefer Tatjuche |HHnfterifch zu werden und fich einzu: | ehe —— non. 

BR — re —44 — ER 215 

ueunen — uusd B. Chicage beruht Die Theorie, Dah Daß ZräusIbilben, baf alle Cijredenstaten, bie tim Serious nie 10 

 Sarriion — 759 Mather Str. 'n; * 31 ® - „. „man ım den Zeitungen lieſt, auf ins doſpiigi ngelieferh 217 
Harriſon ol I die unmichtiggien Ereignilje des Zuges ‚Wahrheit berubten. Erft vergangene | Beitand am 31. Dezember 1016. .unuue... 124 
Henrotin — 2415 N. Marfbficld ‚ausiepeidet, dic, wenn je in der Er | Mode, als ih eine Aniprade vor 

Avenue. ee Innerung blieben, .dre normalen | Solbaten de dreigehnten Anfanteries | ae DEE 
Kosciuszko — 1444 Holt Str. Funttionen jtoren fünnten. Regimente® und patriotıfchen Bür⸗ enge — 334 
Zoeffler — 1217 ©. Union Str. Eine befondere Eigenſchaft ver gern hielt, appellirte ih an fie, ihren | Kenoitieb „nunmeenenennintenentnennteen a 
Madden— 3835 Wentworth Ave. Iräume it die außerordentliche | Mitbürgern von deuticher Geburt — — 
Mavor — 4645 Groß Avo. 

Medill — 2138 Grand Ave 


übtheit der Leute in der dritten nehmern, hat der Staatsverteidi- 
Gruppe, unter denen alle Nationali— | gungsrat geitern Vorichläge erbal- 
täten vertreten waren, machten nas | ei, männlidye Mrbeitsfräfte durd) 
türli} gar feinen wilitärifchen Eins ! weibliche zu erjegen. Etwas derar- | 
drud, biele von ihnen fchienen die tiges plant B. E. Wolf, Hilfsge- | 
ganze Sache mehr ala Nur denn al | jchäftsführer der Yellow- Shaw | 
Ernſt zu betrechten. Diefer Auffal- | Taricab Co., die 800 Kraftwagen ; 
Jung fohien aud; ein Teil des Publi- | petreibt und über 2000 Fahrer und 
ums zu bulbigen, denn an manden Mechaniker beicäftigt. Leber 200 | 
Stellen ‚wurden Bapierfeglangen und | zumeijt verheiratete Zrauen bewer: ' 
stonjetti geworfen, ben fi) um Fahrerpoften bei der 


ertorm niedrigen Preis bon 
| Eisſchränke — wie Bild — ans n 
dem beiten Sartholz verfertigt, mit | 


53 hl | berausnehmbaren Eisbe— 6 15 „ 
& ı bälter; 12.50 Wert für.... WI) 5 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. B 


2 Religionsbekenntniſſe. 
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Geſchlecht der Patienten. 
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iſt ſeit mehreren Jahren auch eine 
„Training School for Nurfes“, eine 
Säule zur Heranbildung von mweltlis 
chen Krantenpflegerinnen verbunden, 
Diefe in einer gebeihlichen Entwides 
lung befindliche Anfialt wurde be— 
reit3 bor geraumer Zeit bon ber me= 
dizinifchen Staatsbehörde anerfannt, 


{ ESo⸗uſas Var inetapelle wurde jue Firma; ſie haben aus Liebhaberei 
nd segrüßt, fie führte ein Motors das Lenken von Kraftwagen, denen 
# —* mit, ur u ber —— ihrer Gatten, erlernt. Die Firma 
—* Nie Strafen ——“ Fi befürchtet, die Hälfte ihrer Fahrer N mit der Jie ablaufen. volle Gerechtigkeit widerfahren Be 
£5 @ — zum Zeil zeichen | nlolge Der Aushebung zu verlieren, * u: * Der Bruchteil einer Setunde tann | faffen und ihre Loyalität nicht in | Kreteftangen 
| x 18 — un den. JWvpilſen — 1849 Throo . Trau n. Das klafſiſche Bei- dauernder Beifall.) Sie find voll- *?6* — 
723-727 NORTH AVE., nahe Halited. h ee en We Siner der Großfleifeher will feine! Stewart — 1642 W. 35. Str. jfpiel dafür it ein Xraum, Den !|fommen im — em für! 
Laden offen Wionton, Donnerstag und Samijtag bis 9 Uhr Abends. — * 2* = 85 zen eine Reu⸗ Vüroangeſtellten, welche ſich ſtellen Waller — 19. S. Peoria Str. Maury berichtet. Er träumie, daß Ihre Rechie eimteten, und ic; hoffe | Männtig 
’ —————— TE — BR Eee. müſſen, durch Frauen erſetzen auch Wentworth — 2839 S. Halſted,er Paris zur Zeit der Revolution |umb bete zu Gott, daß Die Vertreier Velblich — 
— — — — | ee en ug |" der Yleiichabteilung die Wurfts Straße. —— * |lebte; nad vielen Wbenteuerr. und Amerikas beim Friedensſchluß dafür 
Brof. earneds Lebenslauf ·—— a les eiaaseee a ce A \ | und Zufchneiber durchigrauen. 14. Str. — 1332 Indiang Ave. ‚Bildern, die an ihm borüberzogen, Iforgen werben, baß ber beutfchen 
% ze u — Nachdem er ſich be ur hör Als dienſtuntauguch In den vielen großen Putzwaaren- 22, Str. — 22. Sir. und Aſh⸗ wurde er verhaftet, vor das Revolu- Naltien kein Unrecht zugefügt wird. 
FE Rrof. Marion D. Zearned von J ee Me en —— ift, wird viel- geſchäften, wo ſchon Tauſende von land Ave. tionstribunal gebracht, ver iommen Diejenigen Nationen, die Krokodils— 
— — im Jahre 1884 gam der ——— — och noch © elegenheit erhalten, rauen und Mädchen tätig find, fol! IA niteetende Hranfheiten wurden und zum Xode verurteilt. Won einer |tränen über die Heinen Nationen ver- 
E * Fzpo — = ze Laufbahn zu, die ihn im Sabre 1895  Brantreidh zu fehen, nömlid) als Urs |diefen auch dierbisher von Männern dem Gefundheitsamt in dieſer zahlloſen Menge gefolgt, wird er |giehen, follten dazu gebracht werben, 
£ ne ee u. — am Die Univerfität von Penninkoania | Meelahrer. —* Eoanfloner Verteidi⸗ in den Lagerräumen beſorgte ſchwere Woche wie folgt gemeldet: zum Schafott geführt, der Henker allen Gerechtigkeit widerfahren zu 
=. y „ıeogöit tie. Vrof. Learned ſprach Deutſch gungsrat will zwei Wochen lang Arbeit übertragen werden. Viele 3. 27. 4. bindet ihn feft, das Beil jauft nies |Yaffen. Hat England jemals Irland 
 sahten in Philadelphia geitorben ohne jeden fremdländiichen Agent. Die, Leute zu diefem Bmed anierben, |Yürvangeftellie, Schreiber und Buch: | ai ir ass der, er fühlt feinen Schlag und — |Gerechtigteit miberfahren laffen? 
, Mit, War.einer der. beiten Sdenner Dec ut ebenſo geläufig wie benn es befteht der Plan, 10,000 Halter merden in den Fabriten zu | Sefammtzaht der Zodesfälle..766 91 656 macht auf, in Angftihmweiß gebadet; !MWird England dazu gebracht mwer- 
ben Wiſſenſchaft in den Ver. Schüler * zer große sn ameritanifcie Armeefahrer nad) schwerer Arbeit berivenvet und ihre Kane —94 die Stange des Bettoorhanges iſt ihm den, Irland und Aegypten die reis) Unbeicholtene junge Damen mit 
— — — | 24 auf den. Naden gefallen. CS ijt |heit zu geben? Wird Frankreich dazu | den nötigen Vorkenntniffen, im Alten 
Jahren, die gewilll 


— Bes; r Reiter | dad | : : ; : nn . 

" Staaten. Seit 1895 war er Leiter | renung erhalten. Prof, Searned ait bie Franlreich zu ſchiden die ebenſo viele (Stellen mit Mäbdhen befegt werben. |Yılmnaen 

£ der germaniſtiſchen Abteilung der | —— Studie über den pennſhlvaniſch— Franzoſen von diefem Dienft für ben | — Ehbarlahticbe 
benniylvaniihen Staatsuniverjität. |deurihen Dialekt zu verdanten. X. ı Srontdienft freimaden follen. | Glänzen?- »mmerfeit 


‚27 wahrigpeinlic, daß ber ganze lange |bemogen werben, Algier und Tripo- | von 19 bi3 30 ya 
02; Traum durd, Diejen äußeren eig her» |1iß die freiheit zu geben? Möge der ſind, ſich dem Dienfte ber Kranken: 
0 vorgerufen murde und ji im dem |Geift Gottes die Vertreter ber Natio- pflege zu mibmen, erhalten in dieſer 

Moment abſpielte, der zwiſchen dem nen erleuchten, damit ſie allen Ge: | Schule forgfältige, für ihren Beruf 

“| Niederfallen der Stange und dem Er» |rechtigkeit widerfahren Iafien, denn | beftimmte Ausbildung, indem bon era 
15 machen Des Iräumenden lag. wir find alle Stinder desjelben Na- | Fahrenen Merzten nit nur theoreti⸗ 
Andererſeits hat man aber auch ters, und alle hoffen eines Tages, ſcher Unterricht, ſondern auch Anwei— 


Kcuchonften 
© &r hat aud) in Chicago einen gro- | tereifant iſt auch feine Abhandlung Anwärter als Gäfte. Ki | be Baia 
> ben Bekanntenkreis. a mean Turnere | Die Offizierdanwärter, die an der | Fait alle Sektio.... 
„Brof. Learned wurde trob ſei⸗ ——— — — rg nd 'Barade teilnahmen, wurden geftern | terftütungsvereins beteiligen fid daran. 
Ts des Napitäns Wiederholdt“. Mittag von Swift & Co. und ans; Mon den 28 Seltionen des Gegen- inverläbun 
u | — — deren Großſchlächtern im Dexter ſeitigen Unterſtühungsvereins bon Lungenentzuneung 
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ei”, fhhreibt man aus deutlichen | P [| ‘ er - eit: a ‘ . ⸗ u. 
Ei. * Stadt der Bruderliebe. Städtiſcher Markt. Park Pavillon mit einem Mittag- Chicago hielten geſiern 27 in Brands Kinderifürſorge. beobachtet, daß die Vorgänge des um deſſen Thron verſammelt zu fein. ſung in der praktiſchen Ausführung 
— effen bewiriet. | Park ihr jährliches Pilnit ad. AIR Zraumes ji in ihrem Verlauf dein | Gott fegne Sie in Ihrem Iun und | der Kranfenpflege erteilt wird, 
Kultur und deutiche Xdeale * Amerila Betrieb gefckt. 
ein und hat feine Gelegenheit unbes | S Shirn > — — * r ‘ * * z &Fſlufſ ; : 35 i i Tei SS) 
nubt gelaffen, um deutider — nano hat fi Bene I |Xcadenny in Gobften, ZI, haben bem |f&henftrom nach dem bon vielen Bäu-| Im den Iepten fünf Monaten hat pe. —— 4 — — | Br „und Ventpertini Dee Gange | a 
und Literatur, foivie deutjder Art und om rg Doz gen —— Ki | Chicagoer Noten Kreuz $2000 zur/men befchetteten Park, der von pie fatholifcye Stinderfürforge 45 dad Ertönen eines Weder auf den fat yolifchen Sirche. 
sarli, Das bo Jahren mit | ican F i 
jo | Wort 3 nn Enz en m a © zu —E Ze De | American Federation kath. Bereine. saury 
ED BEE ENDEN. URN . . Sir. und|haben das Geld zufammengefpart, |anüqgunadausfhuß auf einen zahl» ’ N 
= bımdes, deifen Vizepräfident er jahres | dem Calumetflur : a reichen ® er Eee : ai ae Yes Belkin a 
EORRRSSERE € B, chen © porbereitet war, wenn | Meftehens der Gejellichaft, iie deren |Ducd, eine jchöne Frühlingslandicajt u 2a : 
lang war. Er war Vegründer und ar mit Bodenichäben I He; reichen "Befuch ag . Beſtehens 44 — ieh, Amerikas im Staate Miſſouri tagen. bisherige Unterſtützung ihrer dank— 
ar mit Bodenſchätzen kleider, Zuckerwerk ad dergleichen man bedenkt, daß dieſer Unter— dem Groß- wandelt; er gelangt vor eine lieb— — En — . ! ge g - 
> — — — Art und einer zahlreichen kau— er gleichen B f Superintendent, Reddy, B ; Wie bereit? ausführlid an diefer | Haren Gefinnung Ausdrud verleihen, 
y „enge Menſchheit vor 46 Xahren ins Leben | erich i je Fürforge wird Hof tritt, vernimmt er den leilen re ge 
Ki Von den 68 Haußärzten des — der‘ über ein großes Iburg Ropffeuer u Kolumbien lang der Oftergloden. Auf einmal | gramm mitgeteilt, Hält ber Gentral= | fpreunde und Gönner mit ber Wie 
mit Ddeutichamerifaniiher Gefchichte. | Frauen aus ben Einwandererbezir- ee er | | Die | Detein in ben Tagen bom 19.50. ihnen au in Zukunft, namentlich 
Sein „Life of Drancis Dante! Paito- fen als Einfäuferinnen zur Stelle ichli Is: i i- in ein ſchrilles i über: 
ferin ST re Ar 2 \ ‚ reihlih 4000| 2 „in ein fchrilles Gebimmel über: di a 
\und bis 10 Hr & de das Publikum en: > Che | iinlieber 3a zahlt, reichlich 4000 | kinder frammen zumeift aus Wai ſchril N neralverfammlung ab und biefer ihre Mithilfe nicht verfagen zu mwols 
‚er im Muftrage De e⸗ als 20 von ihnen haben ſich zum Re-⸗ 7, — olgt vom 26.—80. Auquft die Ver— dami i 
gie Spmititution” in Deutigland 1m ‚ferveforps der Militärärzte gemeldet, Mühe geſpart worden, um das Felt | Countygerichte, batein. folg guſt die Ver- len, damit ſo recht vielen armen und 
den intereffanteften Veiträgen zur den des weiten Calumetbezirks die Arbeit it umfonft ges —— underfucht, welche Gmpfindungen ſcher Vereine in Kanſas City. Bei Not Hilfe und Heilung gebracht wer— 
er i et u nen möchten. Die Regierung bat | die Arbeit mar mai umpon]t ger) __. Anjtruftion. — Oberfellser (den | ucht, elche mpfindunge S 
Beniiiamerilaniiien Geicidhte. ro. — — toefen, denn am Abend tar der ums | Kifteld belehrend): „Wenn einer ein fol äußere Reize im Zraunm hervors beiden Verſammlungen wird der | den kann. 
„Deutjche Xheale in Amerifa“ im „Buch | May Sa Bar 3909 Srand Bl— wie unbedin: t notmendt iſt di | 4 .. ’ > r am . . 25 
| en x ‚3909 & Blvd., gti g ıyt, um DIE — ee als Getränt 'n Glas „Echtes“ bejtellt, In +. .: A z ton eröffnet ihre I am : - : 
Bez Deutjgen in mrerifn TE Der bete fuhr am 5. März mit 3. © Sofa Lazaretiftefln zu  befeben, aber Stauen, Mädchen, Jünglingen und | yer triegt die „Berliner“. Wenn einer ale; biefer träumte von einer jchreds — — zu — — * —* 
1 » ri m ‘ a — * J 
deutfchen Weltanfchauung zuteil werden wollten. Auf der Fahrt hielt der Sieben Hausärzte ſind ſchon nach Sabl ber Unmefenben auf ungefäße |zu fälecit eingeienit Äit, Dann lauft ImaSte —— A 
— Aus allen Himmeln gefallen IHaut mit abging. Einem | Sonntag, 26. Auguft um 10 Uhr. | perfchiedenen Arten der Armut und 
bibition und für perfönliäe Sreibeit. | "oihleudert und diej ‚nt des Countohofpitalg befinden fich die |ten, ed mar Alles ba! | 2 IE | nn ; Die Sof : 
Be Sahee 1902 _bielt ex eine Reibe | * re mieten | |aungen aller Art, Spiele und Ges | einzutreten, dann würde Papa ficher | Stirn tropfen. Er träumte er jei hält babet bie Feſtprediat. AbenbE | 
: : Vereins; Hochm. Nofeph F: Edert, 
2 über „Relations of Germany and gehalten, weil fie die Scheibe nicht Dem 8. Jlinoifer Infanterieregis auf ber Stegelbahn konnte man ſchöne z9 Dichter!” — „Das wäre abfolut! ‚berfammlung ftatt, bei der Erzbifchof 
— mn} | ı Gall, Pfarrer der St. Annagemeinde 
Bst Der Beine —— im Sie sc Suckendes Ekzeme ce Di arieten Sutz manf\er Denito Trant, Dei Der Deutung DET ging und Bildet Shrembs von 
“dienfte um die deuiihe Spracge umd) obige Angaben bin auf 810,000 | . . u. Reese : u fichte ausſchaun!“ — „DO, die Rader! . 
obige Angabe 810,000 or kleinem # adden ns nicht abhalten, fich flott im Tanz |} | Klang gebracht werden mit der Oer linden dann bie Gefchäftäfihungen 
F iar Mitglied der „Umerican — ern | nſete Menfeenfreunbdlic. —— Tourift 
 phical Sorieih”, SEO: Rerbreitete fi) über den ganzen Kopf. | Krüger Tpielte bie Deifen dazu. (im Wirtshaus, zum Seiiegefäbeten) | _ Uld ein Teil der Zür 4a: : z⸗Miiali Sibirien geſandten Bücher und Lie— 
Ein Stück Cuticnra-Seife und zwei Gute Speiſen und Eetränke waren cher Allmend mit Hafer angeſät rours | Bereits jeht find die Diitglieber —— s Ein kürzlich eingetroffe— 
—— —— Pe. - aufium einen Dollar das ak, auf $4! 1 f 
= jeime Beranlafjung im „jabre 1901 ge pig 84.75 in Bahnmwagenladungen, | Se in ei i i ifrigf | 
’ ge geil, | — ieſes öhli Feſtes noch rabel, gehen Sie in ein anderes Wirts⸗ — vitars Mſgr. Rempe eifrigſt an der | +! > i 
— e > Ten) Mein Heines Mädchen befam im — — 7 u E 2. —2 Inuß — Be mußte. Die | grGeit, um Vorbereitungen für die Dringend benötigt werben. „Schidt, 
gung alter deuticer Studenten in; das Bufbel, fo da daS Wed im ter von etiva drei Monaten Bujteln im | Age MD 9 ; w erlegten Boͤge!l wurden dann als „ab⸗ Ihr könnt“, heißt es in dieſem 
Amerita“, deren Vizepräſident er tar, Kleinhandel ſtatt 40 50 Cents ko— 
— rn | \ bern ne Team ie | Schlegel, €. Hoffmann, 2. Schmies | lange dort; Italiener hatten ſich pie | Er. un — En TO —— —* zu 
RE a r es M ed der! a ö | 8 e,| itli ⸗ 1 ı ‚ r >01 ‚ 5 
— — of Germans | zufuhr zu erivarten, fo aus Minne: | ‚del, E. Hanfelmann, Williem Tep Gelegenheit nicht entgehen lafjen, zu’? erpt, < ag, dein 
=: © Aus anderen Gefan— 
ergriffen, und ſie breites | S- Ernſt, W. Schuld, 7. Duhafed, | ea ze enenlaaern fommen Bitten um 
Dort“, einer der erften Vigepräfiden- |Yusjicht, Gemüfe find maifenbaft ten f® über den ganzen X, Balmert und Ph. P. Bauer. | Ien. 41$ man ihnen auf den Sprung Die tattröftige St. Elements » Ge INN 09 
| | tom, erjuchten fie inftändig um vers 
5 rn * | den. €3 wurde al3| itd € 5 ini Iterben bei Frau Theo. Borchers, Nr, 
© Deuticen Gejellihaft von Penninl- | —_ Ungemad) durch Ju als ſetzt, wird Sr. erzb. Gnaden in ihrer | u 
vanien und des Deutſchamerikani⸗ | Sendung vom Roten Kreuz. ein ſchlimmer Fall don Elgema begeich⸗ halber Q i | lia n Tochter des J J as Mitte einen herzlichen Empfang be: 3513 Roben Str., und ın ben Apo⸗ 
heute # lusty in Madnemey, Minn. ſtarb 
nieht | } ad 9. 2. Raufcert 
TR | einlegungstag zu einem dentwürbi- 2916 Broadway; $ ‚ 
s -. Ion an die Niederlaae in Roit b- | cura-Seife und ungefähr zweier Schady- ze : ; ; *5 2308 Lincoln Ave.; Karg Pharmac 
Amerila ans | TEN AN Die Aieuerlage ın Boſton —2— A erg 3 a a aen in der Gemeindegeichichte zu ge: | DVS Fine ı RAR y 
er dert En Ti6 in Ehaties- | geichictt. Die Sendung enthält teln Euticura-Salde war Baby geheilt. ‚benbahnmwagen, die fonft über bie — = mn Sieh, * gen in ber © ſchichte zu ge⸗ 
urch die Kunſt der Aerzte und mi 
Er Damit; BE 2ermeidet weitere Unannehmlichkei- | Yeitet de Einholung des Erzbiſchofs, der von mann & Menzies, 3118 R. Elart 
Eweifi, bon ber alteg Bemile inc. Braifted am 26. Juli mit dem|ten, indem Yhr Gutiura«Geife bei der | SER Merden. 3 in feierlichen | Straße. 
Wale te. — Marion Derier | ame iz — den Pfarrgenzen aus in feierlichem 
abſtamm n Dert Eriudien beftellt, fie binmen. zwei | Stinder in bem nahen Wald gervrfen 
waren und dort wilde Paftinafen ge Frangl. wenn 
Uft, Dam Oi 
em 


„Er trat, jo lange die polttiichen Nerz= | | m | ug \ e ; 
| Schickte 32000. das Volksfeſt am Nachmittag ſeinen Ein ſegensreiches Werk macht nener: |Reiz, der dad Erwachen hervorruft, ‚erleuchte Sie in Yhren Diskuſſionen Da St. Elifabeth-Hofpital Tiegl 
E Rearned ferieb in englifcher wie im! Berunglüdte Brautfahrt. zwar kundgegeben, daß ſie Hoſpital— fangreiche Park bis zu feiner Faf- | „Seidel Pils“ verlangt, dem bringſt du rufen. Maury kitzelte mit einer Fe— |päpftlicde Ablegat Erzbifchof Johann | St. Vincent de Par! Verein. 
Bee Dafür, wie deutih er empfand nad) Crown ®B 2 Kindern gefüllt; man fchäßte die j,ber „eine Map“ begehrt, md fie ihm lichen Marter, bei der ihm eine Gips—⸗ | ber iyeier eineß bom hochmürbiaften N 
3 | Tathö-Gemeinbehalle, hielt hochw. 
ließ. Im Uebereinitimmung damit jtebt Lenker das Gefährt jo plötlich an, Frankreich abgegangen. in berfel- ı 12,000. 2. 
— a E anderen | A D 
Mama meint, wenn Du Dich entfülie- | Scptäf | ihre Urfache. E3 fprachen noch hochw. 
ug — wurde. D en beide Kahr. | Stäbe der Privathofpitäler. EEREN, . e — 
Vorträge über „German Influence in wurd zann wurden beide Fahr: | © T hoſp ſchenke für Erwachſene und Kinder; die Einwilligung zu unſerer Berlos jin Italien und ſchwitze furchtbar; um 8 Uhr ſindet am ſelben Tage wi. ve St. Marns Miffions 
| . V.D., vom ©t. Mary iſſions⸗ 
America” an der Univerfität von venn⸗ dezahlen wollten, und Frl. May |Preife erzielen, im Schmeibe ihres | fein Smdernikl Bu tönnteft ja die Hellung daran, daß er, um feinen Glennon von St. Louis den Borfit 
iverjitä ‚fie einen Armbrudh erlit in Chicago Height8. 
TR iner seriität. Am!lie D, h 2 Pers ® ; v9 244 3 5 £ . 
derifeier Der Berliner Univeriität. Im ud) er 2 2 \börlich die Bahn entlang. Trotz der — „Hias, ſchau nur, was iſt denn mit Träume iſt daher der Aufwaächreiz —— die Rebner fein werden. Am 
Literatur in Amerila wegen der Note| S ori | Da jan’3 über Schminte und Ruder |", 5 
Säabenerjat verklagt. zu drehen, eine gute Sapelle unter =. mütslage des Träumenden. ftatt 
der „Modern Lan | | 
guage Aſſociation of America“, deren er | „Wir imollen weitergehen; auf der 
Schadteln Salbe bragten Heilung, im Weberfluß vorhanden, und fo berger Stenograpbie: „Das Efien ift|de, machten jich die Sträben jo unlieb= | St. Elements Kirge unter ———J Telegramm befaat, dak weitere 
} x vn Er 
und inforporirt wurde, der! 
haus“ | 
| Geficht und am Rande des Kopfbanzes. | grügungsausfchuß befanden fich bie | jhredendes Beifpiel" am Stangen . feierliche Edfteinlegung ihrer neuen | DS Miele der Gefangenen 
der „Hiftorical Society of Bennigl | ften wird. Und dabei ilt in der | N 
in 
die ausbrachen und an⸗ a : : | — — iQ & Ist 
Ymd“ und des „Geiellig- |fota. Damm ftellen die Händler ei- | iper, ®. 3. Haflinger, €. Billtotic, | einem billigen raten zu gelangen, ! 9. Septernber, unter großer Affiftenz 
sen des Germanifchen Mufeums der | Kopf mus. Gie berur-| meinbe, die ſich zum größten Teile Sommerwäſche jetzt beſonders häu⸗ 
mehrten Abſchuß. 
nl |net. Ausbeſſerungsarbeiten ı He ng : 
Lehrerbundes“, deiien Präfident | | veiten; bereit? jeßt find die verfchiehe- ; thefen von U. ©. Reimer, Nr. 2800 
ber „deuticheite Amerifaner“, trosdem |- * Seife u. eine Schachtel Cuticura-Salbe. von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr danz plößlich an Gifi. Ahre jünges 
* fi atürli u» 4 757 W. North Ave; Giogau Drug- 
en. Srail., niebergeinijen Saite, wäh: 58,316 einzefne Gageverbände und | (Gezeihnet) Brau Mojes Zimmerman, | Brüde fahren, werden durd Won- falten. Natürlich werben bie ber e- 1757 TE ; h — 
— Hilfe von Freunden gerettet werden. 
i Toilette gebracht. : ; 
i ach der Bauſtelle geleitet wird 
war bei Dover, Del., geboren. — Auch waren und, i Zuge nad) ftelle q wird) m Eifer. — 
un u e en hatte 
ad cen daue Du in zwanzig Jahren auch noch 
Biccolol 


| 
ITHE 


| F 2 —* * * 
hältniſſe das erlaubten. für deutſche Er wurde geſtern in South Chicago in ital 
| Die Schülerinnen der Monticello ‚Anfang nahm, ergoß fich ein Wien- dings erfreuliche Fortichritte, janpaffen. Hildebrandt gibt dafür |mwährend der Konvention, zur Wohl- | fern vom geräufchvollen Gejchäftsle: 
beuticher Weltanjhauung das Wort zu”. D Unihaffung einer Ambulanz nebft | Stunde zu Stunde muds. 3 |heimatlofe Kinder in guten familien |Zräumenden wirtt. Er träumt, Daß | f&hattigen Bäumen, Spazierwegen, 
National: errichtete Gebäude an 92 | ; : a du das Gebetb i 3 
Ya erften Nabre des dung, das Gebetduch in der Hand 3 * * 
— bas feither leer |indem fie auf Yusac n für Ball- |den Zeit ber beiben erfen Sal t Iben arößten tatholifhen Verbände | Ten Moltätern und Gönnern für deren 
geſtanden hat, we a 2 | 
’ R ve 'fübungsverein, der zum Wohle der eritter am Dienstag liche Dorfkirche, und wie er in den . a zo. 
© Bhlreihe Werte und Abhandlungen |Tenden Mi angefült. Schon kei Hofpital und Militärdienſt * —2* — Stelle durchVeröffentlichung desPro⸗ wenden ſie ſich vertrauensvoll an alle 
eearned⸗ Feder beſchäftigen ſich der Eröffnung um 6 Uhr waren 50 
Du: . en in Beruögen aebietet und die höchiten im GE teht erhalten. Iaber gehen diefe hellen zarten Töne : ur zus 
ee Beoneis Dank! Baia | | Countyhofpitala find die meilten in! aogen g Ken im Staat aufrecht erh Auguft in St. Lauis feine große Ge- | aber in ihrem neuen Unternehmen, 
rius“, das ſich auf Quellenſtudien auf-⸗ er * 3 — * 
baut, die er im Auftrage der Carne⸗ 6 auf zwei W" breifundert Müpr | Mitalieber zärnt. Deshalb war feine fenhäufern oder der Fürſorge ber | Wedudr mifcht jih mit ihrem Lärm 
‚my auf zwei— undert Köpfe 
ahre 1909 gemacht hatte, gehört zu vermehrt. Es kum aus allen Gegen weil fie nicht aern al Gemeine bie- zu einem Erfolge zu geflalten; * —— —— Man hat auf experimentellem Wege ſammlung der Federation katholi⸗ unbemittelten Kranken in ſchwerer 
deutſcher rache. Sein Artilel Aerzteſtäbe nur ſoweit antaſien wird, ts DIS | . Sn" DT 2 | . — * ee 
* —* ia if Ifungsfraft mit fröhlichen Männern, ‚eine Wiener Jetfung. Denn jemand per einen Schafenden an Lippen und !Bonzano der Chrengaft fein, Die | Sn der regulären vierteljährlichen 
und. weldie bobe Würdigung er der‘ Boint, wo fie heiraten | „nichts Gewiffes meiß man nicht“. |X&blegaten pontifizirten Hochamt3 in 
‚Nofort um eine Münchner Zeitung.“  |fortgeriffen worden mar, jo daß die Der Kathedrale von Kanjas City am Sopn M. Melody ein Referat über die 
fein mannbaftes Eintreten gegen Pro: | sah NRofe ae ine en Ungewißbeu. wie der Aerzieſtab E3 mar nicht wie bei armen Zeus | ß \ —155565 * 
daß Roſe gegen eine Fenſterſcheibe ben Ungewiß Volksbeluſti⸗ Ben könnteſt, Arthur, in unſere Fabritk er ließ man Waſſer auf die —⏑———⏑—— ie . 
i ı@. %. Rice, geiftlicher Direftor de3 
America" im Beabody-Inititute und gäfte eine halbe Stunde gefangen | Grbalten Gewehre. bung geben.” — „Aber, Sind, ich bin |poch jchlog Fch die angenehmere War, | Der Konventionshalle eine Diafjen- 
Haus, Techny; ferner hochto. Peter 
i ! ° der liniver- | , — — 9 FAT, f : 4 „hi — j ẽſſig⸗ Durſt zu ſtillen, weißen Mei ⸗ — 
vlvanien. Er war Delegat der Univer⸗ Xin zu Boden geſroben. woben Angeſichts rollten die Männer denn Gedichte für unſere Eſſig-Reklame ma ft au j weißen Wein von | führt, Erzbifchof Bonzano, Biſchof 
E . e: a I«:» * 
n Jahre wurde ihm ſeiner Ver⸗ die Yellow Cab Co. auf! C Kr: | deinen findern 108. ... wie dd im Ges u 2 Seele in (Eine 
H fhrmwülen Witterung lieh, die Jugend ftets zu beachten, do muß er in Ei | Montag, Dienstag und Mittwoch 
- Mbler-Orden verlieben. Prof. Learned | | er |unferer Sommerfrifchlerin geraten!” 
Brady aus mit Bläschen im Gefidht.! der Leitung de3 Mitgliebes Rub: 
5 Bräjident er 1909 war, der „German! . Startoffeln jind geitern, wieder | Speifelarte jteht ganz flein in Gabels- 
i Koſten 81.25. wird Jung und Alt, Grok und Klein nicht zu genichen und die Vetten miſe- fam bemerlbar, daß mit ihrem Ab- ihres Pfarrers, des hoch ſten — on Susan Bücher, le Yungsftüde 
— — ⏑——— „Sereini- | geiticgen, alfo um etwa 35 Cents | nö | 
en or . Tr r 
Siewurden groß und rot Herren Louis GC. Haffe, Lorenz | —77 FT m aufgehängt. Sie blieben aber nicht Kirche an Deming Place und Orchard Tlegramm. 
bania“, des Penuſblvania Hiſtorical „achten Zeit eine reiche Kartoffel- 1er 
T Kleider, Strümpfe, Unterwäſche uſw. 
dere Teile des Körpers Isefi Nöte 
in. Marty : k 2 ; a | $ bon Nöten. 
Willenihafilisen Xereins in Nemw!nen Buihelpreis von 50 Cents in | indem fie die Strähen einfach wegitaßs EIN ben felerlißen U vornehmen. 
Fe Hniweriität Harvard, Mitglied der und billig zu haben, | faıten dem Stinde viel‘ Brüde geihloffen. | aus Deutfchamerifanern zufammen« | N. Liebeögaben Fönnen abgegeben 
Die 10jädrige Martha 
| ——— — a = E 
> e a —— Wir k 5 s| ie Clarf Str.-B i = ni : 
1889 bis 1901. Brof. Learned galt al? Das hiefige Rote reur hat ge | cin Den de SE Bee ie "5 N nen Ausfehüffe ernannt, um den Ed; Lincoln Ave; 3.9. Riemenfcneiber, 
tjpeite Amer , troßdem | 4247 R it Berbanditof-| 9 ned ti 5 une BR. 
die Familie feines Waters im Xahre tern i Pakete mit erbandſtof Nach Anwendung eines Stückes Cuti Abends geſperrt ſein. Die Stra- ten Brüder, der Yjährrge Dsm .'d 
ie, wäh: inaie (Straf: meinde angegliederten Vereine bei der! More, 2747 N. Slart Str; Chrift: 
“rend feine Mutter, Mary Eligabeih | uurde von Klottengeneralarzt a F —— ———⏑⏑ — WER 5 Sind y“ 
: Später ftellte fi) heraus, daß due 
* sened per 7 — wu io un Für freie Proben, jebe mit rüdge- dad no. — „Rah auf, s * g 
= iudirte im Didinfon College in | Wochen zu liefern. Sie ijt aber in t dabei in voller Stärke vertreten fein.) „,4 meiter jo dumm aus 


ws . De : sender Bolt, jende man Roftlarte an „mir verlieren unſern Prozeß, i 
arlieie, Pa., an der JZohns Gonfins« | nerhalb einer Bode gelictert mwor- |; --i:-- a, Dept. ar Roron a be "Monsbauer Baren = a Aa 
| deu; s 


€ Leben Morttag Abend finden von nıın 
it in Baltimore und an kevezall zu yaven, Kae malt in d’ Summerfrifch g’nonmal“ 


an Sikungen ftatt, in denen freie 





Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 5. Auguft AMT 


Die alten Anfiedler. 


Aufruf zur Beteiligung an ibrem Felt 
am morgigen Montag. 


Die Chicago Turngemeinde hat 
für das diesjährige Pidnid der Alten 
Unfiedler den folgenden Aufruf er- 
lafien: 

„Ihr lieben Alten! 
In dieſem bedeutungsvollen Jahre 


(Gur die Eonntagpoſtꝰ.) 


Streiflichter auf die Nahrungsmittel- 
fontrolle, 


Teintpflege im Sommer, 


—— Eine tägliche Pflege der Hände 

Unter den Schönbeitsfehlern, die | mit Waſſer, Geife, einer meichen 
zum größten Teile zwar unbebeu: |Bürfte, ein menig Glyzerin, deutet 
‚tend, aber für zartbejaitete Gemüter |auf Orbnungs- und Schönheitsfinn. 
Jäuferft läftig find, fpielen die Som: | Die Anwendung der WBürfte barf 
Imerfleden oder Sommerjproffen eine natürlih nur für die Handinnen- 
‚große Rolle. E3 find dies befannt- |fläche, nicht Oberfläche, in ‚Betracht 
‚lich kleine, Leidvet man an auf: 


lung tut gute Dienfte aud) nad) dem 
Tanzen. 


Henoritehende Vergnügungen, 


Schuh-Lad 


Bro 


‚ente und demnädit jtattfindend: en, eriter Flo 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


** + Ron F. F. Matenaers. 


Wir haben an dieſer Stelle in der unoch bewegt; durch eine allgemeine 
„Sonntagpoſt“, ſobald die Verhält- Steuer wird der Verluſt, den die Re— 


Ereigniß im Auguſt-Verkauf 


Volksfeſt der Schweizer. 


niſſe im Nahrungsmittelmarkte ſich 
zuzuſpizen begannen, immer mit 
Nachdruck den Standpunkt vertreten, 
daß eine peinlich genaueKontrolle der 
Nahrungsmittelpreiſe durch die Bun— 
desregierung unabwendbar ſei, wenn 
wirklich die Maſſen des amerikani— 
ſchen Volkes vor dem Schlimmſten, 
vor tatſächlichem Hungerleiden, be— 
wahrt bleiben ſollten. Zugleich wurde 
immer und immer wieder hervorge— 
hoben, daß eine derartige Preiskon— 
trolle ein ungeheuer ſchwierig zu lö— 
ſendes Problem ſei und Gegenſtand 
des ſorgfältigſten Studiums aller in 
Betracht kommenden Produktioſtände 
und Behörden ſein müſſe; daß nur 
auf dieſe Weiſe eine einigermaßen 
befriedigende Löſung desſelben über— 
haupt herbeigeführt werden könne. 
Ein ſorgfältiges, fortgeſetztes Stu— 
dium der Tageszeitungen hat aber 
die Tatſache enthüllt, daß man an 
die Löſung dieſes Problems vielfach 
ohne das notwendige gründliche und 
tiefe Studium herantritt. So z. B. 
haben wir immer und immer 
wieder als Argument für eine 
rigoroſe Preiskontrolle durch die 
Bundesregierung die Tatſache an— 
führen gehört, dab im, Groß 
Britannien und Franfreih das 
Pfund Brot Heute billiger verkauft 
werde alö bier in den Bereiniaten 
Staaten, dem größten Weizenlande 
der Welt. Seibit ein Mann mie Her: 
bert Hoover, der mit fat autofrati- 
fcher Machtvollfommenheit an die 
Spibe der Behörde zur Stontrolle der 
Lebenzmittel geftellt werden ſoll, be— 
gründete bei einem Verbör vor dem 
Genatsfomite zur NRequlirung ber 


Lebenömittelpreife die j;orberung ber | 


Fehifchung von Mindeftpreifen da= 
mit, daß in England und Franfreic) 
heute das Brot billiger als in den 
Bereinicter Staoten ei. Nur mit als 
lergröf;tem Erfiaunen und mit hoher 
Bermunderung fann man hieraus er= 
fehen, da euch Leute, in deren Hän- 
de die Ausführung der Lebensmittel: 
fontrolfe gelegt werden foll, entme- 
der nicht imftande find oder es Für 
überflüffiq erachten, die einfachiten in 
Betracht kommenden Tatjaden zu 
fiudiren. Wir find ficherlich die Letz— 
ten, die zu Euniten Enaland3 und 
zum Nachteil der Vereinigten Staa= 
ten das Wort ergreifen märben, aber 
wir find doch auch ehrlich aenua, ge- 
trade in der aegenmärtigen Stunde 
feitzufiellen, doß in Entland und 
Frankreich das rot immer. verhält- 
nißmäßig billiger als in den Ver— 
einigten Staaten nemwefen if: Much 
Herdert Hoover, für <inen ber mich 
tialten Potten im Qande 'ı der Zeit 
der gegenmärtiaen Kriſe auserſehen, 
follte und müßte das miljen. 


VBerfchiedene Urfachen bevingen bie | Erzeugnijien allerdings große Men- | 


relativ niedrigeren Brotpreife in Enao- 
land und Frankreich. Zunächſt ver— 
langen die in dieſer Hinſicht ſtark 
verwöhnten Amerikaner, einen viel 
höheren Grad Mehl zum Brotbacken 
als die anſpruchsloſeren Engländer 
und auch Franzoſen. Die beſte Qua— 
lität des hierzulande erzeugten Meh— 
lez wird im Allgemeinen nicht expor— 
tiert; mit anderen Worten, wir ver— 
faufen immer und im allgemeinen 
das für den Erport beftimmte Mehl 
billiger ai hierzulande zum 
Brotbaden verwendete; der Preisun— 
terfehied macht pro Fab fchon einen 
Dollar, meiftens foaar noch mehr 
aus. Sodann iſt geſetzlich erzwungen, 
daß in den Vereinigten Staaten nur 
Mehl mit ſehr geringem Feuchtig— 
keilsgehalt in den Handel gebracht 


das 


werden darf; die Folge iſt, daß im 


Ausland das Brot viel mehr Feuch— 
tigfeitzgehalt aufmweift, als hierzu— 
lande, und demzufolge auf billiger 


brüden verfouft werben fann. Unter | 


unferem Gefeb ift nur ein Feuchtig— 
teitshöchitgehali von 
erlaubt, und meiltens ' halten 

Müller den Tyeuchtigkeitägehalt 

Mehles auf nicht mehr ala 13 Pro— 
zent, um unter allen Umitänden 
ficher zu gehen; in England und 
Sranfreih dagenen barf das Mehl 
18 Prozent Yeuchtigfeit befiben; die 
enalif:hen und franzöfifhen Müller 
bringen alfo mehr Mehl aus einem 
Bulhel Weizen heraus, indem fie ein: 


Des 


fa 5 Prozent mehr Feuchtigkeit in | 
demjelben belaifen. Durch den höbe: | 


ren YFeuchtigfeitsaehalt wird aber zu- 
gleich aub das Gewicht arüßer,. ohne 
daß der Nährftoffgehalt mädjit. Ge- 
genmwärtia mahlen die Müller 


zu 85 Prozent aus und feßen einen 
geringen Prozentfag Mehl von ande- 
ren Öetreibearten zu. Au den mitge- 
teilten Gründen erflärt es 
fich jchon hinreichend, 
Brotpreis in England und Frant: 
reich niedriger ift hierzulande, 
und auch Herr Herbert Hoover hätte 
das wiſſen müſſen, al3 er vor dem 
Senatsausſchuß erſchien. 

Zu den genannten Gründen 
kommt nun aber noch ein dritter, 


2 
als 


wenigſtens für Frankreich, hinzu, der 
ebenfalls bisher in der Tagespreſſe 


nicht erwähnt worden iſt. In Frank— 
reich bezahlt die Regierung 
Bauern für allen Weizen, den ſie 


ziehen, einen beſtimmten Preis; der 
Preis für Mehl und Brot iſt dieſem 


Preiſe für Weizen, der ja das Roh— 
produkt darſtellt, angepaßt worden. 


Nun aber importirt Frankreich heute 
gewaltige Mengen Weizen und muß | 


dafür natürlich den Preis des Welt- 
marftes bezahlen. An dic Mehlhäand- 
ler jevoh verkauft die Regierung 
troßbem diefes Mehl zu einem be- 
fiimmien Preiſe, der ſich tatſächlich 
unter dem ſelbſt gezahlten Preiſe 


13.5 Prozent 
die 


in | 
England und Frankreich den Weizen | 


ſich an | 
weshalb der | 


den | 


‚gierung bei bdiefem Meblaejchäft 
zunächſt erleidet, auf die Säultern 
‚der Allgemeinheit wieder abgemälzt. 
‚Mit anderen Morten, die franzöfifche 
Regierung erhebt eine allgemeine 
Steuer, um die Brotpreife an und 
für fi niedrig halten zu fönnen. 
Dbne diefe Manipulation wäre in 
Yranfreich ein ganz bebeutend höhe- 
ter Brotpreis, der no über dem 
amerilanifchen ftände, mit Gewißheit 
beute zu bezahlen. Diefe Tatjadk 
aber ift, jomweit mir ung informiren 
‚fonnten, bisher bei den Verhandlun- 
|gen über die Teitfegung der Lebens- 
mittelpreiſe ebenfalls nicht gebührend 
berückſichtigt worden. 

| Daß man auf diefe Art und Weife 
‚feine Maßnahmen herbeiführen 
Ifann, die mirflich dem allgemeinen 
ZIatbeftande entjprechen, liegt tar 
‚auf auf der Sand. Und damit 
Ifchtwindet dann auch die Möglichkeit 
jeiner wirflih erfolgreihen Löfung 
des außerordentlich fchtoeren. Prob= 
lem& immer mehr. |n diefem Sinne 
muß auch darauf hingemiefen wer— 
‚den, daß man fich offenfichtlich viel 
'zu ehr mit großen, angeblich zurüd: 
gehaltenen und aus dem Verkehr ge- 
zogenen Nahrungsmittelmengen be- 
ſchäftigt hat, ohne wirkliche und tat— 
ſächliche Klarheit über dieſen Punkt 
zu ſchaffen. Redner und Agitatoren 
ſind überall in den Vereinigten 
Staaten in großer Zahl aufgetreten 
und haben wahre Hetzreden gegen den 
Zwiſchenhandel und die Lebensmit— 
telſpekulatoren gehalten, die durch 
ihre Mahnahmen ungeheuerlich die 
Preiſe in die Höhe trieben. Auf 
Grund einer Jahre lang geführten 
ſorgfältigen Statiſtik haben wir in 
der 
‚taapoft“ inmer und immer twieber 


erfier Linie einzig und allein dur‘ 
einen wirflihen Manael, durh ein 
der Nachfrage nicht mehr genügendes 
Angebot, verurſacht worden ſeien 
und die Nahrungsmittelſpekulation 
daneben nur in ganz ſekundärer 
Weiſe preisoerteuernd gewirkt haben 
könnte. Wir geben nun nachſtehend 
wörtlich wieder, was ein hervorra— 
genver Sadhverftändiger bier am Or- 
te der wohl in der Zage ift, aus 
eigener gründlicher Kenntniß der 
—— Verhältniſſe richtig und 
| 





unparteiifch zu urteilen, hierzu fagt: 
„An eriter Stelle will ich jagen, 


daß nach meiner Ueberzeugung nicht nicht ein Tüllſchleiet oder ein aus damals N 
gemuſtertem Stoff hergeſtellter. Durch Brotteig 


| 


ı Mittelalter 


viel Nahrungsmittel auf Zager ae- 
halten werden. Cine Ausnahme 
maden nur Butter, Gier, Käfe und 
die Produfte, die don den Grofi- 


ihlädhtern Fontrollirt werden. Na) | Haut von einer inneren Krankheit, | Die 
| dere von einer fehlerhaften | beliebt; 


amtlihen Berihten der Bundesre- 
| eterung werden von lettgenannten 
ıgen auf Zager gehalten, aber ich 
fann aus dieien Berichten : weder 
einen beitimmten Schluß ziehen nd) 
ihnen großen Wert zumeijen, da jie 
elle auf fremvillig erteilter Mus: 
kunft beruhen, und da ferner nicht 
alle Lagerhäuſer berichten, über— 
haupt eine regelmäßige Berichter 
ſtattune ſeitens der Lagerhäuſer 
nicht ſtattfindet. Nach meiner An— 
ſicht ſollte es einer der wichtigſten 
geſetzgeberiſchen Akte ſein, alle La— 
gerhäuſer, einerlei ob es Kühlſpei— 
cher oder Trockenſpeicher ſind, einfach 
zu verpflichten, regelmäßig und un— 
|ter Eid genane Ausfunft über die 
‚Natur und den Imfana des von ih: 
nen betriebenen Geichäftes zu eritat- 
ten. nt llebrigen itehe aud) ich, ge: 
nau ſo wie Si dem Stand— 


| 
| 
| 


12 


Sie, auf 
punkte, daß unter den jetzigen Ver— 
hältniſſen eine Regulierung der 
Preiſe für Lebensmittel durch die 
Bundesregierung unumgänglich iſt. 
Leider aber begehen die Herren Dok— 
toren den großen Fehler, daß ſie 
zwar die Kopfſchmerzen feſtſtellen, 
aber nicht wiſſen, wodurch ſie verur— 
ſacht ſind. Zwar möchten dieſe 
Doktoren gern alle noch hinzulernen, 
aber inzwiſchen geben ſie dem Pa 
tienten ein Beruhigungsmittel, das 
wohl für den Augenblick Erleichte 
rung bringen mag, ſchließlich jedoch 
ſein ganzes Syſtem untergräbt und 
den Zuſtand nur verſchlimmert.“ 
Dieſes Urteil ſtammt, wie geſagt, 
aus dem Munde eines erfahrenen 
Mannes, der wie kaum ein zweiter 
in der Lage ſein ſollte, die wirklichen 
heutigen Verhältniſſe im Lebensmit— 
telmarkte richtig zu beurteilen. Auch 
wir betonen nochmals, daß nur auf 
Grund eines tiefen, durchdringenden 
Studiums d'e Lebensmittelfrage in 
den Vereinigten Staaten heute noch 
einigermaßen zufriedenſtellend ge— 
löſt werden kann. Leider aber ſehen 
diejenigen, die heute am lauteſten 
nach einer geſetzlichen Preisregulie— 
rung ſchreien, nur die hohen Preiſe 
ſelbſt, nicht aber auch die Urſachen, 
durch die ſie bedingt worden ſind. 
Wie die Verhältniſſe jetzt ſind, be— 
ruht unſere ganze Hoffnung darauf, 
daß 
den 


Vereinigten Staaten ſchließlich 
von Leuten praktiſch ausgeübt wer— 
den wird, die hinreichend weiten 
Blick für die richtige Beurteilung 
der Geſammtlage haben und nicht 
Maßnahmen ergreifen, die letzten 
Endes die ſchweren Zeiten nur noch 
verſchlimmern würden. 


— Ein Gemütsmenſch. — „Seit 
wann hat der Heiratsvermittler 
Krauſe ſeinen Beruf denn aufgege— 
ben?“ — „Seit er ſelbſt geheiratet 
hat. Er empfand nun wegen ſeiner 
Vermittlertätigkeit zu große Gewiſ— 
ſensbiſſe 


„Abendpoft” und in der „Sonn: | 


die Nahrungsmittelfontrolle in | 


im Ge 


Ichne Juden im Frühling oder Som: |nad) ein 
imer erfceinen, im Winter jedoch Schnittfläche Zitron 
wieder verſchwinden und am meiſten Lanolin mit Glyzerin die Hände vor 


gelblich-bräunliche Flede | fommen. 1 ı 
fiht und an den Händen, die |gefprungenen Händen, fo reibe man 


\beim meiblichen Gejchlecht, jomwie bei; dem Sählafengehen ein. 


der 
oder 


Reinigung mit 
einer Zitrone 


einer 


Zu biel 


‚blonden, rothaarigen, eine weiße, Ölygerin ift nicht zu empfehlen, meil 


‚feine Haut bejigehden Perfonen vor: 


‚zulommen pflegen. Die Sommer | Zum PBoliten der Nägel verwende | 
;Iproffen ftellen Pigmentablagerungen | man ein Stüd weiches, reines Leder | ; 


dem Ein 
Unter der 


fluß des Sonnenlichtes. 
| Lupe betrachtet, zeigt jede 
Sommerſproſſe hellbraune, dicht— 
ſtehende Pünktchen, über denen die 


* 
Oberhaut wie eine dünne, durch— 


ſcheinende Decke liegt. Jene Pünki- Sonnenbrandes bedarf es nur ber 
chen ſind die kleinen Mündungen der Entziehung der ferneren Lichteinwir— 
von kung und etwas Geduld für einige 
beherrſchte Tage, und es wird unter Abſchup⸗ 
Ueber die pung der Oberhaupt die kleine Affek— 


Schweißdrüſen, 
einer Sommerſproſſe 
Stelle niemals ſchwitzt. 


weshalb die 


Entſtehungsweiſe gehen die Anſichten tion ſpurlos 


auseinander; daß ſie durch den ver— 
ſengenden Fokus der Schweißtröpf— 
chen im Sonnenſtrahle hervorgebracht 
würden, findet ſeinen Widerſpruch 
durch die Tatſache, daß ſie auch an 
bekleideten, dem Sonnenlicht nie zu— 
gänglich geweſenen Körperteilen vor— 
kommen. Alle Mittel gegen Som— 
merſproſſen ſind nur Palliativ— 
mittel; ſie verdicken die Oberhaut 
und machen die Flecken 
durchſcheinend; das tut der Winter 
auch, indem dann die Oberhaut von 
ſelbſt dicker gebildet und von der 
Kälte verdichtet wird und die 
Sproſſen zugedeckt werden; drückt 
man aber ein erwärmtes Stückchen 
Glas auf die Stelle, ſo werden unter 
der glattgedrückten und durchſichtiger 
gewordenen Oberhaut 
Flecken wieder hervortreten. 

Das Vertreiben derſelben ver— 
langt be 


unmittelbar vor dem Uebergange in 


in der Haut dar und entſtehen unter von alten Handſchuhen. 


J 


| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 


1 


weniger ı 


| 
I 
I 
| 


| 


alsbald ie, Geltung gelange. 


fonderd Vermeidung der |fehwenglihen Worten als Gött 


| e * . > ER. .2 i tor 
Inadhgeiviefen, daß die hohen Preife in Sonnenftrahlen und des Wafchens |ter Schönheit und Anmut gefeiert 


| 


er der Haut zu viel Waffer entzieht. 


Die bräunende Wirkung der 
Sonne fommt nur vor bei Gefunden 
mit lebensfräftiger Haut; fräntliche, 
bläßliche Perfonen werben felten ge- 
bräunt. Bei gelindem Grabe bes 





borübergehen; iteigerte | 


fih der Sonnenbrand aber gleich an= | 
fänglih zu entzündlicher Erregung | 
und Schmerz, jo empfiehlt ich das 
Waſchen mit ſaurer Milch oder 
Regenwaſſer, mit etwas Zitronenſaft 
angeſäuert; bleibt nach dem Ver— 
ſchwinden der entzündlichen Erſchei— 
nungen aber die Bräunung noch 
zurück, dann iſt hier die unterdrückte 
Hautausdünſtung wieder herzuſtellen. 

So ſehr gefürchtet die Sommer⸗ 
ſproſſen in Damenkreiſen ſind, um 
ſo mehr dürfte es intereſſiren, daß 
der römiſche Epigrammatiker Mar? 
tial in mehreren Dichtungen ihr Lob 
verkündet. Er erklärte, daß die 
Sommerſproſſen die größte Schön- 
heit der Damen wären, weil dadurch 
ihre marmorweiße Haut zur rechten 
In mehreren Epi— 
grammen, in denen fürſtliche und 
andere vornehme Frauen in über— 
innen 


wurden, find bei der Aufzählung 


die freie Luft. Wer ſein Geficht nie- ihrer körperlichen Reize auch Som⸗ 


mals den Sonnenſtrahlen ausſetzt 
ohne den Schutz eines roten Schleiers, 
der wird wenig oder gar nicht von 
dieſen Sommerſproſſen 


Vermag der rote Schleier die vor- treiben der Sommerſproſſen. X 
handenen bräunlichen Male nicht zu empfiehlt der Leibarzt des Königs 
dertreiben, ſo verhindert er doch ihr Menes vo 
Entſtehen; eine Wirkung, die mit ſirte Fiſchſ 
den Eigenſchaften der ultravioletten einer in 
Strahlen des Sonnenſpektrums zu- Kröte mit 
Es muß ein roter D 


ſammenhängt. 
Schleier von dichtem, ſehr feinem und 
duftigem Gewebe gewählt werden, 


richtige Hautpflege läßt ſich dem 
Uebel auchbeikommen. Die älteren 
Aerzte leiteten die meiſten Leiden der 


insbeſon 
Miſchung des Blutes her. 


innere Krankheiten des Organismus, 


ondern durch äußere Schädlichkeiten 
—— der neuen Zeit enthalten außer Fett 


und Wachs vielfach einen größeren 


veranlaßt wird. Die Hautatmung 
iſt unter Umſtänden auf das Ver— 
halten des ganzen Organismus von 
Einfluß. Wenigſtens iſt es auf— 
fallend, daß bei Leuten, bei denen 


eine lange Zeit hindurch teils wegen 


der Beſchaffenheit der ſie umgeben— 
den feuchten und kalken Atmoſphäre, 
teils wegen mangelnder Hautpflege 
und Hautreinigung, teils endlich 
wegen einer wirklichen Erkrankung 
der Haut dieſelbe zu einer mehr oder 
weniger vollſtändigen 
verurteilt iſt, häufig die Ernährung 


des ganzen Körpers einen bemerkens-— 


werten Abbruch erleidet. 

Am beſten ſind zur Reinigung 
der Haut von Schmutz und Schweiß 
lauwarme Waſchungen und Bäder, 
die durch Seife und geeignete Ab— 
reibungen eine wohltuende Wirkung 


darf weder zu hoch noch zu niedrig 
ſein. Die Kräftigung und 
härtung der Haut kann nur durch 
allmähliche Gewöhnung der Haut an 
Kälte erreicht werden. 
kein naturweiches Waſſer zur Ver— 
fügung, ſo ſetze man demſelben etwas 
Kleie zu. 

Das Univerſalmittel Reinlichkeit 
iſt unerläßliche Bedingung für ge— 
ſunde Haut; neben der Reinlichkeit 
oft tüchtige Abreibungen, mäßige 
Lebensweiſe, Kleidung, welche die 


Ausdünſtungen von innen gut durch- 


läßt, ohne der Luft von außen un— 
mittelbaren Zutritt zu geſtatten, nach 
dem Baden genügende Bewegung, 
das ſind die Hauptregeln, die für die 
Geſundheit 
kommen. 
Als Hausmittel ſind abendliches 
Waſchen mit ſaurer Milch, mit 


| 


I 
I 


Man mweih jebt auch, daß ein gro= | 


'Ber Teil der Hautübel nicht durch | 
ſollen. 


zum Wachstum 
‚Gefiht haben, follten alle anima- 


Untätigteit | 


% b⸗ 


gehütetes, 


Steht einem | 


der Haut in Betraht 
wird, dat in den 
‚des Countys 


friſchem Krefjelaft, mit Honig und) 


Meerrettig oder mit Borarlöfungen 
oder Kampferfpiriius oder Galz= 


mwafjer ufm. von ähnlichem Erfolge. 


Mit Wafhhungen von dider Milch 
oder Butermilch find geradezu Wun- 
der erzielt worden. Wafferftoff: 
fuperoryb hat jelten verfagt. 

Die Anwendung von frilchem 
Gurfenfaft erhält die Haut meich 
und geichmeidig und ift das befie 
PVräfervativ gegen Wind und Sonne. 
:Da troß Schleier und Maste aud 
das Haar unter dem Staub Bi 
Autoausfahrten uſw. leidet, 
Woche gründlich gewaſchen werden. 
| Nah langen Fußwanderungen 
oder bei Ermüdunaen der Fühe — 
auch hierdurch leidet oftmals der 


ſolche zu holen ſind, 


vergeſſen, daß ein geſunder Körper, 


haben. Die Temperatur des Waſſers ausſetzt, auch wenn die ſogenannte 
Schönheit der Haut darunter leidet, | 


nung ; 
|Sommermebizin, 


| Heilmittel der Welt. 


merſproſſen genannt. 2 
Dagegen enthalten die Werte über | 
Kosmetik bei den alten Kulturvöltern 


beläftigt. |die verfchiedenften Rezepte zum Ber= | de. Mitglieder 


So 


n Egypten Gold, pulberi— 
chuppen und den Schleim 
der Nilgegend heimiſchen 
Eſelsmilch zu deſtilliren. 
ieſes Mittel dürfte als älteſtes zu 
bezeichnen ſein. Wie bei den heutigen 
Heilanpreifungen, ſo war ſchon 
atrium in ihnen vertreten. 
mit Eſelsmilch vermiſcht 
legten ſich vornehme Römerinnen 
zur Nachtzeit über das Antlitz. Im 
war der Saft von 
Maientau und Schlüſſelblumen ſehr 
doch hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Saft der Priemelarten, zu 
denen die Himmelsſchlüſſel rechnen, 
Ausſchlag auf der Haut hervorrufen 





Die verſchiedenſten Geheimmittel 


Prozentſatz Queckſilberſublimat, auch 
falpeterfaures Queckſilberorydul. Da 


dieſe jedoch ſtark giftig ſind, dürfte | 


zur Vorjicht geraten werben. Die | 
Anwendung des Saftes einer Zitrone | 
ift ratfam, wenn fie in Milch ein- 
getaucht wird. Damen, die Neigung 
bon Haaren ım 


Iifchen Fette wie Glngerin nır mit 
Vorfiht zur Einreibung berückſichti— 
gen, da diefe Subitanzen das Wachs— 
lum von Haaren befördern. 

Iſt es auch leicht verſtändlich, daß 
unfere Damen gegen dieſe Schön- 
beitsfehler energiſch zu Felde ziehen 
nöchien, ſo ſollten ſie trotzdem nicht 


der ſich furchtlos den Sonnenſtrahlen 


weit vorteilhafter iſt als ein ängſtlich 
bleiches und farbloſes 
Geſichtchen. 
Sobald das warme Wetter ein— 
ſetzt, öffnet die Fenſter und laßt 
quten, gefunden Zug durch) die Woh- | 
' mwehen; wir braucen feine, 
wenn mir genug! 
reine, frifche Luft haben. Ozon iſt 
ein beſſerer Blutreiniger als alle 





—ñni⸗⸗ 
Der trodene Sonntag. 


durhgeführt werden. | 


Sheriff Traeger bat angefün- | 
diat, dah er heute ebemio jtreng wie 
am vorigen Sonntag darauf adıten | 
Schanfwirtiehaften | 
feine geiltigen Ge: | 
tränfe verfauft werden. Sn aller 
Frübe haben Sheriffsgehilfen, Ge 
rihtsdiener und Leute der Staats: 
anwaltſchaft fich in Straftwagen auf: 
gemacht, um auf Geiegesübertreter 
zu fahnden. Jeder Mann iſt ange 
wieſen, Beweiſe zu ſammeln, wo 
und morgen | 


tem Sheriff darüber zu berichten, | 


n ulm. t, ſo mird Heute im Keim von Frau 8. 
jollte es wenigftens einmal in ber Miltgen, Nr. 7345 N. California 


| 


Familientag 
Heckenbach, 


Teint — bewährt ſich ein Fußbad. 


Dem Waſſer ſetze man eine Hand— 


voll einfaches Salz zu, trockene die N. Hermitage Abe. 
Füße ſorgfältig und mechfele bie Mitglieder der Familie in der Stadt 
Dieſe einfache Behand⸗ und in den Vororten. 


Strümpfe. 


der ſeinerſeits dem Staatsanwalt 


Bericht erſtatten wird. 
— —ñ —⸗ 


Familientag. 


Die Familie Heckenbach, eine der 
älteſten und größten in Chicago, 


Ave. Rogers Park, ihren jährlichen 
abhalten. Chriſtian 
der Patriarch der Fa— 
milie, wanderte vor 50 Jahren aus 
Deutſchland ein. Er iſt 75 Jahre 
alt und wohnt im Hauſe Nr. 6425 
Es leben 


mittags an 


Böhmerwald 1 
ar h ' Samstag, dem 25. Myauit, im Aſhland 
|&r wird auch heute im Gonnty streng | fi 


hrei, 3 
Glückshafen »werden zur Unterhaltung 


VBei ungünſtiger 


bieten, 


Es wird heute in Morton Grove ge— 


feiert. — Jahrespiknik des Mozart fordert ſie duf, einen Tag mit ihren 


Freunden und Bekannten ſich ihres 


Männerchors. — Vereinigte Sänger 
halten in Vogels Garten Piknik ab. 


vn Sign Coming „veranftal | pr ftattfinden. Mit Trompeten und 


ten die Vereinigten Schwei— 
er= Bereine ihr Vollsfeit im St. 
Teul Park in Morton ‘Srode, III. Der 
Vorkehrungsausſchuß hat Alles 
Teite vorbereitet, um den Beſuche 
einige dbergnügte Stunden zu bereiten. 
Die Tırrns und Gefangvereim werden 
auftreten, und cs werden heimatliche 
Spiele, wie Preiöfegeln, Näsitechen, 
Wettlaufen für Jung und Alt verans 
italtet werden. Man fahre mit. der 
Vowmanpille Linie bi Lincoln md 
Rolter Ave. und von dort mit dem 
Nutobus zun Keftplab, oder um 9:20, 
12:40, 2:05 und 3:05 Uhr mit der 
St. Vaulbahn vom Unionbahnhof. Zus 
rück fahren die Züge um 5:33, 6:50 
und 10:16 Uhr Abends. 

Der Mozart Männerchor, 
gegründet 1900, veranſtaltet am heuti— 
gen Sonntag im Calumet Grove, 
Blue Island, ſein 17. jährliches Piknik. 
Der Feſtausſchuß bat für Muſik, Ge— 
ſang, Tanz und Preiskegeln zur Belu— 
ſtigung der Teilnehmer geforgt und 
macht darauf aufmerkſam, daß man 
auch Vootfahren und Angeln kann. Es 
wird alſo an Unterhaltung bei den fröh— 
lichen Sängern nicht fehlen. Es wird 
auch etwas zu trinken geben. 


Die „Vereirigten Sänger 
von Chicago halten am heuti— 
gen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr be— 
ginnend, in Vogels Garten, Harlem 
Ave. und Harriſon Str., Foreſt Park, 
ein Piknilk ab. Jeder Inhaber einer Ein— 
trittskarte hat Anteil an der Verloſung 
einer „Portable Garage“, welche einen 
Wert von $125 hat. Maſſenchöre und 
Volksbeluſtigungen werden dazu beitra— 
gen, allen einen wirklich angenehmen 
Tag im Sängerkreiſe zu bereiten. Man 
fahre mit der Metropolitan Hochbahn, 
Garfield Park Linie, bis Harlem Ave. 
und nehe einen Bloc füdlih. Für gute 
Speifen und Getränfe ijt gejorgt. 


Barden Citn Unter: 
balt am font 

Gurefa Bart 
fein 27. jäbrliches Bilnil ab, verbunden 
mit Breisfegeln, Tanz und anderen 
Tolfsbeluitigungen. Ein tüchtiges Ko— 
mite giht ſich ſchon jetzt alle Mühe, um 
n, Freunden und Gäſten 


en 


er 
tusungspb.rein 
menden  Mitttuoh im 


einige recht vergnügte Stunden zu be= 
reiten. Für aute Mufif, aute3 Effen 
und TIrinfen wird beitens gelorgt wer— 
den. Das Felt beginnt 2 Uhr Nach— 
mittags. Tickets an der Kaffe 15 Cents. 


Der Ungarifde Schwaben: 
verein bon Chicago veranitaltet am 
fonımenden Sonntag bon 10 hr Vor: 
im Youtijenhain des Deut: 
fchen Altenheim in Roreit Park ein 
großes Sommerfeſt, deſſen Reinertrag 
wohltätigen Zwecken zufließen wird, 
denn der Verein iſt eine Wohltätigkeits— 
geſellſchaft, welche notleidende Familien 
unterſtützt. Der Feſtausſchuß wird auf 
das Beſte für die Unterhaltung der Be— 


und Speiſe und Trank beſondere Auf— 
merkſamkeit widmen. Preiskegeln ſteht 
auf dem Feſtprogramm und echt unga— 
riſcher Gulaſch auf der Speiſekarte. Auf 
die Weinſtube, in welcher ein guter 
Tropfen in hölzernen Bechern gereicht 
werden ſoll, wird beſonders aufmerkſam 
gemacht. Der Eintritt zum Feſt koſtet 
25c die Berfor, zahlbar am Eingang. 
Man fährt zum Feſtplatz entweder mit 
der Madiſon Str.-Linie oder mit der 
Metropolitan-Hochbahn, Garfield Park 
Von Endpunft geht rıan einen 


s 
We 


Linie. 

Block nach 

den. 
Di 


ten und zivei nad) Nors 


Srauenbereine „Eins 
trat“ und „Zeifing“”“ veranital- 
te. am Sonntag, dem 19. Muguft, einen 


Zemeinſchaftlichen Ausflug nach River 


Grove, Ill., zu Frank H. Kahle, wo ge— 
pitnikt und allerhand Kurzweil getrie⸗ 
ben werden ſoll. Dre Feſtausſchuß hat 


| alles aufs Beſte rorbereitet, ſo daß Die 


Musflügler fich ar* unterhalten werden. 
Im 12 Ihr Mittags wird angefangen, 
der Eintritt foitet 25 Cent3. Man fährt 
mit der Grand Mve.-Linie bi3 zur 
Stadtgrenze und von dort mit dem Oms 
nibus weiter bi3 zum Große. 

Der Smmergrün Frauen— 
verein veranitaltet am Zonntaa, dem 
14. Muguit, Sein jährliches Bifnif in 


| Nelfons Grove, 7715 Weit 12. Straße. 
| Das unter der Präfidentin Natberine 


Dırnfer jtedende Stomite, Die Tamen 
Zerivig, Streticehmer, Schulz, Gottfchalf 
und Wollman, wird dafür forgen, daf 
jeder Besucher Jich qut unterhält. Anfang 
1 Uhr, Tiefets 25 Gts. 

Cein viertes, mit Preisfegeln ber: 
bundenes Piknik  veranitaltet der 
Rfälzer Nationales Francııs 
bereinam Mitimod, dem 22, Auguit, 
im Erzelfior Barf, Irving Bart Blvo. 
und Efiton Ave. ie Borfehrungen 


N 
ne 


iind umter der Leitung der Präfidentin  Schhwabenverein in all den Sahren | 


in vollem Gange, für Unterbaltung 
und Berwirrung wird beitens Sorge ge— 
ircgen werden. Vet ungünitiger Wit: 
terung findet da3 Feit im Saale itatt. 


| Der Gintritt Foitet 15 Cents die PBerfon. 


er | den bie Pioniere 


fucher jorgen und auch der Bew 


ruft die Chicago Turngemeinde ihre 
alt gewordenen Kinder mieder und 


Lebens zu erfreuen. Am Montag, 
dem 6. Auguft 1917 wird in Brands 
Part va3 43, Feſt der Alten Anjied- 


Pofaunen wird das Felt um 1 Uhr 
eröffnet, um 4 Uhr und 8 Uhr mer: 
zufammengerufen 
und merben ftolz burd, den Part 
wandeln. Das folgende Programm 
wird entmwidelt: 

Bon 1 Uhr an liegen die Gedädt- 
nißbücher offen zur Eintragung aller 
pnr dem Nahre 1893 nah Chicago 
gelommenen und feitdem bier unun= 
terbrochen mohnhaften Unfiedler und 
Unfiedlerinnen, meldhe das 40. Xe- 
benzjahr überfchrittien haben. Die 
fo Eingefchriebenen erhalten ein jei- 
denes Abzeichen mit der Jahreszahl 
ihrer Anfiedlung. 

Als dauernde, wertvolle Erinne— 
rungszeichen an biefen Tyeittag mer: 
den folgende Preife, bejtehend in gol: 
denen Medaillen, ausgegeben: 

1. Dem älteften deutfchen Unfied- 
ler Ehicagos. 

2. Der älteften deutfchen Anfieb- 
lerin Chicagos. 

3. Dem älteſten (nicht deutſch re— 
denden) Anſiedler Chicagos. 

4. Der älteſten (nicht deutſch re— 
denden) Anſiedlerin Chicagos. 

5. Dem alten Anſiedler, welcher 
am längſten in Chicago in ein und 
demſelben Geſchäft tätig war und 
noch in deſſen Dienſten ſteht. 

6. Dem alten Anſiedler oder An— 
ſiedlerin, der oder die ununterbrochen 
in Chicago in ein und derſelben 
Wohnung lebte und dieſelbe zur Zeit 
noch bewohnt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Familienoberhaupte, welches die 
meiſten Kinder und Kindeskinder 
aufzuweiſen hat, wenn möglich auf 
dem Feſtplatze. 

10. Dem älteſten hieſigen Vetera— 
nen der Bundesarmee. 

Von den Preiſen ſind diejenigen 
ausgeſchloſſen, welche ſchon einmal 
für das gleiche Verdienſt eine Me— 
daille erhalten haben. 

Während des ganzem Feſtes 
Tanzmuſik, ausgeführt von 
ausgezeichneten Kapelle. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem dieje- 
nigen fech3 Paare, deren Alter — das 
des Tänzer und das ber Tänzerin 
zufammengenommen — ba& hödhite 
ift, Durch Blumenfträuße ausgezeich- 
net werben. 

Alle diejenigen, melche teilnehmen 
wollen an diefen Preistänzen, find 
erfudht, um 4 ihr ihre Namen bei 
dem Tanzplatz-Komitee eintragen zu 
laſſen. 

Um 7 Uhr Feitrede und Preisper- 
teilung. 

Um Abend glänzende Beleuchtung 
bez Gartens und alles, was zu einem 
Sommernadtsfeft und mürbigen 
Schluß eines Volkäfeites gehört. 

—— —— 


Cannſiatter Voltsfeſt. 


iſt 
einer 


„Furchtlos und treu“ iſt auch in dieſem 
Jahre der Wahlſpruch. 

J Am Samſtag, dem 25. Auguſt 
des Jahres 1878, feierte der Schwa— 
benverein von Chicago ſein erſtes 
CannſtatterVolksfeſt, das mit einem 
glänzenden Feſtzug vom alten Heu: 
markt an der Nandolph Straße nad) 
der unteren Stadt uud iiber die be- 
—— Straßen der Nordſeite 
nach Ogdens Grove eingeleitet wur— 
de. Seitdem ſind vierzig Jahre 
vergangen und die hieſigen Schwa— 
benfeſte ſind, ihrem großen Vorbild 
auf dem „Cannſtatter Waſen“ am 
lieblichen Neckar nachgeahmt, zu 
einer ſtändigen und allbeliebten 
Ernte- und Herbſtfeier hieſiger Stadt 
geworden, deren jährliche Wieder— 
kehr überall mit Freuden erwartet 
wird. Die vornehmen Ziele werk— 
tätiger Menſchenliebe haben dem 


nicht nur eine große Mitgliedſchaft, 
ſondern noch mehr Gönner und 
wohlmeinende Freunde zugeführt 
die einen Ausfall des Feſtes 


der 


Weiße Kid Orfor 


— regulär $7 
neue Leiften 


zu 485 


Elegantes, 5-Enelet Modell — 
hat weihe Welted Sohlen, mit- 
telmäßig hohe militärifhe Ab- 
läge, perforierte Wing Tips und 
Vamp Facing. Beachtet die Ab— 
bildung. Erſter Flur— 


85, 86 und 37 niedrige 
Schuhe für Damen 
su 52.95 


Niht mehr weitergeführte Sor- 
ten; alle Xederarten alle 


Kombinationen — in Orford Ties, Bumps, Colonials; 1-@nopf- 


Modelle; mit geiwendeten oder Welt Sohlen. Werte, wie fie fpü- 


ter nicht geboten werden Fönnen, 


fälten ausgelegt. 


Auf Tifhen und in Schau- 





2:Stüife Somme 
aus Palm Veach Clo 


Cool Cloths 


Helle, mittelmäßige oder dunkle 
ben. 
Rücken — Moden für Männer un 
ge Leute. 500 Anzüge für das 
Wetter in der Partie, 


zu 5.8* 


Styl. Zuſchnitt und Arbeit ſtehe 
Einklang mit Mandel Brot 
Standard, korrelte Mode und 
Schneiderarbeit ſichernd. 





Sommer Crafhes und 


Röcke mit einfachen oder Gürtel- 


— Subway Kleider-Abteilung — 


Reguläre 57.50 und 88.50 


———— 


r Männeranzüge 


ths, 


Far— 


d jun— 
heiße 


n in 
bers’ 
quie 


Gine jpezielle Partie von Stroh: 72 
Hüten herabgejegt auf nur $1.00 


Steine zurüdgenommten, feine auf@utach: 


tung oder Niredit verfauft—die Räı 


mung 


it eine gründliche in jeder Vezichung. 
SubwawLaden. 


Beſucher erhöhen und Abends das | Tot bei dem heißen Weiter viele Dar cu 
t dien © 
| Terwaltung dich Stindergejellichaften” 7 


fa“, unter Mitwirfung von 40 Ber- 
fonen, zur Mufführung gelangen 
wird. Derweilen hat der Vorjtand 
bis zum Seite Gelegenheit bei dem 
glücklicherweiſe noch immer neutra— 
len Petrus ein gutes Wort einzu— 


legen für den richtigen Cannſtatter 


Volksfeſt-Sonnenſchein. 
— — — 
Riverview Barf. 


erblickt im 
des 


Riverwiews Kundſchaft 
Allgemeinen in „Fun“ 
Freude, iſt aber einer 
Abwechslung nicht abhold, beſonders 
wenn die Abwechslung eine ſo vorzüg— 
liche Modeausſtellung iſt mit Hunder— 


Feſtſpiel: „Der Onkel aus Ameri— 
Lebens 


ten von prächtigen Kleidern, Reitkoſtü— 


men, Badeanzügen, Sportkleidern und 
den ſchönſten weiblichen Kopfbedeckun— 


jgen, — Alles vorgeführt von fünfzig) _, ö — 
Sie wird am 11. Auguſt ihr Sommer—⸗ 
Nbiveihung vom altausgetretenen Rfas | 


| Ihönen jungen Mädchen. Eine folche 
de tit fo entzitdend, dag Worte fie nicht 
ſchildern können, 
auch nicht ausgeblieben. Die „Geſell— 
ſchaft“ hat plötzlich entdeckt, daß es der 
Mühe lohnt, Riverview zu beſuchen. 
Dagzu kommt Direktor Emile de Recats 
Vandeville, Konzert und Ballet, dem 


jer den Titel „Ihe Gaitie3 of 1917“ | 


Inegeben hat und das in den Biwijchen- 
Ipaufen der „Modenprsmenade“ till: 


| fommmene Abmwechzlung bietet. Die ganz | 2 
|  Da3 Sommerfeit, an dem boffent= 


Der Teutiche Unterſtützungsverein ernſteren Gegenwart halber gewiß ze Vorſtellung findet allabendlich um 


veranſtaltet am 
Garien, 3600 Aſhland Ave., ſein gro— 
ßes Sommerfeſt. Beluſtigungen aller 
Art, darunter Preiskegeln, Glückfiſche— 

linderſtechen, Plattenwerfen und 


beitragen. Damit die Tanzluſtigen auf 
ibre Rechnung lommen, wurde die erſte 
Oeſterreichiſche Hauskapelle in voller 
Stärke engagirt. Beſonders zu erwäh— 


nen ſind das ſüße Löcherl, in welchem 
Erfriſchungen aller Art an das zarte 


Geſchlecht und die Jugend verabreicht 


werden, ſowie die Weinhütte, in welcher 
der echte edle Rebenſaft aus der Kellerei 


„Vöhmerwald“ zum Ausſchank kommt. 
i Witterung findet das 
Feſt in den beiden Hallen ſtatt. Anfang 
1 Uhr Nachmittags, Tickets im Vorver— 
kauf 18c, an der Kaſſe 25c die Perſon. 

Tue Recht und Scheue 
Niemand, der deutſcham. Unter— 
ſtützungs-Verein, veranſtaltet am 
Zamstag, den 1. Zeptember, ein gros 
ßes Sommerfeſt in Bühlers Garten, 


Aſhland Ave. und Addiſon Str. In 


jeder Beziehung hat das Komite 
ſich die größte Mühe gegeben, 
allen Beſuchern etwas Großartiges zu 
und Niemand wird es be— 
reuen, dies Feſt zu beſuchen. Es findet 
auch eine Verloſung ſehr wertvoller 


Preiſe ſtatt, ferner Vollsbeluſtigungen 
jeder Art, jowie MWegelfbieben, Kinder 


Ipiele etc. etc. Kedermenn ijt willkom— 
nen, der Jich auf echte deutsche Art amtit: 
firen mil. Ser Eintritt zum Grove 
iit 2öe. 


Leſel die „Abendpoſt 


ungern geſehen hätten. 
* Einwände jener müſſen ver— 
„ſtummen, die aus übergroßer 
Aengſtlichkeit vor deutſchfeindlichen 
Strömungen oder gar feiler Liebe— 
dienerei jenen Elementen gegenüber 
von deutſchen Feſten überhaupt ab— 
raten wollen. Der Wahlſpruch im 
ſchwäbiſchen Wappen, das auch der 
Schwabenverein das ſeine nennt: 
„Furchtlos und treu“, iſt demnach 
wohl wert, uns auch in unſerem 
Adoptiv-Vaterlande für unſer Tun 
und Laffen als Richtſchnur zu die— 
nen, als Aufmunterung für alles 
Gute, Schöne und Edle. 

Nur ſo werden wir wenigſtens 
dem ehrlichen Gegner ſeine Achtung 
abnötigen, und er wird mit uns 
Menſchenfreund, nicht Menſchen— 
feind ſein wollen. 

Die diesjährigen Feſttage in 
Brands Park ſind Samſtag, der 18. 
Montag, der 20. und Montag, der 
27. Auguſt. An den zwiſchenliegen— 
‚den beiden Sonntagen bleibt der 
Park geſchloſſen. 

Das hervortretende Wahrzeichen 
des Feſtes, der Hofkeller oder Ba— 
chustempel mit Fruchtſäule wird, 
wie ehedem, die Liebhaber eines 
guten Tropfens befriedigen, wäh— 
rend am Nachmittag allerlei Volks— 
vergnügungen, Tanz- und Sauber. 
künſtler und dgl. die Yeftfreude der 


ber aud) 


8:15 Uhr und des Sonntags auch um 
3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Riverview hat vor Saiſonſchluß noch 
mancherlei für ſeine Beſucher übrig, 
namentlich verſpricht der Mardi Gras 
Karneval Alles bisher Dageweſene zu 
übertreffen. Im Bau begriffen iſt und 
demnächſt eröffnet wird eine intereſſante 
Lujtfabrt, das „Zpiralcad“, ein Zwil— 
| lingsbruder des volfstümlichen „Streis 
ſels“ in Coney Island und in der Tat 
ein großer durch eleftrifche Nraft ges 
dehter Sreifel, der Tich jo beivegt, wie 
| ein Streifel, defien Trehfraft im Erlö- 
ichen it. Das Ding iit SO Fui Doch und 
bat 75 Fuß Durchmefier. Es bewegt 


ih in Geleifen, mit drei Zügen zu je! 


3 Wagen beladen. Grobe Voikstümlich- 

keit iſt ihm gewißz. 
Sommerfeſt in feiern 

heute die ſtadtiſchen Angeſtellten. 


— — —ñ — 
Foreſt Part. 


Riverview 


Park haben Gelegenheit, ſich als Detek— 
tives im Wettbewerb um einen Preis 
zu erproben. Die Verwaltung hat 325 
für den Beſucher des Ballſaales ausge— 
ſetzt, der zuerſt die geheimnißvolle Frau 
erkennt, welchhe jeden Abend, manbmal 
mit, mandmal obne Masfe, im Balls | 
faal jein wird. An den Abenden, an) 
denen jie mir Masfe erfcheint, wird der | 
Preis nicht ausaezablt. Cine aus Ne | 
zen beſtehende Singſpielgeſellſchaft iſt 
vom Direktor Le Clair für das Park— 
theater engagirt worden. Im Skating 
Rink findet eine neue Reihe von Wett— 
läufen ſtatt, und an einem Abend jeder 
Woche ſollen im Schwimmteich Waſſer—⸗ 
wettſpiele abgehalten werden. Das an⸗ 
gewaͤrmte Brunnenwaſſer 


gelegentlichen 


und der Erfolg iſt 


Die Tänzer im Ballſaal von Foreſt 
} 


im Beden foll. 


|dende an. Für die NKindermelt f 


RE ——— — 


an jedem Dienstag Nachmittag. Bei die⸗ 


ſer Gelegenheit hat jedes Kind freien 
Eintritt und erhält Spielzeug, Anden⸗ 


wird heute 
„Metro⸗ 
mitwirken. 


fen und freie Luſtfahrten. 
Beim Ballmannkonzert 
Abend das ausgezeichnete 
politan Male Quartett“ 
wirken. Das Programm am Nachmittag 
enthält u. a. Szenen aus : 


biſche Elſter“, Roſſini; 
„Die luſtigen Weiber 


Am Abend wird u. a. 
zu „Dänſel und 


teufel. 
Ouverture retel“, 
'pheles”, Boito; Ouvertüre 
| goldene Kireug“, Brill; 
„Algeria“, Herbert. 
— 1) +.-—— 


Concordia M. B, League. 





feft in Harms’ Grove feiern. 


bet in Harm3 Grove, 


Sommerfeft der „Concordia M. 8. 


immer meiteren Fuß. 


‚Ti wiederum Iaufende Anteil nehe” 


men werden, wird ähnlich mie feine. 


Vorgänger abgehalten werben. Zahl: = 
reiche neue Attraktionen find vorhans 
den und werben mit zur Unterhaltung 
dienen. Alle Eintrittsfarten zu dem 
| Felt find mit einem an der Tür ab» ° 


zugebenden Abfchnitt verfehen und: 
‚geben Anwartjchaft auf drei wertvolle 


ı Preife, von denen zivei von Freunden 
des Vereins gejtiftet ivurden. Auch an“ 


ı anderen begehrenswerten und jehönen 

| Breifen tit fein Mangel, denn allem 
an töftlichen Handarbeiten aingen ber 
ı Vereinigung foweit über 60 Gefchente 


I zu. 


und anderen Orten in Indiana haben 
\Jich Thon angemeldet. 3 
Bekanntlich hat ſich der Concor⸗ 
dia“ Verein unter anderem auch zur 
Aufgabe gemacht, in hieſiger Siabd 
ein lutherifches Hofpital ins Leben zu 


‚rufen, Jobald der leidige Krieg und. 
\die dadurch hervorgerufene Teueru 


endlich beendet fein wird, und eg fo 
auch für diefes beim fommenbem' 
Sommerfeft Propaganda gema 
merben, indem bverfchiedene junge De 
men in Pflegerinnentleidung Blumen 
und andere Gegenftände feil bieler 
werden, deren voller Erlös bem' 
Ipitalbaufonds einberleibt 
Dd - \ * 


DerDde 


Um fommenden Samstag ‚fin; 


Ede Berteau 
und Weftern Upes., das jährliche 


— 


—J 


e * „Tannhäu⸗ 
fer“, Manner; Tupverture zu „Die Dies:- 
Uuberture zw. © 
Die I ber don Windfor”,,. © 
Nicolai; Walzer „Eirudiantina“, Walde 
efpielts" 


Humperdinck; Auswahl aus „Mephiſto⸗ 
zu „Das, © 
Potpouxri aus 


J 


* 


Leaqgue“ ſtatt. Dieſe Vereinigung um⸗ 
faßt 81 futberiiche Gemeinden inner= 
und außerhalb der Stadt und faßk. 


|  Befucher von Decatur und Santa 
tee, SIT, wie von Hobart, La Porie ° 


var 


Br 3 
x 
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* n n + A g p o 5 + . empfehlen. Durch; Jeraelige Erörherungen engetadelt, 


ä nahm die New Horker Polizei einjchlägige gründliche 
Eriheint jeden Sonntag. Nahforihungen vor, und vermodte glaubwürdig nad)- 
seelß der einzelnen Nummer ..2 Gemtß  zuitmeifen, dab iiber die Hälfte der Vermibten jih in 
un der Bolt, das Jchr (außerhalb Ebicagoß) „upon... 150 | verichiedenen Teilen des Staates in anftändiger Weije 
‚Serausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. |ibren Lebensunterhalt verdienen, während e3 von den 
J——— nn Published every Sunday, | Unermittelten hieß, daß ſie in der Mehrzahl ſich nach 
——— — — — Cam | meiffichen Städten begeben hätten, was jedod, nicht als 
N Prhlisber: "THE ABENDROST OOMFANTT. gleichbedeutend mit dem Beichreiten der Bahn des 
223-225 W. Washington St. — oder der Unehrlichkeit angeſehen werden dürfe. 
— en Senn Den Zeitungen wurde empfohlen nicht nur dem Ber: 
BE uWendpoh" Gebäude: 223 und 225 2. afbingten Str, | ihminden junger Mädchen, jondern aud) deren Ve- 
Teiephon: Franklin 5900 ——Illinois | !veggründen ihre Beachtung zuzumenden, ein Rat, der 
|durd) das vorerwähnte Ergebnis der Nahforfhungen 
Olten | vollauf berechtigt erjcheint. 
Warum jagen jih junge Mädchen vom Eltern- 
—— heim 108? Warum ziehen fie 8 vor nad ihrem 
Verichiminden diejes in Ungewiffenheit über ihren 
Verbleib zu lafien? Bon Frauen, die feit Qangem auf 
dem Gebiete der fozialen Fürjorge tätiq find, und von 
Beamten des Nuamdgerichts werden diefe Fragen im 
Allgemeinen wie folgt beantwortet: „Wenn man das 
Heim Sicht, das die Mädchen verlajien haben, mul 
man fich oft wundern, dat jie diefem fo lange treu 
zu bleiben vermochten.“ 
id) diesbezüglih: „Einige unfaubere Zimmer, von 
einer nadhläffigen Mutter und einem bhibföpfigen 
Vater bewohnt, — das ift meiftens das Seim, deiien 
Anziehungskraft junge Mädchen unter dem Elterndad) 
halten foll. 
entläuft, jcheint jeder nur zu willig 
Stab über die Entflohene zu bredien. Mitunter nicht 


S Eutered as Second Class Matter May ärd, 1899 at ihe Pest 
7 MA Chicago, Illinois, under Acı of March Pr 7. 


Tas farbige Element. 


Sahraus jahrein hört man allenthalben im Lande | 
lagen über die Fulturelle Rüdftändigfeit unferer Ne- | 
gerbevölferung. Sie find, wenn es mıcdh viele Ausnah— 
men gibt, nit unberedtigt. Wer in Staaten mit | 
ſtarker Negerbevölkerung gewohnt hat, wei davon ein 
Biedchen zu fingen. ES gibt Gegenden in den Ver. | 
Staaten, in denen die leidige NRafienfrage feit vielen | 
Sabrzehnten alle übrigen fozialen, wirtjchaftlichen | 
und politiichen ragen vollitändig in den Schatten | 
geitellt hat, Städte und Gemeinden, denen das Neger | 
tum ihrer Benölferung zum Nachteile ihrer Entwick- 
lung wie ein Mühlitein am Salje hängt. Aber auch 
Bei und im Norden aibt es leider jchon eine Negerfrage, n hen. 
und kein Unionsſtaat wird fich in Zufunft völlig frei | ohne Grund, metitens aber ohne jeglihe Berechtigung. 
yon den Schiwierigfeiten halten fönnen, mit denen der | Denn wir mehr wahre, gemütliche Familenheime hät— 
Süden feit der Mitte des vorigen Kahrhunderts zu | ten, würden wir iveniger „vermißte” Mäddın zu ver- 
fämpfen hat. Zur Löfung des Problems ift das Ver- | zeichnen haben“ ·.. i 
tändnik für die Verhältniffe nötig, denen es feine) _ Wer mit den in bielen Heimen.der ürmeren Be- 
Sriftenz verdanft, oft au der gute Wille zum Ver. | völferung bejtehenden Verhältniſſen vertraut iit, 
Händnik. Denn manden fehlt e8 nicht an dem nötigen | Wird nicht umbin fönnen, fid) diefen Worten anzufchlic- 
Beritande, Flar zu Tage liegende Tatfachen in ein ur- | ben. Die Töchter werden, jobald fie der Schule ent- 
fächliches Verhältniiz zu einander zu bringen, aber e$ | wachſen ſind, in die Fobrik oder einen Verkaufsladen 
iſt ihnen eben bequemer, den Kopf in den Sand zu geſchickt, wo ſie meiſtens die geſetzmäßigen zehn Stun— 
ſiecken und ſchlummernde Gefahren nicht zu ſehen, als den täglich arbeiten müſſen, und dann genötigt, an 
den Stier bei den Hörnern zu packen und den Zeit- | jedem Zahltage ihren Lohn den Eltern abzuliefern. 
fragen mutig zu begegnen. Dieſe belaſſen ihnen nur das für Lunch und Straßen— 

Auf Grund der Verfaſſung der Ver. Staaten ſind ——* erforderliche Geld, während der Reſt im 
die farbigen Bürger den Weißen vor dem Geſetz und aushalt Verwendung findet. Vode um Mode 
in allen politiigen Recten aleichgeitelit. Ein jeder | Nieberhait fi diefer Vorgang, und fat jeder Cent, 
weiß, daß das nur tote Worrte find und in der Rraris | se"! die Tochter für beiheidenen But oder anitändiges 
bon diefer gejetlichen GTeihberechtigung häufig genug | A au erlangen mwünfdt, gibt zu Streitig- 
nichts zu merken ilt. eiten Veranlaſſung. Darf & unter folchen Umjtänden 


Sm Norden mag der linterichted | nn bob die PWenashteiligte fid d 

‚ : : San | AL er nehmen ‚vaß die Benadteiligte ji dana 

weniger fcharf bervortreten al® in gewilfen Süditaa- | - ———— u. 
ſcharf be ſehnt, Herrin ihres eigenen, wenn auch beſcheidenen 


7 en ° Seuchelei, wollte man be- |’, BE 
— da * — * Ver. Staaten die Cinfommens zu fein, ji während der Erholungszeit, 
Rehandlung zu teil werden Täht, auf die er acjetlichen Abends und Sonntags, unter jungen Leuten beivegen 
Anfpruch hat. Er wird als Yürger zweiter Mafje an- au bürfen, und Nic hin und wieder aud) einmal ein 
gejehen und in der Konfurrenz mit dem weisen Mit- —— gönnen, 2 
bürger oft genug in die Ede gedrüdt. Die fünfzig * N» e gibt zahlreihe Mädchen, die dem 
und mehr Xahre, die feit der Verretung der Stlaven Yeime entlaufen, um auf Abwegen unbeſchränkt dem 
in Sen Süditaaten verfloffen find, haben den Verweis | genen Stllen folgen zu können, die erſt durch Er— 
erbracht, dab Zincoln umd feine großen Beitgenoffen | Eng lernen müſſen, daß der Pfad, der Ihnen mit 
die Aufgabe, toelche der unwiderſtehliche Druck der Rofen beſtreut erſcheint, verderbenbringende Fallen 
Zeitumſiände ihnen aufdrängte, noch nicht reſtlos ge- birgt, ihre Zahl iſt jedoch beträchtlich geringer als all- 
Töft haben. Sie alaubten, 8 aenüge, wenn man den | geMEIM angenommen wird. Die größere Zahl der 
Mädchen entflicht dem Elternheim, weil fie an Geift 
und Körper darben. Sie fehnen fih nad einem Zim- 


2 
“a 


fe) 
⁊* 





Kindern Afrikas die verlorene Freiheit zurückgebe, um 
ſie zu Vollbürgern zu machen, und —— * Kluft 

i eiden Nafien auf wirtichaftli und 
— — im Wege des alfmählichen Az. | und örieden, nah Sympathie, nad der Gelegenheit 
aleihs von felbit ichließen. Aber fie täufchten fich darin. | ich durch Put anziehender zu machen, nad) der Geſell— 
Denn der erwartete wirtfhaftliche und foziale Musgleie | \haft Gleihaltriger, und bor allem nad) Zuneigung 
blieb aus. und Liebe, Dies alles entipricht jo fehr der weiblichen 


Die Schuld daran follte man billiger Weife nicht | Natur, dab die Verweigerung und Unterdrückung 

den SZarbigen allein aufbürden. Die Weiben — 
i i ihr. Mögen die Farbigen au 3 = IM J 

ee len, ——— Gelegenheit Aue | Die heranmachjende vugend an das Heim zu feifeln, 

Berbeiferung ihrer bürgerlihen Stellung unbeadhtet | TB diejes ihr mad) Möglichkeit Lieb und anziehend 

gelafien haben ſo haben ſich ihre weißen Mitbürger | naht Ze - ee Gelegenheit gegeben 

: ⸗ * verden, ihre Lebensluſt und kleinen Eitelkeiten zu be— 
8 en Vorwurf zu machen, daß ſie 5558 2 e n3 

ra De Re — haben — friedigen. Es muß ihr geſtattet werden, nach Zahlung 


eines Zuſchuſſes zu den Haushaltskoſten, den verblei 
ar 2 J Ne = 2 = 5 i 
ſchwarzen Bruder zu ſich empor zu sichen. Sm —* benden Wochenlohn zum Ankauf ihr wünſchenswert 
teil: ſie haben ihn oft genug unter allerhand r Por | erfcheinender Dinge zu erivenden, felbit auf die Gefahr 
Borwänden zurrüdgeitoßen, wenn er feine Sand be- | Gin, ba Diefe nicht imm raktiih“” Ind. ii 
ih nach den Torteilen ausitreefte, die der andere |; o * ———— TB. DME 
gehrlich nach den Vortei Schurtörecht betrachtet. Dar; | JUNGE Mädchen ift Fein Heim ein Seim, das der 
ala je » — ( reg — ite fie Wuuter Wirken nicht zu einem ſolchen macht, in dem 
—— ——— u u | Mutterliebe ihr nicht beratend umd jhükend zur Seite 
< { \ 4. Bo J X In » J 3 14 r>4 
Far Midattl 9 Gleichitelfun ’ Strehte A ee | jteht, in dem te der Mutter wie einer älteren Schwe- 
nad} gejellf * nn 2 allerlei nichtigen | ter nit ihre Fleinen Freuden ımd Sorgen an- 
Mer dab mar elerorts ( Elternheime, die diejen Ideal ent: 


ge Xvertrauen kann. 
ä yolitii tete, e$ ihm erfchwerte, fich |... . in f ‘ten Räl 
Borwänden politiich entrechtet ſprechen, werden nur in ſeltenſten Fällen des 
ſchwinden“ eines Familienmitgliedes zu 


fiimmern und die Scele vertrodnen Iofien muß. Um 





Ver— 


vn 


i ftlich ſelbſtändig zu machen und ſich die Bildung ‚N 
en = berichten 


anzueigqnen, ohne die num einmal ein Erfolg im Yeden | J 
nicht gut möglich iſt, das empfand er mit begreiflicher | $ 
Bitterkeit. Auf Schwindel reingefal v3 if * 
Manches hat ſich wohl in dieſer Beziehung in den — bin Zeit, ——— ee 
letzten Jahren gebeffert; mehr bleibt noch zu wünfhen | perfucht wird, Geld aufzubringen für unfere Soldaten 
übrig. Die Negerbevölferung int Sande vermehrt FÜh | Hazıı bemuten, das leichtglänbige Publikum zu üteäpfen, 
raſch und e$ follte dafür Sorge getragen iwerden, daß | x ! en, 
die Reibungsfläche zwijchen der farbigen und werben | 4roiter während der vergangenen 
Raſſe ſich nicht als Folge davon vergrößere. Soll der Opfer gefallen zu fein. Mi 
Sarbige ein nüblihes Mitalied des ftaatlihen Verban- | trittsfarten zum Preife b 
des werden, jo ımıl er auf ein höheres Bildungsniveam | porden für eine „arone 
gebracht werden, damit er inmftande it, den Kampf uns 
Dajein erfolgreich zu Beitehen. Ter Bauperiömms, der | 
heute der Fluch eines aroken Teils der N 


— 


Wie berichtet, ſind viele Ein— 
on 50 Cents und 81verkauft 
allegoriich-patriotiich-militäri- 
Ihe Voritellung“, die am 26., 27. und 28. Suli auf dem 
Nenerbenälfe —— ſtattfinden ſollte. In verſchiedenen Hotels 
rung ift, steht die, melde ihm verfallen find, auf eine | sorhe zugefandt zum Gebrauch 
tiefere Stufe der Sittlichkeit berab, und inet Sitten— Andere, uſw. Aber die „allegoriſch-patriotiſch-militä— 
verfall wirkt anſteckend wie eine ſchleichende Sende. | rifche Voritellung“ bat nicht jtattgefunden, Niemand, 
Warum fiedeln ſich die Farbigen heute mit Vorliebe in der in Verbindung ſteht mit dem Navinfeld, weiß etwas 
folchen Großitadtbezirfen an, die ald Socdburgen aller | davon, und das „Sauptauartier“ der Unternehmer im 
Laſter bekannt jind? Ind warum finden Verbreder | Saufe 526 Moodiward Menue iit Icer. Mehrere der 
aller Art gerade in den von Farbigen bemohnten | „Promoters“ follen fogar vergefien haben, ihre Zim- 
Stadtteilen am Zeichteften einen Schlupfmwinfel? Mit | mermiete zu ; i 
Gefegen, Polizeiverordnungen und ähnlichen Waff 
kommt man dieſem Krebsſchaden nicht bei. Der Pau- habhaft werden wird. 
perismus der Farbigen hat ſeinen Grund in der man ⸗* 
En ne x .ıy Sir! ir + 

gelnden Fürforae für diejen Bevölkerungsteil. Will ga; i . a. — 

man ihm ausrotten, fo ſorge man dafür, dah den Fat⸗Wie gering die Begeiſterung der italieuiſchen Ar- 
Figen in allen Staaten, nicht Blof; in einigen, Gelegen- | — ex ben Krieg * ergiebt ſich aus einer 
heit zur Aneignung einer gediegenen Bildung gegeben kleinen Geſchichte, die die Mailänder 
wird. Ohne die Verdienſte einzelner ſtudirter und X 
hochgebildeter Farbigen irgendwie herabſetzen 


zu wol⸗ Jahr die Verteilung von Sparbüchſen an die Fami— 
ſat es ſich doch nicht verhehlen, daß die farbiaen | lien und an die Anftititte oraanifiert, um das hinein- 
Aerzte, J 


Berufe in ihrer Geſammtheit an Lei 
und Tichtigkeit hinter ihren weihßen Kollegen zurück- UT 
bleiben. Die Urſache dafür liegt weniger an der Un. | atobten der elf — we a | 
fäbigfeit der Nafie als an-der Mangelhaftigfeit ihrer | Eee Der Fabrildirektor ließ nun in_den ver- 
Schulen, die meist jchlecht ausgerüſtet und vernachlãſ⸗ ſchiedenen Fabrikräumen insgeſamt fünfzig Sparbüch— 
figt ſind. Und das gilt nicht nur für die Univerſitäte 


J 


bez 


Ein Gerichtsbeamter äußerte 


Wenn ein Mädchen einem ſolchen Heim— 
zu ſein, den 


fozia- | mer, in dem jie fich frei bewegen fünnen, nad) Rube | 


derarfiger Winfche nicht anders als den Störper ber- | 


und ſolchen Schwindlern ſcheint eine große Anzahl De— 
paar Wochen zum | 


die Marten verfauft, Geichäftsleuten murden 
oder zum Berfauf an | 


ablen, und die Leute, welche reingefal- | 
Ten find, hoffen jest, dab die Volizei der Schwindler | 


r 6 | 2 Stalia erzäglt. 
Ter Verein der piemontejiihen Prejfe hatte voriges | 


uriiten und fonitigen Vertreter der aelehrten | äulegende Beld zu Gunſten der durch den Krieg ber-, 

ſtungsfähigkeit waiſten Kinder zu verwenden. Wie bekannt, beſteht in 
Turin die große Automobilfabrik Fiat — eine der 
Welt — welche etwa 20,000 Perſonen 


n Ten aufitellen; in jede hatte er, um mit gutem Beifpiel | 


Slanb’ nicht, tut Mancher groß und Did, 
| Dat er von viel Gehalt ült; 

Der Spat bläht ji) am meiften auf 
Im Winter, wenn ihm falt it. 


Mbeffinien in einem Waffengang mit | 


| 
} 
' 
Gerechtigkeit in Kalifornien. | 
‚Nachdem fie ein Jabr Hinter Gefäng- 
Inißmauern zugebradht baite, wurde Frau 
Rena Mooney am 30. Juli bon der Ve- 
Iuldigung _freigejprochen, an Dem 
| Bombentourf beteiligt geiweien zu fein, 
dem in San Francisco am 22. Juli 
1916 eine größere Anzahl Perjonen 
zum Opfer fiel. Die Freigeiprodhdene 
mwurde gleichwohl nicht in Freiheit ge- 
| jest, jondern nach dem Gefängnis zu» 
rüdgebradt. Der Begirks⸗Staatsanwalt 
Cha3. M. Fidlert erklärte nämlich, das | 
er den Freifprud) der Sefchworenen nicht 
als enticheidend anerfenne, er werde 
Aran Moonen immer iwieder, und fei es 
jelbjt fieben Mal, progefjiren. Die No: 
iten der Brozefirung der mit dem Vom 
benmwurf in Verbindung gebrachten Un= 
neflagten werden aus einem $1,000,=- 
000- Fonds  beitritten, den die San 
Francisco Handelskammer aufgebracht 
hat. Die Verteidigungskoſten der Ange— 
klagten bringen die zu dieſem Zweck ver— 
einigten Gewerkſchaften auf. Dieſe ha— 
ben jetzt eine Erklärung erlaſſen, wo⸗ 
nach die Neuprogefjirung der Frau 
Mooney anſcheinend nur deshalb ge—. 
plant werde, um den Verteidigungs⸗ 
| fonds zu jchwächen, der Dazu dienen foll, 
| Thomas $. Mooney, den zum Tode der- 
| urteilten Gatten Der Freigefprochenen, 
einen neuen Progeß zu ſichern. Kapital 
und Arbeit ſtehen ſich in San Francisco 
in erbittertem Kampfe gegenüber, und 
es iſt aufrichtig zu bedauern, daß dieſer 
ſeinen Schatten ſelbſt in den Gerichis— 
ſaal zu werfen vermag. 

| — een 

Wir find reich) an Worten — 

aber auch auf diefem Gebiete foll- 
ten wir uns während des Krieges 
der größtenSparjarmfeit befleißigen. 
| Die im Sabre 1828 veröffentlichte 
\erite Nusgabe von Webiter’3 Dic- | 
tionary enthielt 70,000 Wörter, Die 
im Sabre 1864 erfolgte zweite Auf: 
lage wies jhon 114,000 Wörter auf. 
In Sabre 1890 wurde die dritte 
| Nuflage fertiggeitellt ‚deren Wort- 
ihat auf 175,000 angetuachien 
var. Seitdem hat fi die in dem 
genannten Werfe verzeichnete An- 
zahl Wörter mehr al3 verdoppelt 
und beträgt in der jüngjten Aus- 
gabe ungefähr 440,000, wobei ber 
Ineuejfte „Slang“ nidyt einmal be- 
rückſichtigt iſt. 








| 


| 


I 





| Im trockenſten Jowa. 

Expreßagent am Telephon: 

„Herr Sham, wir haben ein Packet 
Bücher für Sie hier. Bitte holen 

Sie es baldigſt ab, denn die Bücher 

x . “4 

lecken ſchrecklich. 

Feiger Gedanken 

Bängliches Schwanken, 

| Mengitliches Zagen, 

Weiblides Plagen 

Mendet fein Elend, 

Macht Dich nicht frei. | 
| Allen Gemalten | 
| Bum Troß Dich erbalten, 
| Nimmer Sich beugen, 

Kräftig Sich zeigen 
Nufet Die Arme der Götter herbei. 
Goethe. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| „Die mwohlfeilite Antwort, die man 
| jemandem geben fann, mit dent nıan po= 
litiſch nicht Übereinjtimnt, ijt die Be- 
| Ichuldigung, dab der Betreffende illonal 
Iiit und dem Feinde Hilfe und Unter: | 
jtüßung aibt“, fagt die „Tmaha Bee“. | 
‚Und die „Omaha Bee“ zeigt in jedem | 
ihrer Leitartifel, daß fie bon diefem | 
Rezepte Fleigig Gebrauch macht. 


Zu den hohen Zebensfoiten fom- 
men jet auch noch die hohen Ster- | 
befoiten. In New Norf ist eine An- 
zahl Fabrifanten von Grabmonu- 
menten unter Anklage geitellt wor- | 
den, iveil Sie fih zufammengetan | 
batten, die Preife für diefe Denk: | 
mäler der Liebe in die Höhe zu 
'ichrauben. Sie behaupten, dab die, 
| bisherigen Preije ihnen nicht genug | 
|Verdienit belafien. Da erfcheint es 
denn auch verſtändlich, daß in Chi- 
cago ein Grabſteinhändler verhaftet 
wurde, weil er ſeinen Geſchäftsraum 
'als Vereinslofal eines Roferflubs | 


| verwendete. | 





Vor einer Woche begab ich Frl. Ag: | 
nes Yowe, 20 Nahre alt, in Ann Arbor, | 
tim, in dem Eva zum eriten Mal vor 
Adanı erichien, nach dem Ejtes Park in 
Colorado, um Dort in „primitider” 
Meife eine Woche zu verleben. „Obne 


I 
I 


; eontagbaf, Chicago, Sonntag, den 5. Auguft 1917. \ 


Hente mir, morgen dir, 
— 


u Annan denn ans nun un. 


Gntsüllungen über die legten Sajid- die provogirende Haltung von Yaffu 


Bon E, Keller, 


Der geiftvolle und fraftoolle Meni- 
Iet II. war unter allen erotifchen 
Herrfchern wohl die populärite Fi: | 
gur. Sein großes Reich war der ein 
zige afritanifche Staat, der feine völ 
ige Unabhängigteit zu bewahren 
mußte, und in fritifchen Zeiten hatte 


« 


| 


I 


|der Staatsjtreich fo viele Jahre auf 


euch verfammelt ‚zur Ber 
eures Glaubens, eures Herbes, eures 
Reiches, und nach dem Beifpiel eurer 
Vorfahren mwerdet ihr den Namen 
eures SHerrfchers feiern. 

Das find Enthüllungen, die gera= 
—* ungeheuerlich ſind und alle 

ätſel löſen. Uns wundert nur, daß 


teidigung 


| 


fih warten ließ. Die hinter ung lie- 
genden Greigniffe liefern aber auch 
den Beweis, wie groß die Macht des 
Yalam in Wethiopien bereit3 gemor- 


den iſt. 


—— — 


Wie man gehen ſoll. 

Das Gehen, ſagt ein bekannter 
Phyſiologe, wobei man doch auch 
cine aufrechte Haltung einnimmt, 
die Schultern zurückgezogen hält 


a 
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zu Miatjes Heringe WE 
Salz-Sardellen 
Kaviar * 
Appetit-Sild 
Cardellenbutter 
Sardellenringe 
Gervelatwaurit 
Salami 
Landjäger-WVurit 
Düfjeldorfer Senf 
Emmenthaler Schweizerfäfe 
Limburger 
Roquefort 
Eingemachter Ingwer. 
Unſer 30e Kaffee, gemiſcht mit fein⸗ 
ſtem echtem Java und Mokka, 
5 Pfund für 3140, 10 Pfund 82.70 


22ap,fondido* 


% 
“ 


1, 
Ye 


die | 


Ioten | 
menschlich | 


der beiten Mittel gegen Nervöfität. 
Zur Heilung eines Rheumatismus 
gibt es nichts beſſeres, als längeren 
Spaziergang bei warmerWitterung. 
Man genießt dabei alle Vorteile 
eines türkiſchen Bades ohne die Ge— 
fahr, unreine Luft einzuatmen. 
Vielfach ſind ſchon die ſchlimmſten 
Fälle von Rheumatismus, die hart— 
nackigſten Formen von Verdauungs— 
ſtörungen und die ſchwerſten Fälle 
von Schlafloſigkeit, ſowie alle Ar— 
ten nervöſer Störungen durch ange— 
paßte Atemübungen und längeres 
Gehen geheilt worden. In München 
lebt ein berühmter Arzt, der eine 
Vorſchrift für das Atem und Gehen 
ausgearbeitet hat, nach der z. B. 
aſthmatiſche Perſonen ſich üben ſol— 
len, mit angehaltenem Atem zu ge— 
hen, und nach der an Herzſchwäche 
leidende und nervös erſchöpfte Per— 
ſonen geheilt werden. Gleichviel, wie 
weit der Weg oder wie ſteil die Stei— 
gung, niemand ſoll bei — — 
dieſer Vorſchriften „außer Atem 
kommen“, da die Atemzüge und die 
Schritte übereinſtimmen ſollen.“ 
Beim Erſteigen einer Treppe oder 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Bruder 
Johann Hollich, 
Auguſt 1916 geſtorben iſt. 


der am 5. 
Schlummre ſanft, du guter Bruder, 
Der du uns haſt treu geliebt, 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben dich betrübt. 

Ach, du haſt jeyt überwunden 
Manche harten ſchweren Stunden, 
Standhaft haſt du fie ertragen 
Deine Schmerzen, deine Rlagen, 
PBi3 der Tod dein Nune bricht, 
Doh vergeffen wir dih nit. 

Nude fanft in deinem Grab. 


Getwidmet von deinem dih nie bergeffenden 


Bruder George, nebit Mutter, Vater 
und Geihwiitern. 


Zur Grinnerung 
Sn Wehmut aedenfe. wir des ZTodestaged 
unjercö lieben Eobhnes 
Willie Kranfe, 
geftorben am 5. ANuguft 1918, 
Geliebt, beweint und undergeffen. 


Tater und Mutter. 


Jeden Abend 3:15, Diat, Sonntags 3 Uhr: 


Niverviews $100,000 


Iftarb. übernahm Lidihe Yaſſu 


; ; befchleunigt. 
OR NEN. KENN % der volfreichen Propinz Harar 
amtete Iafarri, der Sohn de ber- 
ftorbenen Ra Matonen, al3 Gou— 
erneut. Yaffu verjegte ihn nach Ad- 
dis-Abeba und feßte fich felbit im 
Harar feit, wo er einen engen Verkehr | 
mit den t3lamitifchen Elementen un= 
‚ \terhielt. Aus geheimen Papieren und 
Fahnen mit Koraniprüchen, bie in 
die Hände der Abeffinier gelangten, 
ergab fih, daß eine — 
einer europäiſchen Macht auch ſeine Verſchwörung im Gange war, deren 
—— Rad in glänzender Be- | Endziel dahin ging, alle Mohamme- | 
jeuchtung gezeigt. baner zur Gefebung zu beranlaffen, 
Der äthiopiiche Kaifer mar ein $r KERUENE aan * Die Gnt-\ 
feubaler Herrfcher, der von fich jagen Den en. BU In SOen: übrte 
durfte: „R*Etat ’eft moi!“ Für jein | Pedung dieſer Verſchwörung führte 
Land, das einit dem Zerfalle — a | 
— —— ‚u dag Land au beherrichen, und mach- oder doch halten foll, wobei man die 
ftarlen Dofis bemofratifchen Hefez fen Waizero Zauditu, bie Tochtet Lungen ausdehnt und den Kopf 
“gefalbt war, ein mahres Slüd "Und Menilels. zur Kaiſerin. Ein Heer zog immer balanciert ... iſt das beſte 
Menilet verftand fein Nolt, er machte on Addis-Abeba nah Harar, um| Stärfungsmittel für ein erihöpfen- 
eö auch einig und groß. Keiner feiner  Jollu gefangen zu nehmen. Diefer ‚des Gehirn, für geihwächte Mus- 
Vorgänger hat fo gealtige Reiftunz fandte den Aufftändifchen abeffinifche feln und ftart beanfpruchte Nerven. 
gen aufzumveifen tie er. Leider ivar | Soldaten entgegen, aber biefe gingen |&s Fräftigt die Verdauungsorgant, 
ibm ein recht umerfreulicher Lebens- zu den Revolutionären über, weil ſie treibt das Blut aus dem ermüdeten 
abend beichieben, und felten hat fi | nicht gegen ihre‘ Glaubensgenoffen | (Gehirn umd iit deshalb auch eins 
die Iragif in ihrer ganzen Größe fo sung Ar au I —* 
gewalti» =ezeigt, iwie bei diefer mert- | "IT MN N 5 Br 
mürbigen Perfönlichteit. Ein langes | cn vr un = 
Siechtum feifelte ihn ans Stranfen- dom * un —* * N. „es 
lager, er hatte nicht das Glüd, im ner äh auf — Ian eb: J— 
richtigen Momente zu ſterben. Einer A W at —*8 die Iru —* 
unferer Landsleute, Dr. Georgejetten Schlacht, mobei, bie Trupp 
Montandon in Zaufanne, hatte ihn der neuen Regierung eine Niederlage 
noch 1911 gefeben, als er auf einem | erlitten. Sofort wurde ein 3tveites, 
Shuhl zur Rirde "geführt an Fun er | Kürtere Heer gegen Ras Michael 
tar nur no) eine Ruine, förperlich ; aufgeboten und diefer wurde fchließ- 
zerfallen und die Augen mit ftierem | 116 gefhlagen und gefangen nach 
Blid und ohne jenes Feuer das ihm Harar geführt. Es berlautet, daß bie 
fonft eigen mar. . Berlufte auf beiden Seiten groß ma= 
2. — — „ten; von den 60,000 Mann Regie: 
* roßen Kaifer gebört = Voin rungstruppen re zu — 
he fich überlebt "Denigftens (Supr worden ſein. Seither herrſcht 
a 5 { + 
Iheinbar. Don feinem Tode hatte, Die neue Kaiferin Zaubitu | 
man nie etwas Sicheres vernommen, | zineite Tochter von Menilet wird als 
nur a ae um —— ze ‚eine ruhige und ungemein beſcheidene 
ei Beichenfeierlichleit Hatt u aan getäilbert, Di wiemalß pelktl- 
vielen Kirchen in Abel finien hat nicht | 19° n Ehrgeiz — —— Pr 
eine einzige das Ableben von Meni- —“ = bie En Zn 
Be n “m td. © e ec 
ee ee ng rad 
befondere Sedächtniffeier ftatt, aber | 10 nen a < = 
für Menilef II. ift niemals eine fol- Iaefümmert. Was diefe 
che abgehalten worden. Das alles er- 
ſchien vollkommen rätſelhaft, und 
ſelbſt Naheſtehende konnten ſich dieſe 
merkwürdigen Dinge nicht erklären. 
Heute ſind wir endlich in der Lage, 
einen Einblick in die geheimnißvollen 
Vorgänge zu gewinnen, nachdem dieſe 
jahrelang verſchleiert waren. 
Es iſt bekannt, daß Kaiſer Meni— 
lek, ſobald er eine Abnahme ſeiner 
Kräfte bemerkte, für einen Nachfol— 
ger ſorgte. Als ſolcher hätte wahr— 
ſcheinlich Prinz Gugſa, der 
bon Ras Dargie, in erfier Linie 
Ausfichten gehabt. Aber feine Ber: 
räterei, die er 1896 im Einverjtänd- 
niß mit der italienifchen Regierung 
begangen hatte, machte ihn in Abeffi- 


nien für immer unmöglid, und fo 


erwählte Menilet feinen Enkel Lid— 
je Dalfu. E3 war das ein Sohn 
von Ras Michael, der im Norboften 
des Neiches eine große Provinz mu= 
ftergiltig verwaltete und jeiner gro= 
Ben ntelligeng wegen am Hofe be- 
beutenden Einfluß erlangt. Ras 
Michael war urfprünglid Moham- 
mebaner, trat aber zum abeffinifchen 
Ehriftentum über, um befjere Kar: 
viere zu maden. Er heiratete eine 


'ferd, diefen al3 fpäteren Saifer an- 


zuerfennen, obfhon er al3 Sprüöß- 


\lıng eines ehemaligen Moslim nicht 
'ganz bollwertig gelten fonnte, 


Mir haben por Nahren die n- 
ficht ausgefprochen, daß diefe Mahl 
nicht eben alüclich fei. Uber Nas 
Michael hatte mahrfcheinlich einen 
ftarfen Drud ausgeübt, und man 
wird das Gefühl nicht los, daß Me: 
nilet im Grunde gegenüber dieſem 
ehrgeizigen Gouverneur eine qemille 
Furcht befaß. Weußerlich freilich be- 
bandelte Menilet venjelben immer 
mit Auszeichnung. 

Der noch nit ganz volljährige 
Prinz befam in Ras Teffama einen 
Vormund, der die Negentichaft be- 
forgte. Als diefer im Frühjahr —— 
ie 
Regentſchaft ſelbſt, freilich gegen den 
Willen einer mächtigen Partei. Es 
tam ſogar zu einer 
die aber durch das Dazwiſchentreten 
des Biſchofs Mathaeos niedergeſchla— 
gen werden konnte. Die Dinge ent— 
wickelten ſich nicht günſtig. Jaſſu be— 
ſaß zwar viel Intelligenz, aber ſehr 
wenig Klugheit. Die Großen des 
Reiches, die als Stützen von Menilek 
galten, wurden beiſeite geſchoben, 
was lebhafte Unzufriedenheit hervor— 
rief. Der neue Herrſcher umgab ſich 
mit einer gewalttätigen Clique von 
mohammedaniſchen Gallas und 
Dankali; immer deutlicher trat bei 
ihm die rohe Dankalinatur, die er 
von ſeinem Vater ererbt hatte, in 


nicht 


Cohn | 


Militärrevolte, | 


große Frau für ihren Vater gelitten, 
iſt faſt unglaublich. Aber endlich ver— 
mag ſie ihren Schmerz nicht mehr zu 
verſchweigen, und am 30. Septem— 
ber des vorigen Jahres enthüllte ſie 


bei Anlaß ihrer Thronbeſteigung vor 


der Oeffentlichkeit das ganze charak— 
ſterloſe Treiben des unwürdigen En— 
kels Yaſſu. Es kommen da Tatſachen 


eine Anhöhe ſoll man auf jeden — 
langſamen Schritt einen Atemzug 
tun; je tiefer dieſer, 
Auf ebenem Boden gehend, ſoll man 
einen Atemzug auf zwei Schritte 
‚rechnen, jo daß Ausatmung und 
ı Einatmung immer mit der Berüh- 


rung des Bodens durch denjelben 





mütsroheit und niedrige Gelinnung 
|be3 verjagten Herrichers grell beleuch- 
ten und die una auf einmal ein volles 
‚Verftäandnii der dunfel gebliebenen 
Vorgänge am Hofe eröffnen. Die 
|Shronrede von Zauditu wurde 
Gegenwart des Bilhof3 Maihaens, 
des Vizekönigs von Kaffa, Wolde 
Georgis, der zahlreichen Prinzen, der 
vielen Würdenträger der Kirche und 
der Armee gehalten, fie ift ein Mei- 





ſterſtück abeſſiniſcher 
und ein Dokument von größtem pſy— 
chologiſchem Intereſſe. Wer die Rede 
eigentlich verfaßt hat, iſt nebenſäch— 


lich, ſie gibt die Gefühle einer vor— 





boller Treue wieder. Die Druckerei 


der Lazariſten in Addis-Abeba hat 
dieſes wichtige Dokument veröffent— 


Tochter von Menilek und hatte von licht, ſo daß es auch weiteren Kreiſen 
ihr einen Sohn, Lidſche Yaſſu, er- zugänglich wurde. 

halten. Die Großen des Reiches un— 
terwarfen ſich dem Wunſche des Kai— 


Wir können nicht umhin, die wich— 


tigſten Stellen aus dieſer hiſtoriſch 
bedeutungsvollen Thronrede wörtlich Schreiben aufgebracht hat, muß grad ſo 
| ein Chinef' a'weien fein, wie der, mo’ 
Bringen, | 

Laſſet 


zu geben. Sie beginnt wie folgt: 
Volk von Aethiopien, 
Edle, Prieſter und Armee! 
mich zu euch reden. Obſchon ich nie 
|gesweifelt habe, daß der Herr jedem 
\fchon in diefem Leben die Belohnung 
‚für feine Arbeit gewährt, ganz ab= 
'aefehen von derjenigen, die er auf? 
'aroßmütigfte uns noch für das jen- 
ſeitige Leben aufſpart, ſo befand ich 
mich indeſſen in einer derartigen Ver— 


laſſenheit und Not, daß ich mich zu— 


weilen verloren glaubte. Aber weil 


der Herr, der mitten unter euch iſt, 
geruht hat, mich in meinem Elend in 
der Perſon des guten Volkes von 
Aethiopien aufzuſuchen, empfinde ich 
das Bedürfniß, euch einen Teil mei— 


= z | 41 Rabren und 5 Monaten geitorben tft, 
ner Prüfungen und der mich am em= 


pfindlichiten berührenden Beleidigun— 


gen anzudertrauen. Welhe Schmad) | 


für Naffu, Dielen entarteten Sohn, 
Imenn man bebenft, dab er feinem 
Mater, der ihm Aethiopien 


halmes bemilliate, das man  felbit 


dem Leichnam eine auf der Straße! 


‚ermordeten Fremdling® nicht vermei- 
Igert. Hat man je gehört, daf; einem 
Ehriften, der in feinem Lande ftirbt, 
|e8 verweigert wird, feinen Namen zu 
nennen, oder verbot, eine Leichen 
'feierlichkeit abzuhalten, Yaſſu hat 


'zum Vorfchein, welche die ganze Ge: 


in] 


Beredtfamteit | 


Inehm dentenden Frau jedenfalls mit 


| Nachm. 
GHalſted Str. mit Kutſchen nach Concordia. Um 


gegeben, 
Imicht einnal das Mlmofen des Gras: | 


Fuß zulammenfällt.e Das Gefühl 
‚der Ermüdung beim Gehen ift eine 
ganz natürlide Erfcheinung, nad) 
einer Uebung von wenigen Wochen 
Iiwäre aber jeder imjtande, auch län- 
ıgere Streden ohne Ermüdung zu- 
rüczulegen. Das Gehen ift dann 
on jich jelbjt eine Erholung und ein 
wichtigss Hilfsmittel zur Entmwide- 


'Tung und Erhaltung des gefundheit- 
lichen Gleichgewichts; ſeine toniſche 


anregend⸗kräftigende Wirkung iſt 

deſto ſtärker, wenn Jemand richtig 

und zu regelmäßiger Stunde geht. 
—. —— 


— Aus einem Zeitungsbericht. — 
.. . . Herr Maher als Othello feſſelte 
durch leidenſchaftliches Spiel; die 
Szene, in welcher Desdemona erdrojjelt 
wird, war geradezu atemraubend, 
Peim Dorfbader. — „Donner= 
tetter, haben Sie mich heute twieder zu— 
gerichtet! Am Tiebiten möchte ich mich 
felbit rafteren!” „Willen Ste, das 
würde ich Ihnen nicht empfehlen. Ich 
hab's auch verfudht —!* 

Stoßſeufzer. 


mo’3 


„Der, 


Bapier erfunden bat.“ 


Todedanzecige. 
‚Fremden und Defannten die traurine Nadh- 
richt, dab umfer neliebter Sohn und Pruder 
red Arnold 
im Alter don 2 Jabren, Il Monaten und 13 
Tagen felia tm Herrn entfchlafen ift. Die Ne: 
erdianma findet Ttatt am Sonntag, den 5. Mua,, 
1 Ubr, vom Trauerbaufe, 1915 ©. 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter: 
blichenen: 
Fred und Bertha Arnold, ach. Rotsinzfe, Fl- 
tern, Frieda, Lena und Willie, Geſchwiſter. 
Veerdigung privat. ſaſo 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


liebe Mutter 
Marie Schulz, geb, Mittag, 
nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 


Beerdigung findet ftatt anı Montag, den 6. 
Mrauft, 2 Wr NRadım, dom Tranerdaufe, 
1815 N. Mimbelt Ape.. nah dein Glmmood: 
Friedhof. m ftille Teilnahme bitien die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 

Panf Schulz. Satte. Arno, Bruno, Paul und 
Alfred, Töhne, Clfa, Toner. 


Todesanzeige. 
Freunden und PBefann’ten die traurine Nah: 


richt, daß umfer lieber Bruder, Schwager und | 


Neffe 
Auquſt Landmann 

im Alter von 27 Jahren durch Unglücksfall 

plößlich geſtorben iſt. 


518 ©. Colifornia Ave, nach der evangeliſchen 
Chriſtus⸗Kirche und von dort mit Autos nach 
Oak Ridge. Um ſtille Teilnahme bitten die 


| tieftrauernden Hinterbliebenen: 
| Lena NAldremt, 


Lonife Matter, 





‚angeordnet, daß der Name ded Ba= 


‚ters in feiner Kirche des Landes au: | 


|gefprochen werden durfte. Das tft bie 


| 
'Schmad), die man dem Andenfen eus | 
| 


red Gouberänd, dem Kaifer Menilef, 


Wifhelm Albregt uno Theobald Matter, 
Schmwäcner; Adolph und Marie Goder, Ontel 
und Zante, nebit Verwandten, 
Todbesanzeige. 
#reihelt-2uge Ar. 125, O. M. P. 
Den Deamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht. daß Bruder 


deſto beſſer. 


richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


Die | 


Die Beerdigung findet | 
| fatt am Montag, den 6. Auauit 1917, 
| Uber Nahmittand, dom Haufe feines DOntfels, 


um 1) 


E&meftern; | 


Mode-Ueberſicht 


| In Berbindung mit dem großen Ballet 


| „Gaieties 083917" 


If Frachtvolle Modelle; clegame Gemänder 
| _und die beiten Halliihen Xüänge. 

| Sat. 4. Aug: Hawthorne Club Bilnif, 

ig Sonm., 5, Aug.: Modern Woodmen Bilnil, 
| 

| 


| 43. jährliches eit der alten 
| Anſiedler Chicagos 


Old Settiers Picric 


in Brands Part, Eliton und Pelmont Ade., 
Moittag, 6. Aug. 1917.— Anfang 1 Uhr Rachım, 
Tan; der Alten, — Regiltrirung fämmtlichee 
alten Anfiedler über 40 Jahre alt. — Preis 
tanz. — wDievdaillen-Berteilung an die Preiss 
gewinner, Sreläturnen, Springen und 
Cchnellaufen der Kinder, — Erinnerung 
abzeiden an alle regiftrirten Anfiedier, — 
intritt 25c_dic Perfon, — Für gute Getränte 

und Derlöftigung beftens aeforgt. 

Tie Chicago Turngemeinde. 

1127— ans 


Großes Bolfsfeit 


veranitaltet bon den 


Vereinigten Schweizer Vereinen 


| anı Sonntag, deu 5. Annnit 1917, im St. Paul 
Yart, Morton Sruve, Zi. — HFabrgelegendeit: 
| Bommanvdille Car bis Yincoln und Fofter Abe, 
von da Auto-Buh zum Grove oder CE. M. & 
Et. Raul Bahn, Züge jahren ab vom Union: 
Vahnhof um 9 20 Borm., 12.40, 2.05 und 3.05 
Nachm. NRüdfabrt ton Morton Grove: Züge 
um 5.33, 6.50 ımd 10.16 Abends, — Eintrrtt 
in den Park 25c die Perfon; Kinder frei. 
il29,001.5 


€ 


f $ 0. Cannftafter Valksfeft 


{ Snnmätag, 18, Montag, 

AD, 1. Piontan, 27. Auanit, 

in Brands Part. Teit-Anffühs 

5 ö rungen. In SHofteller: Amp. 

Em Vohheimer, Tanı und aller» 
lei Boll3vergnünungen, Fintritt 25c, 

a95,8,11,15,17,19,22,26 


Siebzehntes jährliches Pirnit 


veranftaket dom 


23 
Mozart Männerchor 
Gegründet 1900, 
im Calumet Grove, Blue Island, Ill., 
Sonuntag, den 5. Auguſt 1917. 
Gute Mufil, Geſang, Tanz, Preiskegeln, Boot⸗ 
fahren und Angeln, il29a95 


am 


Freiie religiöſe Vorträge 


— der — 


Juternationalen Vereinigunz 
Ernſter Bibelforſhher 


finden jeden Sonutag Nachmittag 3 Uhr in der 


Neimart Halle, 5252 ©. Aſhland Ade. in deut⸗ 
ſcher Sprache ſtatt. 





Thema für Sonutag, den 5. Auguſt: 
Das Leiden Jeſu und die Beloh— 
nung ſeiner Treue. 

Thema für Sountag, * 12. Augnit: 
Welches ijt die wahre Kirche Chriſti? 
Ihema für Senntan, den 26. Anguft: 
Das beendete Geheimniß. 


Dedermann wird freundlich eingeladen, Ein» 
tritt frei, Keine Nollelte wird erhoben. + fafo 


Ber Apollo Bauverein 


* N | ar. nn — EB 4 b i EN u — 
und Colleges, ſondern auch für die Hoch- und Elemen- voranzugehen, eine Zehnlire Note hineingelegt. Als Vekleidung, ohne Nahrungsmittel, ohne den Vordergrund. Er wurde angetan hatte, das iſt die Schmach, at Daiten 


tarſchulen. Diefem Mangel follte jchnellitens abac- | aber im legten Sanuar die Sparbüchſen geöffnet wur— 
bolfen werden. Sind die Farbigen nicht gus eigenen den um ſie zu leeren, fand man drinnen außer den 
Mitteln dazu imitande, fo follten die reichen — — — Hehnlire-Noten feinen roten’ Seller. 
Mitbürger fih ihrer annehmen. Es iit ihre Pflicht | Te Arbeiterihaft hatte ji die Crönungsparole ge- 
nicht bloi den Farbiaen aegeni 
fi jelbit und ihre Nachfommen. 


—s+0. 


— 


als Gegner des Krieges ihnen nicht eine Pflicht ob 
liege, welche gänzlich auf der eigennützigen Bourgeoſie 


— laſtet. Die Italia klagt bitter über ſolche Ha 
Die andere Seite. * Sara Tagt bitter über foldie Handlungs 

|gire überichreite. 
Bald nah der Verhaftung Coccis, des Mörders | Kriegsgemwinn der Fiat jelbit. 


der Ruth Cruger in New Nork aing eine Nachricht | 


behörde während der eriten fünf Monate diejes Nahres |nicht Befreiung von allen ftädtifchen Steuern — ftädti- 


das Berihminden von 800 bis 00 junger Mädchen |jches Waller bezieht fie bereits umfonjst — gewährt | 


angemeldet worden jei, ohne daß c3 aelungen wäre, wird. Zu einer Zeit, mo alles 


unter berinehrten 
deren Verbleib feitzuitellen. 
© erneute Warnungen gegen den weißen Sflavenhandel, | merfwürdiges Verlangen jeitens eines Unternehmens, 
#908 Zuhältertum um. zu erläfien, und den Eltern eine | dem aus Regierungsaufträgen allein viele Milfionen 
— gewifjenhaftere Ueberwahung ihrer jungen Töchter zu! Profite winken. 


iber, fondern aud; gegen | geben und itreng gehalten, abfolut nichts zu geben, weil 


tweife jeitens der Arbeiter, deren täglicher Gewinn zehn | 
Das Dlatt jagt aber nicht dom 


| | Die Enrti Aeroplane Co. in Buffalo droht, ihre 
dur die Zeitungen, wonach bei der dortigen Rolizei- | yabrif nad) einer anderen Stadt zu verlegen, wenn ihr | 


Die Preſſe des Landes Steuerlaſten ſeufzt und in ſchreckensvoller Ahnung 
ab fi veranlaßt in Verbindung mit dieſem Bericht immer neue Bürden kommen ſieht, jedenfalls ein recht 


Waffen oder Bedachung nein, es han— 
delt ſich nicht um einen Hut), wird ſie 
dort durch ihre Kenntnis der Natur und 
deren Hilfsquellen alles Erforderliche 
zu beſchaffen wiſſen.“ So lautete die 
Ankündigung. Morgen iſt der letzte Tag 
ihres Unternehmens. Schade, ſchade, daß 
wir nicht gegenwärtig ſein dürfen, wenn 
dieſe moderne Eva aus ihrer Waldein— 
ſamkeit auftaucht! 


Reiſen. | 
Himmel grau und Wege fehmierig; 
Eifen fnapp und ohne Siraft; 
Kellner ſtolz, doch trinfgeldgierig, 
Die Bedienung manaelhaf.t 


Betten hart und ungemütlic. 
Mollene Deden ınd Rlımeaus. 
Eritre find mir unapp’titlich, 
Unter leßtren Iieg’ ich bloß. 


Vahnfahrt meift mit Lebergeben, 
Schlechte Luft, Zigarrentaud). 
Könnt‘ ich doch >u Haufe Ieben! 
Uber Schulgenz reifen aud). 


I 
| 








nen Papiere de3 langjährigen äthio- 


'recht beunruhigenden Umfang anneh- 


den — auf dem Thron von Nethio- 


mehr von großen Gelichtspuntten, 
fondern von niedrigen — ge⸗ 
leitet. Schließlich trat er offen zum Riab ben Leichnam ihres 
Islam über und ließ in Addis-Abeba mäbrenb mn dreier Mo- 
Moſcheen bauen. nate und zweier Tage in ihren Hän— 

Beim Durchgehen der nachgelaſſe- den behalten mußte? Wo iſt die Frau, 
re äthio— die während ihrer Trauer niemand 
piſchen Miniſters Alfred Ilg ſtieß ich empfangen durfte, um Troſt zu er— 
zufällig auf eine Notiz, die mich über- halten, und die verurteilt wurde, ihre 
raſcht hat. Ilg gibt darin ſeiner leb⸗ Troſtloſigkeit ganz allein zu ertra— 
haften Befürchtung Ausdruck, daß die gen? Aber was den Gipfel meines 
mohammedaniſche Propaganda IM | Schmerzes ausmacht, ift das, dak ich 
der abejfinifchen Hauptjtadt einen aus dem PBalaft und aus der Stadt 
'perjagt wurde, nachdem ich fo Tanae 
‚die NRefte meines Vaterd in meinen 
\Armen gebalten, fie mit meinen Trä- 
e ‚nen begofien habe und endlich bie 
pien jaß ein Belenner des Slam, |fterbliche Hülle der Erde ırpertrauen | 
ber eifrig in Die Mofchee ging. Eine |fonnte. Aber Gebuld, der Herr, ber 
Kataftrophe konnte nur eine Frage mitten unter euch ift, hat fein Mert 
ber Zeit fein, und fie wurde durdipprbereitet. Und jet hat der Herr 


me. Diefe Befürchtung ift rafcher ala 
man glaubte, zur Wirklichkeit gewor- 


|die man mir auferlegt hat. Wo ift die 

.- . . . . an 3 % 7 9, ‘ 
Frau, wo iſt die Tochter, die wie eine | Montag, den 6. Suauft 1917, Nadmititags 
Vaters | 


| ader, 


oeitorben ilt. Die PBeerdiguna findet ftatt am 


2:30, don Trauerbaufe Ar. 2187 
denne nah dem St. Lulas- Friedhof, 
Chas. %. Frank, Präfident. 
Robert NYoft, Sefretär. 
Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
icht, daß mein geliebter Gatte 
Johaun Zwack 
nah langem Leiden im Alter von 33 Jahren 
felia im Herrn entihlafen ift. Beerdigung am 
Montag, um 09:30 Dorn, dom Z\rauerhbaufe, 
3041 SHallted Str., nad der Unbefledten 


Elybourn 


x 


| Empfänaniisstirhe, wo ein Nemuiemamt zcle: | 


brirt wird, danıı nad dem St, Marien-Gottes: 
Um ftille Zeilmabme bittet: 
fafo Katharina Jwad, Gattin. 


Todesanzeise 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer 


lieber Vater 
Julins Klot 
(2254 NR. Spaulding Avenue) 
im Alter von 29 Jahren und 10 Tagen 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigungsangeig 
ſpäter. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Aung Klotz, geb. Maronn, Gattin; Erwin und 
Julius, Kinder, 


felia 
e 


eröffnet feine 64, Eerie am Montag, den 6. 
Anouft 1917, * 
Verſammlungen jeden Montag Abend 8 Uhr 
im Bereinslofal, Little VYohemnian Halle, 1722 
S. Loomis Str, nabe Ulue Island Ape,, ivo 
Aftien in d er neuen Serie gezeichnet werden 
| Pönnen, oder au jeder Zeit in der Office des 
| Erlretärd, 1073 ®. 12. Straße, Schumader, 
Smaedinger & CD. 112995 





Bäckermeister! 
\ Sregmark’s pat. Bachofen Jas Sleamer 


| für Dampf und Heifwaifer; billige Heizung. 

Hunderte find im Düderelen zur Zufriedeuheit 

im Gehrauh, Schreibt für Zirkuler. 2109 
Str., St. Louis, Mo. 

Martet Str 3 FR 


| WILLIAM B. LUCKE 


‚Plumbing, Gas Fitting und Sewerage - 
3838 Norih Hoyne Ave. " 
araturen werben fdmell, janestatfie mu. 
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Sonntaghoft, Chicago, Sannkag, Sen 5. Augufi 
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Herz gefund, den Kopf ftet3! far — b 
Niemand’3 Sklave, Niemand’3 Narr, ' 
Unverzagtheit in Gefahr — 

Das zuſamm' iſt Glück — doch rar. 


———— : 


Ein eigenartiges Heim. 
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Griminalität Der Rinder, 


Gardinen in Berührung | nach Belieben fann man auf jedes Glas 
Sie bergen nicht blog eine dünne Scheibe Zitrone legen. 
Schneller feiner Ruden“ 
ohne Hefe oder Badpulder. 
4 Bund Butter wird f Schaum 
gerührt, dazu fügt man nad) und nad 
daran! | 5 Eidotter, % Pfund feinen Zuder, % 
Pfund feines Mehl, etwas geftoßene 
| Banille und zulegt den jteifgefchlagenen 
| Schnee der Eier. Dieje Mafie füllt.‘ 
| man möglichjt gleichmäßig in eine be= 
\fiebige Form, am beiten eine einfache 
blecherne Tortenform, ſtellt aber in die 
Mitte einen umgeitülpten feinen 
ı Taifenfopf, damit der Teig rundherum 
ſich gibt, bejtreut ihn nach Belieben mit 


brachten 


—— —— 
IT) i in | 
| tomme. 


Gefundpeitspflege. 
— we Staub und Schmuß, fondern auch 


Obgleich die Kriminalität ber Kin-!ftande fein, da fie gerabe . Kleie als ne heoniflie cine Dienge —— — 
der ſchon vielfach Gegenſtand gründ⸗ Schandmal iſt, welches dieſe Halt— * In allen Fällen, wo Medizin und iehne auch nicht Se * un; 
licher Studien der Dlänner von Wif- und Charakterlofen auf die Bahn! (rs — u dere Mittel Seil ; Ab * 
ſen geweſen iſt, harrt dieſe Frage des Verbrechens ſtößt. So bilden — — andere Mittel zur Heilung chroniſcher Abgeſehen von anderer Krantheits— 
nod immer einer befriedigenden Lö fic) jene Unglüdsgefhöpfe mit ber * Verſtopfung En, - — | nk lebt jehr oft Ungeziefer 
fung. Staat und Gefelichaft men= | Zeit ihre eigene Moral, die in traſ⸗ — — — — — 40 auf dem toffe. * 
ben dafür mandes Hilfsmittel a | ſem Widerſpruch zu allen menſchli— | SET OR Due erg PR PEN IS UT AN N | Rleie — (Wheat Bran) — zur Zeit. Ein frifer Apfel 
unb bennod; joeitern Diefe edlen Bes |chen Gefegen fteht. „ya mar jhon | If | Se frifcger die Kleie ift, je wohl: | yoirh auch von einem jhwacen Ma- 


mübungen, nit zum mwenigjten anjvon fleinauf der Dieb,“ läkt Marim | uelsnhen sobre Die ai Kir (re rn . ’ 
dem immer fchiwieriger werdenden Gorii den „Wasjfa Pepel“ in feinem | ſch t wird ſie ſein. Für Er⸗ gen im Laufe von ein und einer hal— 


ſozialen Kampfe. Wir alle haben 
gewiß ſchon bei gelegentlichen Rund— 
gängen durch irgend ein ſtarkbe— 
wohntes Volksviertel das widrige 
Schauſpiel ſyſtematiſch verwahrloſter 
Kinder beobachtet, und unſere Ent— 
rüſtung über die Eltern ſolcher un— 
glücklichen Weſen iſt daher leicht er— 
klärlich. Vornehmlich ziehen Abends 
im Sommer/ ganze Rotten dieſer ju— 
gendlichen Vagabunden, zu allerhand 
nichtswürdigen Streichen aufgelegt, 
mit mwüftem «Geheul von Straße 31 
Strafe. Eöygibt Familien, die fıch 
tatfählih gar nicht um ihre Kleinen 
Herumtreiber kümmern und fie auf 
diefe Weife zw frühreifen Helden ber 
Unfittlichleit und bes Verbrechens 
machen. Das: fhändlicde Laſter 
weit verbreitet, und dazu finden biefe 
Kinder noch im eigenen Heim jeden 
Augenblid Beiipiele, die den Keim 
zu jeber befferengNeigung jofort 
in ihnen erftiden. Geformt von 
dem Milieu, in dem fie Ile 
ben, langen Sie jchliehli am 
jenem Grad der Eintwidlung an, 
der ihre Gedanten fortwährend auf 
die Ausführung umfinniger und 
Ihlimmer Handlungen gegen ihre 
Mitmenschen Ientt. 

Jeder Erdenbürger befommt von 
feinen Eltern etwas mit; er ijt ein 
Dpfer der Vererbung und der Ber: 
bältniffe — in gutem wie in böſem 
Sinne. Aber er ift,aud das Pro— 
dutt der Erziehung, die er im Stın- 
beäalter emfangen. Und mande 
Eigenſchaft, welche ein Menſch 
erbt, mag unbewußt in ihm ſchlum— 
mern und vielleicht ſpäter erſt zum 
Ausdruck kommen, oder ſie taucht in 
der folgenden Generation plöglich 
wieder auf. Man hört nicht felten, 
daf befondere körperliche Merkmale 
oder Charaktereigenfchaften ein- und 
berfelben Familie immer in 
bisweilen fehr verjtärfter Auflage | 
zum Borfhein gelangen. Darum | 
müßte ein Menfch, beifvem die Mög- 
lichkeit zu Tittlichen- Entgleifungen 
dur Vererbung oderrauch durch Ans 
gemohnheit vorliegt, am eheften dazu 
angehalten werden, :mit Kraft und 
Selbjtüberwindung der Verſuchung 
zu widerſtehen. 

Der väterliche, leider auch oft der 
mütterliche Hang zum Alkohol ver— 
urſacht im Hauſe oft widerliche 
Szenen. 


m 
di 


ge⸗ 


Ihnen wohnen die Kinder 
oftmals bei, und das Zuſammenſein 
mit den Eltern bietet ihnen nichts 
als Schläge und Schmähungen. 
Dieſe Behandlung, im Verein mit 
Nahrungsmangel, treiben jene un 
glückſeligen Kinder zur Bettelei, zum 
Spiel und dann zum Diebſtahl, ohne 
daß etwas in der Welt ſie von dem 
verhängnißvollen Abgrund zurück— 
halten kann. Nicht einmal die ge— 
richtliche Verurteilung wird dazu im— 


OD 
n 


alte Köshinherrlichkeit. 
(Nach neuer reichädeuticher Melodie.) 
D alte Höhinherrlichfeit, wohin bit dur 
entjchwunden! 
Mann febrit dir wieder, goldne Zeit 
fetten Mittagsitunden? 
Vergebens ſpähe ich umher; 
keinen Vorrat mehr. 


der 


ah 


ih finde 


Das Rıutterfahß bededt der Staub, die 

Rianne finft in Trümmer; 
Meinfupfer ward der SammlungNaub; 

: Zinn, Mejjina puß’ ich nimmer. 

Verflungen it des Mörjers lang, der 
Teemaſchine leiſer Sang. 

Mo jind fie, die pom Frübjtüdstiich nicht 
mwanften und wichen, 

Wenn Brot und Butter ht ganz friſch, 
gleich mit der Köchin kriſchen? 

Sie kehrten mit geſenktem Blick vom Le 
bensmittelmarkt zurück. 


3 
nicht 


ruf 


mit finitrem Angeſicht der 
Hausherr trockne Bohnen. 

Dörrfleiſch war ſonſt ſein Leibgericht; 
jetzt muß das Schwein man 
ſchonen. 

Den Kaffee trinkt er mürriſch gus; denn 
Rahm und Zucker bleiben raus. 


— r 
za lauf 


Allein der rechten Köchin Mopf bezmingt 
auch Diefe Wochen 
vollen Scüfleln, Fat 
fann jedes Gänschen Fochen. 
Die alte Schale nur iit fern. Es bleibt 
der Nahrung&mittel Kern. 

Den toill aus ihren Schägen uns Die 

Chemie „eriegen“. 


Rei und Topf 


Die Silber-Hochzeit. 

Der weitverbreitetſte Brauch, nach 
fünfundzwanzigjähriger Che die jo- 
genannte Silberne Hochzeit feitlich zu 
beaehen, beitebt Schon feit langer Zeit, 
und zwar leitet derfelbe feinen Ur— 
fprung von Frankreich ber, wo er fich 
vom Ausgang des 10. Jahrhunderts 
an eingebürgert hat. 3 mar furz 
nach feiner Ihronbefteigung, als 


Hugo Capet (geft. 996), der Stamm=' 


bater des von 987 bi3 1328 regieren 
den Königsgeichledhts der Capetinger, 
‚auf einer großen Befigung in Der 
Nähe von Paris eintraf, die er von 
einem Obeim geerbt hatte. Dort fand 


iſt 


Nachtaſyl“ ausrufen. „Immer hieß 
es: Wasjka, der Dieb, Wasjka der 
Spitzbubenjunge. Gut, mir kanns 
recht ſein; weil Ihr es ſo gewollt, 

bin ich ein Dieb geworden ...“ 
Ich glaube mich nicht zu täuſchen, 
wenn ich behaupte, daß dermaßen 
entarteıe Wefen relativ ſelten ſind. 
Das frühzeitige graufame Gefchöpf: 
chen, das nicht erjchüttert wird von | 
dem, was allgemein die findliche | 
Seele bewegt, und das nur Befriebi- 
aung emfindet, wenn es feinen böjfen | 
Snitintten folgen fann, findet fidh | 
nicht häufig. Und viele Delinquenten | 
würben von ihrem moralifchen Ruin | pildet, befindet fi zur Zeit im 
gerettet werden, wenn man fie früh Bau Es mißt in Breite und 
genug der Straße entriffen hätte. Io. . vr = 
Auf diefe laiterhafte Kinder, auf ange je 44 Zub, ungeredinet die 
Vorderveranda. Die Zahl der Zim- 


diefe Parias der Gefellichaft, auf 
dieje dem Verbrechen und der Ber= | mer tft nicht groß, ein jedes ijt jedod) 
'fehr geräumig, und mit den mo- 


derbtheit Gemeihten jollen fi alfo 
unfere Blice richten, ihnen follen mir | derniten Bequemlichkeiten verfehen. 
Das Gebäude ilt aus Fachwerk mit 


unjer Mitleid zuwenden und auf fie 
| Studbededung tonftruirt, falls 


..* 


| 
| 
| 
| 


Ein Heim, wie vorjtehend abage- 


unjere Kräfte fonzentriren. Es iſt 
nicht fchwer, diefe Aermiten zu fin= 
den. mes Tages ging ich, on den, jtellen jich die Baukosten um 
Neugierde getrieben, einer Knaben⸗ 81,500 höher, Wie abaebildet 
Schar 3 a 15 Anh: Ir * * — ——— 
ſchar im Alter von 10 bis 15 Jah-⸗ kann das Haus für $6,500 big 
ren nad, um ihre fehr angereqte 


Int suffon &hr Mes | = ) 
ey, — — net Heizanlage und Plumberarbei— 
ch m die © g⸗ 


ten. Der Plan eignet ſich für eine 
5— 3*8814 Miehoſt 2 1 Bl m. nme i 
feit häuslichen Diebſtahls und es Süd oder Weſtfron. 
war ſchmerzlich, anzuhören, mit 


— 
welcher außergewöhnlichen Sach- 


Backſteine und Kacheln benutzt wer— 


$7,000 errichtet werden, ungered)- | 


I 
| Kırcaen 


Bor 


| 
| 
| 


I 


| 
| 


| 
I 
rm — 

| — = 

lerdigem Cingang. Der breite A 
min im Wohnzimmer, mit Viicher: 


Der Ruiri e ne = Den 1 ep 
| er Hutritt erfolgt zur Linken | jchranfen zur Seite, verleiht diefem | Nufbewahren von 


neuer, | 


kenntniß dieſe halbwüchſigen Jün— 
gelchen alle Strafgeſetz diskutierten. 


— Man darf auch nicht hoffen, daß 


ein Verfahren gegen Eltern, die ihre 
Kinder vernachläſſigen, zu einem be— 
friedigenden Reſultat führen würde, 
weil keine Furcht vor Beſtrafung ge 
nügt, ſorgloſe Eheleute zurückzuhal— 


ten, die Kleinen einem ſchlechten Le⸗ 


D 


benswandel zuzutreiben. Das einzige 
Radikalmittel wäre die Entfernung 
derſelben aus dieſer infizirten Um— 
gebung, iwobei- der Wille der Eltern 
gänzlih ausgeſchaltet 
Und menn man jie 
fönnte, würde fie in wenigen Jah— 
ren den PBrozentfaß diefer moraliich 
Belafteten merklich herabjegen. Der 


fein Sollte. | 
durchführen | 


durch eine offene „Porch“ mit Ze— beſonderen Reiz 
ment- und Backſtein-Boden und iſt im Wohnzimmer und Sonnen— 
Treppen. Das hinten belegene raum mit Eichenholz, in der Küche 
Speiſezimmer iſt durch Schiebe- mit Eichenholz in Naturfarbe, und 
türen mit dem Wohnzimmer ver- im 2. Stockwerk mit weißer Emaille 
bunden. Die Haupttreppe zur Lin- | fertiggeitellt. Es find drei große 
ken bat Abzweigung nad) der Kirche, | Schlafzimmer und eine Schlafveran: 
und Darunter tellertreppe mit eben- | da borhanden, ferner Badezimmer 


Das 1. Stocivert 





I 
enge use 


Borgarien und Hinterhof 
follen idjön und nüklich fein. 


heißen Mlaunlöfung ausgießen. Jede 
‚ Ameife, die davon getroffen wird, 
‚gebt zu Grunde. Diefes Mittel hat 
aber auch nod) den meiteren Zmed, 


lich zu machen, 

Dean tann auch einen in Honig: 
waſſer getauchten und ſchwach aus— 
man gedrückten Schwamm auf das Amei— 


| Den jungen Obſtbäumen, 


| die nah der Pflanzung zum erjten 
Male Früchte anfegen, nimmt 


die Gänge für die Ameifen unmwohn= 


zum Verbrecher Gemorbene _ viel | gewöhnlich den Fructanfaß; d 
häufiger als der mit biefem Defett im Prinzip richtig, d 
Geborene; e3 lieken fich mehrere fo! 
cher Beiſpiel anführn. fen günftig eingewirft, Dennod) 

Nach der eingetretenen Entwidlung | [affe man einige Früchte zur Reife 
übt die Frziehung freilich Teinen 19 fommen. Man fieht dann, ob der 
heilfamen Einfluß mehr aus, wenn |Yaum forterecht ift, braucht ihn nicht 


as ift 
enn damit wird 


auf Kräftigung und flottes Anwac: | 


e3 jich aber um Kinder handelt, Tann 
ſie oft Wunder wirken. Wollten ſich 
auf dieſes Beſſerungswerk die Augen 
der Eltern und Pädagogen etwas 
ernſthafter richten, hätten 
Zweifel nicht mehr ſoviel über die 
Kriminalität der Kinder in unſerer 
Geſellſchaft zu klagen. Das Gericht 
kann ſolche Fälle wohl beſtrafen, aber 
nicht verhindern, denn letzteres iſt 
Sache des Erziehers. — 


len, der infolge fünfundzwanzigjähri— 
ger treuer Dienſte als Familienmit— 
glied betrachtet und behandelt worden 
war. Dieſem greiſen Bauern zur 
Seite hatte ſich ebenſopiele Jahre hin— 
durch die alte Wirtſchafterin des Gu— 
tes, die gleichfalls noch ledig war, in 
erfolgreicher Tätigkeit abgemüht. 
Hugo Capet, ein menſchenfreundlicher 


4 


Cc 


‚Herr, ließ bald nach feiner Ankunft! 


die beiden alten Leute zu fich rufen. 
„Dein Berdienit“, fprach er, fih an 
die Bäuerin wendend, „ift groß, eben- 
fo aroß mie dieſes Mannes. 
Euch beiden ſoll daher der wohlver— 
diente Lohn auch zuteil werden! Für 
eine Frau gibt es nun keinen ſchöne— 
ren als einen Gatten und eine Mit— 
gift. Dieſe letztere iſt bereits vorhan— 
den, denn dieſe Meierei gehört von 
heute ab dir. Wenn nun dieſer Mann, 
der langjährige Genoſſe deiner treuen 
Arbeit, einwilligt, dich zu ſeiner 
Ehefrau zu machen, dann iſt auch der 
Gatte gefunden!“ „Herr!“ erhob dann 
der alte Bauer ſeine Stimme, „wie 
ſellten wir uns wohl noch verheira— 


das 


ten, da wir beide doch ſchon Silber- 


haare haben!“ „Nun, ſo wird es eben 
eine Silberhochzeit ſein!“ lächelte 
freundlich der König. „Empfängt 
hiermit von mir den Ehering!“ Mit 
dieſen Worten zog er von ſeiner Rech— 
ten einen wertvollen ſilbernen Fin— 
gerreif, der mit edlen Steinen reich 
verziert war, ſteckte ihn der Wirt— 
ſchafterin eigenhändig an und ver— 
einigte dann die Hände der beiden 
lilberdaarigen Leute, welche Tränen 


der Rührung und Dankbarkeit ver: |die Nefter mit Heifem Wafjer aus, |pahn iit da draußen am Berg, 


gofjen. Diefe Begebenheit lief von 
Deund zu Mund, und in ganz franf- 


mir ohne | 


‚lange zu pflegen, wenn ers nicht ilt 
‚oder kann den Lieferanten zur Ver: 
antwortung ziehen. 
| * * * 

| Die Rojenvermehrung durch Teilung 
| und Abjenfer 

|twird verhältnißmäßig menig ange: 
| wendet, obgleich fie nicht ſchwierig 
‚tft. E3 werden zu diefem Zmede ent- 


weder Roſenzweige niedergehackt und 


die unteren 
Roſentriebe handhoch mit Erde, die 
mit etwas Torfmull gemiſcht iſt, an— 
gehäufelt. Die Wurzelbildung wird 
dadurch beſchleunigt, daß man die 
Zweige etwas abſchneidet. Im Herbſt, 
ſpäteſtens im 
kann man die einzelnen Zweige als 
bewurzelte Pflanzen von dem Mut— 
terſtod abtrennen. 

| * * * 


| Remontant-Nelken. 


Die immer blühenden oder Remon— 
tant-Nelken ſind nicht winterhart. 
Sie haben einen ſtrauchartigen, hö— 
heren Wuchs als die Nelken ſonſt und 
ihre Blüten variiren in mancherlei 
Farben und Zeichnungen treten ge— 
füllt und ungefüllt auf. Will man 
mit ihnen Gartenbeete bepflanzen, ſo 
nimmt man dazu Stecklingspflanzen, 
die vom Auqujt des Vorjahres jtam- 
‚men und frühzeitige jtattliche und 
bufchige Pflanzen ergeben. Gie wer: 
ben in gut einen Fuß Abftand ge— 
pflanzt. Die Sortenvermehrung wird 


nur dureh Stedlinge im Zuli-Auguft | 


‚oder im Februar ausgeführt. 
* * * 
NAmeifen im Garten. 


Bei Vertilgung der Ameifen find 
por allen Dingen zuerft die MNefter | 


der Tiere feitzuftellen, dann erft 


ıfann man mit Erfolg gegen die Tiere, 


jelbjt vorgehen. Steben die Reiter 
‚in lehmigen Boden, fo genügt es oft 
!fchon, fie mit Waffer 
men, woburd die Gänge im Boden 
verſtopft werden. Sonſt gießt man 


dem etwas Petroleum und Seifen— 
Pulver (auf eineGießkanne vollWaſ— 


folgenden Frühjahr, 


einzuſchlem⸗ 


reich fand die „Silberhochzeit“ fo all— ‚fer ein Eplöffel boll Petroleum) bet- 
gemeinen Beifall, daß e3 nach furzer | gemischt ift. Ober man macht in den 
‚Zeit überall Sitte wurde, na fünf: | Ameijenneftern mit einem Hölzchen 
undzwanzigjährigem Beifammenfein | Löcher, in denen man etwa eine Unze 
eine Wiederholung der Hochzeit zu | Bilulphid einführt und dann das 
feiern. Und allmählich fchloß fich Loch verichließt. Das Bifulphid er- 
dann, wenn ein fiberhaariges Hoch: |zeugt im Boden ein giftiges Gas, 


zeitäpaar nad) abermals 25 Jahren | meldhes die Umeifen abtötet. Das 


noch vereinigt mar, als Folge diefer | Chemikal ift vorjichtig zu behandeln, 
er einen Diener des Verftorbenen vor, |„Silberhochzeit“ au die „goldene“ |da e3 leicht entzündbbar ift. 
einen mweißhaarigen alten Junggefel- an, 


Sonſt 
fann man bie Nejter auch mit einer 


Ifenneft oder in beffen 
gen. 


Nähe Ile: 
Die Ameifen trieben in die 
Chmwammporen, um dad Honigmaj- 
fer aufzuleden. Gind genügend 
| Ameifen im Schmamm, jo wirft man 
denjelben in focdhendes Waller und 
tötet Dadurch die Tiere. Das Ber: 
fahren ift folange zu wiederholen, 
mie Ameifen in den Schwamm ge: 
‚ben. Auch durch flache Gefäße, die 
eine Mifchung pen Syrup und fri- 
ſcher Hefe enthalten, fann man bie 
Ameifen zum Wbfterben bringen. 
Nah Aufnahme des Köders geht die 
Hefe in den VBerbauungdorganen Der 
Ameife in Gährung über, mwodurd) 
das Tier ftirbt. 

* * 

Hyazinthen uſw. 

In der Regel nimmt man die 
Zwiebeln aus der Erde, ſobald das 
Kraut einigermaßen welk geworden 
'ift. Kann die Pflanze ader aus 
irgend einem Grunde nicht Jo lange 
im Boden bleiben, foll zum Beifpiel 
das Beet früher bepflanzt werben, To 
'bebt man die Hpazinthen vorfichtig 
mit dem Ballen heraus und fehlägt 
fie an einem fchattigen Orte ein. 
Das Abiterben der Blätter erfolat 
etwa im Juli. Die Zwiebel wird 
dann abgepußt, bleibt an einem luf- 
tigen Drte lagern, um hier nachzu— 
reifen. 
aub in nabrhaften Boden in ber 
Erde bleiben, doh foll dann das 
Laub nicht früher entfernt werden, 
als bis e& abaeftorben tft. Das Beet 
fann mit Sonnenblumen befäet oder 
bepflanzt werden, am beften mit fol: 
chen, die feine ftarfe Bemwäfferung nö: 
tig haben. 


— — — e — — 


— Ein Schwerenöter. — „Bewun— 
dern Sie nicht auch, Herr Doktor, die 
außerordentliche Lenibarfeit  Dieje3 
Luftſchiffes?“ — ‚Ad, Fräulein — ich 
bin noch viel Ienfbarer!” 
| — Merlängerte Probezeit. 
alaube balt, wenn der Schinfen alle 
vlt, 1j8'3 mir deiner Liebe auch berum.“ 
Menn du Das almubit, gib 
balt an’ aröferen Schinken.“ 

- Der verräteriihe Waldl. — „Herr 
Föriter, tun Sie 
wegl Jedesmal, wenn Cie a’ Colo 
| ipiel'n wollen und ich an’ blanfen Zeb- 
Iner hab’, medelt er.“ 

| — Gute Auskunft. — „Entichuldi- 
Iaen fehon, too tit bier die fchönite No: 
|delbahn?” — „Die eigentliche Nodel- 
aber 
ganz ausgezeichmet geht der Schlitten 
hier auf der Dorfitraße. Fangen ©’ 
nur aleich Dort bei der Tafel an, wo ge= 
ichrieben fteht: „Nodeln verboten” 1” 

— Beim Heiratövermittler. — Fräus 
len (zum Vermittler): ‚Verihaffen 
Sie mir nur feinen fo nerböfen Mann, 
fondern einen rubigen, geduldinen!”—— 
Vermittler: Hab’ ich einen, der bat 
fpeziell jicher viel Geduld.... er iit 
Referendar, Schachfpieler und Angler!” 

— ronie. — „Wegen uns 
Baffagiren wollen Eie den Zug abgeben 
Iafjen, Herr Stationsvorjteher? War: 
ten Sie doch wenigftens fo lange, big 
der dritte Mann zum Skat fommt!” 


Ich 
— ‚So? 
| mir 


' 


= 


Doch Ahren Dadel | 


amd Wandichränfe; auch ein Zeinen- 


schrank und ein. großer Schranf zum 
Gegenständen. 
Der Fußboden im 1. Stodwerf be- 
ttehbt aus Eichenhelz, im 2. Stod- 
werf aus Birfenholz. Der Seller 
‚tt groß und vollitändig ausgeitat- 
tet. Alle äußeren Verzierungen jind 
weiß angeitrichen. Das Dad) ijt aus 
ſpaniſchen Kacheln, rot oder grün, 
hergeſtellt. 


Wiſſenswertes 
für Hausbeſihzer und Mieter. 


Haushaltswinke. 

Der Gasherd ſollte einmal die 
Woche mit Terpentin abgerieben wer— 
den. Das erhält ihn in gutem Zu— 
ſtande. 

Beim Zubereiten der Stärke für 
Wäſche füge man eine Priſe Salz 
hinzu. Das verhütet, daß beim 
Plätten die Eiſen an der Wäſche kle— 
ben. 

| Wein: und Fruchtfleden Iaffen fich 
‚leicht aus Stoffen entfernen, wenn 
man die Stelle mit den Trleden über 
eine Untertafje legt, etwas Salz da= 
rauf jtreut und fochendes Wafjer 
hinauf gießt. 

| Gegen Holzwurm iſt das beſte 
Mittel Benzin, womit das ergriffene 
Holz getränkt und die vorhandenen 
Löcher ausgefüllt werden. Auch ſoll 
Petroleum, in derſelben Weiſe ange— 
wandt, gute Dienſte leiſten. 

Um goldene Ketten zu reinigen 
tue man ſie in eine kleine Flaſche mit 
etwas warmem Waſſer, ſetze ein we— 
nig geſchabte Seife und Kalkpulver 
(powdered lime) hinzu und ſchüttele 
die Flaſche einige Minuten lang 
tüchtig. Dann nimmt man die Ket— 
en heraus, wäſcht ſie in klarem 
Waſſer und trocknet ſie gut ab. Sie 
werden dann einen ſchönen Glanz 
| Gaben, 

| Dur Maler und Maurer werben 
die Fenſter oft fo beſpritzt und ver— 
unreinigt, daß es ſehr ſchwer iſt, ſie 


Die Zwiebeln können aber wieder rein und blank zu bringen. | MWohlgeruch zu geben, füge man „Dit! 


Durch Anwendung von Bürſten oder 
groben Lappen werden die Fenſter— 
ſcheiben oft verkratzt. Man benetze 
die Scheiben nur mit ſcharfem Eſſig 
oder mit verdünnter Salzſäure. Nach 
‚dem Möfpülen mit reinem Waſſer 
wird das laß , wieder far und 
durchſichtig ſein. 

* * * 

Oel am Nanzigwerden zn ver- 
| hindern. 
| Das in Flafchen aufbewarhte Oct 
I|mird lei ranzig, da es troß 
ſorgfältigſten VBerfchluffes nicht ganz 
por Zutritt der Luft geichükt if. 
Nichts ift jedoch leichter ala dem ab- 
'zubelfen; man jchüttet auf das Del 
ein Hein wenig Branntmwein, der — 
obne fich mit dem Del zu permifchen 
dasfelbe vollfommen luftdicht ab» 
ſchließt. 
* 


Gegen Motten im Pelzwerk. 

In ſtarken Spiritus gibt man eine 
Handvoll Kamphor und die zerklei— 
nerte Schale von ſpaniſchem Pfeffer 
(Paprika) läßt das Ganze einige Ta—⸗ 
ge in der Ofen- oder Sonnenwärme 
ſtehen bis der Kamphor ſich aufgelöſt 
hat worauf die Flüſſigkeit durchge— 
ſeiht wird. Man beſpritzt mit der— 
ſelben das Pelzwerk 
mäßig, midelt »- e& zulammen und| 


} — — 


* 





ein. 


tann man Pelzwerke jahrelang auf- Galſe auf. 


[verachten das Mittel, weil es ſo bil- Nährmittel der Milz und dadurch des 
lig iſt. Man muß monatelang dabei Gehirns. Daher das glänzende Re— 
man |fultat, das durch gefäuertes Brot —| 


wachfene genügt ein Eplöffel Kleie,| ben Stunde verbaut. Gute, frijche 
troden gegefjen und möglichit lange | Yepfel find der Verdauung dienlich, 
gefaut, dreimal täglih genommen. | perhindern Werftopfung und vertret-! 
Kann man mehr nehmen, [hadet € Ken tranthafte Säurebildungen. Auf | 
nicht. Wer die Slere micht troden | Srieberfrante wirft ein Apfel fehr er- 
leffen fann, weicht fie in Pflaumen | Frifchend. Er entyalt Phosphor und 
brübe, in taltem ober in tochendem | ift daher älteren Perfonen, die an 
| Waffer auf, jedoch ift fie roh gegefien | Verkallung leiden, fehr zuträglic. 
am mwirffamften. Die meiften Leute | Der Apfel ift außerdem ein gutes 


bleiben, aber e3 lindert, ſowie 
\einige Tage die Kleie gegeſſen hat. und Aepfeldiät bei Nerventrankheiten 
* F ze gewonnen wird. Aus berjelben Ur- 
Gin gutes Braujepelver | fache ift ber Apfel ein berubigenbes 
bereitet man aus 4 Teilen Wein | und fchlafgebendes Mittel. 
fteinfäure, 4 Zeilen zweifach u — — 
ſaurem Natron, dem man noch ſechs 3 2* 
Teile Zucker zuſetzt. — Jeder dieſer $ ürdie Kü ch e. 
Stoffe wird vorher für ſich gepul— — 
vert, dann in einer Reibſchale ge— 
mengt. Es iſt darauf zu ſehen, daß 
die Stoffe gehörig troden find, benn | länglige Stüde, que ſieden 
nur dann behält ein ſolches Brauſe- dem WBoſſer fünf Minnten ab, läßt ſie 
— it ei abtropfen, gibt fie mit ſo viel heißem 
pulver feine Kraf aher iſt ein Waffer, dat fie nur eben bededt ſind, 
Zuſatz von Zucker zwechmäßig, eT,;und etwas Butter und Salz in die 
Imacht die Berührung von Natron— —— zu dem — * 
— * innia, — [fochten, in Stücke zerlegten Hammel— 
u. —— * — I- fletich, Täht elles zufammen garfochen, 
Die Aufbewahrung des Braujepuls Ichmedt nach Salz ab und verdidt Das 
vers gejchieht in Glasgefäßen. Aud) | Gemüje, nachdem das Fleiſch heraus— 
diefe müffen vollfommen troden fein. | genommen worden it, „mit etwas in 
63 ift vorgefommen, dah ein Glas Butter gar und aelb geröjteten Medl. 
8 x ( ’ Iheö ebe s Das Fleiſch wird von den Knochen ſorg— 
mi rauſepu ver, we che eben aus fältig abgelöſt, in Stücke geſchnitten und 
der Apotheke kam, mit heftigem 
Knalle und Herumſchleudern von 


— Zwei Pfund weiße Rüben putzt man, 
ſchneidet ſie, wenn ſie zu groß ſind, 


wieder mit den Rüben gemiſcht. 
Leberklöße. — 1Pfund Rinds— 


Glasſplittern zerſprang. Wahr— 
ſcheinlich war es mm ein Glas ge— 
ſchüttet worden, worin ſich etwas 
Waſſer befand. Ein Teil des Sal— 
zes hatte ſich aufgelöſt und die 
Kohlenſäure, an der freien Ausſtrö— 
mung durch das Glas zerſprengt. 
Brauſepulver iſt demnach unter Um— 
ſtänden auch Schießpulver, wie denn 
die Wirkung dieſes letzteren ebenfalls 
auf einer raſchen Entwicklung von 
Gaſen beruht. 


% * * 
Verbandſtoffe. 
Verbandſtoffe, welche mit der 
Wunde verklebt ſind und daher beim 
Abheben Schmerz bereiten, löſen ſich 
leicht durch Befeuchten mit einer drei— 


leber, geſchabt oder feingehackt; 4 
Pfund Nierenfett mit 2 Zwiebeln fein 
hacken, dazu geben; 4 Bfund Sped fein 
würfeln und röften; 1 Suppenteller ge= 
riebenes Schtwarzbrot. Mlles mijchen, 
dann dazu 2 Eier, Salz, Pfeffer, Ma- 
joran, eine PBrife Nelten, dann jo viel 
Mehl, dat die Stlöße ausitesten, in jtarf 
fochendes Salzwafier legen, nicht zu= 
Deden, 10 Minuten fochen, dann einen 
loß probiren, ob er innen gar iit. Wer 
jeiner Sache nicht ficher ijt, follte über- 
haupt immer erit mit 1—2 Ntlöhen eine 


Brobe maden, 05 fie zufammenhalten. | 


— Sträftige Yebertlöge für eine große 
Familie: 2 Pfund Rindsleber wird von 
Haut und Adern befreit und recht fein 
gejihabt oder zechadt; dazwischen Hadt 
man ettwa3 geräucherten Sped und 
rohes Nierenfett, gibt geiviegte, in Fett 
gedünſtete Ziviebet, geiviente Petersilie, 
Pfeffer, Salz und PWajoran dazu (wer 
es liebt, auch Musfatnuß), auf je 


Zuder, Yimmt und gehadten Mandeln 


und badt den Kuchen bei mäßiger Hiße 
zu jchöner goldgelber Farbe. 


Erbetene Auskunft. 


Bohnen in Gläfern — Bob⸗ 
nen werden abgezogen ınd der Länge 
nach fein gejchnikelt, aewatchen, ablaur 


fen Iafien ımd in Gläfer nepadt. An 
‚den Wafchfeifel Tegt man einige Breit- 
Idhen ein, auf welche die Gläſer 


eitellt 

man fo viel 
Waifer hinein, dar die Gläfer einen 
Boll hoch üder da3 Waffer ragen. Nun 
(äht man Waiffer fochend werden und 
gibt Salz hinein (ein Elöffel Salz 
zu einer Gallone Wafjer). Damit 


werden; Dann jehüttet 


Itwerden die Gläfer bi3 zum leberflie- 


Ben voll geichüttet, dann in den Sefiel 


| geifellt ımd vom Mugenbli@ an, da 
das Waſſer im Keſſel focht, 1 Stunde 


| 


\ 


| 


fochen gelaffen. Die vorher aut gebrüb- 
ten Dedel werden dann aufaejchraubt, 


Sammelfleiih mit Rüben. owrauf man fie noh meitere 20 Minu- 


ten Fochen laßt. Nım ſchraubt man die 


EN * z ſind, in Deckel recht feſt auf und verwahrt die 
laugliche Stüde, quellt fie mit fieden= 


Släfer an dunklem Fühlen Orte. 


Bohnen fühfauer einges 
nacht. Man entfernt die afern 
bon 1 Gallone gelben oder jehr zarten: 
arimen Bohnen. Fit das Gemüfe lang, 
fo jchneidet man es in ein oder zivei 
Stüde. Man aibt jie in fochendes Salz 
twafier und läßt fie darin 15 Minuten: 
lanajam fimmern, von dem Zeitpunkt an 
nerechnet, wenn fie twirflich fochen, Die. 
Bohnen werden abgetropft. Man Ffocht 
unterdejjen 1 Quart Ejjig, 2 Taffen 
Waller, 1 Tafle Zuder, 1 Eklöffel 
Salz, Eßlöffel gemiſchtes Gewürz 
(Mired Spices), 1 Ehlöffel Senfſamen 
(Whole Muftard Seed), 2 Taflen in 
zollange Endchen aefchnittenen Stans 
genfellerie 15 Minuten zufammen und 
aibt die Bohnen hinein, Tabt fie 10 Mi- 
nuten in dem Ejftafyrup ziehen, nicht 
fochen, und füllt fie fochend in reine 
SHaskannen, die man fotort verjchließt. 
Diefe Bohnen merden al3 Salat fer- 
pirt und falt oder marm gegeffen. 


Grüne Bohnen in Effig 
und Zuder. -— Grüne junge Bob 
nen, am beiten eionen jich dazu fchmale 
Salatbobnen, werden von ihren Fafern 
befreit, ımd follten fie nicht gu groß 
fein, unzerfchnitten in Wajfjer abge- 
wellt. Auf 2 Pfund Bohnen rechnet‘ 
man 1 Pfund Zuder und? M Ouart 
guten Weineffig jowie einige Stüde qu=s 
ten Zimt und mehrere Getrürgnellen 
ohne Körner. Ejjig und Auder wer— 
den zufammen aufgefocht, abgefhäumt 
und fochend bei über die Bohnen ges 


9] 


- 


prozentigen Löfung von Waſſerſtoff— 
fuperoryd. 
* * * 
Die Zitrone 
ift die Perle unter den Früchten. Ihr 
Saft wirkt blutreinigend und durd- 
dringt und reinigt alle Schleimhäute 


Igofien, die in einen fauberen Gtein= 
topf gefiGichtet werden. Feit zugededt, 
löft man die Bohnen 24 Stunden 
Itteben, gießt den Ejfig ab, Tot ihn 
nochmals auf und wiederholt Died, nach 
dem er Wiederum einen ganzen Ta 

auf Den Bohnen ftand, noch einmal. 
Bei diefer Gelegenheit wird er did eitt= 
gefocht, ehe man ibn iiber die Bohnen 


Pfd. Leber 2 ganze Eier und 1 Eigelb 
und einen tiefen Teller voll geriebenes 
Schvarzbrot; immer wird man etivas 
Mehl darunter mijchen müflen, damit 
die Siödel nicht zerfabren, und empfiehlt 
e3 fi, eine Probe zu machen. Beim 
Einlegen mu; das Waffer (gefalzenez) 
jprudeln ımd der Topf darf nicht ae= 
Ihlojfen werden. Dieje Hlöße find fehr 


des | 


gut zu Sauerkraut und lebrigbleibende 
werden in Scheiben geichnitten, gebra= 
ten und zu Salat jervirt. 

Kriegsbrot. — Tas neue ame: 
rifanifche Srriegsbrotrezept: Vier Im 
zen Noggenmehl, zwölf Unzen ganz ae= 
mehlener Weizen, drei Pfund weißes 
Mebl, ein Cuart Waffer, eine halbe 
Unge Hefe und eine Unge Salz. Sol: 
| des Brot behält feine Frifche für eine 
ganze Woche. Sein Nährwert wird al3 
etz bober bezeichnet. Bitte fich auszu= 
Ichneiden! 

GSefüllter Kobl — Dur die 
gewöhnliche Zubereitungstweife, indem 
man nämlich den in ein Tuch gebunde- 
nen Srautlopf in Waffer gar fochen 
läßt, geht ein großer Teil des träftigen 
Geſchmackes verloren. Dieſes wird ver— 
mieden, wenn man folgendermaßen 
verfährt: In eine tiefe Schüſſel werden 
4 reine, weiße Bänder von Fingerbreite 
freuztveife hineingeleat, dann bereitet 
man die größten Stoblblätter fo in der 
Schüjfel aus, day der Boden und die 
Ceiten der Schülfel ganz damit bededt 
find. Hierauf twird eine Lage der au: 
bereiteten ?FFletichfülle etiva einen Fin 
ger Died aufgejtrichen, dann fonmen 
wieder Stohlblätter (Diefe Fönnen aus 
fleineren Stüden beſtehen) 
fommt wieder von der Fleiichfüllung 
u. S. f., bi3 alles in der Schüjfel iit. 
Die Iekte Lage mu wieder aus grofen 
Vlättern beitehen, die das Ganze ge 
nügend bededen. Hierauf merden die 


und Drüfen des Sörperd. Andbaus 
end und mäßig verzehrt macht Die 
| Zitrone fogar lebloje (graue) Stel— 
len der Schleimhäute wieder [eben3- 
fähig. Das kann man beifpielömweile 
im Halfe wahrnehmen. Zitronenfaft 
!öft GSteinbildungen, Gicht und 
rheumatifche Ablagerungen und tötet 
Schmammbildungen (Diphtherie). Er 
zieht die Wlutgefähe zufammen und 
wirft blutftillend. 
* * * 

Auf Reiſen mit der Bahn 

achte man darauf, daß man nicht zu 
viel mit den an den Fenſtecrn ange— 





in einfinden. Dieſes Mittel iſt in 
Rußland allgemein unter den Nas 
nen „die chinefiihe Mottentinktur” 
in Anmenbung und wird bort als 
Geheimnig der Pelzhändler be— 
trachtet. 

* * 


Um ſelbſtbereitete Seife 
weiß zu machen, füge man ihr eine 
Portion Waſchſoda hinzu. Um ihr 


ſcf Saſſafras“ zur Seife. Für kleine 
Quantitäten, wie ſie gewöhnlich im 
Haushalt gekocht werden, erfordert 
125 eima 4, Zaffe des Oels, der 
| Seife einen auten Geruch zu aeben; legt den fertig gefüllten Ktohl- 
(0a, man ein großen Geifenlelfel I), KEh? infeh Ta“ Tekee 
tim Freien ufm., jo nimmt man na: 063 
sürlich mehr von dem Del; es muB | 
gut mit Ddurchlochen. Wenn man 
einige Male nad diefer Anmweifung 
gekocht hat, fo fann man die Geife 
nach Wunſch zubereiten, heller oder 
dunkler und wenig oder ſtark nach 
d. 
* 


dann jtellt man einen alten Porzellan: 
teller in einen Stochtopf von paisender 


damit bededt tit, jitreut etwas Salz 
da3 Gericht nun in der Brübe fchmoren 
oder dämpfen. Nach einer halben 
Stunde ivendet man den Ntoblfopf vor- 





den Nrautfopf nun vollends 
! dämpfen. Worfichtiga end dann 
Bericht auf eine Fleiichplatte aelent, 
Die Bänder werden enifernt und die 
Sauce masht man mit etwa3 Mehl ge: 
bunden. Man wird finden, daß das: 
ſelbe, auf dieſe Weiſe zubereitet, jehr 
kräftig und wohlſchmeckend iſt. 
Eistee. — Der kühle Tee empfiehlt 
ſich beſonders für ſolche, die angeſtrengt 
geiſtig zu arbeiten haben und dabei 
ſelbſtverſtändlich Bier, Wein oder ſon— 
ſtige alkoholartige Getränke in größeren 
Mengen nicht vertragen. Man gieße den 


| Safjafras riechen 
* * 


| Nenn man Glasrahmen vor 
Fliegenſchmutz 
behüten will, ſo waſche man ſie mit 
Waſſer, das kochend über Zwiebeln 
gegoſſen wurde und darauf erkaltete. 
Die Fliegen meiden den Geruch. 
* * 


Blind gewordene Fenſter 
lönne dadurch wieder durchſichtig ge— 
macht werden, daß man gepulvertes 
Aetzkali auf das Glas ſtreut, dies 
mit fehr wenig Waſſer anfeuchtet 


ziehen, gieße ihn dann ab, laſſe ihn ab— 


ſchrank oder Kaſten. Den kühlen Tee 


—*8 um und gießt, wenn nötig, et— 
| N ‘ - 

was kochendes Waſſer hinzu und läßt! : ; 

m ax Sei Wehälte . Nora 5 
gar| Yehälter in den anderen gegeben wer 

das | 


fithlen und bringe ihn dann in den Eis: | 


darauf | 


| Qänder freuziveife aufammengebunden, | 





Waller dazu, bis der Kohl zur Hälfte | 


müſſen. 


| i ne For UF; end 
darüber, deckt den Topf feit zu und läßt ı WERBEN. 





Tee in befannter Weife auf, lafje ibn | behandelt wie rote Rüben. 


aibt, Die er bededen muß. Der Topf 
twird mit Rergamentpapier zugebunden. 


Mer Gemüfe und Obit für den Win- 
ter nicht in Gläfer ufiv. einmaden mill, 
verjucht es vielleicht mit dem Dörren; 
die nachitehenden Anleitungen dürften 
die Sache ein wenig erleichtern. 

Man fann auf dreierlei Art das Dör= 
ren bejorgen: in der Sonne, im Ofens 
oder mittel3 cinc# elettrifchen Fächers, 
jedoch dürften Die beiden erjigenannten 
Arten am zwedmäßigiten fein und mohl 
auch am meijten angeiwendet tperden. 

Man braucht dazu fleine Horden oder 
Behälter, die man in größeren Ge= 
ichäften faufen fann, oder fie filh auf 
folgende MWeije beritellen fann: Sei 
ten= und Gndbretter 2 Zoll breit und 
% Boll did, und jchmale Leiiten für 
den Boden, Die man mit 4 Boll brei= 
ten Zmwijchenräumen anbringt; im ans 
deren Falle fann man auch Eifendrabt 
nehmen und legt auf Den Boden, umt 
da3 Durdiallen von Erbfen, Kirfchen 
und derlei zu verhüten, em Stüd 
Cheejeclotdb. Diefe Horden fann man 
in den fen feßen, bezw. fie berivens 
den. Gang aus Eifenblech hergeftellte 
Horden eignen fich ebenfalld für den 
Backofen, nur wuß der Boden ftet3 of« 
fen oder durchlöchert fein, um das Ber: 
dunſten zu ermöglichen. 

Um Gemitie und Obit in der Sonne 
zu trodnen, aenügt auch ein Std reis 
ne3 Muslin, da3 man mit Steinen oder 
Gewichten beſchweren fann. 

Alles Gemüſe und Obſt kann er 
folgreich getrocknet werden, wenn es 
in dünne Scheiben oder in Strei— 
fen geſchnitten wird, die Scheiben, 
reſp. Streifen ſollten nicht mehr wie 
1% oder 4 Holl die jein. Während 
de3 Trodnens muß man fie häufig 

fonft verdunitet die darin 
entbaltene nicht gleich⸗ 
mäßig. 


Gerrodnetes Gemüje und Obft jollte 
temporär 3—4 Tave in einen Behälter 
getan werden und jeden Tag bon einem 


den, wobei man dann jeben fann, ob 
fich nicht gut getrocdnete Stüde darunter 
befinden, die dann nochmals der Proges 
dur der Trodnung ıumtergogen tmerden 
Sobald alles BIeInGBNG 
kann es in Gläſern * 


trocken iſt, 


| Steinfrügen aufbewahrt werden. 


Rote Rüben. — Junge. 
rote Rüben werden ſauber abgewaſchen, 
aefchält, in % Yoll dDide Scheiben ge» 
fchnitten, und in der angeführten Weife 
getrodnet. 

Weihe Rüben erben genau fo 

Karotten. — Holzige Karotien 
fann man zum Dörren nicht verwenden, 


und nach einiger Zeit abwälcht. Das 
gut gereiniate Glas kann dann nod 
mit Enalifchrot nachpolirt werben, 

x * % 


recht gleich- Putzpulver für angelanfene Spienel. 


Man befeuchtet gebrannte Magne- 


Das Busen gefciebt | 


bewahren ohne daß fi Motten dar-Imit fleinen Baummollenbäufäcen. ı 


| fie müfjen zart fein; werden ebenfalls 


i Bedarf md Gef | 2 un 
— man nach Bedarf und Geſchmack geivaichen und geichält und in rumde . 


rein, oder gebe Zitronenſaft und ae 
mablenen Zuder dazu, oder bereite ibn 
nach einen der folgenden Reacpte: 1) 
1 Pint jürer Rahm steif aejchlagen, mit 
2—3 Tafjen qutem Teemifauf, 1% Löf- 
fel Rum oder Arrak und dem nötigen 
Zuder gemiſcht und halb gefrieren 


aivet | fchlägt eS darauf in feite Leinwand | fia mit reinftem Benzin und bewahrt | Iafien. 2) 15 Ingen Tee in 1 Tuart 
Auf diefe Meile vorgerichtet |die Majfe in einem aut verforftem 


Waſſer zieben Iafjen. Dazıv fommen 4 
Unzen Zuder und 4 Pint Rahm. Das 
zu einer creamartigen Stonfifteng gefrie- 
ren Jafjen, dann in Gläfern ferbirt; 


Scyeiben, 4 Boll did, gejchnitten. 
Baitinaten fchneidet man fie 
die Starotten. 
Trodnet man Gemüje und Obft an 
der Sonne, fo dauert e8 natürlich wer 
fenilich Tänger wie in einem mäßig heis 
ken ee . letz⸗ 
terem Acht geben, daß es nicht zu he - 
wird, denn in feiner Weite Dürfen be 
Sadyen brennen. Ein wird 


ſich am leichteſten reguliren laſſen 





» Für Mufiffreunde, Imufifaliihen Komödie gemacht wor: 
den: Edmund Eyslers „Gold gab ich 
‘für Eifen*. Da jebod der Wiener 
n:ehr auf gute Mufit als auf Batrio- 
tismus zugefähnitten it, war bes 
Unternehmen nicht fehr erfolgreich. 
Zum erften Male in der Gefchichte m alten Karl Theater wird neben 
ber Dper ift e3 geichehen, daß eine | Oskar Strauß' „Die jehöne Inbe- 
Ser berühmteften Univerjitäten Ame= |Tannte”, melde aud in Nem Yort 
tifas, die Columbia Uniberfität in unter dem Titel „My Lady’s Glope“ 
New York, amtlich den großen £ul- |jeht Erfolge erringt 
turellen Wert aroßer Dpern aner= |biımmler” gegeben und das Bubli- 
fannt bat. Die Regenten diefer Ieiten- | "um ergößt fich lebhaft daran. Die 
ben Univerfität haben eine Sommer: |cnderen Theater begnügen fi mit 
Saiſon großer Opern in dem zu ei- | belanglofen ©inaipielen, aber alle 
nem Auditorium umgemwanbelten GCo- | ‘Riener Romponiiten bejchäftigen fich 
lumbia Gymnajium 
Mit Puccinis „La Boheme“ ift die Kompofition von leichter Waare, die 
Satfon unter enthufiaftiichen Bei-|jie auch jelbjt birigiren. Walzer, 
follsbezeugungen eröffnet worden. ; Walzer und nochmals Walzer mer: 
Die Nrrangement?  maren von!ten in Ueberzahl ins Leben gejett. 
Eboardo Petri, Direktor der Chor- | Tür ausländifche, namentlih fran- 
Thule des Metropolitan, getroffen, | zöfiihe „Waare“, ift wenig Antereffe, 
ihm zur Seite ftand Prof. James EC. |die Lehars, Fels, Enslers und Kal— 
Cabert von der Columbia Univerfi- | mans find die Könige der Situation. 
tät. Die Mitwirtenden waren Mag: | 
gie Tente, welche ala Mimi den qröß- | 
ten Erfolg errang, MabelRiegelmann | 
als Wufette, Luca Botta als Rodol-| In den beißen Tagen zu Beginn 
fo, BHilip Bennyen als Marcello, der Woche, noch mehr aber in ben 
Dirgilio Lazarri als Eolline und) mwohltätig abgefühlten Wollmond- 
Miftz. Malatefta, Ynanian und | nächten des beginnenden Auguft, war 
Audifio in Hleineren Partien. Marcel | Rapinia in der abgelaufenen Woche 
Eharlier von der Chicagoer Dper | wieder für viele Taufende eine will: 
birigirte, Chor und Orcheiter ftellte | tommene Zufluchtsftätte. Die Opern- 
das Metropolitan Opernhaus. Konz |vorftellungen und Konzerte bleiben 
greßmenn Murray Yulbert ſprach auf der vollen fünftlerifchen Höhe. 
ſich jehr enthufiaftiih über das Un= Ein ganz befonderes Publitum hat 
ternehmen au3 und empfahl e3 brin= | 
gend zur Nahahmuna. 
* * * | 
Obimohl weder da3 Repertoire 2 | a feigendem Enthufiasmus 
die Künftlerlifte gänzlich beitimmt >” . , 
find, * — See von | .Yuc bie neue Woche wird wieder 
der Chicagoer Dperngefellfchaft doch | mit — Wagner⸗Konzert — 
Präliminarmitteilungen betreffs jei- | geleitet. Die „Rienzi“-Duvertüre, 
ner fommenden aroßen Opeınftagio- | Walthers Preislied aus den „Meiiter- 
ne ausgegeben. E3 wurden für die | Fingern und das Walbmweben aus 
fommen zur Auffüh- 


Dpernfpielzeit in der Uniderfität Columbia. — 

Künftier, die für die Chicagoer Oper gewons 
nu wurden. — Mitteilungen aus den Mu- 
filleben Wiens, 


Ravinia. 


tommende Saiſon alle Künſtler wie⸗ Ber 
ber verpflichtet, Die bisher in Chica= | Bin ; a 
a0 fo erfolgreich mitgewirkt haben, Am Dienstag beginnt bie Opern: 
namentlich die Damen Gali-Curci, | Pohe, mit Derbis „Iroubabour 
Raifa, Bud!er, Berat, de Philippe, | mit Morgan Kingfton und Eſtelle 
Ebarlom, und die Herren Muratore, | Wentwortd; Mittwoch wird ber 
Arimondi, Crimi, Dufranne, ‘our- |„darbier bon Sevilla“ mit Galva- 
net, Nicolap, Rimini und ITrevifan, |fore Giordano, lorence Macbeth 
Dazu kommt enie ganze Reihe neuer UND Francesco Dabbi wiederholt; 
Kunftfräfte, deren Namen zum Zeil) Donnerstag fingt Edith Mafon mie: 


Weltruf geniehen. Da ift Frau Mel: | der die Hauptrolle in „Madame 


‚ „Der Welten: | 


veranftaltet. |;ur Zeit faft ausfchließlie mit ber | 


| Allerlei Wandelbilder. 
ı „Selig Polpfeo 


| 


mit ber Herftellung neuer Bilder, die 
‚einer feindlichen Macht darftellt, der 


| bald zur Darftellung fommen follen. 
| Sie fündigten von ihren Stard Iho- 
mas Gantjhi und Belfie Ecten in 


ling Spark“ an. Das Bild ift von 
Collins Compbell nach Emmett 
Campbell Hall's ſpannungsreicher 
Erzählung eines aufregenden See— 


die Hauptrolle ſpielt, iſt „The Love 
of Madge O'Mara“. 





. ] induftrie zur Darftellung. 


| ton $200,000. 


jeinem Drama-Film „Ihe Smolder- 


| 
| 


EN 


Sonnlagboft, Chicago, 


Hauptrolle an. Das GStüd 
zeitgemäß, .da eS die Be 


ift ehr 


ziehung einer 


pe” find fehr tätig Dame der Gefellfhaft in einer aus-, 


märtige Hauptftabt Ieitenden Spion 


jie mit dem Berfprechen föbdert, ihr 
den Namen des Mörders ihres Gat- 
ten zu enthüllen. E3 ftellt fich fchließ- 
lich heraus, daß er felbit diefer Mör- 
der ift, nacydem die Frau, die fo fein 
Opfer gewerden, von ener diefen Lie- 
be zu ihm erfaßt worden ift. Paris 


abenteuers zufammengejtellt morden. |und das Note Kreuz fpielen in dem 
Ein anderes Bild, das angefünbdigt | Drama eine zeitgemäßes 
wird und in dem Beljie Eyton auch |ermedende große Role. 


Intereſſe 


* * * 


Syn der Gelig-ITribune Serie kom— 


men die Schildkröte mit ihrer pielfa= | 


hen Nubverwendung, eines der qro= 
Ben Waflerfportfefte der indifchen 
Rojahs, Das von Francesco Billa in 
Chihuahua errichtete Maufoleum 
und die amerifanifhe Baummoll- 

* 


* * 


Die American Film Eo. hat große | 


Verträge auf Lieferungen von Films 
für Rußland und für die ffandinapt- 
Ichen Länder abgefchloffen. E3 mer: 
den ca. 60,000 Fuß möchentlich, ge= 


ser 3,000,000 Fuß im Nahr, erpor= | 
Umſatzziffer 


einer 
Dazu kommen noch 


tirt werden mit 


Jneue Verträge auf gegen 10,000 Fuß 


wöchentlich mit China 


ſich für die Montag Konzerte heraus- 
gebildet, das die Wagner-Programme 
unter Richard Hagemans Leitung | 


of Burple Dreams“ ausgegeben mer: 
‚den. Schon der Titel bejagt, daß ber 
‚Bbantafie der Spielleiter darin ein 
weiter Spielraum gegeben ijt. Die 
‚dafür in Kalifornien aeitellten Sze- 
Inerien jollen auch von großer Schön: 
beit jein. Thomas Santfhi wird in 
diefem Bild Gelegenheit haben, neben 
feinem jfonftigen großen Können 
auch das als Borer zu betätigen. 

| Die „American Mutual“ fündigen 
jals ihr neueftes MWandelbild „Souls 
‚in Ban“ mit Gail Kane in ber 





Nah diefem Bilde wird „Ihe Eity | 


und apan 

und frühere mit Spanien und Por: 

tugal, welche die machlende Bedeu— 

turg der amerifanifchen Filmindu= 

jtrie zeigen. 
* * * 

Im Studebaker kommt von mor— 
gen an Herbert Brennons Filmbear— 
beitung der myſteriöſen 
von Louis Joſeph Vance „The Lone 


Erzählung. 


Sonntag, Sen 5. Aiguft 1917. 


|| Theater Mufit — Bildende Aunft — Literat 


| Vaudevilles. 


MeBiders treten 
Sahr ihres Bejtehens ala Vaudeville— 


haus. Sie haben zur Feier des Erz |; 


eigniſſes ein beſonders gut gewähl— 
tes Programm angeſetzt, in dem 
„The Count and the Maid“ als mu— 
ſikaliſche Skizze neben vielen andern 
ſehr guten Nummern vorkommt. 

* x * 

Sm „Rialto” Theater ift eine der 
beit zufemmengeftellten hamatifchen 
YNufiltruppen zu hören. Andereftum- 
mern ermweilen felbjt bei dem heißen 
Wetter große Anziehungskraft. 

* * 

Im Laufe dieſes Monats wird das 
„Colonial“ Theater in Randolph 
Str., das jetzt nur beſondere Wan— 
delbilder zeigt, wieder Vaudeville 
oufnehmen. In ſeinem erſten Pro— 
gramm iſt die flotte muſikaliſche 
Skizze „The Smart Shop“ und 
Ralph Ketterings patriotiſches Spiel 
„Lincoln of the U. S. A.“. 


* 
* 


William Ruſſell, der mit Direktor 
Edward Sloman und ſeiner Heroine 
Francellia Billllington, im ganzen 
eine Geſellſchaft von 13 Perſonen, 
bei San Bernardino an einem neuen 
Bilde arbeitet, hatte eine Reihe von 
Unfällen, die alle glücklich ausgingen. 
Ein Waldbrand, in den die Auto— 
mobile gerieten und mehrere Stürze 
auf der gewundenen San Bernardi— 
no Bergſtraße, aus der alle heil ent— 
tamen. Und da gibt es noch Leute, 
die etwas gegen die Nummer 13 ha— 
ben. 

* * 

Mary Males Minter arbeitet an 
einem Kriegsfilm „The Call to 
en Hoffentlich bat er ein beffe- 
re8 Schtefal ald „Ihe Little Ameri- 
Ican“ der anderen Mary. Uebrigens 
:jiudirt die junae Künftlerin jebt auch 





* 


ſehr eifrig Geſang, da ſie eine hüb— 


des 


ſche hohe Sopranſtimme beſitzt und 
nicht immer ſtumm ſpielen will. 
| * * * 

Samuel ©. YHutdhinfon, der Prä- 
jident der American Film Eo., ijt in 
Santa Barbara, wo Juliette Day an 
der Fertigftellung ihres neueften Bil- 

z ainbom Girl” arbeitet. 


„be R 
— —— — 


in das fünfte]: 


ur — Wandelbilder 


“ cz CI 2* 
— — —— 


r 

: BOCH — SE hie Se er in nimmt der Doltor eine 
; —— ‚ daß die Zuft böfe und 
Keim hinchiden Barbier. gute Geifter beherberge, welche in in- 
. Sinigfter Weije auf das Schidjal der 
Zeinzelnen Individuen ſowohl als auf 
3 das der Völker einwirken. Die Chi— 
neſen beſchäftigen daher eine große 
zu — ——— 
‚Doktoren, melde vorgeben, Macht t ſchreitet Ah⸗Shong zum Ra— 
! R über biefe Geifter zu haben und die |fieom An er anderer 
Viertel bon New York, hing ein gto= |quten herbeiziehen, die Ichlechten je: | Haufen mftrumente wird der Schieb- 
Re Affihe-Blatt aus feuerrotem | doc vertreiben zu fönnen. or [abe entnommen und vor mir auß- 
Reispapier und mit goldenen Bud | etia vierhundert Jahren, während | gebreitet Meine Ungeduld ijt jchon 
haben des chinefifchen und englifghen | China bon der Dynaftie Ming bes |verfchwunden und meine Neugierde 

Alphabetes bebrudt. ine markt |Herrfcht wurde, entdedte ein jolher | aufs Höchite aefteigert 
jchreierifche, echt amerifanifche Ar | Fung-Shui-Doltor, daß die Stadt | Zuerft babet er 2 Augen Jorg= 
nence, welche nicht derfehlte, ihre | Ku-HYung einen zufünftigen Kaifer | fältig in laumarmem Wafjer, dann 
pt auf die glaftrafirten umd | beherberge, twelcher, wenn zur Regie- dreht er daS obere Lid des rechten 


Scale faltes 
 Waffer und beginnt das innere der 
Ohren gründlich zu wachen, darnad 
|trodnet er basjelbe forgfältig aus — 
und aud) diefer Teil des Programm 
— das Ohrentiteln, ift vollzogen. 
Die Deration hat gerade fünfzehn 
Minuten in Anspruch genommen, , 


Bon Philipp Berges. 


Um Fenfter des Herrn Lee-Uh- 
Shong in Mottftreet, dem chinefifchen 


bezopften Söhne bes „gimmlifgen | rung gelangt, alle anderen Einmoh- | Auges Iangjam aufwärts, big e3 um- 
Hier eine ge⸗ ner biefer Stadt zu Mandarinen und |gefehrt ift, und rafiert den inneren 
hoben Beamten machen würde. Der; Rand mit einem Miniatur-Rafier- 
damalige Kaifer, dem Aberglauben | mefjer, natürlich nur die überftehen- 
nicht weniger unterworfen, ald Das | den Haare, worauf er die Haare mit 
—Volk, wurde ängſtlich um ſeine Krone einer feinen Bürſte bearbeitet. Ebenſo 
beſorgt und ſuchte den gefährlichen erging es dem unteren Lid und dem 
Fung-Shui der Stadt, dem äalle anderen Auge. Zum Schluß blies er 
Uebel zugeſchrieben wurden, in fol- heftig unter die Augenlider, eiwa 
gender Weiſe unſchädlich zu machen. zurückgebliebene Stäubchen zu ent— 
Zuerſt ließ er das nördliche Tor der fernen und fuhr mit einem feuchten 
Stadt, durch welches angeblich die Seideläppchen ſanft über die Aug— 

böſen Geiſter einzogen, „duf ewige äpfel. 
— Deu und ze... a Nun padte er fämmtlithe Inſtru— 
| * tann erließ er ein Geſetz, daß alle | mente binmweg und ftreifte den Aermel 
Fremen = —— eo, | Pränner bon Ku-Yung nur eine bet | feiner en u ade auf. Mit 
wie Finger- 4 — * der folgenden Berufsarten wählen durf- | Yermunderung folgte ich feinem Be- 
— — eiffen — * ten: Barbieren, Leichdornſchneiden ginnen. War es die Abſicht des 
—— A - oder Bambusrohrzurichten. UnLeute, | Herr Lee-Ah-Shong, fich mit mir zu 
in Homm ich Die Treppe des | melde dergeftalt mit Iharfgefhliffes | Horen? Aber der brave Chinefe hatt 
ſchmutzig ausſehenden Holzhaufes | Sr her rc — — 
'empor und trat ein. Das Zimmer nen „Smjtrumenten umgehen, wagen nichts dergleichen im Sinne; mit 
Bean — — die Geiſter nicht heran, erklärten einem breiten Grinſen, welches 
Mundwinkel und Ohrläppchen nahe 


ee * die Gelehrten; außerdem, und daß | 
<lein; in ber Mitte fan ein Stuhl; ar mohl wichtiger, wird ein Kaifer | aneinander brachte, trat er auf mid“. 
zu und entblößte nun auch meine 


Eh — Hemalter Seile über, | niemals unter Leuten diefer Stände | 

| Sichemel, e Sei! er⸗ 

| a“ Arme. Sodann fahte er meine rechte 
Hand feft in der feinen und jtemmte 


|. * * gewählt. 
zogen, und ein kleiner Waſchtiſch, be⸗ Diefe Geſetze haben ſich bis auf 
chü RL er i 
dedt mit runden Porgellanfchüiffeln. | pie gegenwärtige Zeit erhalten und | feine fine gegen meine Schulter. Jm 
‚To fommt e5,” jhloß Uh-Shong, in | nächften Augenblid hörte ich ein hef- 


Un den Wänden hingen bunte Tape- 
| ils 8 if: a3  ae=| 4 5 
din — — er mein Geſicht abtrocknete und liges Krachen und fühlte zugleich 
Götterbilber araufi e Tiergeftalt mit feinem Reispuder anblies, „ſo | einen brennenden, intenfiven Schmerz 
|tieltöpfi ae —— 1). | formt es, daß faft alle Barbiere im Sähultergelent. Wieder ericholl 
lichen Berfehtin — Finß sc gleich mir aus Ku-Yung fommen, | pas Anaden und wieder: zuerjt fam 
np felbe 5 ek re | welcher Stadt die Ausübung ber ges mir blikfchnell der Gedanke, eine 
on venjelben entgegen, .. „nannten Gewerbe als befonderes Pri= | Salonbühfe würde mehrere Male 
Dinter bem hohen Zenftergefims |vilegium zuerfannt ift, und daß |fchnell hintereinander entladen, aber 
bemerkte ich einen Zopf, welcher, über | ehenfo das nördliche Tor meiner Va- | diesmal fam das Geräuſch aus mei- 
derStuhllehne herabhängend, faft den |terjtabt noch heute gefchloffen ift.“ Inen Zingern, die der Doktor mit 
Boden berührte. Dieſes ſtolze Pracht- Meine Mugen hatten während bes kräftigem Ruck aus der Gelentpfanne 
eremplar war das Bejigtum des ganzen Vortrages über mir an der zog und zurücfchneilen lieh. Den 


Reiches“ auszuüben. 
ireue Kopie: 


Salloh! : Halloh! 
Ermäßigte Vreife! 
Sonſt 75 Cents. Jebst 45 Cents. 
Geſicht- und Kopf-Raſiren, Zopf— 
flechten, Ohrenlißeln (15 Minu— 
ten), Augenlidraſiren, Finger- und 
Schereden u. f. w.: 45 Cents. 
Lee⸗A⸗Shong, | 
Barbier und Xeihdorndoltor, | 


| Was mein Auge feifelte, war nicht! 
|ber bilfige, von 75 auf 45 Cents her | 
abgelehte Preis, fondern die eigen: | 
Itümliche Ankündigung, daß außer | 





Barbiers und Leichdorndoktors Lee- 


> Eönserin. Sri. Ic Butterfly“ mit Orpille Harrold als 
— ———— Leutnant Pinkerton; Freitag wird 
Wolf-Ferraris „Jewels of the 
Madonna“ wiederholt und Mas— 
„Cavalleria Ruſticana.“ 
White und Marguerite 
Beriza ſingen die Hauptrollen. In 
„2a Boheme“ am Samstag fingt | 
Edith Mafon die Mimi, Morgan | 
Kingfton den Rudolph, und Sonntag 
fommt „Rigoletto*“ mit ylorence 
‚Macbetd und Drpille Harrold und 
Henri Scott zur Aufführung. 

Die Nachmittagstonzerte haben 
durchwegs interefjante Programme. 
Bet dem Aunit-Schülerfonzert am 
Freitag Nachmittag werden diesmal 
Evelyn Wüyne, Mezzofopran, und) 
Harold Fullen Ayres, Violinift, zu 
hören fein. Donnerstag Nachmittag, 
der mie immer Kindertag in Rapinia | 
'ift, wird um 2 Uhr 15 Mrs. Wm. 
|Spencer Ercsby die Sage vom! 
'NHeingold in Wort und Mufit zum 
|Wortrag bringen. Kinder haben an 
|diefen Tagen freien Eintritt zum | 
Bart. 

I —-— — 
| Hanpt's Ueberbrettelabend. | 


I 


Ehenal von der PBarifer Oper, deren | 


‚Kollege, der Tenor Fontaine, die Pa- 


riler Opernbiva ri. Geneviepe Dir, | D 
\cagnis 


&aroline 


die zugleich den Ruf einer auserleje- 
nen Bühnenfhönheit genießt, und 
mit anderen ftebt die Direktion noch 
“in Unterbandlung. E3 wurden fer- 


ner mit zwei hervorragenden Bari- | 


tons, die früher an diefer Bühne ge= 
wirkt haben, Kontrafte abaefchlofien, 
ramlich mit den Herren WBanni Mar: 


cour und Galeffi. Ferner murben die | 
Herren Huberdeau und Varnery neu | 


verpflichtet. 


* * * 


Sehr intereſſante Mitteilungen 
aus dem Muſikleben Wiens aus der 
letzten Zeit veröffentlicht Herr Robert 
C. Boeſel, welcher bislang mit der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft in 
Wien verbunden war und erſt jeht 
nad den Vereinigten Staaten zurück— 
gefehrt ift. Er berichtet, daß auch in 
Mien bei Ausbruch des Arieges die 
Borftelungen in allen Iheatern be— 
beutend eingeichränft worden waren 
und daß die Preife weſentliche Er— 
mäßigungen erfahren Hatten. All— 
mäblich hat fich dies ins gerade Ge- 
‚genteil getehrt: die Oper gibt täglich) 
Borftellungen zu erhöhten Preijen, 
Dperette aber florirt in foldhem 


Make. dab eine Anzahl Waudenile= | 


Theater fich ebenfall3 zu DOperetten- 
Theatern umgewandelt haben. Die 
Senfation der Dperette it augen 
blidlih weder Strauß, noh Lehar 


oder Fall, fondern Dr. Heinrich Ber- | 


ihe mit feiner mufitalifhen Komöpdie 


„Hranz Schubert“. Allerdings ilt der, 


SFitel diefer Komödie „Das Drei: 


” 


mäbderlbaus“, die Haubtperfon tit je= | 


bo der große Tonmeifter Franz 
Schubert, und die Muiit ift aus 
Ehubertfchen Melodien zufammen- 
geitelt. Das ":"“ behandelt eine 
Riebesepifode des Meiiters, 
felbft au Te'*toern, der Geliebien 
feines Herzen feine Liebe zu erflü- 
ren, einen Freund, Baron Schober, 


beranlaßt, das von ihm fomponirte 
Heinefche Liebesaedicht ihr vorzufins 


gen. Diefe aber verliebt jih nun in 


ben Freund und ermählt ihn anitatt, 
des Komponiſten. Leider läßt ſich das 
in 


Stück, welches ſeinen Hauptreiz 
dem durchweg im Wiener Dialekt ge— 
haltenen Dialog hat, aus eben dieſem 
Grunde nicht ins Engliſche übertra- 
gen. 

Wiens neueſtes Theater für leichte 


Oper, das Johann Strauß Theater, 


bat bis jetzt zwei Operetten präſentirt 


und iſt allabendlich ausverkauft. Die 








es am Mittwoch beim „Roten Stern“ 


Ex-König Manuel. 


Die Engländer haben an ihrem 
Gaſt, dem portugieſiſchen Ex-König 
Manuel, bisher recht wenig Freude 
erlebt. Ihm ſind die engliſchen Ange— 
legenheiten ebenſo unwichtig wie die 
portugieſiſchen. Als vor bald zwei 
Jahren die Royaliſten Portugals 
alles für die Rückkehr Manuels vor— 
ET Fee mn | bereitet hatten, Frnden fie mit ihren 
Wolf“ zur hrung. Der „Lone Plänen die größten Schwierigkeiten 
Wolf“ ein Verbrecher, der einem ſei- bei Manuel ſelbſt. Ein portugieſiſches 
ner Genoſſen Rache geſchworen hat Kanonenboot, deſſen Führung einem 
und dieſen durch eine Anzahl der königstreuen portugieſiſchen Kapitän 
aufregendſten Abenteuer verfolgt. | anvertraut war, follte Manuel aus 
Hazel Dawn im der Nolle einer | London abholen und ihm mit einem 
‚Ygentin der Gemeimpolizei bemirft Gefolge föniastreuer Parlamenta- 
‚die phrfifche und feelifche Rettung des rier nah Lilfabon bringen. Der 
kon Howard Hidman 


— —7 
m PER RE 


jmee mar zu dem ropalijtiichen 
| Staatsitreich gewonnen. Gnaland 
‚hatte die royaliftifche Beinequng in 
|Bortuaal damals fehr unterftüßt, 
meil e3 erwartete, in Manuel über 
haupt feinen Widerftand zu finden 
und VBortugal [bon damals, und 
ohne jede Sonderzuficherung, in ben 
Krieg hineinziehen zu fünnen, Aber 


dargeftellten |größte Teil der portugieftichen Ar= | 


Ah-Shong, welcher fih erhob und 
mir entgegenfam. 
‚ter, grinjender Menjch in der Tracht 


te, feidene Schuhe an den Füßen. 

„sh wünjche rafiert zu werben,“ 
ſprach ich. 

Ahl leikie!“ ſchmunzelte der Bar— 
bier, das engliſche „allright“ mit ſei— 
ner unfähigen Zunge ſchlecht imitie— 
rend, und nötigte 
Stuhle Platz zu nehmen. Dann 
ſchlug er den Seifenſchaum und 
wetzte ſein Raſiermeſſer, — bis da— 
hin konnte ich 
zwiſchen ihm und irgend einem euro— 
päiſchen Barbier bemerken. Das 
feine Sheffield-Meſſer glitt hin und 
her auf dem Schärfleder und der 
Kopf des Doktors nickte eigentümlich 
dazu, ſo daß der lange Zopf in pen— 
delartige Schwingungen geriet. 

Nun band er mir das Tuch um 
den Hals, ich legte den Kopf zurück 
und im nächſten Augenblick fühlte ich 
die unendlich leichte Hand des Chi— 
neſen über meine Wangen gleiten. 
„Du brauchſt meinen Kopf nicht zu 





Ein ileiner, fetz| 


| feiner Landsleute; weiche, didbefohl- | 


mich, in feinem | 


feinerlei Unterfchied | 


Dede geruht, und allmählich waren | mondäucigen Söhnen .e3 „Reiches 
bie jchredlichen Yung-Shui-Geifter, der Mitte“ ift diefe Prozudur eine 
I welche dort oben das Tor umjchweb- | Duelle von aroßem Genuß, mir mat 
‚ten, jcheinbar lebendig geworden und fie äußerft fejmerzhaft; man muß an 
hatten fich zu einem wirren Knäuel|fofche Dinge von Zugend an gewöhnt 
aufammengeballt; thre langen gelber | fein. Jeder Rud wirkte auf mid) 
trohen grauenhaft durcheinander, die | wie ein heftiger Stok vor die Stirne. 
Augen glänzten — und das Ganzeisch mollte auffpringen und davon— 
drehte fich blißichnell im Kreife, eine | (aufen, aber fChon mangelte mir die 
‚Tchmindelartige Empfindung in mei> | Willenskraft. Der Schmerz murbe 
nem Gehirn herporrufend. immer intenfiver und verbreitete fich 
| Schnell richtete ich mich in meinem | jiper alle Glieder, taufend Funken 
‚Seffel auf und füttelte den chinefi= | fhienen vor meinen Augen aufzu- 
‚Then Sput ab. Sch bat den Doltorjprühen und nad einigen Sekunden 
um Eile. | fühlte ich nicht mehr — ich war be> 
„Jetzt Ohrenkitzeln!“ ſprach er und raubt. 

entnahm einer Schieblade eine An- Als ich die Augen wieder auf— 
zahl von wenigſtens zwanzig ſchlug, hiete der Barbier vor 





ver⸗ mir 
ſchiedenen, winzig kleinen Inſtrumen- ind war damit beſchäftigt, meine 
ten, Meſſern, Feilen, Bürſten, Zan- Stiefelſchnüre zu löfen, um, wie ich 
gen, Hämmer — ſo daß mich ein un⸗ ſogleich begriff, das ſchreckliche Recken 
gemütliches Gefühl beſchlich etwa wie zunmebr auch mit den Fußzehen 
ich e3 zumeilen im Wartefaale des | gorzunehmen. Eine heftige Angſt 
| Zahnarztes empfunden hatte. lergriff mih — neh fühlte ich den 
|  Yuerjt führte der Operateur num stehenden Schmerz in Armen und 
eine lange, äußerft feine Stahllans | Fingern. 

zette in mein Ohr, die er ſchnell zwi Von einem plößlichen Impuls ge⸗ 
ſchen den Fingern drehte, welche Be⸗ frieben, ſprang ich blitzſchnell auf, 
wegung ein entſeliches, unerttäg⸗ griff nad) Hut und Stod, warf sin 


| Nach den Proben zu urteilen, wird 


| 


Iımieder einmal hoch hergeben. Ulrich | 


Haupt und feine Mitwirfenden haben 
für den fommerlichen Weberbrettel- 
ı abend ein urvergnügliches Programm 
\zufammengeftellt, das durchwegs 
|fünftleriih, alle Schwere erfolgreich 
Ivermeibet, die in diefen Tagen des 


gen wäre. Heinrich Löwenfeld wird 
ganze Batterien feines fauftifchen 
Wise: gegen die Zuhörer als Konfe= 
rvenzier Icslaffen. In Clifabeth 
Glaesner ift ein neuer Stern vom 
| Donauftrand aufgeftiegen, und bie 


Gemeinde der Kunftfrohen wird an | 


ihren Gefängen volle Freude haben. | 
melcher, | | 


Anna Haupt-Boehmer hat Iuftige 
Saden zum Vortrag gemählt, und 
Ulrid Haupt Telbit 
bieten, das felbit den aenauen Ken— 


— —ñ— — 
Die englifhe Bühne, 


Garrid, — „You ’re in Love”, | 
\ein, hübfches Sinafpiel mit hübjchen | 
Mädchen, bleibt hier auf dem Spiel: 
plan. | 
VBomwers’. — „Ob, So Happy“ | 
ilt bier feit einiger Zeit das Zugitüd. | 

Balace. — Die,„Shom of Won: | 


ders“ bleibt noch drei Wochen bier. | 





| 
| 


beißen Sommers nidjt leicht zu tra=ı 


wird Vieles 


nern des Ueberbretiels in feinem lan | 
gen Giegeslauf noch nicht befannt ift., 


I 


| 
I 
ı 
I 
| 
| 


Itafieren, ebenfomwenig verlange ich, |Tiches Prideln in meinem Obre her= 50 Gentsitüt auf den Boden, und 


Manuel machte einen diden Strich |, : N | : er : nn! 
durch die Reänuna. Er war nämlich. daß du meinen Zopf flechteſt,“ ſagte vorrief. Es war mir, als müßte ich ohne die Herausgabe des Ueberſchuſ— 
| \ irzte ih aus ber 
RG 


zu der Zeit, als ver portugiefiiche ,‚Ö —* „mir genügt der Reſt. laut aufſchreien, der Atem — —— abzuwarten, ſtů 
Königsthron wieder mit ihm  befo- ı über ich zahle Doch den vollen Preis.“ | mir — aber der Doktor hielt mit ber Tür, die Treppe hinab und entflol 
riet werben follie, überhaupt nicht zu Dies fhien dem Barbier ſehr zu linlen Hand meinen Kopf gepadt und aus Leibesträften, — während Herr 
finden. In feiner Billa wußte man Ffallen. „Hihihi, hohohe— lachte ließ nicht nach, während er mir wie gee-Ah-Shong, Barbier und Leich— 
nicht, wo er ſteckte. Schließlich gelang er Und en We Sand fanft über |einem —— — leiſe zu⸗ dorndoltor, grinſend vor ſeiner Tür 
1e3, nad; mehreren Tagen eifrigen | Meinen Kopf gleiten, als bebaure er, fprad): „Oh — Oh Nur ruhig — ſtand und Büdlinge hinter mir her 
Suchens, Manuel ausfindig zu mos daß da alles ſo dicht mit Haaren bes es iſt gleich vorüber! — Ah — machte, bis ich um die Ede von 
ſchen. Er wohnte inkognito mit ſeiner wachſen und feine Spur eines Zopfes welch' ein Haufen Schmutz!“ Mottſtreet verſchwunden und in Si⸗ 
neuen Freundin, einer Variete-Tän- | du entdeden ei. 1, &be ich mic) befien verfah, War | Kerheit war. 

|zerin vom Gmpire-Theater, im Cecil | ‚Er rafierte nut lanafam und lieh |biefelbe Prozedur mit dem anderen | —— 

| Hotel. Er war böchft ungehalten über feine Stelie des Gefictes unberührt. |Ohre vorgenommen und jeßt murde | _— Im Gerichtsjaal. — „Was ift 
de. Auftrag, den mian ihm zugedacht Weder die Naſe, die Stirn, die die Lanzette gegen ein eigentümlick denn heute los.ein Brauipaar auf 
hatte, und warf die unangenehmen Schläfen, noch den Platz zwiſchen geformtes, ſeidenes Läppchen umge- der Anklagebank?“ — Gerichtsdiener: 
|Störenfriede zur Tür hinaus. Dem |den Augenbrauen. uſcht, welches über eine fei re, fteife „Ja, die beiden haben fid) wegen Hed- 
Iropaliftifchen Komite ließ er mittei-) Ueber mir an .der Dede, wohin |Bürfte nezoaen und ins Ohr geſcho jerei zu verantworten — ſie ſind di— 
len, er wäre bereit, die portugieſiſche meine Augen gerichtet waren, befand ben ward. Als er das Inſtrument |deft vom Standesamt hierhergefah— 
Königskrone wieder auf ſein Haupt ſich ein Stück gelber Seide mit bun- drehte, fiel ein feiner Staub aus den ren — im Zuſchauerraum ſitzt die 
'zu feßen, wünfche aber in London zu ter Malerei: eine alte verfallene Ohre, den er in einem kleinen Nil= | Sochzeitägefelljchaft!” 

‚bleiben, denn erfahrungsgemäß Tieße Mauer vdarftellend, über welcher | Lernen Beden auffing. Dann nahm] __ Erfaufchtes. — Tief im grünen 
Ifich Portugal ganz gut don London wunderbare Geftalten mit “Men: er ein drittes Jnftrument zur Hemd, ! Stadtpark düjter, auf dem ange 
|aus regieren. Gegen diefe Auffaffung |fchenföpfen, Schmetterlingsflügeln, weldes bie zorm einer Tänaliher | stammten Plafe, im vertraulichen 
‚par allerdings nichts einzuivenden, | Wurmleibern und entjetlichen Kral⸗ Zange hatte und führte e3 in meine | Geffüfter, fitzt der Max mit ſeinem 
und das Kanonenboot mußte ohne len ſchwebten. Ich vermutete, daß Ohren, um noch einige feine Härchen Schatze. Schildert unter vielen Küſ— 


£ } J * on 
der jung denfelben zu entfernen. Un? fen, jeiner Zutunftsträume Hoffen, 


* — = ) R 
Manuel nach Hauſe dampſen. 


F 


es die Darſtellung eines Teils 


| m 


Ihe rule of Rcajon. 


2: 8 
riſcher Ausführung. Das macht den 


von ihm entworfenen und dieſer 
Tage einer geladenen Geſellſchaft in 
der „Fulton Film Exchange“ von 
der New York Central vorgeführten 
Sim „Ihe Rule of Reafon“ wiritie 


Eine Filmbelchrung über den Grund 
jag „Safety firit“. 

Die New Horker Zentralbahn be- 

dient jih mit Erfolg de3 Wandel: 

bildes, um ihren Wngeitellten die 


| : 
|beftimmtem Zwed und mit fünftle= | 


ı Bor einiger Zeit gebachte der Köd- großen Mauer fei, welche vor mehr dann fom der Hauptaft, das cigents fprict von „Niesmehrsfeiden-müf- 
nig von England feinem lieben Gaft|benn zweitaufend Zahren von dem liche Ohrenkitzeln. Dies iſt eine |jen“ und fieht froh den Himmel of- 
Manuel eine befondere Ehre zu er= | &inefiichen Kaifer Ching aufgeführt |eigertümlice Operation. Eine Heine | fen. Grete laufchet monnetrunfen, 
weifen, und ernannte ihn zum Dberz |pourde und zum Zeil nody heute fteht. | Fanıe ven feinem Stahl und mit Hit ihm im die Augen tief, und im 
‚ften eines Füfilier-Regiments. In eis Auf meine Trage an Ah-Shong, ob |abgerundeten Schenteln wird fantt | Gfüce ganz verfunten, fpricht jie: 
nem eigenhändigen Schreiben |prac) | piefe Vermutung richtig fei, erklärte ins Ohr gefhoben und zwer To, daß) „Mar, dein Schlips fitt fchief.“ 

‚der König von England dieHoffnung cr mir, dah das Gemälde ein Tor legtere die Obrtrommel berühren;| — Der Schuldner. — Hermann 
cus, Manuel recht bald an der Spie | seiner Waterjtadt K-Yung vorftelfe. |Todann wird vermittelft einer außen | Saeffner fehuldet mir Geld. Zwanzig 
‚feines Regiments gegen den gemein= | Ein Tod?” frug id |bsfindlicien Schraube die Zange as= | Mark. Seit elf Monaten. Neulich, als 


nt 








eritaunt. 


Cohban’sGrand. — Hier be: 


erjte Operette, OstarStrauß’ „Rund 
um bie Liebe”, erlebte über 500 Auf: 


führungen. Darauf folgte Emmerich) 
Cfarbas-Fürftin“, | 
bie no auf dem Nepertoir ift und; 


Kolmans „Die 


bereit3 bie 500. Aufführung über 
fohritten hat. Nicht jo erfolgreich war 


ba3 Theater an der Wien, wo Lehars | 
„Endlich allein“ und „Sternenguder“ 
nur gute Häufer machen. Beide Opes | 
Fürftin“ | 
teerden in fommender Caifon aud 
in Amerika gegeben werben. Dätar| 
meni= | 
ger melodiög als geräufchboll, da3- | 
jelbe fann von Leo Falls „Rofe von | 


reiten und die „Cſardas 
Nebbals „Winzerbraut” war 


Stambul“ gelagt werben. Nur ein 
Verſuch iſt mit einer patriotifchen 


ginnt die 30. Woche der Aufführun— 
Zen von „Turn to the Right“. | 

Eort. — Die Aufführungen von | 
„Seven Chances“ fließen am 18. | 
Auguft. 
— — — | 
Günftige Gelegenbeit. 
Kellner (leife zum Gaft, der den] 
aanzen Abend fratehlt hat): „Sie, | 
trinten ©’ noch rafch eine qute Sa: 
fche Wein! Die Herren am Stamm: 
tifch haben fi nämlich foeben be- 
reit erflärt, Ihre ganze Zeche zu 
bezahlen, wenn der Wirt Eie hin- 
ausſchmeißt!“ 


cCeſet die Abendpoſt⸗. 


ſicht im Dienſte zu ihrer 
zur Sicherheit des Publikums 


Notwendigkeit der peinlichſten Vor— 
igenen und 
bei⸗ 
zubringen. Die ſchweren Entſchädi— 
gungen, die die Bahnen hier oft für 
Unfälle an davon Betroffene zahlen 
mülfen, haben mehr al3 alles Andere 
in ben lebten $ahren dazu beigetra- 
gen, die höhere Wertung des menic- 
lichen Lebens, die fih in folc größe: 
rer Vorfiht ausprägt, herbeizufüh:- 
ren. 

Marcus U. Dom, der Leiter der 


o 
L\ 


Die ſchwerſten 


beachtenswert. 

Die Geſchichte des Vil 
ſich vor Allem gegen die ſchlimme 
Gewohnheit bon manchen Bahn— 
angeſtellten, die Whiskeyflaſche bei 
ih zu tragen. Die Gefahren der 
leifeften Nachläffigteit werben in ge- 
ſchidt 


mit alänzender Anfchaulichteit dar- 


„Borfichts"- Abteilung der Bahn, hat 


ein feines Verjtändnik für die Mög- 
lichkeiten des Wandelbildes 
Verbindung einer an fich intereffan- 
ten Gefichte mit einer Belehrung z 


geftellt if. 

Liebesgeſchichte mit hinein, 
die ſentimentale Note hervorkommen, 
ohne die ein Wandelbild heute kaum 


ſamen Feind kämpfen zu ſehen. Aber 
Manuel bereitete ſeinem königlichen 


des richtet Freunde eine recht fehmerzliche Ent: | 


täuſchung. Er antwortete, er ſei von 
der ihm erwieſenen Ehre entzückt, 
wünſche ſeinem Regiment alles Glück 
und Wohlergehen, es ſei ihm aber 
nicht möglich, die Truppen ſelbſt ins 


arrangitten Bildern gezeigt. Feuer zu führen, er fühle ſich nerven- —2 
Folgen einer falfchen trant und glaube nicht, dak er den Teifte und dort trodnete und alies 
Meichenftellung zeigt ein Traum, in | Etrapazen des Krieges gewachfen jei. mit unenblicher Cangiamteit vollzca, 
dem ein Zufammenftoß zweier Züge Eein Leibarzt habe ihm auch wegen erzählte er mir die Schidfale feiner 


'jeines Geſundheitszuſtandes drin— 


Natürlich ſpielt eine gend davon abgeraten, ins Feld zu von Ku-Yung. 
Liebes⸗ n und geben. E3 täte ihm außerordentlich | 
Familien und Kimderjzenen Taffen 
in ber. 
| 
u. denkbar ift. 


ei, aber jein Leibarzt befäße fein 

volles Vertrauen, und er fei gewohnt, 

fich deffen Anordnungen bedingungs⸗ 
los zu fügen. 


öffnet, eine gewiſſe ns im ich ihm in der Trambahn traf? fam 
a aal | Obhre berzuftellen, und nun jchlägt| er darauf zu Sprechen. Das ift fteta 
nn ine gräßlichen Geftalten um |der Operateur mit einem kleinen ein fchlimmes Zeichen. „Hören Sie,“ 
ı | Hammer fanft auf die Schraube und | fprach er, „ich habe jekt damit be- 
Imieberholt dies eine Meile in regels | gonnen, meine Schulden zu bezahlen. 
mäßigen Intervallen. Die alfo ber=| ‘ch habe mir eine ganz lange Lifte 
"oorgerufene Vibration der Ohrtroms | mit den Namen und den Beträgen 
mel fendet zunächft eine höchft ange= | angefertigt Zuerjt obenan, die meni- 
nehme Empfindung durd; den ganzen | ger Anftändigen, wiſſen Sie, die Un- 
Kopf, nach einer Heinen Weile bes | angenehmen. Das werde ich dann fo 
‚ginnt ein traumhaftes Säufeln einzu: | der Reihe nach, von oben herunter, 
'fehen, mie die Stlänge ferner Mufit, | abbezahlen.“ „Und ih—?“" „Aber, 
dad Naufchen des MWinde2 oder ber | bejter Treund,“ rief er; „können Sie 
See, allmählich aehen alle jene Ge= | wirklich glauben, dak es einen Men- 
„Diefes ift eine Stadt in der Näbx | fühle in einer leichten Betäubung un | chen gibt, den ih für anftänbiger 

ter, in einem Halbfehlummer, welcher | halte, als Sie!" — 


ton Nankina, melche durch einen ae= | 
Fefel die „Abendpof“ 


„Das ift ja eine gefchlofjene Mauer, 


je 
| „Hibiht! Gefchloffene Mauer? ft 
'e5 aud. Tor vermauert feit bier: 
ibundert Jahren —” und während er 
‚fanft mit dem Meffer über mein 
| fuhr, bier aufs Neue ein: 


Heimat, die merkwürdige Gefchichte 


| eiffen Glauben oder vielmehr Aber- |von fieblihen Wahnperftellungen be= | 
glauben ber Ghinefen, genannt jept ift und noch fortbauert, wenn 
Fung-Shui, in eine fonderbare Lage die Operation jchon beendet ift. Nun 


— 





ER RN 


Für mühiae Stunden. 
Breisanfgaben: 
Rebus 16000). 


nnnnnn 
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Berſteckrätſel (6001). 
(Eingeſandt von J. Naber.) 
Vom Wort band ich im Garten einen 

Strauß, 
Und trug den herrlich duftenden ins 
> Haus; 


Börfennotirungen. 


Ehicago, den 4. Yuguft 1917. 
Die Getreideböriewar geitern geichloffen, 


Produkten«Börje. 


Wochenbericht. 


Während der verfloſſenen Woche 


| — 
|@nabdle (6—83); Frau E. Ridter (3— ; i 
—59 Taltowetn (68): Marge, | Daren die Schwankungen der Preife 


retha Loetenitein (43): Herm. a ber Probuttenbörje nicht weſent⸗ 
Gumpreiit (4-0) ; Otto Saifer (6—| u“ Bee n * ur un 
3; M. Bareitian (d4—0); Win. Scha: | denen ber vorhergehenden Woche ab. 
|per (5—2); rau Bertha Yanz (6—|Ein erhebliches Sinten ber Preife 
3, Bm. Deubel (5—3) ; frau Lorife par nur bei Kartoffeln wahrnehm: 
Finger (6-3); Frau Häthi Weigand | og — 
(6 3); C. E. Winkler (53); CEhas. bar, bis fie aus Anlaß geringer Zu: 
| Staifer (d—1); F. 9. Roehler (6—8) ; | fuhren am Schluß ber Woche einen 
|X- Bebrendt (6—2); Frau Elſie Ster⸗ bedeutenden Aufſchwung wieder nah— 
zer F. ©. Schiele (5—3); men. Mais behauptete eine ziemlich 
en A a Fir doch (5— | fefte Zendenz, Nachfrage war ftark, 
Frau U. Walter (63); Käthi von | aber das Angebot ſchwach, weil an: 
| Srantenftein (5—2); Yacob BVoreich (4 | fcheinend auf höhere Preife gerechnet 
— 5 (63) . —* W. we wird. 
old (6—3) ; Henry Langfeldt (6-—2); | i s 
Starl Maiber (63); Sud. Rippe (6| aaa A —— 
—3); Selma Stellenberger (4-3); | BREI DE — . re 
Karl Manshaupt (6— 2); Marie Wolff | gang und eine große Ernte wird in 
| (5—1); AMam gilt (4—0); Arno|den Südftaaten erwartet. In Folge 


An. den Staaten Jllinois,: 


Nabieöchen, XIl., 100 Bünbel. 
bo,, lange, weiße. .uuncuuner- 
Rbabarber, biefiger 5 
Rüben, rote, SlU., 100 Bündel 
Ealat, Kopf — 
Illinois. Kiſte ............ 0.10 
Kceberg — 
udidien, die Kiſte 
Vlatt, die TR 0.10 
Shrittbohnen, Illinois. u 


0.04 


INT UT: 
Spargel, %-Bufbelfifte j 
Mihdiean, 24 Bündel.. 1. 
.„, biefiaer 1.50 
Spinat, Illinois, 
Cühlorn, Youiliana, 9 


do., California EEE 
do., biefige, 65 Pfund. ...... 
Kartoffeln. 
(2 
aggonladungen.) 
Neuc, Ber Wufbel, u.oooonc.0..« 1.2 
| Birginia, das Faß............ 3.75 
Htefige, per Sad, 90 Bfund.. 


Getreide, Mehl 


(Baarpretfe.) 
interweizen— 
N 2, 
Ne: 


Bo. TZern®, rate „..00000. 
| 


| U 


‚(2. Starls Co,, 192 N. Clark Str.) 
(Die Preife gelten nur bei Abnahme don 


5 —1.50 
—4.50 


2.25 


und Heu. 


| 


Grieshuber: Wenn heutzu— 
tage Jemand — immer vorausgeſetzt, 


N 2 

8 
NN 
SIR 


N 


N 
N 


F 


Von Albert Weiße. 


|, Charlie: Schüttler fcheint bei 


Sichere Anlage: Bapiere 


Zu Anlagezweden empfehlen wir als fidrer und eintränkid) 


United States Gvverum 


von 1 


ent337 ,Siberty Loan“ 
917 


Ausländiſche Regierungs-Anleihen 
6%, Erite Sypothelen Gold:BonDds, 


gefichert Durch gutgelegenes 


Ehicagoer Grundeigentum. 


7% Borzugsaktien erfler induftrieller Gefellfhaften. 


Aufträge aud) auf fpätere Lief 
Zeit, werden 


Auslünfte in allen fonftigen Geldangeleger 


erung, innerhalb angemeifener 
angenommen. 


ıbeiten bereitwilligit u. unentgeltlich erteilt 


Man fchreibe deutich oder engliid. —— 


WOLLENBERGER & CO. 


Bankg 
105 8. Loſalle Str. 


| 


Chicago 


eihäft 
Borland Gebäude 


—— 


ſeinem Unternehmen großen Erfolg 
daß er der Freund eines guten Tro— zu haben; 16,000 Männer haben ſich ſandte Aushebe-Kommiſſion ihn faſ— 
pfens iſt — das „Hangen und Ban- breits für die Bürgerwehr einſchrei— 
gen in ſchwerer Pein“ praktiſch ken— 


222 


—A —— 


ir. 2, 
| Ir. : 

2 ar s . Eommerweizen— 
Richard | mittleren Weften bei ber Einbrin= | dr. 1, mördlider.nenenee- 2 


mio 


Dort fand ih, als ich ihn genau befah, | Maurer (6—2); Andy Seifert (6— großer Hike und Mangel an Ar: 
Dat in dem Wort ein Lied verborgen | 3); Frau Martba Rogge (6—3); ——— —— * Farmer ui 
var. Käthe Schmishofer (5—-3) ; Frau Nas | 

roline Schmidbofer (5—3); 


cr 


SE Geld zu verleihen 


| . |fen wollte, jiellie er fidy verrüdt an. auf Grundeigentum au den 
ben Taffen, und bie Zahl der waffen: | Der Tri aber zog nicht. Denn als gänftigiten Bedingungen, 


* 


28 


wo 


“ 


Sehsfilben-Rätfel (6002). 
„Der Fijch ijt heut’ wirflich ganz 1 2 31” 
Spricht der Gatte und fchmungzelt vers 

! gnüglich, 

gaberhaupt ift Das 4 5 — id} fage e& 
frei — 

Bi: einem Worte vorzüglich.“ 

„Wo haft Du die 12 3 4 5 nur her?” 

Sodann er zur 6= Frau fich mandte: 

„m Stiege befommt man alles fo 
ſchwex. 

Das klagen doch viele Bekannte.“ 

Der Beifall beglüdte die fleine Frau 


ebr, 
Den heut’ ihre Stenntnifje fanden. 


„sch babe den FFiflch ıumd noch vieles 


ru 
4 


mebr 
Im Nätfelmort geftern erftanden 


Somonym (6003). 


(Eingefandt von 9. Zangfeldt.)| 


AS ein jehr nefährlih Tier 
Murd’ von Mlten ich befchrieben. 
Bring’ der Jugend viel Rläfir, 
Wenn dom Winde ich getrieben. 
-Berriche ih in Hof und Haus, 
ts mit Ruh’ und Frieden aus. 


Bilitenfarten-Rätiel (6004). 


I. DESCHENNRI 


— — — — — 


Welchen Beruf übt dieſe Dame aus? 


Logogriph (6005). 
In alte Zeit führt uns das Wort zurück, 
In unſrer Menſcheneltern reines Glüd, 
&3 zählt ‚darauf jei jehr genau bedadıt, 


Was du erraten jollit der Laute acht, | 


Nun nimm die Yaute ein, zivei, Drei, 
ſechs, acht. 
Und in Europa eine Hauptſtadt iſt ge⸗ 
macht. 
Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Küder ald Prämien für "ie Preis» 
aufgaben — je ein Buch für jede Tufs 
abe, wobei da3 %o03 entfcheidet — zur 
Berteilung fon:men — medr, wenn 
bejonbeı8 viele Xöfungnen einlaufen. 
Die Babl der Prämien richiet jich nad) 
der Anzahl der Lölungen. Die Vers 
loofung findet am Freitag Mors 
gen ftatt und bi3 dabin fpäteitena 
müffen alle Zufend ıngen in Händen 
der Redatticn Sei. Pojtlarten genügen, 
ur.d vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Pedeutendes; werden die Qö= 
furgen aber in Briefen geichidt, danır 


müjjer Solche eine 2-Gentd-Parfe tras | 


gen, au wein jie nicht aefchloffen find. 
Die Rätielfreunde find Dringend 
erfucht, ihre Einfendung an Die 


„Rätielede“ oder den „R. R.“ (NRäts | 


jel-Redakteur) zu richten. 
Die Prämien find in der „Office der 
Abendroit Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
well, mu& die ibn vom Gewinn beach» 
Krichtigende Rojtlarte und 5 Cents in 
Briefmarlen einfenden. 


Nebenrätfel: 


1. Rätſel. 
Rh meih ein Ding, das bald erichredt, 
Und bald erfreut, und obne Zunge Icdt; 
Das ohne Yahn und Magen 
Dod unerjättlicher als manches Raubs 
Dr Her frißt. 
Es frißt und frißt, 
So lang’ als was zu freſſen iſt. 
Nur Waſſer kann es nicht vertragen: 
Sobald es trinkt, erliſcht ſein gluterfüll— 
— ne ter Blid, 
F3 jtirbt dahin im Augenblid. 
2. Rätiel. 

Mit L als wildes Tier befannt 
öltegt e8 mit M an Meeresitrand. 
3. Rätſel. 

kin Geldſtück war's in alter Zeit, 
detzt trägt's das Meer zum Kampf und 
Streit. 


Auflöſungen zu den Preisrät— 
ſeln in voriger Nummer: 


Silben-Rätſel (5694). 
Jedem Narren gefällt 
eine Kappe. 
Richtig gelöjt von 60 Einfender. 
Suinträtiel (5695). 
T—roit. 
Richtig aelöit von 56 Einiendern. 
Bierfilbise Charade (5696). 
Bidel- Haube. 
Richtig gelöit von 47 Einfendern. 


Homoniym (5697). 
ager— Regal. 
ichtig gelöit von 58 Einfendern. 
Näticl (5698). 
V—aſche —r. 
Richtig gelöſt von 34 Einſendern. 


Duadrat:Rätiel (5699). 


Q 
n 
N 


Richtig aelöit von 60 Einfendern. 


Iuflöfungen zu den Rebenrät- 
jeln in voriger Nummer: 


1. Rätſel — Grabſcheit. 
2. Nätfel— Babel etc. 
3. Rätiel— LYeumund. 
Richtige Löfungen jandten ein: 
zıaan Kornrumpf (6 Preigrätiel— 
Aebenxãtſel); C. U. Noenig (6—83); 
oman Bahlmann (d—2) ; frau Anna 
Binnomw (5—3); Frau Ag. Grop (d— 
I); Marie Felditein (5—1); Frau 9. 
rroeblich (6-3); Mathias Strala (5 
—2); 8. Hoggerit (58); Frau U, 


Staufmann (6—3); Frieda Zimmer, gung der Haferernte fehr behindert. 
mann (4—2); 9. Zimmermann (d— | 
12); Wm. Thüringer (d—1); Frau M.| 
| Schadt (6—2); F.W. Heinte (6— 3) ; | Grsfhandel. Beim Cinfauf Heinerer 
€. W. Schwarz (5—3); Paul Strauß | Caantitäten find diePreife etwas höher, 
| (4-2); &. Michael (6-3); Frau) Für Bäder und Buderläder, 

‚ Ottilte Bode (5-3); Herm. Bolfe (5) (Noncungen und Berigt von B.R. Jahn Co, 
—3); Milb. 9. Bel (6—3); Harry 130 Nord Zrankiin Sıvuße.) 
Amicus (63). Ralas 3020 


z 5 2 Starte Naufrage, do Preife Steig. 
Veripätet eingetroffen: 20% gut lösbar, wie oben geringere 
©. Jau (5-0: M. 


Grade billig nah Buttorfetigebalt, 
-1); Frau Laura Meier 


Kofsty | 


3. 
J 3). 


(3 


Preiie jtetgend wegen geringer Vorräte 
an Küiylwaare und jrifhen Material, 
Gelatine i 1.10 —1,50 
Gute, ebbare Naare fehr wenig oflerirr, 


(6 | 
I 
| 
| Srwpoertirto abgelchnitten, or Schluß 
| 


\ 


Prämien gewannen: 


der Zailon drobt Manga an 
"Sagre einzutreten. 

Sapaniihe Gelutine (Agar-Ayar) — 
Air. al 0.15 


se aan eeneee 
geit. Ines. WKieR. .oou0sennnncre 
Rue Eiweiß 4 
W. Tummi Arabiſcher 
Traccanth, fauͤr Icecream⸗ 
vowber 
VD I „Recereatpoindet”" * 
feine Adreife | Mapie*-gude: (fanadiih).... 0.2 
(Die Fente tft auspverfauft.) 
Ir nen 2 . | Biele ErporbOrders.) 
Ar. 5697 — 58 Loſe — Gewinnlos geismebi RT 
I|Nr. 13. Otto Kaiſer, Appleton, DE. | esatren u achſtaae. 
Nr. 5698 — 34 Loſe — Gewinnlos Riloſtreurulbe— "a. .... 0.23 
Nr. 24. Karl Manshaupt, 4951| ö Buder. 
| Au vita Str Paib, 9. & E, 100 Pfund.... 
u a —— s . ne „| Staubzudır, Stand..cnseonoss 
Nr. 5699 — 60 Loie — Geminnlos | Branulirt, 100 Pfund.cnen. 8.00 
Nr. 25. 2. Behrendt, 1661 Yan Buren | Rr. 7, 100 Pfund 


Ratfel Brief laſten. Molkerei⸗Produkte. 


Ludw.Rippe, KarlKlaiber, Butter. 
Henry Langfeldt, H. Hand, Gotirungen von Wahne & Tom, 159 
C. A. Koenig; FFür gelegentliche — Rn Se.) 
| Verwendung zurüdgelegt. sreundlichen |" grıra Firiis”, das Mind... 

ı zani! I „ira“, das Blund, ......... 

| 8. Boreid, Senofha: „Seconds“, Das eu 

| Rätfelontel fommt in diejer Bode aus) Yin an 

feinen Ferien zurüd und wird die Be |" — MP 

ſchwerde unterfuchen. | Kä e. 
—— —— | 


| (Notirungen don der Käfcbörfe,) 
Das Flugbillet. „Über 


Nr. 5694 — 60 Loie — Geminnlo3 
Nr. 50. 9. Bimmermann, 3524 M. 
Hamilton Ave. | 

Nr. 5695 — 56 Loie — Gewinnlos 

21. E €. Winfler, 1630 
| Monroe Sir. 

Nr. 5606 — 47 Lofe — Gerwinnlos | 
Nr. 31. Ludwig Rippe, 
| angegeben. 


‚iD 


Arahe N 


| 


— 0.47% 
—0,30 
0,22 


—0.34 


Der |. 
| Badiwnare, 


dars“, Das Pfund 
Rahmlſe, „Twins“, das Pid 0.21 


| „Young America”, das Pfund 0.22 - 0.2214 
a — m! Long Horns“, das Pfund.. . . 0.224 —0.23 
Sehr geehete Redaltion! cr Im Daifies”, das Biund.......... 0.23 0.92% 
Darf ih Sie im Antereife des Publi- | Leid, ae Blund- u zemnn nn; 0.21%—0.21% 
3 —A z Schwedger, run na), Pfun 0,28 
2 g 2-PBfd.»Ztüd, Bd. 0.19%, —0.20 
Im Merodrom zu Broofland mollte nd-Stitd 0.20% 
| fürzli) Grabam White einen Pafjagier | Gier 
au einem Fluge auf feinem Zmweideder| — . 
mitnehmen. Da aber der Aniturm der | (fosnnpen Yan Zebne & Lom, 159 ef 
22270 : B yes S Water Straße, 
Fadrluitigen ein ganz gewaltiger War, | „Xrefb Fils”, Inh Deises O1 
berauftionirte er einfady den PRlab auf | ——— das Did. 
; ex Meeritbietende blieb | Semiihte Iaaren, SKiiten ein: 
| feinem Alugapparat. Meiitbietende blich | ee 
eine Dame, Yadı Abdy; für Die Summe) ‚Dirties“, das Duwend...... 027 —029 
| von 2500 Marf gewann tie Das Recht, | „Cheds“, das Dubend........ 0.23 0.27 
| mitzufabren. Genau nad ein und einer (Eier für Grocers ungefähr 3c höher.) 
| balben Minute fiel der Ncroplan zu Bo= | 3 x . 
E . Gefl 
den; er war zertrümmert und die Fahrt G f uge I und Ö lei | ch. 
ſomit beendet. | Geflügel (Ichenb) 
Ich finde nun, dat der Preis fir dieje | (Rottrungen vou yerten & „Murmann, 223 
* Oststr 3 Mpinti 8 Weſit South Waler Strabe.) 
geringe Leiſtung des Aviatikers ein) (Die Breite gelten nur für yunt Yattenfiften 
ganz ımderhältmigmähiger war. Lady) oder mehr, eineine Yattenliiten % Geni 
Abdh iſt entidhieden übervorteilt, — für| „upner — u) 
4 Sef Flie 28 | ‚bus Plund.. 
| jede Sekunde Fliegens hat ſie ganze 28 do. lieine u. mittlere, vᷣſd. 
ı Mark bezahlen müſſen. Für ihre 2520 ,Sreilers“ nsßVid! Ge— 
Mark durfte ſie mindeſtens einen ſoli⸗ „Wit), das Mund... 
den Flug von zwei Stunden erwarten; | Gädne, as Plund...... 
|da5 madıt pro Sekunde 935 Pfennige, Enten, => —— 
| % kon h S 3 2 a ! Indian Runner Enten, d. P 
und an einem ſolchen Preiſe wäre nichts ante, das Mund. 
ausszuſetzen. — * Junge Gänſe, das 
Um nun ähnliche Uebervorteilungen 
des gutgläubigen Publikums in Zukunft 
unmöglich zu machen, habe ich einen 
Flugapparat eigenen Syſtems konſtruirt. 
| Der Motor wird nicht durch Benzin, 
|fendern durdy Spiritus getrieben, teil 
| mir Spiritus inmpatbifcher it. In 
| Kürze werde ich auf dem Flugfeld Puch— 
beim bei München Flüge veranitalten, | 
| zu denen Baflagiere mitgenommen mer: 
| den. E3 wäre mir lieb, wenn die Re» 
;Daktton freundlich den Qorverfauf der! 
ı lugbillets_ übernehmen würde; fie! 
[onen pro Stüd 35 Pfennige. 
Mit beiten Empfehlungen hr fehr 
ergebener Berer Robinfon. | 
— —— — | 


— Die Mama befindet fich mit ihrem | 
Heinen Sans in einem oftpreußifchen | 
Seebad. Neden jchönen Abend bringt fie ! 
lauf dem Sceiteg zu, um die herrlichen 
| Sonnenuntergänge zu geniehen, zum 
großen Kummer Hänshens, der jedes: | 
mal mit Mama da3 Naturichaufpiel be- 
wundern muß. Diefe Sonnenunter: | 
| gänge bedeuten fir den Heinen Wild- 
denn 


0.21 


Limburger, 
do., 1:Pfu 


0,32 
0.31% 


0.23 —0.33 


0.18 
0,15 
0.19 
4.090 
1.40 
180 
—3.0U 


ra 

Reribühner, das Duber 
Ulte Tauben, lebend, Dirtend 
„Zanabg“, lebend, Duvend... 
do., augericdtet, Dupend.... 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notiz für Sefliinelfender. Nur 
fleifhige Tiere find Kicr berfäuflich,) 


Kälber (neichlachtet) 


| Motirungen don Sepfen & Murmann, 228 
Sucht Somth Water Straße.) 
50— 60 Bid, Gericht, Id. 0.14 —0,144 
| 60— 70 Rd, Sewicht; Win. 0.144—0.15 
' 70— 29 Sb. Gewicht, Bid. 0.15 —0.18 
90—120 Pd, Gewidt (aus: 
gefudht), das Pfund... 0.174—0.18 


Rindfleiſch (zugerichtet) 


Rippen, Nr. 1, das Pfund 
do. Nr. 2, das Pfund...... 
do., Ar. 3, das Pfund...... 

„Loins”, Nr. 1, das Pfund.. 
do., ?ir. 2, da3 P 
dv., Ar. 3, das 

„Rounds*“, Wr. 1, 
do., Wr. 2, das 
do., Ar. 3, das 

„Ehuds“, Ar, 1, 
do., 7 
do., Nr. 3, das Pfund 

„Blates“, Pr. 1, das Pfund.. 
do., ir. 2, das Ptumd...... 

89., Mir. 3, dus Bfunb...... 
Schweine (zugerichtet) 
— nenn — —7 
Schmnälz, 100 Pfund. ......... 20.75 
Kippen, das Bund 0.21% 
„Rates“, das PBfund.. 
Sdulter, das Pfund... 
Schenfel, dus Pfund... .. 0.322 —0.33 
Eped, da3 Pfund....... - 0.32% —0.33 


2.00 


— aute 


0,11 
das Pfund.. 
2, das Pfund 


fang ebenſoviele Geduldsproben, 

ſeine Mutter hält darauf, daß er wäh⸗ 

rend der Zeit artig und ſtill neben ihr 

ſitzt. — So eines ſchönen Abends wie- 

der. Die Sonne iſt eben ins Meer ge— 

| funten, und Hänschen fpringt bon der | Scinten, das Mund.uee.. 0250 951, 

|Banf auf, beranügt, Das gefürchtete | * 

| Penfum wieder einmal abfolvirt zu baz= | eiüd f ru ch te. 

, — GERNE. m ö | 

|ben. ls ſie ſich zum Heimweg wenden, Motirungen vou Al. Bicon C Co., 

ſteht der Vollmond aroß und leuchtend South ee at.) 

am Öortzont. Nndiant ; Dan rangen, Nabels, die Fifte.. 3.50 

ihn Ho — Subignir! Ticht panscen Sitromen, California, Kifte.... 2.00 

tm an, wendet Ich zu Mama und jagt |” do., fleinere Sorten, Kiite.. 

mi einem unterdrüdten Seufzer: „Er: Basen. 0ı en: 1.50 
2 z a fo f a ru Kirihen, füße, Cafe, 16 Dts. 1.25 

barm 2 * is ſe ſchon wieder! Be een — 
Beſcheid. Fremder: „Kann do, faure, Cafe, 16 Dt 

man bier in diefem Teihe angeln?“ — | Rfirfihe, Georgia, Crate...... 2 

Einkeimiiher: „Nu allemal. Es ig Sie | Aprilofen, Crate 

aber jo Mecene3 Zeug drinne, dak Sie ri 

de Wärmchen merichtenteels de Fiſche Friſhes Obſt. 

Aepfel. 


freiien.“ 
—— Raffinirt. — „Wo find » | (Rotirungen von U. Biron & Co,, 
N denn Ihre South Water Straße.) 


Brieftauben, Frau Müller?” — Kaſ⸗ger Bab ..... 50 


| Gefalzen, -40.50 
-20.80 
—0.21% 
.. 0.19% —0,19% 
+ 0.18% —0.19 


177 Belt 


—3.65 

—10.00 

—8.00 
—1.60 


177 Wet 


—4.00 
1.50 


firersgattin: „Die bat mein durchge: | Bufpeltorb 
brannter Mann mitgenommen, damir  filte j 
er mir Nachrichten zugeben Iafien kann, | Beeren. 
ohne da& man deren Herkunft zu be> | Yraudeeren, Cafe, 16 Quart3 2.00 
fimmen vermag! Himbeeren, rote, 24 Pinis.:. 2.25 
do., ihmwarsc, do. 
— nn." | Brombeerent, 24 Quarts 
S il Siagelbeeren, 16 Quarts..... 
:@ ch d Melonen. 
ei ung u en Enns: zu— Erate 2 
|von Blut» und Nervenleiden, Kopf, Ma, | Por Dem. 175 —186 
| : 14 A =. 
gen, Nieren, Blajen, Zeberleiden, Lähs Friſches Gemüſe. 
| rungen, Satarch, Zungealeiden, Schwä« | (Die folgenden reife gelten nur beim Ein, 
| den aller Art fanden im Inftitite of Ne: | faut arögerer Mengen.) 
eneration, 1161 R. Clark Str j. | BlumentoBl, Die Hille 0.50 
g — .u. Di⸗ Tierpfiangü, Luniang —1.50 
bifiee SAr., German Bant Dlbg., volle | Erbien, Illinois, Bufdel — 1,25 
Hilfe, ohne Meijer, ohne Gift. | 00,00 ber Sad * —0.50 
2 E Er £ ‚xo ‚„ dar en —0.75 
| & befigt Die einzig beitehende Heils | po., biefige, 2 Dutend 0 —0.50 
methode aur mirklichen ilung der | starrotten, Qll., 100 Yündel,. 0.75 
Recebdieiden, Tumore, Scihmwälfte etc, Ge | Kohlrabi, 100 Pündei 1.00 
mwädhle ulm. | Rraut, biefiges, rate... 1.0 
|, Kein Kranler, wenn daB Leiden aud jahre | do., heimiihes ...... .. 
jung Set und mandesma z unbeilbar | Meerreitig, 12 Wurgeln.. ..... 
| erffärt murbe, unterlaffe e8, bie Auslunft ein- | Beterfilic, heimiſche, Buſhel.. 
'qubolen. E35 ift ein fonft hierzulande nicht vor. | Bichier, Kouiliana, WaB...... 
Fendenes Heilberfaßren, mit ben böhften Eb- | Rilse, Minnefota, das Pfund 0.10 
ungen in Europa preisgeltönL 


13i0*2 | Do. Nilinois, das PBfund.... 0,50 
do., Buttons, das Plund.... 


Die felgenden Breiie gelten für den | 


0.10% | 


| Ne 2, 
| Maik⸗ 


Nr. 2 


Ne. 8, 
ı nr. 3 
] Kr. 3, 
Air. 2, 
Sie. 3, 
Bufubr— 


vemifßt...oosnen... 2.38 
» & 


Meib......100.000 | 


3,00 Mais 


s 8, 0.80 

Nr. 4, 0,78 

„Standard“ .....» 
Bertic— 

BE rain 

Butter 

N en 


Nonnen— 
9 


Eros 


. 1.35 


1.25 


| Nr. —— 
mMebi Früũühſjahrsmebl — 
„Standard”, das Faß.....13. 
een 
| DE een 
| (Wintermehl) — 
Patent, DO. oonus00000.0. 18:00 
| „Straiabtsꝰ, ...10,00 
Stoggen, Do, 
Rleie, Me Zonne 
Heu (Bertauf auf den Geleifen) — 
Timothy, hochfein ........ 19.50 
De, Ne 1 17.50 
do,, 2 
RE 
Kanſas, Cliaboma und 
Rinouri PBrairie ......L 
a FERORE 


ne 3 


rt 


DV,, 
Kleeheu 


Uinois, 
tter 


EN 
Indiana, Wisconſin— 


o 


RL 


weöt 


38 


‚St 


» 


3 
* 


3 
J 


3 —2.44 
%—2.42 


nen lernen will, fo braugt er nicht 


Imehr in heifer Liebe zu einer etwas |ftündlich, Mit der Bewaffnung dies | Nerrü 
14 Iflatterhaft veranlagten Schönen zu |fer „Home Guards“ felbft ha 


Ientbrennen! Er fann fich diefe nicht 
Ifonderlih angenehmen Senfationen 
'piel einfacher verfchaffen, indem er 


Idie Berichte über die parlamentaris 


64,000 | fchen Stämpfe der Naffen und Trode: 
J 0.83 —0.83% nen wegen der Itintfrage aufmerf- 


—0.82 
— 081% 4 
ern. 0.850.854 | er Die 


— -10,50 


9,50 
-23.00 


-13.00 


-9.50 


-—— 0,50 


Aleriamen, 
Timothyſamen, „Country Lois“ 5.00 
Duluth 


September 
| 
Schlachtvieh. 


| 
| Kinder (ver 100 Pfund) — 
| 


- 


vladıs 


Gute bis ausgeſ. Ochſen. 
Nitlere 


.13.00 
725 


—äIä —— 


| Jährlinge 
| wette Kühe umd Rinder.. 
N ea neh ame 
Kalber, gute bis ausgel.. 7 
Saweine (per 100 Bfund)— 
u Durchſchuitt .......... 15.25 
> Slietlherivaare....16.20 
Leichte Fleilihermwaare.....16.05 
Leite Epedivaare 15.50 
Schwere Padwaare (260 
bis 400 Pfund) .........14.00 
Gewmiſchte, do, 200250 
JJ 15.00 
| Serfel, nindere bis befte..11.25 
Schaſe (ler 100 Rfundy— 
Lünmmer, gem. bis befte..12.00 
| _do,, geringere Sorten...10.00 
„ahrlinge 8.00 
| Jsetbhers, geringe bis beite 8.25 
Ewes, geringe bis beite.. 6.00 
6.00 


m . » 
| Ei, Harz und Alfofe‘ 
I(Breife vom Paint, Dil 
| v00 2Seft 15. Straße.) 
ı Standard, I ———— $ 
Pe essen ——— 
NRed Crown Gaſolin .......... 
Mafdinen - Gafolin 
I SBinieeel, VBWGES ...000000000 
LTR EFT 
| zeinfamtenöl, xob, im Faß... 
| _do., gereinigt, BO..un no. 
 Zerpentin, im Faß, Salloue.. 
ı Meines Bleimeiß, in 300 1. 100 
| 
I 
, 


weiß, 


VPfund Fäfſern, das Pfund. 
Cxrxitra Qual. Giuders' Whiling, 
in Fäſſern, 100 Pfund.... 
Feiner Gyrs, l bis 4 Fäſſer, 
Be 6—— 
| Reiw Porler Gyps, l bis 4 
J Fäſſer, das Faßz............ 
| 5 Fäſſer od. inehr, das Faß 
| Eibeilad, oraugeiarben 

DO. WER 2aran0n 
| Denatur. Mifodol, 


180:grad.. 
u),, . 
Holzall 


eseree 
obel, Yb:gradiger 

| Aktienbörſe. 
an der hieſigen Aktienboörſe: 
Altiem. 


Verläufe Ho Niedr. Schluß 


Amer. 50 
unter, 

do., 
Booth 


Radiator ..... 
Shipbuitding . DU 
Vorzugsaltien.. 50 
ifberies ..... 25 
DO. 4 
do., Vorzuasaftien.. 21 
Cudahy Komp. ...... 80 
| Commonmw. Edifon .. 4 
| Deere & Go. Borz.. [ 
| Diamond Math ..... 3 
Hart, dh. & Marr.. 
ı Rılinois Brid u... 3 
I Breit-D-Lile ....... 
|teoples Gas un 
ISualer Dad .uoco. 
| do... Borzugsaltien.. 5: 
ars-Norkuc 370 
wart⸗Warner ... 3 
| ver, Sorzugsalt....100 
Swift & Comp, .....694 
| Union Sarbide ...... 800 
ı Do. Nigbis .......3756 
| Unitcd Baperboar.... 60 
Wilſon Compand.....100 
Dondg, 


92 
94 
111% 
241% 
8 
119 
122 


100 


22 


v4 


Ss 
119 
122 
100 
120 

69 


9 300 
101 
167 

63 
09 
153 
4 185 


69 


*2,000 Armour a 

4,000. E. & C. NY. 58. 6 64 
11:,060 Kom, Edifon 1it 53.. © 99 
1,00 U. &, Libertb 3428... 09.5 99 


| 
| 
| 
| 
| 
| — — —— 


| _NHahfiolgendes iſt die L 


ſandt. 


67 
70 
70 
80 
81 
83 
85 


d Booden K 8 
14 Golig SL, 
19 Duebein elir 
20 Edelitein E D 
24 Feldman 

25 Florus Mardv 
26 Forsberg Anna 
27 Freilop F 

28 Gervbooll M 

29 Giroi Alelfander 
30 ®itelman Cam 
31 Golden Salomon 
43 Kat P 
45 Meilman Yof 
55 fein Sam 

66 Lelile R 

57 Letlow Aidor | 
58 Ronaolf Henry I 
60 Lunomw C 


Neuden P 





7 Bilow V | 
I 
| 
I 


= 


87 


88 Seudel D 


v6 Epilty I 
97 Steinberg 
988 

106 
10 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


Walßbord 
7 Waldman 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


gahnarztliche Arteit 


111% 1 
23% 


16% 
28 


20% 


-17.00 
—8.50 


10.00 


-15.40 
-14.00 


-14.50 
-11.75 
-12.0 
-10,75 
— 9.25 


—7.00 


ZU 
0.19 


and Varntſh Club, 


0.20 
0.32 


0, 


1.19 
1.20 


0.46 | 
0.1332 | 


Du u a CS 
IS mn Di ne 
= oCO00© 


drei 


- 


Naditchend die gejtrigen Preije 


fe 


291% 291% 201% 


02 
„2 
24 


11 
12 


1134 | D 
24% | patriotifchen Herren in Walhi 


9 


2 
- 


100 


12 


+ lin den Wrm aejalten. 


30 


0 


0 


101 


16 


y: 
9 


4 


3 
8 


fam verfolgt: Bei diefer Leltüre wird 
ganze Leiter der vom Dichter 
gefehilderten Gefühle durchlaufen. — 
Himmelhoch jauchgen wird er bei ber 
heute als ficher verbürgten Ausficht, 
daß ihm auch während bes Krieges 


I 


fein Duder in fein Glas Wein oder |fagt, es ift jehr funnia, daß viele! 


|Bier wird fpuden dürfen; zu Zobe 
|betriibt mirb er morgen erfahren, daß 
|die Herftellung und der Verkauf aller 
|deftillirten und gegohrenen Getränte 
zunähft durch nationale Gefeh- 
gebung während des Srieges und 


auh nah dem Kriege durch ein | „Funnig“ — Gottlieb, wenn Du nod) | 
|Nmendement zur Verfaffung verboten |einmal „funnig“ fagft, jeht eg Dich | 
Imerden foll. Daß im lepteren Falle |fchleht — fondern fehr jut ertlär- | 


nod) jeh3 Jahre lang in 48 Staat? 
legislaturen an dieſer Verfalfungs- 
änderung herumaeiwurftelt werben 
— ehe jeder Winkel und jede Ecke 
in den Vereinigten Staaten für alle 
\Emigfeit „Inochentroden“ gelegt it, 
|bas ift der einzige, aber nicht zu uns 
‚terfchäßende Iroft für alle trodenen 
stehlen. In ſechs Jahren kann noch 
| mancher ſchöne Durſt gelöſcht wer— 
den. 
| 

QDuabbe: Unfer treffliher Bür- 
germeifter hätte alfo 


| Gelegenheit, fi} in der Achtung und 
Liebe Chicagos wieder zu rehabilitt- 
ren, wenigftend bei dem Teile ber 
Vürgerfhaft, den er Durch die drato- 


nifch = firenge Durchführung bed 


Sonntagsaejeges jeher betrübt hat!! 


Er follte für die voraussichtlich nur 
no&b furze Zeit, bis der 
Freud’ ein End’ gemacht wird, aud) 
am Sonntag die Pforten, die zu die: 
fem Gnadenbrünnlein führen, n»ffer 
ſtehen laſſen! 

Grieshuber: Damit würde 
Thompſon bei dem andern Teil der 
Bürger, den „echten“ Amerikanern, 
die in der Mehrzahl ebenſo ſtarke 
Temperenzler ſind, wie ſie gute Pa— 


is |trioten zu fein glauben, nur Oel in's 


| Feuer gießen. Seine Schwenfung 


0.09% \in’8 liberale Fahrwaſſer würde ihm 


Iala eine ebenfo fchivere Verfehlung 
in’3 Sündentegifter geſchrieben wer— 
ben mie fein unlonales Verhalten 
aegen die Regierung und fein ausge: 
fprochener Antimilitarismus! 


Charlie: Daß die Leute Recht 
| haben, die in unferem trefflichen 
Bürgermeifter einen tabiaten Anti— 
militariften jehen, bezweifle ich ehr 
Iftart. Wäre unfer „Big Bill“ wirt: 
lich fo „gebaut“, jo würde er doch dem 
Unterfangen feines Polizeichefs, auf 
eigene Fauft eine Bürgerwehr in Chi: 
cago zu oraanifiren, die größten 
Schmwierigteiten in den Weg legen! 

Grieshbuber: Sites! — 
Ihompfon mag oft durd) feine Ge- 
anten, Worte und Werke den übers 
ngton 
böje auf die Hühneraugen getreten 
|fein — einem Manne, wie unferem 
Etadt im Auge hat, ift er noch nie 
Chicago 
| braucht für die SKrieatdauer eine 
— — Wer ſonſt, als ſolche 
Bürgerwehr ſoll uns in der Zeit, in 


153% | per die ganze mwehrhafte Junginann- 


2 
6 


5 


Wöͤchentliche Briefliſte. 


aul 


Rabinowig u 
Rubin Paul 
Rufeldt David 
Safranet Franz 
Schaffer Q 
88 Schneider Friedrich 
Schwary Eba 


98 Elodberg M 
95 Soobery Hilda 


© 


F 
Ts 


108 Wolf Friedrich 
111 Zuderman RS 


8 
9 


90% | Hänbigen Feinde, 
% 009, Mörder, die in unferer Stadt immer 
9.8 Ifchon fo vorzüglich gediehen find, ijerner, ald Jung-Amerika 
\mährend des Kriege aber wie bie | 


Chicago, den 4, Nunuit 1017. 
Meisner Gench 


Stureliman Cha 


ee fehaft Chicago’3 auf den Schlachtfel- 


|dern Europas für den bemofratifchen 
Gedanken kämpft, gegen die boden= 
die Räuber und 


| Pilze aus der Erbe fchiehen werden, 


fie der tm Bicfigen | ſchützen? 
| Boftaust lageruden für Empfänger mit deuts | 
ſchem Namen beſtimmten Yrlefe, Wenn dieiels | 
ben mit innerbalb 14 Tagen von obenitehen. 
dem Datum ungerednet abgeholt werden, fu 
werden fie nad) der „Dead Letter Office ge— 


Lehmann: Sag’ mal, ried- 
huber, i8 Dich die Tatfache noch nid)’ 
|befannt, dei mir in unfere Stadt for 


dieſen Zweck in Kriegs- un' Frie- Sieger von die Ausſichten uff'n Haſtor Lo 
Schutzmannſchaft franzöſiſchen Schützeniraben un' 'ne Frau H.K 


denszeiten eine 
unterhalten, wo man die 
Polizei nennt? 

Grieshuber: Ja, 
ſache iſt mir nicht ganz unbekannt! 
Was man aber von dem Schutz durch 
dieſe „Schutzmannſchaft“ zu halten 
hat, geht aus der Begründung her— 
vor, mit der Schüttler ſeinen Antrag 
auf Erhöhung des Anfangsgehalts 
der neuen Koppers geitellt hat! Er 
erklärt, daß wenn ein ſolch' jugend— 
liches Sicherheitsorgan mit ſeinem 
75 Dollars betragenden Gehalte ſei— 


ftädtifche 


ZW nen Lebendunterhalt und aud) davon 


liberalen Preiien. 


DR. NELSON,DENTIST 


Nadfolger ber 
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| ven Gtrabe und MWabafh Abe, 
' 8:30 Morg. dis 9 Mbps tägl. Sonnta 


408 &, 


Ave., Sudwe 
atse Bar Bu 


92 


5 


"2 


noch feine Uniform und Waffen be- 
'ftreiten foll, die Verfudung an ihn 
berantreten muß, auf „andere Weife” 
fein Einfommen au erhöben. — In 
diefem Zufammenbange ift ber ge 
brauchte Ausdrud „auf andere Wei: 
|fe“ geradezu Hlaffifch, und bebarf fei- 
"nes weiteren Kommentars. 


\frohen Lotalpatrioten wächſt noch 


| pert es 
leider noch recht ſtart. Es ſind nur 
130 Gewehre im Polizei-Arſenal, die 
ſchon im Vürgerkriege Dienſte ta 
‚aber heutzutage demjenigen, der da— 
mit ſchießen will, geführlicher werden 
können als dem, auf den fie gerichtet 
‚find... . Aber Rom ift auch nicht an 
‚einem Tage gebaut worden, und eine 
‚diefer Donnerbüchfen tommt ja jet 
‚Thon auf jeden 128. Mann, 

| KRulide: Was meine Sifter-in- 
Zah ift, die Vruaftore-Wittwe, bie 


Patriots, wenn fie die Scheuß 
(Choice) hätten, e& viel beffer qlei- 
‚Gen würden, bie Hohm-Gurds de3 
'Poltektfchiefs ald die reguläre Ar- 
‚mie des Ontels Sam zu ticheunen! 

| Lehmann: De i$ jar nid 


ilich, un’ iS fozufajen un ’ jemwilfer- 


maßen in bie menjchlihe Natur bes 


jründet. 

Grieshuber: Wieſo? 

Lehmann: Darum un' dero— 
wejen, weil jeden normal jebauten 
un' jeſunden Menſchen der demokra— 
tifhe Jesanfe nich’ jo nahe liegen 
but al8 der Yebanfe an Haus un’ 
Hof, Weib un’ Kind. Seht einer 
— oder wird er durch die 
Aushebungs - Behörde konfisgirt 


jetzt eine gute (Quabbe: Sie meinen: konſkribirt), 
jo muß er in die Kriegszone in frem⸗ 


|ben Ländern for der Ausrottung bon 
Kaifer, Könige, un’ wat fonft an 
die Yutofratie drum un’ bran hängt, 
Kopp. un’ Krajen riöfiren, mohin= 
:jejen er, wenn er Schüttler'ſcher 
Some Narbift mird, bei Muttern 


ganzen Hleiben un’ fich an eine fröhliche Hak 


uff det Raub⸗ un' anderes jefährli— 
ches Jeſiedel beteiligen darf. 

Quabbe: Troß der faum glaub- 
Iihen Schwierigkeiten und der Neu= 
[ei der Uebunga geht das Aushe- 
Ibungsbefehl der Bundesbehörbe 
ziemlich glatt von Gtatten. 

Lehman: Na, meine 
ren, ick danke. — Der ſelige Her— 
tules würde lieber alle ſeine 
berüchtigten 12 Aufjaben noch ein— 
mal verrichten, als ſich kontraktlich 
verpflichten, dieſes Aushebungsge— 
ſchaft zu beſorgen! Der Maſſen— 
drückebergerei den Wind aus den 
Flüjeln zu nehmen und den von wi— 
derhaarigen Slackers det Ehrenkleid 
des Soldaten uff'n Leib zu ziehen, 
is ja ooch wirklich 'n Jeſchäft, wo 
noch 'n janzes Ende nach's Pferde— 
ſtehlen kommt. 

Grieshuber: Du, alter 
Quatſchkopf, faßt wie gewöhnlich die 
Saqe viel zu tragiſch auf. Diesmal 
lönnteſt Du Dir dadurch eine gehö— 
rige Laus in den Velz ſetzen. Wer 
Dein Gequatſch anhört, muß zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß Du un— 
ſere mannhafte Jugend, den Stolz 
des Landes, in gemeiner Weiſe zu 
verleumden ſuchſt, ihnen den Patrio— 
tismus vollſiändig abſprichſt und ſie 
der Feigheit bezichtigſt. Hüte Deine 


| 
Her⸗ 


Hermann, der das Beſte für unſere loſe Zunge! Man iſt heutzutage „in | bindung mit dem Haufe. Mit 


rebus militaribus“ ungeheuer fein— 
fühlend und empfindlich! Erſt am 
Mittwoch hat man in Butte, Mont., 
einen Hauptfchreier der %.W. WM. 
I®ejeltfchaft (Abkürzung für „3% 
|mont wort“ oder „X mant Whisky“ 
Sejellichaft) aelgncht, weil er in einer 
Rede die amerikaniſchen Truppen 
als „Onkel Sam's Scabs in Uni— 
form“ bezeichnet hatte. 

Lehmann; Nichts 


liegt mir 


leumden un’ mir baburh in’ 
|Echlamaffel zu bringen. Aber !ie- 
fern die lojalften Zeitungen nicht 
täglich jpalteniange Berichte über al- 
ferlei Iridt3? und binterfünftige 
Schiebereien, momit fix die jungen 


deutſche Kugel prüden mollen? 
Duabbe: Kein wahrheitälieben- 


diefe Tat: |der Meonn kann leugnen, daß manche | Hannes-Gemeinde zu $ 


ſolche bedauerlichen Fälle bei dieſer 
Aushebung vorkommen, aber doch 
wohl kaum mehr, als bei anderen 
zwangsweiſen Rekrutirungen. 
allen Zeiten und unter allen Völkern 
hat es Individuen gegeben, bei denen 
der natürliche Abſcheu gegen das 
Vergießen von Menſchenblut ſtärter 
war als der Patriotismus und das 
Pflichtgefühl! 

Grieshuber: Ein klaſſiſches 


Deiſpiel einen allerdings mißglück- Niedergeſäß, Präſident; J. Bollens, 


ten Drüchkeberger-Verſuch, lieferte 
—EV 
gewandte, griechiſche Held Odyſſeus. 
Er hatte ſich auf die Aufforderung, 
ins griechiſche Heer einzutreten, nicht 
freiwillig geſtellt, und als die ihm 


"auf feinen SKartoffelader nachge- 


zu ver⸗ 


zu) 


|er die Probe auf das Erempel jeiner 
dtheit machen follte, und man 
zu biefem Zwecke ſein kleines Söhn— 
chen Telemach in die Kartofrelfurche 
!por feinen Pflug legte, wurde er fnie- 


und folgte refignirt den Werbern 
nach der Retrutirungs-Dffice in 
Sparta. 

| Charlie: Wie die Alten fun- 
| gen, fo oder fo ähnlich zwitfchern auch) 
die Jungen. Die Neugriechen woaren 
| die eriten Ausländer, die der Aushes 
‚bungsbehörde Schmwierigfeiten mad 
‚ten. — Des aefhah am Weittmoc, 
als etwa 30 junge Griechen in der 
ſchiedenſte erklärten, daß ſie keine 
Kriegsdienſte tun wollten! Sie ſeien 
Hellenen und keine Amerikaner und 
fie würden auf keinen Fall nach 
Frankreich gehen, ſondern ſobald wie 
möglich nach ihrer griechiſchen Hei— 
mat zurückkehren. 

Kuliche: Grieshuber, was du 
da von dem alten Griechen erzählt 
haſt, iſt eine barfaeſſed Lei. — Die 
alten Griehks kannten ja noch gar 
keine Potätoes — die hat erſt der 
Kolumbus in dieſe Kontrie dis— 
lowert. 
| Charlie: Des flimmt, gebt 
ı dich ader weiter nicht3 an. Danf dei- 
|nem Herrgstt, daß bie Kartoffeln 
Iimieder billiger geworben find, und 
du deinen alten Yob als Kartoffel: 
fchäler bei deiner Apotheferfchmäge- 
tin mwiedergefriegt haft. Sym Uebrigen 
denfe ich, macen wir bon imegen der 
fannibalifhen Hite heute friiher 
Schluß. — Hier find die Karten! 


Aus evangeliihen Gemeinden 
von Chicago und Ilıngegend. 


Zaborgemeinde. Lermington und Belle 


Blaine Ave. 

Baftor M. 2. Seybold wurbe im 
Auftrag des Diftriftspräfes Geo. MW. 
Soebel feierlih von PBaftor Louis W. 
Goebel in fein Amt eingeführt. In 
demfelben Gottesdienfte fand Die 
| feierliche Aufnahme der Gemeinde in 
die enanaelifche Synode ftatt. Die 
Gemeinde ift Mifftonsgemeinde und 
wurde jeit einem Nahre von Paſtor 
9. Heufer bedient. Sie befindet fi 
‚in blühendem Auftande und Hat 
Ausficht, eine der beiten Gemeinden 
auf der Norbmeitfeite Chicagos zu 
werden. Die Gemeinde wurde bon 
der Epangelifchen Sonntagjchulverei- 
nigung gegründet und zählte jchon 
am Anfang diefes Nahres 87  bei- 
tragende Mitglieder und 167 Schüler 
mit 12 Lehrern. 

Dentfhed Evangeliſches Diakoniſſen— 
hoſpital. Morgan Str. und 54 Place. 
Paſtor F. Weber, Supt. 

Auch im Hoſpital macht ſich nun 
die Tatſache, daß wir in Kriegszei— 
ten leben, immer deutlicher geltend. 
Herr Dr. P. H. Hopkins iſt der erſte 
unter den Aerzten, der zum Militär— 
dienſt eingezogen wurde. Er hat erſt 
als Hausarzt ein ganzes Jahr treu 
gedient. Dann blieb er als Aſſiſtent 
des Herrn Dr. Sievens in enger Ver— 
der 
Zeit wird noch eine ganze Anzahl 
Aerztie uns verlaſſen müſſen. Der 
Frauenverein der Nicolaigemeinde 
ſtattete dem Hauſe unter Leitung von 


menen Beſuch ab. Durch die Errich— 

tung des dritten Stockwerkes wird in 

unſerem Schweſternheim Raum zur 

Unterbringung von achtzehn weiteren 

Schweſtern. 

Evangeliſches Waiſenhans. Benſemville, 
Ill. Paſtor E. F. Pinkert, Supt. 


Ein Teil des Anſtaltsplatzes wur— 
de jetzt in einen ſchönen Spielplatz 
für die Waiſenkinder verwandelt. Ge— 
ſammtgaben bon $547 wurden für 
Spiel- und Turnapparate von fol— 
genden edlen Gebern geſtiftet: Frau 
uiſe C. Kircher; Herr und 
oeſter; Verein evangeliſcher 
Pfarrftauen Tabea von Chicago und 
Umgegend und Frauenverein der Jo— 
ullersburg, 
| SU. AS neue Mitalieder wurden bei 
| ber legten Konferenz in den Waifen- 
| Haus: und Altenheim-Berein aufge: 
mommen: Ep. Ebengemeinde des 
Herrn PBaftor ©. U. Niederaefäß in 
Chicago; Erfte Enalifche Evangeli- 
Tche Gemeinde des Herrn PaftorLouis 
Goebel, und die Nohannesgemeinde 
bes Herrn Paltor Carl Baumann in 
Aurora, ZI. Ferner wurden bie aud- 
| Theidenden Direltoriumsglieder Ad. 


Dizepräfident, und X. Scheuber, Se- 


‚tretär, ver Aftlamation auf drei meiz! 


tere Jahre wiedergewählt. Jm Eden 
Berlaashaufe wurde am 26. Juli ein 
Maijenhilfsverein gegründet mit 126 
Gliedern. Die Gliebfhaft mirb in 
furzer Zeit 300 erreichen, da "jede 


| Umisjtelle des 47. Bezirt3 aufs Ent= | 


Herrn Baftor E.Rahn einen willtom- | 


"Yorzüglide erfte Iypotheken 
| su 5% und 6% Binfen ftet3 an Hand. 


‚A.Holinger&Co. (Ie.) 


 Sumber Exhange Bibg., 11 ©. 2a Salle Str, 
' Zeleybon Ranbolph 1191. ol5mifafon* 


ten, |fpwach, hielt mit dem Pflügen ein, | mm — 


| evangelifche Gemeinde intereifirt if. 
‚Die Paftoren ©. U. Niedergefäß und 
MW. Grotefeld legten dem Hilfäverein 
| eine Konftitution vor, melche anges 
Inommen murde. Der Verein verfamz . 
| melt fi) monatlich in den verfchiebe- 
|nen Gemeinden. Der Jahresbeitrag 
| beträgt einen Dollar. Al Beamte 
| wurden gewählt: Frau Baftor €, 
ı Starf, Präfidentin; Frau Schramm, 
Vicepräfidentin und Frau Neffte, 
Fr Frau Koepte, Schagmei- 
ſterin. 

Friedensgemeinde. 52. und Juſtine 

Str. Paſtor L. Kohlmann. 

Während der Ferienzeit werden 
das Innere der Schule und die Sei— 
tenwege reparirt. Ebenſo ſoll der 
„Boiler“ gründlich unterſucht werben. 
In die Gemeinde wurde HerrLoeſcher 
aufgenommen und in den Sterbe— 
verein Auguſt Marks, FrauWeſchnick 
und Frau Lesmeiſter. Der Frauen 
verein beſchloß, Ende November einen 
Bazar abzuhalten. In den Verein 
wurden die Frauen Kartje und 
Lafchober aufgenommen. Die Hanb- 
arbeitöfchule wird imSeptember mie- 
ber eröffnet merben. Wer unjere 
Ausftellung von Handarbeiten geje- 
ben hat, wird feine Töchter gerne der 
Zeitung unjerer Gemeinbefchmweiter 
Übdele Hoffer anvertrauen. Die Schü- 
ler madten einen Ausflug nad) Nad- 
fon Park. Die Schlußfeier unferer 
Gemeindeichule war jehr ſchön und 
feierlich. Herr Baftorftohlmann, Herr 
Paftor PB. Repte von Elmhurft, Lena 
Wallbrud hielten Reden, vortreffliche 
Deflamationen und Lieber murben 
bon den Schülern vorgetragen. Die 
Herren Lehrer Wiegmann undShüß- 
ler, fomie Lehrerin Fräulein Nik 
haben au) im vergangenenSdhuljahr 
Tüchtiges geleiſtet. Unſer Schulfeſt 
mit ſeiner großen Kinderſchat war 
ein prächtiger Tag. Der Ertrag 
wird die Summe von 8450 überſtei⸗ 
gen. Der Senior Jugendverein hielt 
ſein Picknick in Wooded Island, 
Jackſon Park. 

Proſeminar Elmhurſt. 

Bei der zehn Tage währenden 
Sommerſchule für Sonntagsſchular— 
beiter waren 287 junge Leute anwe— 
ſend, davon graduirten nach dreijäh— 
rigem Kurſus 28 und 141 erhielten 
Zertifikate. 100Studenten waren aus 
dem Staate Illinois, 29 waren Pa— 
ſtoren und 23 Superintendenten. Bei 
der Schlußfeier redeten die Paſtoren 
H. Katterjohn, J. H. Horſtmann, 
Theo. Mayer und Paul Pfeifer, ſo— 
wie Frau F. Schultz und Fräulein 
Speidel. C. A. König. 

ie 
Heidihunden in freier Wildbahn. 
| Den Erfolgen, die man mit dem 
Auzfepen von Muffelmild auf beut- 
ſchem Boden erzielt hat, reihen fich 
|jegt ähnliche an, bei denen man Heib- 
fonuden in freier Wildbahn audge- 
\Teßt bat. Wie die „Naturmiffenfchaft- 
'lihe Wechenjchrift“ erfährt, halt feit 
ſechs Jahren der Fürft zu Leiningen ' 
lin Shlopaue im Odenwald Heib- 
ſchnucen auf freier Wildbahn. 1910 
wurden zunächſt ein Bock und zwei 
einjährige + Lammfchafe ausgeſetzt, 
und [päter wurden noch andereSchafe 


binzugefügt. Die Heidfchnuden be- 
ſuchten nie eine Schughütte, pielmehr 
| haben fie eine aus Fichtenholz aufge- 
Ifreifen, und die falten Wintertage 
;diejes Winters haben fie ausgezeich- 
net überſtanden. Ihre Vermehrung iſt 
ſogar beſſer als in der Lüneburger 
Heide, denn die Schafe werfen faſt 
alljährlich Zwillingslämmer. Sie 
freſſen im Winter gemeinſam mit 
Edel- und Damwld das dieſen gebo— 
tene Heu, kratzten Aeſung unter dem 
Schnee hervor und nahmen auch gie— 
ırig Kiefern und Fichtenreifig auf. 
Während des Krieges ift der Beftand 
|etinva$ vermindert worden und beträgt 
Ijekt 16 Stüd. Sonft werden regel= 
mäßig einige Heibfchnuden abgefchof= 
fen, und das Fleijch ſoll einen ausge— 
zeichneten, wildartigen Gefchmad ha= 
ben. Den Wollertrag der Heibfchnf- 
‘ten fann man nicht vollititndig auß« 
Inußen, weil die wilden Tiere oft gar 
Inicht einuufangen find. Wehnliche 
Verſuche hat Rittergutsbeſitzer Wilke 
‚in Döbra bei Kamenz (Königreich 
'Sadjen) mit einer anderen Schafart 
gemacht. Er hält feit. dem November 
borigen Jahres langiwollige Holitei- 
ner in freier Wildbahn. Die Schafe 
find nod) in feinen Stall gefommen 
‚und haben die falten Januartage gut 
überſtanden. 


Zejet Die „Abendpof« 





” N 


Sonntag, den 5. Auguft 1917. 


bedeutend fleigern, einen mächtigen [geneigte Individuen, melde die man- an 
| Blutandeang berurfachen, fo bermöd= \nigfaltigiten Zeichen abnorm ver⸗ 
gen die brüchig gemorbenen Heinen | ftärkter SHerztätigteit bieten, über .. .. 
herrfchung des Körpergleichgewichts, Gefäße dieſem Andrange nicht zu häufige Athembeſchwerden Hlagen, 
Indem wir eine genügend große Quantität nahmen, um den für die Regulirung der Atembewe- widerſtehen: es kommt zum Riſſe ſehr leicht an Kopffchmerz, Schwin⸗ Z U ef 

Chroniſche, nervöſe 

und private Leiden 
von Männern luritt 


Ueberſchuß des Fabrikanten genügend zu verringern, ſparten wir 86 * | gungen, für die Anpaffung der Herz= der Gefähmwand und zum Wlutaus= |bel, Flimmern vor den Augen, Oh⸗ 
an jedem Sleid.. Wir haben eine große Auswahl von eleganten Mo: IR ‚tätigfeit und der Ylutgefähfpannung |tritte ins Gehirn. Sole urfächlichen renſauſen u. ſ. w. leiden, durch An⸗ 
dellen erworben. Zwei davon ſind hier abgebildet. Neben den Taffeta— jan die wechfelvollen Bebürfnifie des | Vergältniffe find oft in erhöhter und gewöhnung einer mäßigen — | 
Meidern zeigen wir eine feine Partie von farbiger Seide, Crepe de Organismus. geſteigerter Herztätigkeit gelegen, wie Koſt, durch ſtrenge Regelung der Er⸗ 
Chine Kleider, in großer Aus— Begreiflich iſt darum aus dem eben dieſe in Verbindung mit Blutſtock— eg und Lebensverhältniffe, | 
Konjultirt uns 
Freie 
berſchuß⸗Lagers zu liberalem Rabatt geſichert. — RE ’ * 
Kühle ſommerliche Kleider. — 54 95 — * | * Unterſuchung u = 
Werte bis $7.50; Vontag nur ° | Bluterguß in Gehirnpartien, melche | Gefichte al3 befonders geneigt re wurde. Darum haben aud | Tr. 3. ©. Bill Dr. 8. T. Burgeh 
— — U ‚für Atmung und Herzbewegung be- Schlagfluſſe. In der Tat zeigt die „ableitende“ Brunnenkuren einen Wir behandeln nur Männer 
Ganz nese Walt: Stirts, 81.50 REN 49 —— [es Bedeutung haben, führt ga« | Erfahrung, dat Perfonen, melche ein | ültbegründeten, mohlverbienten Ruf Heilung und che Lebenszeit, weile Jenen geworben If, Die bard 
Eine andere große Sendung fertig für Montag. Es find rea. $2 ER 2 ſches Ende herbei. Je tiefer die Bes |üppiges, fchwelgerifches Leben füh- als Vorbeugungsmittel 


wahl von Fajlons und Farben; ‚flüchtig Grörterten, daß eine Hirn: ungen im Unterleibe bei hodharadig |durc fnftematifche Anwendung leicht 
BE] I : bei Perſo⸗ unfere Methode von unten angeführten Stranfpelten wieder hergeftellt wmorben find, 
u. $2.50 Sorten. Shirred Top u. Iafchen- Modelle, alle Größen. — wußtloſigkeit des Individuums un- ren, ſich durch unmäßige Zufuhr von 


Werte bis zu $16.75; Fran | 
: a0 | folften allen, welde DB di ; in. 
nen, deren fonftitutionete Anlage f rede ee 
Vierter Floor. \mittelbar nah dem CSchlagantalle | Speifen und Getränfen mit Tyett be- 


> zu blutung (Gehirnfchlag) je nad der |fettleibigen und blutreichen Perfo: |chführender Mittel alle jene mannig= | 
—— ſpegiell ver— ’ I AN ‚Stelle des Gehirns, an welcher fieinen, bei MWohllebern und Schlem= |faltigen beläjtigenden Erfcheinungen | 
auft zu num | 
das Eintreten eines Schlagfluffes be- | linfere wunderbare osmotifche Behandlung 
iſt und je länger ſie anhält, je uns laſten, durch "den Genuß ſpirituöſer ‚fürchten läßt, oder bei vom Schlage | Dsmottfhe Kraft ift eine der me und do am Weriaften berftandene Wie 
| 


eintritt, eben jo auch nad) der Aus= mern häufig vorfommt. Geit alter verlieren: jo find mir mohl berechtigt 
|dehnung des Bluterquffes, mehr oder |Zeit gilt darum bei Verzten und anzunehmen, daß durch jenes Ber: | 

|regelmäßiger fi Herzichlag und Mt- und erregender Flüffigfeiten Die Betroffenen, mo die Wiederholung | — — Se —— BR — —— — 
mung geſtaltet, um ſo mehr Grund Herztätigkeit häufig im Uebermahe dieſes bedrohliches Ereigniſſes verhü⸗ J 
| 


Sonntagpoft, Chicago, 
[Zentren für die mannigfachen Appa— 


rate der MWillfürbemequngen des 
Körpers, für die Erhaltung und Be- 


Efeganfe wafchbare Kleider, Mpeziel zu 54.95 


Ein ganz neuer Einkauf eines Fabrilanten Ue- 


EN 
—— 


ſtanz zertrümmert wurde, oder ein tendem ſtarken Bauche, gerötetem ſtauung im Schädel ſiegreich be— 


a nr 


art eiwa die Halfte an Gardinen 


Die für morgen offerirte Gruppe ijt bon 
außergemöhnlihem Anterejie, da e3 die jeßt 


minder bebrohliche Folgeerfcheinuns |Qaien eine aemwilje gedrungene Kör= fahren au die Vorbeugung eines | 
jgen verurfaht. Eine und | Gebirnfchlages erzielt worden tft, in= | 
| 

“47* 8* Be —2 — aubertraft in Fallen wie; Newdſe 
* .. z J — e, u zuugen, ampfadbern, > r * 
iſt vorhanden, für das Leben des Lei- anregen, Perſonen, bei denen der tet werden ſoll. In den Kurorten iſt ———— * 
denden zu fürchten. Puls voll und kräftig ſchlägt, die es ja auch am leichteften durchführ: ı f 


ausgedehnte perfigur mit breiter Bruſt 
Blutung, durch welche viel Hirnſub- Schultern, kurzem Halſe, hervortre⸗ dem die Blutüberfüllung und Blut⸗ 
ſchwollene Druſen, alle Harnkrantheiten und Erſchlaffungen, Blafen⸗- RNieren- Leber⸗ 
und Magenleiden, Hämorrhoiden, Rheumatiömus und Katarıh, 2 
Gerinaer, aber doch immer |Schlagadern fichtbar pulfiren, das bar, daß Schlemmer und Wohlleber, || 


Parlor-, Hallen: md 
mit breiten, ihmalen nm. arsgeibnitte FL 7 | 
nen Vorderz, die dazu pyaflcnd, Rolte für 93C | 


Bettzimmer⸗Tapeten, | 


ernft Blutvergiftung und Hantkranf- | Kommt! Lernt die Wahrheit über 


Echte waſchbare Varniſh Tiles in No— 


veliy Blocd Efielten, Rolle 


ne 
Farben, mit dazu paſſenden ausgeſ 
Borders, J 
Sochfeine Bettzimmer Tapeten, 
Streifen und Allovers, hübſche dazu 
paſſende Borders, 
Tayezierer geliefert. 


chn. 


25c wert 


alle 
EDER as non nn 500 >» 


\ 2 Neunt 
Zahnarbeit 
Gebiß 
Goldplatten, 
Andere Gebiſfſe 


55 und aufw. bie 


3150. 


Brückenarbeit. Zähne 
Local Aneſthefia. 


Fri 


Medal 


Strivs 


Marler, 
hi& 5 


i weine Schulter Steals, — 
a Trine Doch 


Pfund 40 


Corned Beef, tnochenloſe 200 | 


Svare Riss, ſuß gepölelt, 14 
D c 


Siebenter Floor. 


HRRRRRRRARRRRRRRRRRRT | 


83C 


Zähne— 


335. 


Füllung u. 
gezogen. Gas oder 


. m oo B ⸗ 
ihſtück⸗Speck 
— auserleiene 
19 53 Pfun m 

nit, Bund. BIC 
‚Sarter Pot Roait, — von Pi 


183 


chen a: 


Paaren 
zent. 


Sechs W 


hier abgebildet. 


14 | 3 1: jo beliebten Allover-Mufter find. 


Schjlichte 10,051. Tarmcal Tapeten, in alleu 


2e 


in hübf 


Diejelben haben am Feniter das Ausfehen 
einer jehr feinen Sorte von Nets und find an 
beiden Seiten und nnten eingefaät. 


te Kabrif erfreute ung mit zweihundert 


zu einem Nabatt von ctiwa 40 Pro— 


Wir marfirten fie dementipredend. 


duſter in der Partie, eine davon ijt 
Cure Aus: 


ivabl, das Baar zu nur 


Se—e 


69c # 


Mit Grocery:Beitellung bon $2.00 ode 
cife, friſches Obſt 
Ar. 1 flade, ertra fanch Yadhs. 
Spezielles Gafe Kaffee, 3 Pfund Büdhie, 
Si1.15. 
Gall. Krug Gider Ciiin, 39. 
2 Salvanic Seife, 35e für 10 Stürde, mit 
ime | $1.00 oder ehr  Grocerh-Beltellung, 
Zeife, Nebl, Butter, Butterine, Obſt und 
c Gemüſe nicht eingeſchloſſen. 
von Brli. Sack Pillsbury Mehl, $3.55. 
Oxfurd 
150: 3 Flaſchen für 46. 
Pima Pebncea, 6 wühlen für The. 
Duid Sum oder Sfinners Wiacaroni 
oder Syaabettt, 3 Padete für 3 


| fen Ebive, 40c. 


Der Gehienichlag. 


Don Prof. Dr. £. 


RI 


Als „Sehirnichlaa” bezeichnet man 
feit alter Zeit jenen franthaften Bor= 
gang, dur welchen der wunderbare 
Apparat unferes edeliten Organes, 
pen dem alle Seelentätigfeit, jeali= 
ches Wahrnehmen und Denfen, Bor: 
ftellen und Ueberlegen, Wollen und 
Empfinden, die willfürlihe und un- 
willfürlihe Bewegung beherriät 
wird, mit einem Male ganz plöglich 
verrichtet oder mindejtens in feinem 
feinen Getriebe meientlih aeitört 
wird. Im der Tat fpielt fich bieler 
Borgang zumeilen fo unerwartet und 
fo rafch ab, ala ob die betreffende 
Perfon von einem Schlage getroffen 
würde. Scheinbar vollkommen mohl 
ſich befindend, inmitten ſeiner ge— 
wohnten Beſchäftigung, ſtürzt das 
Individuum, einen Schrei ausſto 
hend oder auch nur tief aufſeufzend, 
zuſammen und iſt, ehe man ihm noch 
die geringſte Hilfeleiſtung zu bieten 
vermag, tot. Zuweilen iſt der Aus— 
gang kein ganz ſo furchtbarer. Der 
plößlich Zuſammengeſtürzte iſt nicht 
tot, fondern nur bewußtlos, und nad) 
fürzerer oder längerer Zeit qualvol: 
ler Erwartung für die nädjite lIm- 
gebung befundet er Zeichen mieder- 
fehrenden Bewuhtjeins—aber melde 
Veränderung ift während dieſer 
Stunden oder Tage einaetreten! Die 
Gedanken find unklar und perivirrt, 
bie Zunge ift jchmwerfällig, die Spra- 


ımı 


ui u 


che undeutlich, das Geſicht ſchief ver⸗ 


zogen, die eine Körperhälfte gelähmt; 
Arm und Bein dieſer Seite verſagen 
den Dienſt. Der bis vor dem Anfalle 
blühend ausſehende Mann, deſſen 
Körperkraft vielleicht allgemein be— 
neidet, deſſen ſcharfer Geiſt und 
ſprühender Witz bewundert wurde, iſt 
nun nach jeder Richtung gebrochen, 
hilflos, elend, ein bemitleidenswertes 
Beiſpiel für die Hinfälligkeit der 
menſchlichen Maſchine. 

Was hat die plötzliche Wandlung 
zu Wege gebracht? Ein kleines Blut 
gefäß des Gehirns oder ſeiner Häute 
iſt geborſten; ein Bluterguß hat 
ſiatigefunden, und der Blutherd 
wirkt durch ſeinen Druck vernichtend 
oder ſtörend auf die betroffenen 
Hirnteile. 

Die Forſchung der Phyſiologen, 
unterſtützt von den höchſt wichtigen 
Erperimenten am lebenden Tiere, hat 
nun nachgewieſen, daß nicht alle 
Hirnſtellen gleiche Bedeutung und 
gleichen Wert für die Gehirnfunktion 
haben, und darum hängt von der 
Dertlichkeit des Blutherdes die Art 
der Störung ab, die er in ſeinem 
Gefolge mit ſich bringt. Es iſt jetzt 
ſicher feſtgeſtgeſtellt, daß die Verletz— 
ung beſtimmter Teile des Gehirns 
gonz beſtimmte charakteriſtiſche Stö— 
rungen hervorrufen. 

Wenn man niedere Wirbeltiere ih— 
res Großhirns beraubt, ſo büßen die— 
ſelben die Fähigkeit ein, willkürliche 
und ſolche unwillkürliche Bewegun— 


Heinricd Kiſch. 


gen vorzunehmen, welche eine Folge 
bon Sinneswahrnehmungen und 
Vorſtellungen ſind, vermögen aber 


jene Bewegungen zu vollziehen, deren 


Mechanismus von den niederen Hirn— 
teilen und dem Rückenmark ausgelöſt 
wird, wie Gehen, Springen, Flie— 
gen, Putzen der Federn u. ſ. w. Ein 
Froſch, dem man das Großhirn her— 
ausgenommen hat, bleibt in ſtoiſcher 
unſtörbarer Ruhe auf einem 
ſihen; nichts kann ihn aus dieſer 
Ruhe herausbringen, kein Haſchen 
mit der Hand, kein lautes Geräuſch, 
lein Schwirren von Inſekten, die ſich 
dicht an ihn heranwagen. Nur wenn 
man ihn faßt, ſchlägt, ſticht, macht 
der großhirnloſe Froſch paſſende ab— 
wehrende Bewegungen, kriecht oder 
ſpringt davon, um jedoch bald wieder 


n 


u 


feine Ruheftelluna einzunehmen. Eine | 


Zaube, die des Großbirns beraubt 
wurde, ſteht gleichfalls in unverrückt 
ruhiger Haltung auf ihrem 
den Kopf zwiſchen den Flügeln ein 
gezogen, und läßt ſich aus dieſer 
Ruhe weder durch die ſie bedrohende 
Hand bringen, noch durch die nahen— 
de Gefahr in Geſtalt eines Hundes 
oder einer Katze, aber auch nicht durch 
vorgeworfene Erbſen hinweglocken. 
Schlägt man eine ſolche Taube, ſo 
macht ſie Gehbewegungen; wirft man 
ſie hoch in die Luft, ſo fliegt ſie 
ſchräg geradeaus. 

Auch bei niederen 


Säugetieren, 
wie Kaninchen, 


Meerſchweinchen, 


Ratten, ift e3 mittelit ähnlicher Ver: | 


‚fuche durch Entfernung des Groß: 
aehirns gelungen, den Nachweis zu 
liefern, daß dieles Iehtere der Gib 
aller Seelentätiafeit ift. Höhere Säu- 


getiere vertragen nicht den Ginarifi 


der bollflommendenen Beraubung de? 
Großaebirng, und die Verfube an 
ihnen mußten fih auf Entfernung 


einzelner Teile des Gehirns beichrän= | 


ten. Da zeiate es jih nun, daf die 


Entfernung eines gemwiffen Hirntei: | 
‚les ftets Störungen eines beftimmten | 


Sinnes zur Folge hat. Wird ein be- 
ftimmter Abichnitt an beiden Hälften 
der Großhirnrinde des Hundes, wel: 
che man die Sehiphäre nennt, ent- 
'fernt, jo erblindet das Tier vollfom 
men auf beiden Nuoen, während e3 
im Volbefit aller anderen Sinne 
bleitt. Der jo verjsümmelte Hund 
bört, riecht, fhmedt und fühlt mie 
‚ein gefunder Hund, madt alle Bemwe- 


1 
granulirten Zucker 


und Gemüſe nicht eingeſchloſſen. 
380 die Büchſe, 3 Büchſen für 51.00 — 


Worceſterſhire Sauce, Flaſche, 


| 
Fanch rote Behnen oder Bricht Light 


co 
Zwei oroße Tadfcete NRub No More Sei- | 


Flecke 


Platze, 


Fünfter Floor. 


O Pfund Domino 


tr mehr, Zuder, Meb!, Butter, Butterine, 
Sunbrite Cleaner, 10 Büchjen für 39c., 
Yan Sen. Kg Waidblau oder Ammo- 
nia, 23c. 


en Golden Santos Kaffee, 4 Pinnd 
$1.00, 


e Bi für Majon Jar fancn fühe Midger 
zickles. 

Zwei Pfund fanch californiſche ſchwarze 
Feigen, 25€ 
„Salumet Badpulver, 5 Pfund SKanne, 
“sc, 
4 I Pfund Büchſe B. F. Japan Tee für 
| 70c. 
Fanch große weiße Kartoffeln, 15 Kid. 
für — 

6 Pfund Sad Flaked Groates, für 556. 

Siebenter Floor. 


daß dieſer auf beiden Ohren voll— 
koömmen taub wird (wozu ſich nach 
einigen Wochen noch Taubſtummheit 
einfindet), während ſeine übrigen 
Sinne normal funktioniren. Die be— 


treffenden Stellen des Gehirns, von 


! 
'aen und Gebörsmahrnehmungen ab: 
bängig find, bezeichnet man als Hör- 
ſphären. Und wiederum andere Teile 
der Großbirnrinde befunden jich ala 
Gefühlsiphären, pon denen die Ge: 
'füblsmahrnehmungen und Gefühl? 
borftellungen ausgeben. Werben bieie 
Teile verlebt, jo merden je nach der 
Größe der Hirnperlegung Störungen 
der Wahrnehmung von Drud, de? 
Iaftgefühles und der Temperatur: 
einpfindung an mehr oder minder 
verbreiteten Körperftellen beobachtet. 
Ssntereflant aeitalten ji) die Sto- 
rungen der Ginnedorgane, wenn qe= 
wifle Zeile in den hinteren Teilen 
der Hirnhenifpären (nicht die Seh- 
und Gehöriphären Telbit) 
ludjstieren zerjtört werden. \n fol 
ber Meife verlegte Hunde fehen und 
hören zwar noch, aber fie haben das 
ıBerftändniß für das Gefehene und 
Gebörte eingebüßt. Neugierig um Tich 
alogend, miljen fie nicht® mit dem 
Gefehenen anzufanaen; fie beachten 
nicht die ihnen aereichte Fleifhichül- 
jel, fürchten nicht die ihnen drohend 
vorgehaltene PBeitfche und freuen Tich 
nicht am Anblide ihres ihnen fonit 
willkommenen Herrn. Auf jedes Ge 


‚denen demnach die Schallempfindun- 


räufh die Ohren Tpitend und jeden 
Ruf wahrnehmend, mwiffen fie nicht | 


mehr, was diefer bedeutet, und fol- 
gen auch nicht dem Pfiffe, der fie 
früher zu rafhem Sprunge antrieb. 
‚Man bezeichnet diefe Störungen, bei 
denen die Erinnerungsbilder des Ge: 
jehenen und Gebörten verloren ae 
‚gangen find, als Seelenblinbheit 
und Seelentaubbeit. 

Un beitimmte enaumgrenzte Be- 
zirke der beiden Großhirnrinden it 
auch das dem Menjchen ala höchit or- 
ganifirtem MWefen eigentümliche Ver: 
mögen gebunden, feinen Gedanten 
und Vorftellungen durch die Sprade 


Yusdrud zu verleihen. Verlegungen | 


und Grfranfungen des Gehirn: an 
jenen Gtellen haben darum, aud 
wenn der Sprachapparat des Men- 
fhen volltommen normal ift, die 
Folge, dab der Betroffene, der ganz 
mohl im Stande ift, Vorftellunagen zu 
empfangen und geiftiq mit einander 
ordnungsgemäß in Verbindung zu 
bringen, doch nicht vermag, feinen 
Gedanken das entfprechende äußere 
Zeichen zu verleihen. Die richtige 
Sprache ift ihm verloren gegangen, 
und er bermag entweber die Worte 
überbaupt nicht deutlih und nad id- 
em MWortlaute auszufprechen, ober 
es fehlt ihm das einer 


bei Ber: | 


beftimmten 


‚genug, find die Gefahren, ivenn der Geficht heftig gerötet ijt, die Augen ‚welche anderwärts gegen die Rege 
'Bluterguß im Gehirn nur ein ganz |Ichhaft glänzen und über die Augen= |lung ihrer Lebensweie hartnädigen | 
1 Kleiner 


und auf verbältnigmäßig 
minder bedeutungspolle Hirnab: 
'fchnitte befhräntt ift. In dieſem 
Falle fann es zur Vernarbung im 
Gehirn und zur langfamen Wieder- 
'herjtellung des Stranten, ja Sogar 
ı zur völligen Genefung fommen. Wenn 
|der Aranfe das Bewußtſein wieder 
'erlanat und der Sturm bedrohlicher 
| Erfcheinungen fich geleat hat, fo zeigt 
Ti al3 auffälliafte Störung die Yäh- 
mung mehrfacher mwilltürlicher Mus- 
\Teln. Der Drud des im Gehirne au?- 
|getretenen Blutes, die Unterbrediung 
der Nervenbahnen und die Zertrüm- 


|merung ber nerpöfen Elemente durch | 


|da8 ergofjene Blut bringen folche 
Lähmung beftimmter Muskelgrup— 
pen zu Stande. Die gelähmten Mu3- 
keln leiften den Xmpulfen der Will- 
tür nicht mehr oder nur fehr unvoll- 


| Höhle hervorgewölbt erſcheinen, das 
Herz bei Bewegung oder Erregung 


Anftrengungen, Gemütserregungen 
oder reichliher Mahlzeit und hefti- 
‚ger Bewegung leicht 
Flimmern vor den Augen, Saufen 
por den Ohren, Schwindel, Atemnot, 
da? Gefühl von Ameifentriechen in 
den Gliedern eintritt — dah Jolche 
Berfonen e3 vorzuasmweile find, über 
deren Haupte das Damofklesichmwert 
des Schlaafluffes Tchmebt. 

ı Mie häufig ftarf fettleibige Per- 
onen von diefem Unfalle betroffen 
|imerbden, tft daraus erfichtlich, daß ich 
‚in den Leichenbefunden von 37 hoch- 
ıgrabig Tyettleibigen nicht weniger als 
zwölf Mal Gehirnſchlag als Todes— 
uͤrſache verzeichnen konnte. Damit 





jtchtbar Elopft, da3 Gefühl vom Drud 
auf der Bruft herrfcht, bei geiftigen | 


Miderftand leiften, fich zur biäteti- 
Then Buße auf einige Wochen herbei- 
laſſen. 

Iſt ein Hirnſchlag eingetreten und 
liegt der Kranke, von demſelben be— 
troffen, bewußtlos mit gerötetem 


Kopfihmerz, | Gefichte da, jo muß, bevor der Arzt 


zur Gtelle ift, ein ehr 
Verfahren eingeleitet werden, um 
Iniht durd zu viel Gefchäftigfeit 
Imehr Schaden zu veranlaffen, als 
Nuten gebracht werden fann.,. Der 
Kranke muß bequem mit*erhöhtem 
Dberförper, den Kopf durch ein Kif- 
fen höher geftüßt, gelagert, fein An- 
'zug von allen beengenden Kleidung? 
ſtücken, wie Kragen, Zeibgürtel etc., 
befreit werden. Um das Bemußtfein 
zu weden, die Tätigkeit der Wimung3- 
organe zu beleben, fann das Geficht 
\des Kranken mit faltem Waffer be- 


vorfichtiges 


heiten Furirt. 
Bir gebrauden da3 neuelte imbortirte 
Prof Ebr- 

lichs O14*, NenSalvarian, 


das verhef- 
| ferte „606 oder Salverfan, für fpezift- 
| 4 ide Dint- und Gautirantheiten für män- 
| 


| deutfhe Einforikungsmittel: 


ner und Frauen. Diefes tft die beite und 
munderbollite Behandlung bei folgen 
Keeantheiten. Cie hat geheilt, wenn ans 
dere Mittel berjagten. j 
P Wenn Ihr, Hautausſchläge, Pimpels, 
M.Wunden, Geſchvüre an Eurem Körver, 
F Entzündungen, im Mund an der Zunge 
oder Gurgel habht, oder wenn die Haare 
ausfallen, unterlaßt nicht, dieſe Behand— 
| lung anauivenden. Eine Behandlung wird 
| zu Furem Beiten fein, 


8 sönette Erholung, fihere Kur, 
die Behandlung nötig habt. 


J Erperimentirt nichſ, vergeudel nicht 
h Spreditunden: 
| 09 Uhr Borm. biß 


Abend3 von 
6 biß 8 Ußr. 


| 


I 


Eines Abends kehrte ich von einem 


\fommen Folge. Die Lähmung ber |foll aber nicht geleugnet werben, daß |fprigt und ein Hautreiz durd; Legen ; elage, wie man fie zur Zeit im 
‚trifft zumeift nur die eine Körpers auch fchlanfe, magere und zarte Per: |von GSenfteig auf die Waden, durch 


hälfte und zwar in gefreuzter Rich- 
tung mit der SHirnblutung. 
dieſe in der rechten Gehirnhälfte 
ftattgefunden hat, jo ift auf der lin 
fen Seite de3 Körpers die Lähmung 
Bein, die Iinfe Gefichtshälfte betrof- 
fen. 
berurfachte Entftellung 
\lige: die Gefichtszüge haben 


fonen einer Hirnblutung untermor= 


‚ Allgemeinen mweitaus 


| häufiger 
| 


—es wird ſogar von Manchen be: 


Schleganfällen nur einer auf eine 


Im Gefichte ift die hierdurch Frau fomme. Der Grund liegt mohl Blutentziehung 


Reiben und Bürjten der Füße aus: 


Menn ifen fein können. Männer werden im geübt werden. Auf den Kopf kann 
al3 |man alte Ueberfihläge oder eine mit | 
Frauen von Hirnblutungen betroffen Eis gefüllte Blafe legen. Ob fräfti- 


gere Reizmittel anzumenden find, ob 


ausgeprägt, der Iinfe Arm, das linke hauptet, daß ſtatiſtiſch unter zehn eine ſtärkere Ableitung auf den Darm 


vorzunehmen oder ob ſelbſt 


mittelſt 


eine 
Schröpf⸗ 


eine auffäl- darin, daß zu viel eſſen und zu ſtark köpfen, Blutegel und Aderlaß ange— 
durch trinken meiſtens eine männliche Ei- zeigt erſcheint dies zu entſcheiden iſt 


Verſtreichen der Naſenlippefalte, Her- genſchaft, wogegen Mäßigkeit in die⸗ Sache des Arztes, welcher die Ver— 


abhängen des Mundwinkels, Verzie— 
hen der Stirnfalten einen fremdarti— 
gen Ausdruck erhalten. Dabei iſt die 


ſer Beziehung vorzugsweiſe eine 
weibliche Tugend iſt. 


| Eine große Rolle Spielt bei der Ge— 


jPältniffe bes Einzelfalles genau er: 


Imägen und beachten muß. Zumeilen 


| bleibt die Anwendung aller erbenfli- 


— | Zunge fchwer beweglich; der Mund |neigtheit zu Schlaganfällen die Erb: | hen manniafahen Mittel ohne jede 


‚farn nit zum Pfeifen gefpitt mer= | lichkeit, und es tft eine ziemlich haus aünftige Wirkung, und wiederum in 
‚den; da& Sprechen iſt Schwierig, zus |fige Erfcheinung, daß in manchen manchen Fällen erholen fich dieftran- 


weilen ſogar das Vermögen, für 
Vorſtellungen die 
Worte zu finden, beeinträchtigt. 
Dieſe Lähmungserſcheinungen kön— 
nen dauernd bleiben oder ſie nehmen 


Familien die männlichen Nachkom— 
Gehirnſchlage betroffen werden. Auch 
die Berufsarten ſind in dieſer Bezie— 
hung nicht ohne Einfluß. Perſonen, 


ken auch ohne viele eingreifende Hilfe— 


gebräuchlichen menin einem beſtimmten Alter vom leiſtungen ſo ziemlich von ſelbſt. Der 


auch 


ärztlichen Entſcheidung muß 
anheimgeſtellt werden, was zu geſche— 
ben hat, um den Folgen des Schlag— 


bei günſtigem Verlaufe bes Krank- welche aus geſchäftlichen Rückſichten anfalles, den eintretenden Lähmungs— 


heitsprogeſſes all 
beſſert ſich gewöhnlich die Schwer— 
fällichkteit der Zuge, die Beeinträch— 
tigung des Sprachvermögens; dann 
wird fortſchreitend das gelühmte 
Bein wieder nach und nach gebrauchs— 
fähig; ſpäter tritt auch die willkür— 
liche Beweglichkeit der krankhaft ver— 
änderten Geſichtshälfte ein; am 
längſten dauert die Lähmung des 
Armes. Mit der Zeit gleichen ſich bei 
ſo glücklicher Heilung des Bluterguſ⸗ 
ſes im Gehirn ſo ziemlich alle da— 
durch hervorgerufenen Störungen 
aus, und nur eine geiwilfe Schwer: 
‚falligfeit in den förperlichen und gei= 
ſtigen Leiſtungen des Individuums 
bleibt zeitlebens zurück. In letzterer 
Beziehung erweiſt ſich namentlich 
das Erinnerungsvermögen weſentlich 
geſchwächt; neue Eindrücke haften 
ſchwer im Gedächtniſſe, und der vom 
„Schlaͤge“ Betroffene weiß ſich viel 
beſſer auf die Ereigniſſe aus längſt— 
vergangener Zeit zu erinnern, als 
auf die Erlebniſſe von heute und ge— 
ſtern. Die pſychiſche Veränderung 
gibt ſich ferner durch leichte Reizbar— 
keit, mürriſches Weſen, wechſelvolle 
Launenhaftigkeit, trübe Stimmung, 
zuweilen auch durch geradezu kindi— 
ſches Weſen und Schwachſinn kund. 
Nur allzu oft wird aber das Bild 
nach kürzerem oder längerem Beſtan— 


oder in Bezug auf Diät ſehr un— 
regelmäßig leben müſſen, ſind zu 
Blutandrang gegen das Gehirn eben— 
ſo geneigt, wie andererſeits Männer 
von anhaltender und angeſtrengter 
geiſtiger Tätigkeit, die ungewöhnlich 
viel mit dem Kopfe arbeiten müſſen, 
oder Individuen, die in ihrer Beſchäf— 


mäblich ab. Zuerſt viel alkoholiſche Getränke genießen erſcheinungen zu begegnen, die Wie— 


derholung des Schlages zu verhüten. 
Der Arzt muß den Zeitpunkt beſtim— 


keln einzuwirken, eben ſo ob es zweck— 
mäßig iſt, dies durch Warmbäder 
ſoder Kaltwaſſerkur, durch Maſſage 
oder Anwendung von Elektrizität 





men, der geeignet erſcheint, auf die 
gelähmten Nervenbahnen und Mus— 


Quartier latin zu veranſtalten pfleg— 
te. mit ſchwerem Kopf, müden Augen, 
kurz, betäubt und erſchlafft nach 
Hauſe zurück. Unverzüglich legte ich 
mich zur Ruhe, löſchte das Licht aus 
und hüllte mich in die Decke. 

Nie wird mir die Szene aus dem 
Gedächtniß verſchwinden. 

Es war im Juni, der Tag war er— 

ſtickend heiß geweſen, und kaum hatte 
ich mich auf das Lager hingeſtreckt, 
als draußen der Regenguß mit 
außerordentlicher Heftigkeit nieder— 
ſtrömte. „Du biſt zur rechten Stunde 
nach Hauſe gekommen“, ſagte ich zu 
mir ſelbſt. 
Es war ein Orkan nach allen Re— 
geln; die Blitze folgten von Minute zu 
Minute aufeinander, und der an die 
Fenſterſcheiben peitſchende Regen ver— 
urſachte ein ſtörendes Geräuſch, das 
mir den Schlaf raubte; wenn die 
Blitzftrahlen nicht leuchteten, war es 
in meinem Zimmer ſtockfinſter. End— 
lich beſchloß ich um jeden Preis ein— 
zuſchlafen; um die Blitze nicht zu 
ſehen, den Regen nicht zu hören, ver— 
barg ich den Kopf unter meinem 
Deckbett. 

So mochte ich wohl ungefähr zehn 
Minuten gelegen haben, und ſchon 
‚began mir der Schlummer zu na= 
hen, al3 plößlic mein Zimmer ein 





‚tiqung großen nerböfen Aufregungen, oder durch eine Kombination dieſer Gelächter durchhallte. Es überrieſelte 


mächtigen Erſchütterungen der gan— 
zen Blutzirkulation ausgeſetzt ſind. 
Eine plötzliche Steigerung der ohne— 
dies bei derartigen Leuten erhöhten 
Blutgefäßſpannung durch eine hefti— 
ge, leidenſchaftliche Erregung, durch 
einen bedeutenden Exzeß im Eſſen 
und Trinken oder durch ungewöhn— 
liche Muskelanſtrengung, wie bei 
ſtarkem Lachen, Schreien, Nieſen, 
führt dann mit einem Male ganz 
Iunerivartet zum Eintritte der eigent= 
‚lich Tehon lange drohenden Kataftro- 
'phe, zur Berjtung eines Blutgefäßes 
‚im Gebirn. Das unter ftarfem Drud 
\ftehende Blut ergießt fich in Die wei— 
che Hirnmaffe und bringt durch die 
‚örtliche Verlegung des Gehirns fo- 
mie durch die Erfchütterung auch der 
'entfernteren Hirnteile jenen Gturm 
bon Erfcheinungen hervor, welche 
oben gefchildert wurden. 

| Wie ift nun dem Eintritte biejes 
verhängnißvollen Ereigniſſes vorzu— 


Heilmethoden zu 


mi 
100 


erzielen, endlich, 
nn und wo der Kranke durch den 
Gebrauch von ableitenden Mineral— 
väſſern den Naturheilungsvorgang 
unterſtützen ſoll. 
ne 


Der Totenfopf des Doktors,. 


Wir fahen eines Abends in einem 
Sreunbestreife um die dampfende 
PBunfchbowie beit Doftor ®. und 
Ipradhen bon Geiftererfcheinungen, 
Gefpenftern und unnatürlichen Din- 
gen. 

„Meine Herren”, begann Doktor 
Q., „mit ift in meiner Jugend in Pa- 
ris ein fonderbares Abenteuer begeg= 
net”. Und damit begann unfer Wirt, 
dem toir nunmehr da3 Wort überlie- 
Ben, folgende Erzählung: 

„sh war 22 Nahre alt, noch Stu- 
dent, und bewohnte in dem Quartier 
latin in dem fünften Stodwerf ein 
befcheibenes Zimmer. E& befand fich 


mich eifig; ich wandte meine Augen 
nad; der Richtung des Kamins zu, 
und — mitten in dem büftern Raum 
erglänzte der Totentopf, von zmei 
| Strahlen erleuchtet, im hellen Lichte. 
Die Strahlen gingen von den Mugen- 
höhlen aus und fielen auf die -Spie= 
'gelfläche, melche, fo erhellt, das Bild 
ıde8 Iotenfopfes wie am lichten Tage 
reflektirte. 

War ich das Spiel eines tollen 
Spuks? Ich wollte aufſchreien, der 
Laut erſtarb auf meinen Lippen; ich 
wollte die Augen ſchließen, aber aller 
Anſtrengung ungeachtet öffneten ſich 
die Lider aufs Neuez; ich war erſtarrt 
von dieſem ſchrecklichen Schauſpiel. 
Das Wetterleuchten hatte nachge— 
laſſen, aber der Regen ſtrömte noch 
immer mit Heftigkeit und der Toten— 
kopf leuchtete in der Finſterniß. Plötz⸗ 
lich, ſeltſamer Weiſe, glaubte ich die 
Kinnbacken des Totenkopfes ſich be— 
wegen zu ſehen, und ein zweiter 


de — zuweilen iſt dem Kranken eine beugen? Dieſe Frage mag ſich wohl in dem Hintergrunde eines dunklen Schrei, noch ſchrecklicher als der erſte, 


Ruhepauſe von zehn und ſogar zwan— 
zig Jahren gegönnt — durch Wie— 
derholung des Schlaganfalles 


P- 
C 


mancher Leſer ſtellen und ihre 
antwortung iſt tatſächlich nicht bloß 


-NRKorridors und hatte den Vorzug, ſo 


abgeſondert zu liegen, daß ich durch 


durchdrang das Zimmer. 


Das Blut gerann in meinen 


auf für den Arzt, ſondern auch für jeden leinen Nachbarn inkommodirt wurde, Adern; ich wollte vom Bett aufſprin— 


bedrohliche Art verändert; denn wenn Gebildeten von Wichtigkeit; denn die noch jelbft irgend Jemand beläftigte. |gen und mir eine Kerze anzünden; 
‚Krankheiten zu heilen, fann nur die | Die mit Gyp3 übertünchten Wände | der Schreden bannte mid an den 


led Manchem auch alüdt, felbft meh: 
Ireren wiederholten Unfällen zu mis 
|berjtehen und fie zu überwinden, jo 
\erlifcht doch zumeift in foldem Kam- 
ste das immer fehmäcer fladernde 
Lebenslicht. 

Der Gehirnſchlag tritt höchſt ſel— 
ten im jugendlichen Wlter ein, auch 
richt oft in den fräftigften Leben?- 
tahren, jondern am häuftaften in der 
Epoche, mo e3 mit ung ftetig und un- 
‚aufbaltfam abwärts geht, vom fünf: 
zigſten Iahre an. An diefem Alter 
‚fangen zumeift die Veränderungen 
in den Wandungen der Blutgefäße 
an, modurd) dieje von ihrer Elaftizi- 
tät und MWeichheit verlieren, hart, 
‚ftarr und brüdig werben. Treten 
nun Berhältnifie ein, melde in 
dauernder Weile oder plöglich ſehr 
‚heftig den Blutdrud in den Gefähen 


‚gungen normal, bat aud) jonft von PVorftellung entfprechende Wort, und | Wichtig für Männer, 


feiner Antelligenz nichts 
nur den Selichtsfinn hat er pollftän- 
dig verloren, obgleich die Augen fich 


wie aemöhnlich beivegen, die Pupil= |hirns ihren Grund hat, ift zumeilen 
len fich verengen und ermweitern. Eben auch das Unvermögen verbunden, die, 
To wie fich in diefem Falle eriweift, Begriffe durch die Schriftzeichen oder | 
‚durch Mienen, Zeichen und Gebärben | 


‚daß die Lichtempfindungen und Ge- 
‚Tichtswahrnehmungen an Sehiphären 
der Großhirnrinde gebunden find, To 
‚läßt fich durch Entfernung einer be- 
‚ftimmten Gebirnpartie an beiden 
IHirnhälften eines Hundes erzielen, 


‚sen hervor. Mit folder Spracd;ftö- 
rung, die in der Erfranfung des Ge— 


auszudrücken, fowie Worte zu ber- 
\ftehen, wie fie gejprocdhen werben, 
Ioder zu Iefen, wie fie in Schriftzü- 
jgen bor Augen find. 

‘m Gehirn befinden fi) aud) die 


eingebüßt; \er bringt ein anderes ftatt bes richti⸗ | Tenn Merzte od. Araneien Eu nicht belfen, 


| derfuht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
| feblf&lageit, bei folgenden geheimen Kranfheis- 
I ten: Formulare Nr, 1 und 2 heilen die meiften 
noch ſo hartnädigen Fälle von acheimenstrank 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh:-Ausiwürfe 
und Eak im Urin. Brei $1.00 die Flafde.— 
Doltor Tuders Blut-Spesific für Blutvergifs 
tung in allen Etadien. Breis $2.00 die Flafıhe, 
—Brof. Dr.Bois Stärlungs:Balftillen für Mäns 
nerihwäde, fhiaflofe Nächte, Nervofität, Mes 
landolie und nicht aufriedenitellendes&heleben. 
Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu haben, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Strafe, Chicago, ZI. 
ipifonmi* 


Sache des ärztlichen Studiums fein; 
die Kunft aber, ihnen vorzubeugen, 
ſoll, ſoweit es möglich, Gemeingut 
aller Gebildeten, des geſammten Vol— 
kes werden. Die Verhütung des Ge— 
hirnſchlages beſteht in der Bekämpf 
ung ſeiner Urſachen, 


in allen Fällen, doch in manchen dem 
Eintritte der Hirnblutung vorge— 
beugt werden kann, indem man die 
Entwickelung von Blutüberfüllung 
des Gehirns, von Blutandrang ge— 
gen dieſes edie Organ, von Blutſtau— 
ung im Schädel verhütet. Es 
gelingt dies namentlich bei voll— 
blütigen, fettreichen Perſonen durch 
eine ſtrenge Regelung der Diät, wel— 
ſche den Körper von dem Ballaſte 
überflüſſigen Fettes befreit, die Tä— 
tigkeit des träge gewordenen Darmes 
lebhafter anregt, das zu reichliche 
oder ſtockende Blut in geeigneter 
Weiſe verwertet und fo eine Herab— 
minderung des Blutdrucks in den 
Hirngefäßen erzielt. 
nen müſſen eine zu reichliche Ernäh— 
rung des Körpers meiden, den Genuß 
alkoholiſcher Getränke unterlaſſen, 
die Muskeln in geeigneter Uebung 
halten, hinreichend lange ſich in freier 
Luft ergehen und für regelmäßige 
Verdauung Sorge tragen. Wenn wir 
ſo häufig zu beobachten Gelegenheit 
haben, wie derartige zu Gehirnſchlag 


Solche Perſo⸗h 


zierten Büſten, Bücher und Zeichnun— 
gen. Ein Paar Degen hingen daran 
überkreuz herab und vor dem Bette 
breitete ſich ein prächtiges Panther— 
fell aus. Aber der größte Zierrat 
meines Lokals ſland auf dem Ehren— 


bräunt; ich hatte ihn von einem Ku— 
rioſitätenhändler erſtanden. Ihm 
gegenüber befand ſich auf einem 
Trittbreitt ein kleiner Spiegel, wel— 
cher mir zur Toilette diente, und 
wenn ich mich raſirte, warf derſelbe 
zugleich mein eigenes Bild und das 
des Totenkopfes zurüd. 

Ich war von meinem Einfall ent— 
zückt. Zu allen meinen Studienge— 
noſſen, welche mir die Ehre ihres Be— 
ſuches erwieſen, ſprach ich: „Seht, 
wie eitel dieſer Tote war, noch jetzt 
muß er ſich im Spiegel betrachten.“ 
— Und die Meiſten lachten dabei — 
einige fröhlich, andere gezwungen, 
und flüchteten fi) dann zur Treppe 


I 





in. 

| Diefer Totenkopf war noch dadurch 
merfmürbig, daß er im Schädel ein 
großes Loc) hatte, welches augen: 
ſcheinlich durch eine Piſtolenkugel 
entſtanden war. Das veranlaßte mei— 
nen Freund Lucien zu der Bemer— 
kung: „Es iſt der Kopf eines Poeten, 
der ſich aus unglücklicher Liebe das 
Hirn zerſchmettert hat.“ 


Plab; ih fühlte die Haare fi auf 
‚meinem Kopf fträuben, verjtört blid- 
te ih um mich da, ein dritter 
| Schrei, welcker feinem menichlichen 
| Tone alich, ließ fich vernehmen. Kein 
‚Zineifel mehr, die Kinnbaden hatten 


u und da läßt|plaß, dem Kamin: e3 war ein präch- |fich geöffnet, der Schrei hatte fich 
ſich wohl fagen, daß, mern auch nicht | tiger Totenkopf, von ber Zeit abge: | bem Iotenfopf entrungen; auf ihn) 


folgte ein gellendes, teuflifches La= 
Ichen. — 

| „Zu Hilfe!“ fchrie ich mit heiferer 
Stimme, aber der Sturm übertönte 
ben Ruf und andererfeit3 — mie be- 
|reit3 erzählt — mohnte ich auf dem 
| Korridor allein. 

| Und ber Stopf lachte noch immer. 
| Beinahe toll geworden, machte ich 
eine Unftrenqung; ich brach den Zau 
ı ber, welcher mich gebannt hielt und 
gelangte dazu mich unter meine Dede 
zu fauern; ich mußte bleich fein, kal- 
ten Schweiß fühlte ich von Stirn-und 

Schultern herniederrinnen. 

— Endlich gewahrte ich nicht mehr 
dieſes, ſondern ein völlig anderesEnt— 
ſetzen; ich vernahme folgende Worte, 
welche wie eine ſchauerliche Toten— 
glocke klangen: Ah, wie ſchön ich bin! 
ah! ah! kommt doch, den Totenkopf 
des Jules zu ſehen! he! Mann mit 
dem Totenkopf, komm' doch zu ſehen, 
wie hübſch ich bin! ah, ah, ah!“ 

Meine Zähne klapperten; ich fühl— 
te mich daran zu erſticken; ich war 
ohnmächtig geworden.“ 


eringe Koſten. Kommt ſoſort au uns, 
— iſt ge 


Drs. GILL & BURGESS 


Euren Zuſtand kennen. 


Int Bezug auf bie a: Deband- 
lung irgend einer Krantheit müßt e 
über die Ausdehnung und den Karallter 
| der Krankheit unterrihtet fein, ihren Nas 
men und ibre Natur und den Berlauf, 
den fie nimmt, fennen, Mir behandeln 
nicht die Symptome allein, wir menden 
twilfenfhaftlide laboratorife Methoden J 
an, wie 3. B. die Prüfung des Blutbruds, | 
mitroffopife und demi. Ge linterfudung 
des Biutes, Urind, GSpeidels m. f. mw. Mi 
und auf diefe Art ftellen ivie bie genaue 
Uürfache Eures Yeidens fell, Für Unter 
ſuchung und un berechnen wie J 
| nichts. und Ihr feid au nichts weiterem 


| berpflichtet. 
ent m 
fährlih. Steine Krankheit fohlätt ein, r 
Zeit und Yed. Befucht uns heule. 


Eonntagd und 
Felertagd bon 
10 Ubr Vorm. Ü 
bi8 2 Uhr Na 
mittag 


| | 422 $. State Str., Chicago, Ill. Gegenüber Siegel Cooper 
— 


| 


©o der Doktor. J 

„Nun?“ riefen wir alle auf ein— 
mal — „war das ein Traum? eine 
Sinnestäuſchung?“ 

„Nein, es war ein niederträchtiger 
Scherz! Lucien, der Freund, deſſen 
ich am Eingang erwähnte, hatte ſich 
unter dem Vorwande, ein Buch 3 
holen, am frühen Morgen in mein 
Zimmer geſchlichen, dort die Augen— 
höhlen des Totenkopfes und die Sei— 
tenwände des Spiegels mit Phosphor 
beſtrichen und war dann wieder zu 
uns zurückgekehrt. Nachdem ich den 
Tag vergnügt verlebt und mit mei— 
nen Freunden ein verſchwenderiſches 
Diner eingenommen hatte, war ich, 
mie erzählt, mit fchwerem Kopf nach 
Haufe gefommen und dachte nur da= 
tan, zu fchlafen. Yucien, der mir mit 
ben anderen Freunden „gute Radht“ 
gewünjcht hatte, war mit dem Leije- 
tritt einer Kate zwanzig Minuten 
| fpäter zurüdaefhlihen, und er war 
e3 gewelen, der mit feinen an das 
Schlüffelloh angelegten Lippen jenes 
Gefchrei und Gelächter ausgeltoßen, 
das mir einen fo furchtbaren Schref= 
fen eingejagt hatte. Alles hatte dazu 
| beigetragen, um diefe abjcheuliche 
Moftififation zu unterftügen; meine 
Srihlaffung, der Sturm, die Blige, 
der in der Nacht leuchtende Totentof, 
das Gelächter und der feltfjame Mo- 
nolog. 

Der Zived, welchen man dabei im 
Auge gehabt hatte, war erreicht, Nach 
feinem lebten Lachen war der Nies ı 
|terträchtige freudeftrahlend herunter: 
geitiegen, um im Cafe unfere gemein= 
famen Trreunde wieder zu finden, Am 
andern Morgen ftellten fich diefe ein, 
um die Folgen diefer Heldentat zu 
fehen. Ich hatte über zehn Tage lang 
das Tyiever, und als ich mieder qe= 
nas, beeilte ic; mich, den häßlichen 
Iotenfopf zu verfaufen, denn jebes- 
mal, fobald ich feiner anfichtig mur- 
de, bemächtigte fich meiner ein mäch— 
tiges Zittern, deifen ih niemals 
Herr werden konnte. 


be — — 


Wettmarſch der Turner, 


Marſchirten vorige Nacht nach dem 
Turnerlager in Cary, Ill. 


Etwa dreißig Turner vom Illi— 
nois Turnbezirk marſchirten in der 
legten Nacht nad) dem etwa 38 Meie } 
len entfernten Turnerlager in Cary,) 
Su. um die Wette. Abmarjchirt 
imurde um 11 Uhr Abends vom 
Endpunkte der Milwaukee Avenue— 
Linie. 

Den zuerſt am Ziele anlangenden 
Turnern winken verlockende Preiſe, 
als erſter eine goldene Medaille und 
eine Woche freie Koſt im Lager; als 
zweiter eine ſilberne Medaille und 
vier Tage freie Koſt, als dritter eine 
Bronzemedaille und zwei Tage freie 
Rot. Jeder Teilnehmer, der inner: 
Iha!b der gebenen Zeit zu Fuß an- 
langt, erhält einen %. T. B. Knopf. 
| Nuberdem tit ein Preis für den Vers 
jein ausgefet, der die meiften Zeil: 
nehmer ſchickt. 


— —ñ —ñ— — 


Geſeuſchaft Erholung. 


Die Monatsverſammlung der 
Geſellſchaft Erholung wird am kom— 
Imenden Mittwoch, Nachmittags 
2:30 Uhr, im Winonagarten, an 
|Broadwan ımd Winona Ave, ab- 
halten. Nach der kurzen Geſchäfts— 
verſammlung findet gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt. 

— — 


Konzert auf der Mole. 


Heute Nachmittag ſpielt die Chi— 
cagoer Kapelle auf der ſtädtiſchen 
Mole; zum Vortrag kommen: Ouver— 
türe zu „Raymond“, Thomas; Pry- 
log aus „Bajazzi“, Leoncavallo; Alk 
der maurifchen Suite, Chappi; Ya= % 
tiationen von „My DId Kentudh) 
Home“, Dalbey; Balletmufit aus 
„yauft”, Gounod, IS 





(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Kabale und Liebe in 
der Sommerrefiden:. 


Albert 


Briefen 


Weiße. 


in von 


Lieber dHenrp! 

Bin bier eingetroffen. Meine 
Vermutungen haben fih vollftändig 
beitätigt. Mit diefem Befuhb aur 
bem Lande hat man eine Komödiz in- 
jzenirt, bei der ich die Bartie des 
Liebbabers fpielen und mich mit der 
Heroine Grace verloben foll. 


übrigen geladenen Gäite follen nur: 


als Statilten verwandt werden. Diele 
Ueberzeugung habe ich gleich bei mei- 
rem Gmpfang befommen. Mrs. 
Tilden und Grace — lehtere in einer 
aeradezu berführerifchen Sommer: 
gemandung zerſchmolzen ordent— 
lich vor Liebenswürdigkeit; bis ans 
Autocab kamen ſie mir entgegen ge— 
eilt. Der alte Her 
ben ihm, in einfachem Hauskleide, 
ſeine Nichte Anna, ſtand auf der 
Veranda. Ich ſpang die zwei Stufen 
hinauf und begrüßte den Hausherrn 
ſehr herzlich; dann reichte ich Anna 
die Hand. Das Herz war mir zum 
Springen voll, aber glaubſt Du, 
daß ich ein Wort der Begrüßung 
hätte hervorbingen lönnen? Xch, ber 
- 10, obne mi zu rühmen, auf dem 
giatten Partettboden der eleganten 
Gefelligaft niemals auägleite, id, 
der ih in Damenireiien als lieben3: 
würdiger Schmerendter gelte, ich 
ftand vor biefem einfachen Kinde 
wie ein Schulbub, der jeine Lektion 
beraeifen hatte, wurde rot und ftot- 
terte einige banale Hölichteitsrebens- 
arten! Dabei hielt ich ihre Hand feit 
und Ichüttelte je, ald wenn ich einem 
Sporimann zumSiege auf der Renn— 
bahn gratulite. Daß arme Kind 
ftand da,.wie mit Blut übergofjen, 
faffungslos, aber in ihrer reizenden 
Verwirrung unbeichreiblid | ichön! 
Stimme der 


Da ericholl die fcharfe 
ten, die ihr einen Auftrag zurief. 


Yırı 
uns 


"er 


it einem GSeufzer 
bon uns los und ftürmte davon. 


Ob 


die Alte und Grace diefe Szene be= 
obachtet haben, fann ich nicht jagen: | 


bermute es aber, denn Anna war ge: 


ftern den ganzen Tag über wie vom | 


Erdboden verſchwunden. Als beim 
Mittagstifi$ Mr. Zilden nah ihr 


fragte, fagte Mr2. Tilden: „Ad, das | 


liebe Kind mit ihrer Migräne ver 
Pirbt uns und Tich To oft das beite 
Vergnügen; bei dem Ausflug mit un- 
jerer acht heute Nachmittag werde 
ih dod nur an fie und ihr Leiden 
denfen müffen!“ 

Der alte Herr zmwinkerte fo ganz 
niederträchtig merfwürdig mit dem 
Iinfen Auge. Grace machte eine, 
jedenfalls vor ihrem Spiegel lang 
einjtudirte Miene, die Mitleid aus: 
drüden jollte, und einige der aelade 
nen Gtatiften, denen ein jo Starter 
Theaterccup noch etwas Neues war, 
räufperten jich verlegen. ch aber 
machte mir meinen Plan. Gleih nad) 
tem Efien tagte ich, da ich mich 
unmohl fühle und 30a mich auf mein 
immer — das beite im ganzen Haus 
fe — zurüd. Madame fandte fofort 
den Diener, der beim Mittagefien fer 
virt hatte, um jih mir ausigliehlich 
zur Berfünung zu ftellen. Sie lich 
mir durch ihn mitteilen, daß fie mei- 
ner Krankheit halber die Jactpartie 
abbeitelit babe. N remonitrirte 
durhaus nit dagegen, Das pahte 
mir fogar ausgezeichnet in meinen 
Plan. So lange fie mir die Anna 
‚wegen Migräne einfperren, jperren 
fie au mich ein, das jollen fie 
merfen; babei bleibe ich, und men“ 
ih die ganzen at Tage im Sjuben» 
erreit jiten joll. Wollen jehen, mer 
länger aushält. Ic bin ein Zäher! 

lm mir die Zeit in meiner freimil 
igen Gefangenschaft einigermaßen ;:: 
pertreiben, ließ ich mich mit dem Die- 
ner in ein Gejpräh ein. Das ti 
jonit, wie Du weißt, nicht meine Art, 
mit Domeititen mich zu unterhalten. 
in diefem ralle hatte ich die Aus- 
fegung Ddiefer Regel nicht zu be 
dauern. E& ging mir wie dem Saul, 
der audzoa, feines Raiers entlaufene 
Ejelinnen zu fuden, und bei dem 
Spaß ein Königreich fand. Jh fuchte 
durch Plaudern mit irgend einem 
Menſchen die Langweile zu ſcheuchen, 
und fand in dieſem Diener einen 
geiſtreichen Mann, mit dem es ein 
wohrer Hochgenuß war, ſich zu un— 
terhalten. Dabei iſt Franz ein vol— 
lendeter Gentleman; jede Bewegung, 
jedes Wort verrät den Mann von 
Erziehung und geſellſchaftlichem 
Schliff: mit keiner Silbe überſchreitet 
er die Grenze, die ihm ſeine Stellung 
als Diener gegen einen Gaſt ſeiner 
Herrſchft gezogen hat. Ich bin feſt 
überzeugt, daß er das Theaterſtück, 

as hier aufgeführt werden ſoll, ge— 
nau kennt. Durch keinen Blick, durch 
feine Miene hat er es aber verraten, 
und doch fühle ich, daß er das ganze 
Komplott durchſchaut und daß er die 
Alte und Miß Grace haßt, während 
er meine arme Anna bedauert. Ich 
bin ferner überzeugt, daß ich an ihm 
einen treuen Bundesgenoſſen finden 
werde, wenn ich es fertig bekomme, 
ihn in delikater Weiſe als ſolchen zu 


werben. Ich muß ſchließen. Zu vie⸗ 
les Schreiben könnte mich bei meiner werde morgen kommen und ein Re⸗Damen. 


Die: 


rt Tilden, und ne: | 


machte fie Tich 


Sonntag 





1 
Migräne (das iſt doch wohl ſo eine 


Art Nervenkrankheit) aufregen, meint 
mein Krankenwärter Franz mit dem 


ehrlichſten Geſicht von der Welt. 
Beſten Gruß, Dein Freund 
George. 


Lieber Karl! 


Was Alles aus einem abgebroche- 


nen beutichen Suriften im Lande ber 
unbegrenzten Möglichkeiten 
tann! Sept bin ich Poſtillon gewor— 
den — Poſtillon d' Amour. Wenn 
Dein bischen Franzöſiſch noch nicht 


in der Salzlauge von Deines Onkels 
zerfreſſen iſt, ſo wirſt Du 


Heringe 


Dir das Wort überſetzen tonnen. 


besbote. Ja, ich bin ein Liebesbote, 
allerdings etwas zu groß geraten, 
mit einem ſtarken Schnurrbart ftatt 


ber oblgiaten gepbyrflügel, im Uebris- | 
Do ich | 


gen. aber comme il faut! 
mill Dir jegt feine migig fein jollen- 


de VBlauderet, jondern einen vernünf- 


tigen Brief, und zwar mit mitiär'- 
fner Kürze fohreiben. 

Alio! Wie Du aus meinem bori 
:gen Briefe weibt, haiten Tildens für 
diefe Woche eine Anzahl Freunde 
nach ihrer Billa bier eingeladen, dar- 
unter einen jungen Mann, ich will 
ihn bisfretionshalber bloh George 
nennen, dem jie gerne ihre Tochter 


Grace aufgehänat hätten. Gleih nah |_ . — 
Dieber Henry! 


Ankunft unſerer Hausreſerve aus der 
Stadt, des Auguſt und der Marie, 
traf die Okkupationsatmee der Be— 
ſucher ein. Wie ein Triumphator 
wurde der vorerwähnte Herr George 
von der Kommandeuſe und Miß 
Grace empfangen. 
aber ſchien ihn ſehr kalt zu laſſen; 
dagegen war er Feuer und Flamme 
beim Anblick von Miß Anna, der 
Nichte. Das machte ihn ſofort zu 
meinem Freunde, denn offen geſtan— 
den, ich verehre dieſe junge Dame 
nicht allein 
ſondern hauptſächlich ihres liebens— 
würdigen Charakters wegen. 


auffallende Bevorzugung von Seiten 
des Gaſtes hatte aber zur Folge, daß 
den Kopf legt. 
haupt in Alles, was dieſer gebildetſte 
Mas tat er?) 
Iergebenjte aller ergebenen Diener, die= 


lie von der Stelle weq wegen Wigrä 
ne für den ganzen Tag in Stuben: 
areſt geſchickt wurde. 
Er meldete ſich ebenfalls krank und 


zog ſich als Revierpatient zurück; ich 


wurde als „Krankenwärter“ zu ihm 
abkommandirt. Bei der Gelegenheit 
gab ich ihm 


vollſtändig über den Kriegsplan der 


Alten informirt und kenne das Ope- egenen 
das Gelöbniß 


rationsfeld ſehr genau, ebenſo, daß 
ich beim etwaigen Ausbruch von 
Feindſeligkeiten auf Annas, bezw. 
ſeiner Seite ſtehen würde. Wunder— 


bar ſchnell hatte ich mir dadurch ſein S 
nirten Anna verzehrt. 


Vertrauen erworben; ohne eine Or— 
der von ihm zu erha 
ſeine Wünſche von den Augen ab; 
dreimal lief ich nach Miß Annas 
Arreſtlokal als Ordonnanz von ihm 
und erkundigte mich nach ihrem Be— 
finden, wobei ich beinahe zweimal 
von der allgegenwärtigen Alten um 
ein Haar abgefaßt 
denn ſie ſpionirt beſtändig im Hauſe 
umher. Mein Patient freute ſich 
beim jedesmaligen Abſtatten meines 


Rapports über die günſtig lautenden 
um| 
Rat fragte, od ih (natürlich nur in| 


Bulletins. US ich iyn ſpäter 
meiner Eigenichaft als „Kranfenwär 
ter“) der jungen Dame nicht einen 
Heinen Spaziergang am Abend und 
zwar in der ungejtörten Nude des 
tleinen Warts, der jich in größerer 
Intfernung vom Haufe befindet, 


empfehlen jollte, war er vollitändig ! 


meiner Meinung, ebenjo belobte mid) 
die junge Dame, dab ich ihr Dielen 
verſtändi Rat gab. Frifche Luft 
tut dem Migränetranten gut. 
Nachdem ich von dem Ausfall die 
jer linterredung mit 
meinem Watienten Mitteiluna 
macht hatte, meinte ich, auch ihm mä 
te ein Heiner Spazierg 


„an 


( 
ya > 


nr 
u na 


„Es ift da ehr ruhig,“ bemerkte ich 
beiläufig. Meine Ratihläge fielen 
nicht auf taube Obren, und ich qlaube 


feit, dat fich die beiden Migränilten | 
am Adend aetroffen und jich jehr viel | 


über ihre beiderjeitigen Krantheiten 
erzählt haben. e 
waren beide Patienten wieder gefund, 
di8 furz vorm Dinner! Mi Anna 
mußte Tich wohl aber doch 

bei der abendlichen Unterhaltung auf: 
gereat haben, denn fie hatte, wenig: 
ſtens nach dem unfehlbaren Aus 
fpruh ver „bejoraten“ Tante bot 
dem &ijen, einen neuen Anfall dei 
Migräne und wurde wieder auf ihr 
Zimmer aeihidt. Zehn 


ihm eine Komprefjfe auf ven bren 
nenden Kopf (ta$ Herz märe mohl 
der richtiger Plah gemejen), zu legen. 
Mertwürdig! Site junge, anfcei: 
nend aefunde Menichen werben alle 
Zage frank, und zwar zu berfelben 
Zeit. 
follen, dat unfere Kommandeufe oder 
Mik Grace, die por Verger qrün und 
gelb waren, der Schlag gerührt hätte. 


a‘ 
3 
ni werden könne; worauf er mir 
ermiderte, darum fei ihm nicht bange, 


denn fein Papa, der in feiner Ju— 


auch) die „ars mebdica“ ftubirt hätte, 


Iverden | 


Sichezbeitshalber tue ih es — Lies! 


‚bis dahin lebe wohl! Dein Freund 


Dreier Empfang | 


|ich mill mich zwingen, vernünftig zu | niren 


um jo leichter wird, da mein unbes | rei 
ihrer Schönheit millen, | 


Die | 


mir und Anna die Wege geeönet und | Haustnechts big zum Drebftuhl bez 
verſchiedene Pillen zu 
ſchmecken, ſo daß er merkte, ich ſei 


ago, S 


ntagpoft, C hie 


ſiſch 


Son 


zept 
Miß Anna dauernd kurriren werde. aus ihrem kräftigen Zungenſchlag 
„Nous vivrons! nous verrons!“ Und mit dem ſie den geſtern aus Verſehen 
in ſeiner Weinlaune mitgenommenen 
und jetzt wieder nüchtern zurückkeh⸗ 
renden Pater Familias begrüßten. 
Wir dienenden Geiſter, Auguſt, Ma— 
Ich möchte jubeln und jauchzen! rie und meine Wenigkeit, führten ge— 
Ich möchte mein Glück ausſchreien, rade über das gute Glück einen „Fox- 
daß die Winde es hinaustrügen introt“ auf, als die Alte ihre Meduſen- 
die weite Welt! — — Sie liebt mich, haupt in die Küche ſteckte und ſchrie: 
ſie liebt mich. Sie, bei deren Anblick „Franz, zum nächſten Erſten können 
mein Herz höher ſchlägt, meine 35 fich nad ion —— Plat 
ſtocken Und! ich liebe ſie wieder, mehr umſehen. Wir brauchen und bezah⸗ 
als je vor ihr ein Weib von einem len hier keine Leute, die in Dienſten 
Marne geliebt worden iſt! — Doch anderer Leute in unſerem Hauſe ſpio- 
ya 
. | 
„Einen anderen Plab babe ich be= | 
ts!" fchrie ich ganz reſpektwidrig 
zahlbares Faktotum Franz die, zurück. „Auf Empfehlung ſeines 
früher nur zum Schein des Rechten Sohnes George hat mich geſtern der 
angefertigten es mir alte Herr au Chicago als einen jei- 
jeit geitern Abend, alg meine heim: 


‚ ine ner Junior-Clerks im ſeiner Ram: | 
liche Berlobung erfolgte, wirklich auf Sinfunddreihig Dollars 
Sch füge mich über: 


Franz. 


ſein und ruhig zu ſchreiben, was mir 


f 
Da 


I 
I 
or⸗ 


officie mit 
pro Woche engagirt!“ | 

Sie verfchinand! Und bisher Habe | 
ich von ihr nicht3 miedergejehen! | 

Siehft Du, alter Freund, fo wird | 
das Lajter beftraft und die Tugend 
belohnt. Dom Kohlenteller Des 


aller gebildeten Hausfnechte, Ddieler 


fer treuejte aller treuen Freunde für 
nein Wohl erfprießlich Halt. Er hat 


die Hinderniffe, bie die Zildenfche | Advokatenſchreibers war ein mübfa- | 
Sippe gegen unfere Liebe aufgetürmt mer Weg. Uber er ift zurüdgeleat. | 
bat, fortgeräumt. Gejtern im ver=| Ind, weiß Gott, mas ich no Alles, 


onntag, den 


es Militär. 
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mitbringen, was ihn ſowohl wie ſie aber wieder geſund; ich ſchloß das 


5. Auguſt 1917. 
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Tante Bektys Heldentat. 3 
Sumoresfe von 
Neinhold Ortmann. 
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| jtern meines Vater? war Tante Bet⸗ 


Von den ſieben lebenden Geſchwi— 


ty die einzige, die noch mit 40 Jahren 
den Weg in das Paradies bes Che-| 
itandes nicht gefunden hatie. Aber fie 
Ichien nicht im mindeften Darunter zu | 
feiden, daß ihr die füheften aller irdi= 
chen Freuden anfcheinend für immer 
verfagt bleiben follten. Hörperlich fo 
wenig als feelifch. Xhre Kleine Geitalt| 
war im bvermegeniten Ginne bes 
Mortes das, wad Mir ungeratenen 
Buben bei jeber anderen als ber ber=| 
adtterten Tante Betty mit „Sehr fet— 


| tig“ bezeichret haben würden. Und die 


(BYPpytigyt ullwriwodo © Aiwtiivwun.) 


—— 


„Aber, Herr Sekretär” — rief ſie 
da mit großer Wärme — „das wäre 
doch jammerſchade! Wo er noch ſo 
gut erhalten iſt. . und wo er Jhnen 
ſo famos ſteht! Ych habe mich jebes= | 
mal gefreut, wenn Sie ihn angezo= | 
gen haben!...Nein, was ber Herr] 
Sefretär für ein jlettlider Dann | 
ift! haben dann immer alle Leuie in| 
der Nachbarjchaft gefaat...und” —| 
fügte fie verfch£mt mit beftigem | 
Scluden bei — „ich ſelbſt habe es 
mir auch allemal gedacht!“ 

„Sehr freundlich!“ antwortete er. 
„Sehr freundlich, Fräulein Roſa! 
Aber was ſollte ich noch mit dem 
Frack tun, wenn ich keine dienſtliche 
Aufwartung mehr darin zu machen 
habe? Sie wiſſen ja, Bälle und der- 
lei Veranſtaltungen, bei denen man 
einen braucht, beſuche ich prinzipiell 
nicht. . „alfa?“ 

„Aber“— brachte ſie ſehr langſam 


und befangen heraus— „es gibt doch 


auch noch andere Veranſtaltungen, 
bei denen man einen Frad trägt... ' 

„Andere VBeranftaltungen?“ fragte 
er naiv und jah fie mit großen Yus 
gen ai, 

„Run ja“ — meinte fie zönernd — 
„zum Beilpiel Brautwerbungen.... 
und Hochzeiten!” 

„Hm!“ entgegnete er. „Sie miffen; 


unverwüftlice Heiterkeit ihres Ge- 
müths zeugte für alles andere eher 
ls für altjüngferliche Verbifferheit| 
oder für einen heimlichen Kummer! 
über getäufhte Hoffnungen. | 

ihren zahlreichen Neffen und Nich- | 
ten war fie, wie fehon angedeutet, ein! 
Gegenstand höchfter Verehrung, nit 
jo fehr un ihrer Freigebigkeit als um 
des feltenen und unfhähbaren Ber: | 
ftändniffes willen, das fie für Belon= 
derheiten unferes Eindlichen Geelen: | 
lebens bemies. Und ivenn fie bei 
einem unferer dummen GStreiche den 
verfchwiegenen Helfershelfer machte | 
gleich dem aller beiten und zuperläf= | 
figiten Kameraden — menn Tie uns| 
ohne jede Scheu vor den verwegenſten 
„Notlügen“ aus irgend einer ſchiefen 
Situation heraushalf, in die wir El- 
tern oder Lehrern gegenüber geraten 
waren, dann waren ihr nicht nur die 
eingefhrumpften Gefchente von, Herz 
zen verziehen, jondern wir miürben | 
auch für unfere Tante Betin dur 
Teuer und Waffer gegangen fein, mie 
nur je ein Ritter der Mi 
die Dame feines Herzens. 

Dont ihrer harmlofen Quftigfeit 
und ihres Tindlich naiven, aller Bo3- 
beit- und Hinterhälti 


tar 


gie 


bei den Uelteren in der Familie faum 
weniger beliebt al3 bei dem jungen 
Nahmuchs. Kaum je wurde eine grö- 
Bere oder kleinere Feſtlichkeit began— 


gen, ohne daß ſie dazu geladen wor— 
den wäre. Um ſo ſchmerzlicher wurde 


gier. 


innezeit für 
| Ueberrafhung Tante Betty eingetrof⸗ | 
fen und hatte uns durch die Ankün- | 


abholbden | 
Gemütes, war Tante Betty übrigens: 


—⏑ — 
zweites, ſehr altes Häuschen befun- 


den hätte, darin Onkel Cäſar nach 


Gefallen ganz wie ein Einſiedler hau- unter dem gr 


en konnte. Dazu ſchien er denn auch, 
fejt entfchloffen, denn er bevang fidh| 


| drieflih aus, lediglich zu den Mahl: | 


zeiten in unferer Mitte erfcheinen zu | 
müffen, mährend er die übrige Zeit, | 


namentlih die Abendftunden, völlig | 


ungeftört einer wichtigen Arbeit zu 
widmen wünſche. | 

Un einem» fchenen Sommertage | 
langte Onkel Gäfar an, eingeridelt, 
wie zu einer Nordpolfahrt und mit! 
den unvermeidlichen Gummifchuhen 
an den Füßen. Am nädften Tage 
{am mit der Bahn eine große Kifte: 
für den Dntel an, deren außerges| 
wöhnliche Schwere unjerem Gärtner | 
eine ganze Flut von Seufzern und) 
Verwünſchungen entlockte. 

Die geheimnißvolle Kiſte wurde in 

s vom Ontel bezogene Zimmer im 
untern Stockwert des alten Garten- 
hauſes geſchaſſt und bildete von 
Stunde an für meinen Bruder Hel⸗ 
mut und mich den Gegenſtand einer 
wahrhaft leidenſchaftlichen Wißbe— 


Da währte es nicht lange, bis in 
unferen Herzen ein kühner Entſchluß 
gereift war. Das einzige Teniter bes | 
Zimmers lag ungefähr mannshod| 
über dem Erdboden, und ein Eleiner| 
Mauervoriprung, der den Füßen not- 
dürftig Halt bot, hätte recht mohl ge=' 
ftettet, von außen in das Gemad) zu! 
fhauen. Aber die Gefahr, auf diefem! 
Beobachtungspoſten von dem Onkel! 
entdecht zu werden, war zu groß, als 
daß wir nicht auf ein anderes Aus— 

seämittel hätten finnen müffen. | 


| 


% ” * 


Der nächite Abend Schon wurde für| 


die Ausführung unferes Vorhabens, 
beftimmt. Wber noch im letzten 
Augenblick ſchien ein unerwarteter 
Zwiſchenfall ſich der Verwirklichung 
des ſchönen Planes hindernd entge- 
genſtellen zu wollen. n 
zuge war nämlich zur 


.n 


rn allgemeinen 


digung erfreut, daß fie ein paar Tage 
zu bleiben gedenfe. An ihre Unter: 
bringung in der Villa war bei der 
räumlichen Befchränttheit freilich! 





Stod de3 Gartenhaufes nod ein ein: 
| gerichtetes Fremdenzimmer zur Wer: | 
fügung ftand, ertlärte fi die Tante 





unter ſolchen Umſtänden von ung ein- 


| fofort bereit, dort ihr Haupt zur 
Onkel 


des Antlitz aber 


nicht zu denken, da aber im erjien! 


einen, die Nähnadel in der anderen 
Hand, ſtand er mitten im Zimmer, 
ünen Augenſchirm her⸗ 
vor wie entgeiſtert zu mir herüber 
ſtarrend. Es war kein Zweifel, daß 
er mich draußen auf der Fenſterbank 
ſtehen ſah; aber ſeine Kurzſichtigkeit 
hinderte ihn offenbar, mich zu eriens: 
nen. Und fo beharrte er babet, mich‘ 
für ein Gefpenit oder einenRaubmörz! 
der zu halten und aus Leibesfräften 
um Hilfe zu rufen. 

Bis zu Villa hinüber konnten: 
diefe Rufe glücdlicherweife nicht brinz 
gen; ein menichliches Ohr aber mußte: 
dennoch jchon der erfie von ihnen er» 


* 


reicht haben. Denn plötzlich ſah ich, = 


wie fich die Tür des Zimmer auftat 
und wie fich ein nahezu kugelförmiges 
weißes Etwas gegen mich heran 
mwälzte, einen drohend gejchmwungenen 
Regenfchirm in der erhobenen Rech— 
ten! Erft als eg das Fenfter faft Thon 
erreicht hatte, erfannte ich den forms 
Iofen Ballen als die nergötterte Tante 
Beity — Tante Betty in Nachtjade 
und blütenweißem Unterröckchen. 
Ihre Geſte war fürchterlich; ihr run— 
ſtrahlte vor Heiter— 
teit, und dieſer tröſtliche Anblick löſte 
den lähmenden Bann des Schreckens, 
der mich ſo lange unbeweglich auf 
meinem exponirten Platze feſtgehalten 
hatte. 

Blitzſchnell rutſchte ich an der 
Maues herunter; aber die geſpannte 
Erwartung deſſen, was ſich nun 
drinnen zwiſchen den beiden Todfein— 
den zutragen würde, war ſtärker als 
mein Drang, vollends zu fliehen. Auf 
dem winzigen Mauervorſprung Fuß 
faſſend, konnte ich gerade noch durch 
die zerbrochene Scheibe ſpähen. Ich 
ſah, wie Tante Betty ſich gegen den 
Onkel wandte, und ich hörte ihn mit 
zitternder, ſchluchzender Stimme ſa— 
gen: 

„Fräulein Betty, Sie ſind eine 
Heldin! Sie haben mir das Leben 
gerettet. Wie ſoll ich Ihnen dafür 
danken?“ 

Natürlich erwartete ich, daß fie ihn 
nun auf meine Koften über bie 
Grundlofigieit feiner Befürchtungen 
auftlären würde, aber ich erhielt einen 
neuen Beweis ihrer tantenhaften 
Güte, indem ich fie jagen hörte: 

„Bott jei Dant, daß ich nod) recht 
zeitig gelommen bin, um den fürchter- 


| lichen Kerl in die Flucht zu ſchlagen. 


Mer weiß, was paffirt wäre, wenn 
ich nicht zufällig bier 


Ichwiegenen Park habe ich mit Anna 


unferer ewig under: | 


|merden fann! 





Norläufig und hoffentlih für im: | Hochzeiten geye....und Brautwer- gen Dame der tiefe Groll empfun- 


daß ich auch grundſätzlich auf keine geſchworenen Verehrern der prächti- 





nächtlichen Ruhe zu betten. ei 
| Cäfars Nahbarfchaft, die ihr natür- | Durch) beivahrten quien Namen ijt e3 


nun freilich aefchehen. Denn wenn der 


9 


übernachtet: 
| pätte. Um meinen vierzig Jahre hin— 


Iten, las ich ihm | 


19 
Vater 


Hand. 


mer bleibe ich Dein treuer Freund 


gänglichen Liebe ausgetauſcht. Wie 
Franz. 


mic) die Ungeduld hier in meiner freiz | 
willigen Gefangenihaft und das! 
Sehnen nach meiner anderäwo inter 
Dod, Herz, 
Itille! Morgen foll alle Welt mein | 
Glüd erfahren. Morgen fommt mein 
als Spreimerber 


(Ende.) | 
— —ñ— | 


Der Frad. 
um Annas) „Fräulein Rofa“ — jagte der Herr 
bie fie wohl ihre Wut ver= | Sefretär zu feiner Haushälterin — 
bergen werben, die „liedliche“ Tante, , ‚bringen Sie mir einmal 





| hei 


|...da müßte ich mich ja von Ihnen | 


„sh habe mir gerade vorhin ge= 
dadht....“facte fie... . „Sie wollen | 
iyn am Ende yeute zu einer folchen | 
anzichen!“ 

„Aber Fräulein Rofa!“ rief der 
alte Junggefelle entjegt. „Sch müßte | 


ich) Schon arr.nid+!“ | 


Dnfel Cäjar nämlich, trennte. 


nicht, welchen Grabes. Was ihn uns 
Buben intereffant machte, waren 
feine perfönlichen Eiaentümlichkeiten | 


und ber geheimnifpolle Schleier, den | 


| : Eee ie «| Lich nicht nerfchwiegen werden fonnte, | 
|bungen? Brautiwerbungen? Das ver- | den, ber fie gleich einer umüiberbrüd=| _, i 


baren Kluft von einem andern hoch= 
aefhäkten Mitalied der Familie, von Zosunke 


* nicht erheben, weil er ſich bei Tante 
Ontel Cäfar war ein Verwandter | MO erheben, weil ic) bei Zanie 


meiner Mutter, ein Vetter, ich iveiß, 


genterte fie nach ihrer Werficherung | 
richt im Mindeften. Und der Ontel! 
feinerfeit3 einen Einſpruch 
Bettys Eintreffen fon längft in) 
feine Einfiedelet zurüdgezogen hatte! 
und darum bi3 jegt nicht3 bon ihrer) 
Anweſenheit ahnte. | 

Um zehn Uhr Tieß fi auch die! 


Kerl erzählt, vak er mich zur Nadit- 
jeit im Zimmer eined unberheirate- 
ten jungen Mannes gefehen hat — 

Meiter hörte ich nichts mehr, denn 
in diefem Moment 30og mich mein 
Brirder an den Beinen von dem 


| Mlauerporfprug herunter und zerrie 


mich als ein rechter Hafenfuß mit fi) 
fort. 


und die „aefühlpolle“ 


worden märe, | 


ſof 


Baſe, wenn ſie 


meiner Braut gratuliren, und mir?) 


Das mird ein Anbii für die Götter 
fein, aber wahrfceinlich nur für Die 
Nacjegötter! Mein Vater muß Anna 
ort aus den Klauen diefer Raub 
pögel befreien, und mein Kleino» zu 
feiner Schweſter, meiner lieben, auten 
Tante Umelia nehmen, die eö mir 
aufbewahren mwird, bis ich es, hof- 
fentlih re&t bald, ven ihr fordere 
Nächiter Tage werde ich mieder in 


| meinen | trennen? Wo wir jeht fchon jo lange | 
e gr . . * — 
Frack! J i 00m, ‚mit einander haufen und ich mit Ih— 
„Ihren rad?”  erwiderte fie ınen fo zufrieden bin!“ 

pP 


ung groß —* ee a „Das Trennen“ — antwortete fie, | Sinaling in irgend ein fernes 
| Kopf, ging hinaus umd holte das Jets | atmete tief auf und fah ihn etwas | Ausaeiwandert war und bi8 2 
jerliche Staatstleid ihres Dienfiheren. | Ginterliftig und verfchlagen an —ı vor etlichen Jahren folatı Jet 
„Do it Ihr rad!” meinte fir fehr, yas Frennen imäre ia nice —— en Jahren erfolgten, unver— 
——— ; J„das Trennen wäre ja nicht durchaus muteten Rückkehr kein Sterbenswört— 
als ſie zurückkam. und notwendig...“ | > 5 
reichte iym mit zwei Fingerfpiken | — 
den Schwarzgeſchwönzten von wei⸗ mi 
iem hin, wie wenn fie die Unitedung |, 
| mit einer Epidemie fürdheie. | 


Land 


| referbirt, 


| 


— 
Sie 


entgegnete er. „Dazu kenne ich 
wortlos 


"| er über fein vergangenes Leben zu 
| breiten liebte. Mit Sicherheit mußte! 
| man darüber nur, daß er fon alS| 


zu feiner 


hen halte von fie) hören laffen. An’ 
„Aber Sie würden ja dom nit | unferem Gefichtsfrei3 war er al3 ein! 
tgchen wollen, wern ich heiratete!” | ehr Ianger und magerer Hageftolz er- 
zu | I®bienen, der die Fünfziger noch nicht 
‚gut! Gie [ind zu jelbflöndig und zu | ganz erreicht hatte, aber um mine: | 


— — Ungeſehen gelangten wir in 
Tante von dem Dienſtmädche J een 
m ſtmädchen in das nfer Schlafzimmer, 


Gartenhaus hinüberführen. Und um 2 * * 
die elfte Stund ich ir unza ; v 

bie elfte Stunde [chlichen wir uns ge-, In der Frühe des nächten 
aber erhielten wir dort den Beſuch 
Tante Bettus, die uns voll unendli— 
ver Güte verfprac, unverbrüchliches 
Stillfehweigen üker unfere nächtliche 
Iat zu bemahren, fofern mir ein 
leicheö gelokten in bezug auf alles, 
ma3 wir gejehen hatten. So bat denn 
in der Tat zwanzig Jahre Hindurh 


. 


| ftefelt und aefpornt Durch ein Hinter- | 
türchen in den Garten hinaus. 

Das nabe Ziel war bald erreicht, 
und jhon von weiten hatten wir zu 
unferer lebhaften Befriedigung ivahr- 
genommen, daß Onfel Cäfar fich no 
nicht zur Ruhe begeben hatte. Das 
Tenfter feines Zimmers war erhellt, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


Sf em 
arme 


Lieber Karl! 


ME Anna, | 
ge— 


im kleinen 
Park am Abend ſehr zu empfehlen. 


Am näditen Morgen | 


zu ſehr 


Minuten 
fpäter lag auch Herr George auf fei- 
nem Sofa, und ih flopfie Eis, uin 


‚berbiffene Wut 


Viel eher hätte man erwarten | 


ch fragte denn auch heute, am Fyreis | 
taq, Herrn George, od er nicht fürdh: | 
te, daß diefe Krankheit bei ihm chro= 


verließen die Villa — mußte ih Maz | feinen rad mehr! 


dome und Mih Grace frankheitshal: | dat Sie ihn gelegentlich qüinftig ber- 
gend unter anderen Wiffenfchaften 


| Er nahm da3 Gereichte | 
|fchlüpfte hinein, befah fich darin por) 
iöhliehen Deine Kiidkfichen | |SUPTIE HINEIN, 7 110 ori 
chließen Dein * Rn \dem Spiegel, drehte fich nach links 
Mein Faktotum foll — und rechts und fragte fie, die unter | 
Heigl zung Darcuf verfan | der Türe ftehengeblieben war ınd| 
B 0 ein Beginnen jehr mißtrauifch bes | 
 trachtete: „Wie fteht er mir denn | 
| ou 


igentlich? 

ne — 

Meine Miſſion hier iſt zu Ende! Sie zugte die > * ent⸗ 
34 er. "ie e äuß i tend 
Die Komödie iſt ausgeſpielt, der Segnete äußerſt zurückhalten 

Vorhang gefallen! 


und | 
} \ötemlich pilirt: „Da fragen Gie doch 
Der Vater meines Gönners und— 


beſſer anderswo!“ | 
u 3. e z 3442 
Schützlings zugleich traf geſtern pro⸗ „Dort“ — Jeßte fie, als er nichts 
grammäßig hier ein und hielt ohne datauf erwiderte, —— — 
diel Federleſens beim alten Herrn mit hingehen wollen!” u. 
Tilden im Ramen feines Sohnes um „Ich will gar nirgends Damit bin 
die Sand von Mit Anna an, Ob— gehen!“ ſagte er ruhig und mit einer 
sleih dadurd „feine Tochter Gracz | gemwifien Melancholie. „Ich will nur 
um den ſo ſehr erſehnten Vräutigam Abſchied von ihm nehmen!“ i 
fommt, glaube ih, daß der von ihm | „Abſchied nehmen? fragte ſie er⸗ 
fofort angenommene Antrag ihn un. | Haunt und trat einen Schritt näher. | 
aebeuer aefreut hat, denn er trant, „Er it ja noh ganz qut! Gr Steht] 
ganz gegen feine fonitige Gewohnheit, | Ihuen auch nod) ganz aut.. ehr gut 
mit dem Vater de3 Bräutigams eine | Togar!” füate jie wärmer bei. 
Hafche nach der anderen auf das| „Aber"— erklärte er — „Sie mil: 
2Bohl der jungen Leute. fen doch, Yaf; ic) ihn feit Fünfzchn 
Wider Erwarten beherrjchten fich Sahren blos angezogen babe, nenn] 
auch die beiden Damen, mit geifter- | ich bei meinen dienftlihen Vorgefeh- 
haft geheuchelter Freude gratulirten ten eine Aufwertung zu mechen 
fie dem Brautpaar. Als der Vater |batte...das tft jet vorbei!“ 
des Bräutigams aber fategorifch er! „Worbei??" fraate fie noch inter- 
Härte, dab er Anna fofort mit fid) |eflanter. „Sie wollen doch nicht etwa 
nehmen merde, damit fie ihre neue |ichen in Penfion geien? Ein Mann 
Verwandtichaft fennen lerne — in|in \bren ahren und von \hrer aus: | 


Chicago fern. Dann kannt Du in die 


Freund 
P. S 

lich belohnt werden, 

Dich! 

Dich! 


j 
t 
e 


8 
2 





Wirklichkeit, damit die Raubvögel an gezeichneten Geſundheit? Das ver— 


dem armen Kinde ihre Rache nicht | che ich nicht!” 

auslaſſen ſollten — konnten ſie die „Das hat mit meinen Jahren und 
nicht länger zurück mit meiner Geſundheit nichts zu 
halten; ſie behaupteten, ſie ſeien glück- tun!“ entgegnete er freundlich und 
lich, ſolch ein undankbares Geſchöpf ſchaute ſie wohlwollend und beleh— 
los zu werden. Bei der bald darauf rend an. „Aber es iſt eine neue Ver— 


“u 


‚erfolgenden Abdreife — die ganze Ges | orbnung herausgelommen, dab mon 


fellfchaft, die Gäfte, oder richtiger, in Zukunft bei foldhen dienstlichen | 
die Statiften, ber Bräutigam, die | AYufmartungen nicht mehr im Frad 
Braut, fogar mein alter weinbenebel- | zu erfcheinen braucht, fondern nur 
ter „BoB“ im feinem Dufel — und noch im Gehrod, im ſchwarzen Geh— 


inbemerft von Frau und Tochter — |rod, verjtehen Sie. . 


I 
‚ich brauche alfo | 
Schauen Gie, 


ber entfhuldigen. Sch glaube, das äußern fönnen! Der Mohr hat feine 
war feine Simulation bei den beiden , Schuldigteit getan — der Mohr 
Am nächjften Tage waren ı fann gehen!“ 


ımelte er. „Sie, Fräulein Rofa? Kiehbe | 


ſtolz, um jich unter eine Frau zu fü- | 
sen....und dann überhaupt, ver | 
jol 


(te mich alten Ejel heiraten mol: | 
len? 


| | 
N ermwiderte fie balblaut — 
„ich wüßte gleich eine, hei der ich ſehr 


wenn Sie ſich wirklich nicht von mir 
trennen wollen?“ | 
„Ich. .. ich. .“ſagte er und ſchaute 
ſie groß an. 


I 
„Und Sie fünnten auch“ — fehte! 


Icg4 


|Nte mutig bei — „weil Sie doc) ein: | 


mal ben Trad anbaden und iveil 
es doch ſchade für ihn iſt, gleich hier 
auf ber Stelle um fie anhalten!” 


Endlich begriff er. „Wa3?“ mur- 
Roja, Sie? Sie wollten wirfiis?“ | 
—" 9 — — 


Das Gebih in der Speijeröhre, 





Ein fünftlihes Gebik 22 Taae| 


‚in der Speiferöhre hatte ein Soldat 


getragen, der unlänaft in einem Ber: | 
Iiner RefervelazarettAufnahme fand. | 
Der brave Vaterlandsverteidiger 
hatte in Rußland im Fieber nach 
einer Schutzimpfung ſein Gebiß ver— 
ſchluckt. Er wurde ſofort einem 
Feldlazarett überwieſen undd dann 
nach Berlin befördert. Bei der Auf— 
nahme war er ſtark abgemagert, da 
er nur noch dünnflüſſige Nahrung 
zu fich nehmen konnte. Die Unter: 
fudung mit der Gonde und mit 
Nöntgenftradlen ergab, daß fich der 
Fremdkörper in der Speiſeröhre be— 
fand. Man ging nun in der Weiſe 
vor, daß man dem Kranken ein ſoge- 
nanntesBronchoſkop, d. h. eine lange 
elektriſche Metallröhre, in die Spei— 
ſeröhre führte. Mit dieſer Hilfe ge-— 
lang es, ſich das Gebiß kenntlich 
und zugängig zu machen. Dann 
führte man eine langeHakenzange ein 
und zog das Gebiß zugleich mit der 
Metallröhre aus der Speiſeröhre 
heraus. Schon zwei Tage ſpäter 
konnte derPatient wieder alles eſſen. 





vergötterte 


der Bildfläche erſchien. 


ſtens ein Jahrzehnt älter ausſah. 

Er war außerordentlich ſchweig⸗ 
ſam, lächelte beinahe nie und hielt auf 
die Tadelloſigkeit ſeiner äußeren Er— 


ſcheinung ebenſoviel wie auf die Pfle— 


ge ſeiner Geſundheit. Man ſah ihn 


gerne mitginge....und 3 märe dabei Sommer und Winter, bei Regen und 
|bon einer Irennung feine Rede, | Sonnenfcein, nur mit einem biden, | 


meißen Schal um den Hals und mit! 
Gummifhuhen an den Fühen. Im 
übrigen maren feine Qebenägemohn- 
heiten von größter Einfachheit. Er) 
hatte fich bei einer bejahrien Wittive 
eingemietet und bie Verwanbtichaft | 
darüber nicht im Smeifel aslaffen, 
daß e3 ihm wenig ermwünfct jet, Be 
luche zu einpfangen. ilneingeladen | 
fam er nie, außer an den Geburts- 
tagen der Kinder, 

Zwiſchen dieſem geheimnißvollen 
Onkel Caſar und der ganz und gar 
nicht geheimnißvollen Tante Betty 


D*+ 


nun beitand eine aegenfeitige Abnei- 
ı gung, bie fich im Laufe ber Jahre bis 


zu unverhohlenen Weußerungen ver— 
Thärfte. Wir mußten nicht, welchen | 
Urfacdhen fie entftammte, aker wir! 
mußten, dab Ontel Cäfar unfere) 
Freundin einmal eine 
„Filzige, alte Plappermühle” genannt | 
batte,während fie von ihm mit Vor: | 
liebe in einem no fühneren Bilde! 
al3 von einem „ausgetrodneten | 
Stodfifh in Gummifchuhen“ zu| 
Ipresen pflegte. Mo fie nur immer! 
fonnten, gingen bie beiden einander | 
aus dem Wege, und zumeist war 3 | 
Ontel Cäfar, der ftillfchveigend das 
Feld räumte, wenn Tante Betty auf! 

Da gefchah es, daß mein Vater ein. 
hübfches, Lleines Landhaus außer: 
belb der Stabt erwarb, und daß er| 
Ontel Cäfar, der in leßter Zeit öfter 
oeträntelt hatte, einfud, ein paar Wo: | 
chen bei uns zu berbrincen. Er würde 
bei der Sonderbarfeit und auscefpro- | 
henen Menfchenfcheu des Onkelz da- 
mit inbeffen fchwerlich Erfolg gehabt 


haben, wenn fi) nicht inmitten bes 


alten parfartigen Gartens, der zu 


dem neuen Befigtum gehörte, nod) ein 


hemd.“ 


Klingen und Klirren unter mir lie 


und die beiden anderen Flügel ſtan— 


den ſogar weit offen. Der erſte Stock 


des Häuschens aber war bereits in 
tiefe Dunkelheit gehüllt. 

Behend wie Eichhörnchen erklom— 
men wir den Stamm des alten Kafta- | 
nienbaumes und rutfohten auf einem 
ber unteren Nefte fo weit bor, biö wir) 
bequem dicch die offenen oberen Syen- 
fter, Die fich noch um ein Stüd unter! 
uns befanden, in das Zimmer bliden | 
fonnten. Da wartete unfer mım frei=| 
Na eine gewaltige Leberrafchung. | 
Die geheimnißvolle Kifte ftand offen, | 
Fine Anzahl weißer Wäſcheſtücke war 
über Sofa u. Stühle verſtreut. Zwi— 
ſchen ihnen am Tiſche ſaß Onkel Cä— 
ſar, einen grünen Augenſchirm vor 


der Stirn und tief über einen kleinen wir geſtern beim Kurkonzert mit 


Stidrahmen herabaercint. Was in! 
bieten Rahmen eingefpannt mar, ! 
konnte ich nicht recht erkennen. Hel-' 
muth aber, fcharfäugiger und welt— 
kundiger als ich, rutſchte näher an 
mich heran, um mir zuzuflüſtern: 

„Weißt du, was Onkel Cäſar tut? 


14 


Er ſtickt Buchſtaben in ein Frauen- 


Ueberwältigt von der Ungeheuer⸗ 
lichkeit dieſer Behauptung, neigte ich 
mich vor, um beſſer ſehen zu können. 
In dieſem Augenblid aber brach fra: | 
end der Aſt, deſſen Tragfähigkeit 
wir in jugendlichem Leichtſinn über— 
ſchätzt hatten. Mein Bruder purzelte 
mit einem kleinen Schreckensſchrei auf 
den Raſen hinab; ich aber klammerte 
mich mit dem Inſtinkt der Selbſter— 
haltung an das Querholz desFenſter- 
kreuzes und angelte mit den Füßen 
nach dem Sims, das ihnen eineStütze 
gewähren ſollte. Unglücklicherweiſe 
mußte ich dabei wohl etwas unge— 


.. m * — 
ſtüm verfahren ſein, denn ein laules 


mich ahnen, daß ich die Fenſterſche ibe 
eingeſtoßen hatte, und gleichzeitig 
klangen mir auch ſchon gleich der Po— 
ſaune des Gerichts Onkel Cäſars gel— 
lende Hilferufe in das Ohr. 
Kreidebleich. mit entſetzensvoll 
ausgeſtreckten Armen, das Stickrähm— 
chen mit dem Damenhemd in der 


niemand in der Familie erfahren, 
durch welche Heldentat Tante Betty 
jenfationelle Verlobung mit Onkel: 
Cäſar zuſtande gekommen iſt. Und 
als mir der alte Herr am Abend ſei— 
nes ſiebzigſten Geburtstages anver— 
traute, daß er vor ſeiner Verheiratung 


genötigt geweſen ſei, ſeine dürftigen 


Einkünfte durch dasSticken von Mo— 
nogrammen für ein Wäſchegeſchäft 
zu verbeffern, ahnte er nicht im Ent« 
fernteiten, daß er mir damit durchaus 
nichts Neues erzählte. 


— Schlimmes Erlebnis. — „Ur 
jo, Frau mtsiefretör, was fagen’ 
Sie zu unlerm KReinfall: Kommen‘ 


einem leibhaftigen Baron ins Ger 
iprädb. Er ladet ıms zu einer Mo: 
torfahrt ein, — hören Sie nurl — 
er trinft mit ung Kaffee, fpielt ung 
Khopin vor umd iit zu mir und 
Gdith von einer Ziebenswürdigfeif 
— einfah zum  Verrüdtwerden! 
Und zum Schluß — haben Sie’ 
Worte? — jtellt ung diefer Menid 
jeine rau vor!“ * 
— Beſcheiden. — Ein junges 
Ehepar ſteht an dem Früchtekiosk 
am Bahnhof und muftert die dort. 
ausgelegten Herrlichkeiten, E83 gilt 
wohl ein „Mitbringjel“ aus der 
Suptitadt firr ein liebes Namilien» 
initglied, und da.das etwas fein fol,” 
was c3 daheim nicht gibt, jo ent: 
icheidet fich der Mann fir ein halbes 
Pfund Feigen. Während die Ver— 
käuferin ſeinemwunſche nachkommt, 
kommt eine flinke Kollegin heran— 
geſligt und fragt die Frau, von der 
ſie nicht weiß, daß ſie zu dem 
Begehr; worauf 
aehöre zu dem halben Piund Fer 
gen.“ 
— Schüttelreim. — Zumeiſt 3 
ſich ſchon am Gewande lohnt, wenn 


man vier Wochen auf dem Lanbe 
wohnt. 


kaufendenManne gehört, nach ihren 
dieſe erwidert 


„Ach danke ſehr, liebes Fräulein > 
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—— ihren eigenen Landesgrenzen. Nur |rüdende Referve verfuchte fie aufgus |zeichen trägt) zu Oberft Mathefen |tchres Glüd, daß er zu uns überge- | des wild und warf den Hadftod um. 


ein Siena in offener. Feldichlacdht 
fonnte jte befriedigen und der kam 
denn auch) bald, 

Auch dem Norden ging die Sade 
'zu langfam. Während fi die Re- 
bellen in Richmond fammelten und 
fih auf den fommenden Kampf vor= 
bereiteten, .fonzentrirten jich die Bun- 
'beötruppen unter Winfield Scott in 
und um Wafhington in berjelben 


» (9. Fortfegung.) Abſicht. 
| Nun 


i „1 ı - fchoben Beauregard und 
ee Hrn Datet in Fein aa. Jofnffon ihre Nebellenarmee ven 
Binet: und jeber davon hielt fich ihm Rihmend nördlih nad; Manaffas 


überlegen, ober hielt ihn fogar Fiir | DOT, befeftigten den Plat und be- 


| \drobten Wafhinaton. 
* a Fie ni Diefe Herausforderung fonnte ber 
erfennen, ohne feine Hand Srüdend Norden nicht untätig anfehen, und fo 
zu fühlen. Von feinem Antritt pis | Durbe General: Scott moraliid; ge- 
zu feinem trogijen Tode gab 5 gewählten Stellung anzugreifen. Er 


— wi ae —— gab General MeDomell den Dberbe- 
Lege und alle feine Untergebenen ' fehl über 45,000 Mann, in fünf —* 
velftändig beberrichte: freundlich bilionen geteilt, die wieder unter dem 
aber beſtimm — Kommando von Heintzelmann, Tyler, 
Schon am 12. April feuerten die Nichardfon, Miles und Batterjon 
Rebellen, von Charlefton in Süb- | Namen. N it biefer U 
Carolina aus, auf das Vereinigte! cDomell nahın mi iefer Armee 


8 * — JStellung bei Centreville, ungefähr 
IDar ber Pürgerfrieg eröffnet __|fießen Meiten nerväftfich von Mo- 

Präfident Lincoln rief darauf Nallas; er Schidtte General Patterfons 
75,000 Steitoillise auf brei Monate Diviſion von da aus nad Yinde- 
ind Feld; e8 wollte indejien noch PER, um. bie — ſtehen den Rebellen 
Niemand fo recht an ben Krieg glau- Unter Kirby Emith zu verhindern, 
ben. Aber am 3. Mai erließ er einen IB an dem beborjtehenden Kampfe 
Xufruf für 300,000 Mann auf drei, pei Centreville zu beteiligen. 


ür die D e8 Strie-,_.: = 
Sabre, oder für die Dauer des Krie !?geinde zu, fließt ein Kleiner Strom, 


‚Bulrun genannt, von Norbmeft nad 
Sidoft. Die Rebellen hatten da3 


| — * Shreiner. 


X Roman eines Beutfcen 
in Amerika 
bon Charles Ed. Kollmann. 


Karat rt 


ges. 
„Robert E. Lee, General in der 
— 
reed a | pübtice Atfer und bie einzige Brüde 
armee und ward deren herbortagend- a. bejegt und wehrten ben Leber 
ter General und Feldherr. gung. IR. 
So drängten fie * Greignifie |, Am 21. Juli, bald nach zivei Uhr 
mit unbefchreibliher Schnelligteit -orgens, ſetzte ſich MeDowells Ar: 
und trieben dem blutigen Drama mit M® in Beregung. Iiyler follte den 
aller Gewalt entaegen. Feind bei der Brücke beſchäftigen; 
Als nun kein Zweifel mehr war, Hunter ſollte hinter Thler vorbei, 
daß der Krieg unvermeidlich, da er; und meiter marfchieren, bis zu einem 
Härte Heltor feinen Eltern, daß er Fiabe, mo er Bullrun umbebelligt 
nach Richmond ainge, um in die Re- überſchreiten konnte. Heintzelmann 
bellenarmee einzuirelen. Daß ſich der ſollte ihm folgen. dann lints abgehen 
Strieg bis bierher erftreden fönnte, Umd den Feind zwiſchen der Brüge 
dG8 glaubie Niemand. ‚und Hunters Uebergangspuntt _ bes 
Er ging, und es dauerte Monate, Häftigen. Nachdem Hunter un Fluß 
biß fie etwas von ihm hörten. überfchritten, follte er die Linie bes 
Feindes von ber Eeite und beilen 
‚Rüden angreifen, ihn ftromabmwärts 
drängen, bis Hintelmann gleichfalls 
hinüber konnte. Dann follten beide 
zufammen in füböftliher Nichtung 
|vordringen, dadurd die Brüde frei: 
legen und Tyler den lWebergang er: 
möalichen. So vereint follten fie den 
Feind aufrollen. 
Tyler kam 2 Stunden zu fpät und 


Doktor Wornal und Herr La Rue 
waren jebt unzertrennlicher denn je. 
Keiner konnte die fi) bränaenden 
Nachrichten allein Iefen. Sie mußten 
ih dabei ausipreten, um Hoffnung 
und Mut aufrecht zu erhalten, ob: 
aleich feiner von Beiden glaubte, daf 
— unterliegen könnte. Sie 
iebten die Union, fie verehrten die!,, - 2 
Fahne, aber fie A fich in erjter ‚Dielt Daburd ale andern zurud. 
Reihe ihrem Staate verpflichtet; und Dann war fein Angriff bei ber Brüt- 
biefe Iehte Anficht behielt den Wor- fe To Tmad), daß der yeind, bon 
zang. ihm nichts befürchtend, bei der erſten 

Hatte man im Süden allgemein | Warnung, die ihm murbe, eine nur 
geglaubt, daß die Unionleute vor dem Teine Abteilung zur Verteidigung 
Kriege zurüdichreden würden, fo | Det Brüde zurüdließ und ji mit 
mußte man bdiefen Glauben bald voler Macht auf Hunter mar, als 
cufgeben. Denn Shon im Mai 861 dieſer ſtromabwärts fam. Hein tzel⸗ 
tam.von St. Koui in Miffouri pie Mann erfannte Hunters Bedrängniß, 
Nachricht, deß die deutfgen Milig etzwang ſich mit grohen Verluſten 
regimenter dort ein Rebeflenretruten: |U*N, Webergang und leiftele Qunter 
inger — Camp Jadion — umtrinat | ="). £ * 
und ſämmtliche Be. gefangen | Heingelmann befand jih nun un- 
genommen hätten. ‚ mittelbar bor zivei feinblichen Batte⸗ 

NRun riefen fämmtliche Gouver-⸗ en, bie, cuf zwei Hügeln doſtirt. 
neure der Südſiaaten ihre Bürger zu Tod und Verderben in feine Reihen 
den Waffen. Daraufhin eilte Henrn ſchleuderten· Da erjpähle er eine 
2a Aue nach Baton Reue und trat ‚günftige Pofition, einen Hügel, der 
dort in die Armee. Louis La Nue)ch nicht befegt var; und um ben 
ging nah New Orleans, um jelbft Beſitz des Hügels entfpann ſich der 
eine Kompagnie zu ſammeln. ‚beißefte Kampf des Tages. Nideitz 

Für Louifiana mar e3 die Haupt- und Griffins Batterien errangen fich 
aufgabe, New Orleans und ben Mij- | Stellungen an den Seiten —2— 
fiffippi von der Seefeite zu deden. gels und richteteten Verheerung un⸗ 
Zu dem Zwede wurden zwei Foris 7 pem Feinde an, bon Norben —— 
unterhalb New Orleans am Miffif- | IM fie von einer Rhobe Iland Bat: 
fippi geplant und erbaut, und Louis ierie unterftüßt, und die Mannſchaf⸗ 
wurde mit feiner neuen Kompanie tt unter Wilcor und Howard, 
dabin geichidt zu Schut und Wade. |} orter und Dalmer, Sherman und 
Diefe Forts erhielten die Namen | Hier lämpften Seite an Seite, um 
„Jadfon“ und „St. Philipp”. Cie den ſtürmenden Feind abzuſchlagen 
twurben nad) ven Regeln ber neueften UMD zu verdrängen. Enblid, nad) dem 
Kriegdkunft aebaut und armirt und |”... 
man bielt —5* a m” gänzlich aus bem Felde zu jchlagen, 

Am 1. Januar 1861 beftand die und der Sies ſchien geſichert. 
Bundesarmee aus 1108 Offizieren | Es war jeht nad drei Uhr Nach— 
und 15,259 Mann, alfo im Ganzen mittags. Seit zwei Uhr Morgens 
16,367. Die Offiziere waren auf Ro- waren die Bundestruppen auf ben 
ften des Bundes geihult. Eine große Füßen, hatten neun Meilen marſchirt 
Zahl diefer Offiziere war fogleich zu und jeit zwei Uhr fortwährend ge- 
der Rebellenarmee überaetreten; un- tämpft. Während der Zeit hatten fie 
ter deren Leitung wurden die rortz feine Gelegenheit gehabt, zu effen oder 
erbaut und die Armee und Flotte or- zu trinfen. So fam e8, daß mehrere 
ganifirt. Regimenter, die den Sturm auf ihre 

E3 waren alfo nur wenige Kriena- Batterien dreimal tapfer zurüdge- 
fundige auf fo grofe Länderftreden Iblagen und ben Teind bom selbe 
verteilt, um alles diejes ins Werf zu ‚getrieben batten, jegt matt und müde, 
fegen; denn die Freitvilligen verftan- ‚Neibe und Glied verließen, um fie 
den gar nichtS davon und mußten fi zu färfen. EEE 
belfen, jo qui fie fonnten. Zouis 2a Gerade um dieje Zeit erhielten bie 
Rue machte e8 twie die Andern. Gr Rebellen Hilfe. ’ ER 
batte fih eine Kompaanie von ein= | Patterſon hatte Kirby Smith mit 
hundert Mann angemorben, und 4000 Mann von Wincheiter auf ber 
murbe zum Sapitän erwählt. Nachts | Eilenbahn entichlüpfen laſſen. In 
lernte er denn, fo viel er fonnte, und der Nähe des Schlachtfeldes ließ er 
Iegrte e3 jeine Leute am folgenden |den Zug halten, ordnete feine Trup— 
Zage. Er nahm e2 mit feiner Auf: | pen und führte fie quer über bas 
gabe jo ernit, daf; feine Kompagnie | Feld, dem Kampfe zu. Der Zufall 
bolb als die beit eingefchulte aner- |Prachte ihn auf diefe Meile in bie 
fannt wurde: und ala nun die Kom: |tehte Flanfe und den Rüden ber 
pagnien zufammengezogen wurden, 'Bunbesarmee, und ‚gerade babin, wo 
um das 7. Louiſianaregiment zu bil⸗ die Rebellen, obgleich arg bedrängt, 
den, da wurde ſeine Kompagnie die noch tapfer Widerſtand leiſteten. 
erſte oder „A“, wodurch er ſelbſt im Anfangs hatte man dieſe Trup— 
Range nächſt dem Major folgte. pen für Bundestruppen gehalten, 

Die Kompagnie, bei welcher ſein denn von der Seite wurde keine Ge— 
Bruder Henry als 2. Leutnant in fahr vermutet. Doch plötzlich eröffne— 
Baton Rouge ſtand, wurde demſel- ten jene aus 4000 Musketen ein 
ben Regiment einverleibt und nach furchtbares Feuer auf ſie. Durch die 
dem Fort „St. Philipp“ beordert. Wirkung desſelben ſowie aus Ueber— 
Dadurch waren die Brüder ſich nahe raſchung kamen ſie ins Wanken; 
gebracht. ‚Tangfam zogen fie fih von dem Hi: 

Bom Norden hörte man, daß au |gel zurüd, da famen fie ind Gedrän- 
dort die Mobilmahung im vollen'ae und Unordnung. Vergeben? ma= 
Gange war, dat die Bundesregierung |ren alle Verfuche fie wieder zu ord- 
mit Ernft in die Schranfen trat, ja, |nen, fie hörten nicht und ließen ic 
fogat, daß Franz Siegel am 5. Juli ‚nicht halten, bi3 alle in milder Flut 
1861 die Rebellen bei Karibago in|daven rannten. Ein einzige Batail- 
e  - Miffouri angegriffen und geichlagen | Ton Requläre hielt den Hügel befegt 

babe. Der Krieg wütete alfo allentbal: jund dedte die Flucht, bis fie meilen- 


hr ben. Die Südländer Hatten freilich |meit weg waren, dann zogen fich auch | Etelung fam ein junger 


E Sort Sumpter u. die Norfolt Marine- dieſe langſam zurück. 
ftatien genommen; aber das Rue Die Flüchtlinge riffen alles mit, 
fi) ja von. jelbft, denn die lagen in|mas in ihre Nähe fam. Die vor: 


|ämwungen, die Rebellen in ihrer jelbit= | 


Drei Meilen von Centrepille, dem 


dritten Sturm, gelang e3, den Fyeind 
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* 


J 
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|balten, vergebens; fie fonnten der ei=!und teilte ihm mit, dah die Bladitreten ift. Den Spaß wird er aud 

|genen Angft und dem Andrange der, Horfe Kavallerie. ihn zu umgehen Imohl im Gebächtnig behalten haben, 

|Ncchfolgenden nicht miberftehen, fie fuche, was er verhindern könne, wenn denn e3 fönnte ihm fchlimm gehen, 
liefen meiter, felbft als fie chon mei= er eine gewilfe Schwentung mache. | wenn die Bundestruppen ihn fingen; 
lenweit vom Schlachtfelde entfernt Er tat das im Augenblid, und trieb was ja recht gut möglich gemejen 

‚tmaren. Dann fam bie wenige Artil- auch die Black Horſe zurüd. Mathe |wäre, mern er gefchlagen wurde. 

\lerie, die fich gerettet hatte, bazmi- ſen hielt ſeine Stellung ohne Mühe; Denn, ſo als Bundesoffizier an die 
ſchen geraſſelt; Krankenwagen, Ar⸗ mehr beſchäftigt, den Fliehenden zu Spitze von uns Rebellen zu tre— 
‚Ineelvagent, Kutſchen. In der tötlichen nützen, als wie dem Feind zu ſcha— ten — — —“ 
jnaft wurden bie Pferde und Maul- den. Da fam der Orberiy nochmal zu „Sa, den Anderen aeht e8 dod 
iefel auzgefpannt, ein oder zweiMann ‚ihm, und fagte, daß er mit feinen nicht beffer. Werben fie gefangen, 
fetten fich auf jedes Tier und jagten Truppen hier wohl nichts mehr nü= dann werden fie auch aufgehängt!” 
davon, die Geführte als Barrifade Ken könnte, und daß es wohl das fiel La Aue ein. 

‚auf ber Landftraße zurüdlaffend. Befte wäre, wenn er fi jett auf! „Haben Sie von Louis Fürzlich ge 
Die ganze Landftraße mar zulet mit Centreville zuriidzöge. hört?“ frug der Doktor. 

allem nur Dentbaren bebedt, jelbft| Mathefen Hatte den ganzen Abend| „Seinen lehten Brief werben Gie 

‚noch meilenmweit von dem Schlachtfel= "noch feinen Vefehl erhalten, und diefe "gelefen haben, der ift ja fchon über 

de, wo von Gefahr gar feine Rebe Mitteilungen waren die einzigen, die,eine Woche alt. Heute, oder ficher 

fein tonnte, ja, jelbft bi3 Gentreville. ; penigftens einen Schein von Befehl morgen, werben wir von ihm hören. 
| Uber es gab auch Hier Ausnahmen, Hatten. Dadurch neugierig gemacht, Er ift jet mit Leib und Seele Sol- 

‚und bejonders Heintzelmanns Divi- wandte er fich furz an den Orberly dat, und feht feinen Stolz darein, 
ton hielt fi gut. Damals hatte no und fragte: ‚qute Soldaten heranzubilden. Die 
jede Divifion ihre eigene Kavallerie. | „Junger Mann! Wer find Sie?“ Forts ſind ſo gut wie fertig, und 
Die Deingelmanns ftand unter bem| Ich bin ein Sohn des General- ſchon gut mit Kanonen verſehen. Es 
‚Befehle von Yeutnant Drummond, | Quartiermeifters Meigs.“ wird aber lange dauern, bis ſie da 

und dieſer erhielt den Auftrag, den Mit welchem Rechte bringen Sie|„Union-Schiffe*” und Soldaten zu 

Rüdzʒug zu decken. Er nahm ſeine mit dieſe Befehle?“ ſchen bekommen.“ 

—— . er * — „Nun, Herr,” erwiberte jener lü-| „Mit einer Lanbmadt können fie 
m e, — mit deren Hilfe trie 2. &elnd, „in Wahrheit habe ich in den von daher nicht durch und Schiffe ha- 
en an tängenben Feind zurüd,. So fepten paar’ Stunden für diefe Divi- ben fie feine, die fi in die Nähe ber 
bedte er * Rüdzug von der Didi Fon alle Befehle gegeben und ala Ge- | orts wagen dürften. Deshalb wird 
ſion, hielt den Feind vol'ftändig iM neral fungirt; denn e3 ift fein Gene: |e8 faum nötig fein, viele Soldaten 
Schad, und hätte auch die Batterie dal auf dem Felde.“ da zu behalten. New Orleans iſt gut 
— Be — nicht ganz beſtimm⸗ Auch die Rebellen hatten tapfer ge⸗ geſchüht! verficherte der Vottor. 

—J efehl erhalten hätte, ſie aufzu— Frege on furchtbar gelitten.| „yür New Orleans find auch bie 

* da “ i N iele Feldoffiziere waren tot oder angetvorbenen Truppen nicht be— 

ee Be — — verwundet. ſtimmt; ſie werden ort nur * 

len — * wen * Sie! Der Dberft unb ber Dberftleut> bildet und vorläufig al3 Wachen ge: 

herheit nor ! “ ‚nant bon der Hampton=2egion waren |brancht. Wenn e3 bald Frieden gibt, 
118. bie Eee —— der erſte verwundet, der zweite tot. dann ſind ſie ganz überflüſſig,“ be— 

— —— ——— Es wurde aber unbedingt nötig, dieſe lehrte La Rue. 

— u J Legion nochmals zum Angriff zu „Was halten Sie von dem neuen 
Zun’s nicht!“ Aber immer beftimm« ‚ [ühren, und General Beauregard Dbergeneral der Bundesarmee?” 
* a ii Befehl —— big übernahm die Leitung felbft. Eine fraate MWornal. 
fich u Dberft aufs Bitten — ‚Kugel rik feinem Pferde den Kopf; „Geo. B. MeLellan? Der hat ſich 
— ee ir famen |!DE% neben ihm fielen zmwei Pierbe im merifanifchen Kriege ausgezeich- 
Beute Dhargen mit 1040 Mann — von Stabsoffizieren; große Lücken net und iſt ein tüchtiger Offizier. Er 
ber; jekt finb wir nod 600 Surd, ertftanden in den Reihen der Mann: | iwar immer ein guter Demoftat; 
Rente uriidh!“ Be Ban Ihaften, aber tobesmutig pornte er'mwas er aber jeßt tun wird, läßt fi 
wiberiwillin folgten fie enblic. Die feine Leute an, und trieb fie vor⸗ ſchwer vorausſagen. Fähigkeiten hat 
2eute batien gegen Mittag * An: wärts, bis fie, faft vernichtet, zurüd= jer, und fie nennen ihn jegt fon ben 
fturm der Blad Horfe Guard“ ab- weichen mußten. jungen Rapolson.” 
gelchlagen, ” Diefes war die ftofzefte Eo war es auch bei General Sohn: „Mir will e& gar nicht gefallen, 
Neiterei des Gübens, fie hatte nur fton, weicher fich wie einLömwe mehrte. ‚daß die Orenzftaaten neutral bleiben 


: : E : J r üht, ſei te wieder Sie ac: 
ſchwarze Pferde. Sie kamen im vol- Imtme bemüht, feine Leute wieder wollen,“ ſagte der Doltor. Sie ge 
hören zu uns, der Krieg wird auf ih— 


lem Ga r zu jfammeln und die Lüden auszus 
em Oeton Sean, marken BORD Fünen, eb gr fe bormäes Jum zn irn auge; denn Ki 
gen und zurüdgetrieben. Die Reiterei — um, um, bon Heingelmann faft in die aufgetretenen Staaten wird er 
fammelte fich bald, 30g Berftärfung bernichel, toieber zurücgeorfen zu fi) nie erftreden. Wollen fie ben Nu: 
heran und rüdte im Schuhe einer Merben. Der Tag neigte fih dem 
Unionfahne vor. Die Täufhung ge: Abend zu; nur mit unfäglicher Mühe 
lang; Niemand achtete auf fie, und hielt er bie Monnſchaft noch zuſam-⸗„Sie haben ganz recht, Doltor. 
fein Schuß wurde auf fie gefeueri. men — die Schladt war fo gut wie Columbus in Kentucky, ſowie die 
Dicht vor der Unionlinie warfen ee. en Inſel Nr. 10 haben wir fon be- 
bie Fahne weq, feßten ihre Pferde inı, . warf fih Johnſton nochmals fejtigt, und damit ift der Mifftffippt 
Galspp, flürzten fih auf die über |", Das dichteſie Kampfgewühl, er- vollſtändig von ba an in unferem 
rumpelten Souaven, und dasSchlach- griff die Fahne eines Georgiaregi- Beſitz. Memphis, Vidsburg, Port 
ten fing an. ments, ſchwang ſie hoch in der Luft, Hudſon und Vaton Rouge find faft 
Da dar keine Zeit zum Ueberlegen, ‚Jammelte die Truppen um fie und alle uneinnehmbar und fiher in un= 
m Augenblid fimpfte Mann gegen führte fie zum legten Sturm. Er rief feren Händen. „Sieh da, da fommt 
Mann, mit aleihem Mute, mit qlei- bem neben ibm reitenden General ja mein Sohn Henry!“ unterbrad) 
Ger Erbitterung. Da war fein Par- Code zu: „Ob, für vier Regimenter!” ſich Herr La Rue, ald er aufbliche 
den, fein Paudern, fein Ausmweichen. Diejer Wunfc erfüllte fich mirklih und Henry zu Pferbe berantommen 
Mit Vlihesfchnelle erreichten die und augenblidlih, venn bon ihrem ‚jab. Er jtand auf und ging ihm, ge- 
Bajonette, Meffer und Säbel ihr Standpuntte aus hatten fie bie Anz | folgt bon dem Doktor, entgegen. 
Stel. Pferd auf Pferd fiel mit feinem funft von Stirbn Smith, gefehen und) Henry La Rue fprang vom Pfer- 
Reiter blutend zur Erbe. Wie Mahn, In erfannt; er brachte die vier Negiz de, eilte auf feinen Water zu und 
'finmiae rangen die Geaner um ben | RE. — drückte ihm berzlich die Hand, dann 
Sieg. Anfangs waren die Reihen der Jefferſon Davis hatte Morgens folgte der Doktor, und im ſelben Au— 
Zouavben gebrochen; doch immer mehr Um ſechs Uhr ‚Richmond berlaffen genbli lag auch Aline in feinen Ar— 
ichloffen fie fich mieder zufammen. und fam um bier Uhr Nachmittags men, 
Die Pämmer, tvie fie genannt wur: Ir Manaffes an. Er warf fi for] Nun ftand er lachend in bem flei- 
ben, fielen, aber fie wantten nicht, Mei auf ein Pferd und jagte zum nen Kreife und ließ fich beivundern. 
Tie Erde wurde fchlüpfria von Blut; | Schlachtfelde. Da kam er noch eben Er trug die volle Uniform der Kon— 
Tote und Sterbende lagen übereinan kecht, ſich an die Spitze der Virginia- | föberirten; grau mit gelben Auffchlä- 
der; im lebten Todesröcheln jtießen Kavallerie zu ftellen. Er jchmenkte gen und das Abzeichen eines ziveiten 
die Cämmer no ihre Meifer in: den | IT Yut, rief ihnen zu: „Vorwärts, | Reutnants. Als Kopfbedetung trug 
Bauch eines PVferdes. Auf beiden Meine braben Stameraden!” under eine araue Mühe, nach frangöfi- 
Ceiten zeigte ſich die Todesverach— ſtürmte mit ihnen den 
tung, bon der man in der Gefchichte Pundestruppen nad. |ber fchönen, neuen Uniform gut aus» 
der alten Griechen Tieft, die in meue- |, Nach der Ankunft von Davis hat: |fah, und lie, fih gern betrachten.“ 
‚rer Zeit aber wohl jelten ift. - Fra 2 un Oberbefehlsha⸗ * kommſt du denn her, Henry?“ 
Die Reiterei wurde faſt verrichtet, | erauf dem Felde. rug Aline. 
die en ——— Dieſer Sieg der Rebellen hatte ei— | _ „Dirett von Baton Rouge, Schwe⸗ 
Flucht davon; und die Lämmer fonn- en gar nicht zu berechnenden Ein= fteren!” mar bie Antwort. „So 
fen Abends nur durch Bitten veran- 'fuP auf den Gang der folgenden Er- |tann al3 zweiter Leutnant ganz gut 
faht werden, den Rüdzug anzutreten. |Eigniffe. Er enthufiagmirte den Sii- abtommen. Mir haben ja nichts zu 
Auch Blenkers Brigade hielt ſich den. gab ihm mehr Selbſtvertrauen tun als wie zu drillen, drillen, dril⸗ 
gut und machte augenblicklich Front, und Sicherheit, und trieb ihn bor= ‚len, nichts wie brillen, auf Wache 
wenn ein Anariff drohte. Sie pe, Märts auf ber eingefchlagenen Bahn. |ziehen und uns felbit zu bemachen. 
— 58 ifte Stellung ben ganzen ! Diejenigen, die biäher noch ge⸗Da fönnen fie ohne mic) ſchon fertig 
Abend — gad ficheren Schuk den Hwantt hatten, fchloffen fi nun 'merben, ich ‚mußte mal beim tom: 
en SUR DT Feft an und jedermann war jet be men.“ Damit Hatte er Aline erfaßt 


topflos Flücktenden, die durch ihre u, —— — 
Reihen brachen. Drei Reihen hielten teit, Gut unb Blut dem Süden u) ren PR KO ON 


rn .. |opfern. her. 
den zweimal ſo ſtarken Feind zurück, * — — 
der ſiegestrunken = feinen | Wie anders hätte es fich geftaltet, | 
Iriumph vollftändig gemacht hätte. jmenn bie Union-Truppen gefiegt Hät- | 


gm a ende me ten? Das jtarf vertretene Union | 
‚_ Mit zunehmender Duntelbeit mur- | Gfement im Süden hätte baburd ZrrtTertine 
‚be für Blenfer Die Gefahr immer) | 


- i neue Nehrung erhalten, die SFrieblies | 
größer. Um elf Uhr Abends urde benden hätten fi ihnen — Die Werbung. 
m ls nn... fen; ber Ferien hätte deshalb nie jo = a es * 
— für en nn große Dimenfionen gewinnen fünnen'$ Son Karl Sangerle. 
eye Bahnen fudite; fie unb wäre bald zu er geweſen. R ** — de 
wurde zum Rüdzua gezwungen und re A a a a Der ‚Junge Oswald Feichtner, 
am ——— 
Burgen — 0 aber nicht entmutigt. Die Wirkung ipenn 5 Hedt! — efagt e Tolle ihn 
ie bringend um bie —— eine war genau wie im Süden: die Par: | nit dem Seitaten E * laffen ) 
Stelung halten zu bürfen. „Retiti= teien vereinigten Tich. Es gab da jeßt| Ind heite fina ber alte Frohnieit- 
vın!?“ fchrie er, „bringen Sie Mir ;zeine Republifaner oder Demokraten Ins. n: heute Ting ber alle Brohnieit- 
Srlaubniß zum Vorrüden!“ Zuleht | noh- font = en ner wieder bon borne an: 
‚er iß 3 ER. as mebr, fondern nur „Union Leute | Schaue’, Waldes, e3 geht nit 
mußte er dDod dem immer bejtimmier | nt „Sopperheab3“, ein Spottname | 9 * G, 5, j —* 
werdenden Befehle nachkommen und 2: 66 A Bauer muß ein Weib hab'n! 
* | ‚für bie fig) füblih neigenden. Die 99 denn hin fonft mit der Melt!“ 
‚den Rüdzug antreten. 'Rüftungen wurden mit mehr Gifer| Ber 4 * Er t 
Unm fünf Uhr Abends wurden das betrieben und williger traten die töpfig ‚nachher bleib’ i Anecht 
116. und 31. Regiment von Nerv York | Männer in den Dienft ber Regie- | per heiraten tu ich nit!“ 
‚beauftragt, der Virginia Kavallerie rung. Alles eilte zu den Waffen. | Xa, weg’n m’rum?“ . 
unter efferfon Davis entgegen zu Mie bei allen Niederlagen, fo ce Der Waldes redte feine breitfchult- 
treten, welche fich auf bie fliehenden Gier; man fchob die Urfahe in bie |rige Geftalt, bis dak bon fechs Fuß 
| Zruppen Iverfen wollte. Später Schuhe der Befehlähaber; man nur mehr gmei Zoll fehlten, und 
ee a General Miles — 1. ſprach von Verräterei und derglei= | Fante: ‚ 
| itornia-Reaiment, unter dem | ; WE an u 
— von Oberft Mathefen 2 a “ aehees Waldes, bil bu a Zoch! 
vom 35. ag er au Hilfe. F ge: | Be * derleib’n tirft bu’s 
lang ihnen, efferfon Davis mit jet- 3, . : 
— — uhalten aber 2 [mol auch heben... . Ueberhaupt bu! 
jet We — — Doltor Wornal hatte ſoeben die Haſt dir ja erſt geſtern drei Zähn 
nicht den Strom der Flüchtli |feht i ja erft_geftern 3 
Pen " Fluchtlinge. legten Nachrichten von Bull Run auf ei'm Sit auszieh'n laffen, ft 
| Da2 16. und 31. New Horfer Mes vorgelefen und rieb fich nun vergnügt |g’wiß aa nir fein’s nit.“ 
'giment brauchten dann feine Hilfe, die Hände —— Ä „Dauert aber lei zehn Minuten. 
ımebr, und Mathejen verwandte des: | „Na, ba wird ja ſchön werben, | Das Derheiratfein aber dauert Ie- 
"halb das 1. Californifche dazu, |lieber Nachbar,“ fing er an. „Der |benzlänglic Tatt mi bedonk'n!“ 
Greens Batterie, die weit vorgeſcho-Beauregard iſt doch ein tüchtiger Of-| Und der Waldes fpufte durch die 
‚ben, den Feind nad; allen Richtungen 'fizier!* ganze Stube und ging hinaus Holz 
Ihin am Vorbringen Hinderte, zu def! „Scheint mir aud) fo,“ ermiberte | baden. 
fen und zu unterftügen. In diefer 2a Nue finnend. „Dem Namen nah) Nach einer Weile jtand twieter der 
Orbderly ‚ift er von franzöfifcher Abkunft.“ [Alte neben ihm und hub an: 
(Bote oder Diener eines Dffizierd) „Die Ehre günne ich ihm gern,”| „Schau, Waldes, bie Pirder-Lena 
ohne Rangzeichen, ober ein Kom ;lachte erfterer; „jedenfall it er fürjmär amwiß a..." 
pagnie-Sergeant, mwelger aber Rang uns ein tapferer Degen und es iftein) „Himmelfatra” Tehrie da der Wal- 


halten!” 


(Fortjegung folgt.) 


— — — 


das 


fliehenden ſchem Schnitt. Er wußte, daß er in 


ee 


!ein jeb’3 Kind in Hafling. — Aber 
\„Seht hab’ ich’a aber did! Sein mir fcheint, e8 gibt. Kinder in Haf- 
Knecht fchindet und radert und fpart | ling, die... .” 2 
ſo toie ih und nir will ich dafür] Hier wollte der junge Frohnleiter 
‚bab'n ala mei Ruh'!... Wenn ich jetiwad jagen, aber e3 padte ihn ein 
ıfehon einmal nit will... Blas mir tamiſcher Yuften und verfehlug ihm 
der ganze Frohnleiterhof den Hobel |die Red’. — Als er wieder fprechen 
'aud; ich geh’ zum Detter mach |fonnte, |prach er nur von den Ochſen. 
Tſcherms als Knecht. Sell will i Und wohlweislich nur von den vier— 
ſechn.“ beinigen! 
| Das Beil flog über den Hof, daß | Im Laufe der Woche ſprach der 
das Hühnervolk gackernd auseinan- Frohnleiter Waldes im Ratfchiller- 
derſtob und der Waldes zog die hofe vor. Es war zufällig nur die 
Joppe an. Katl da. So hieß nämlich der 

Der Alte redete ihm nicht zu. Er | Schartengeift. 
fannte die rohnleitergattung zu| Nun ift eS kei den Bauern nicht 
Igut: in dem Stadium war nichtd | Mode, daß einer da gleich damit ber: 
damit anzufangen. ausplatzt, weswegen er gefommen jei. 
| Aber ein Kern ftedte in der Frohn- | D beileibe! Das kommt erft zu aller: 
|Teitergattung, und der mar gut. Auf |lett! 
ben tonnte man fich verlaffen. So erkundigte fich denn auch der 


Aber ed nahm nicht zu! Nicht am 
die Burg. 

Dem Natfchiller murbe allemal 
ganz fhlecht vor Wut, wenn er dies 
hochbeinige, flapperbürre Fackenvieh 
freffen fab. 

Er. hatte e3 mohl einmal auf den 
Untermaifer Markt getrieben, aber 
da ftand das ganze Marktvolt um 
da3 Schwein herum und riß fchlechte 
Witze. 

Kaufen mochi' es keiner. 

Und nun wollte der junge Frohn— 
leiter durchaus dies ſtreilende Maſi— 
ſchwein kaufen. Da er indeſſen den 
Ratſchiller nie zuhauſe traf und die 
Katl den Handel nicht abſchließen 
ionnte, blieb es einſtweilen beim 
Mollen. 

Der alte Frohnleiter fah der Ko- 
möbdie fein Ende und fehüttelte uns 


Dies wußte der Alte, ala er zur Waldes zuerit bei der Katl, ob man ;twillig den grauen Kopf darüber. Gei- 
‚Großdirn fagte, Heute brauche fie für unten in Ueberetfch auch grüne Defen Iner Anficht nach mär’ e3 immer noch 
‚den Waldes nicht aufzudeden. Und; habe, und die Stat! fragte den Wal- das Sicherſle, die Rail einfach in bie 
morgen auch nicht. Aber übermorgen des, ob er auch das fehöne Lied | Tichött zu fehupfen, wenn der Wal- 


wieder. kenne: „In des Waldes 
Unterdeſſen trabte der Waldes nach Gründen“. 
Sulfen hinaus. Es kam ihm gar 


tiefſten des juſt in der Nähe iſt. Der Erfolg 


lonnte ja gar nicht ausbleiben, weil 


Erſt nach einer Stunde behauptete ſich ja ein Ertrinkender immer an 


‚nicht in den Sinn, den alten Vater der Waldes, er ſei getommen nachzu- den andern klammert. 


im Stich zu laſſen, aber: 


WMeine Ruh' ſoll er mir laſſ'n ... 
wenn ich ſchon einmal nit will! Jetzt, 


fragen, wie ſich die Oechslen machten. 

Nun, die machten ſich ganz gut. 

Der Waldes nahm dies zur ange— 
wenn ich in ein acht Tag wieder nehmen Kenntniß und ging. 
tomm', vielleicht iſt's beſſer.“ 

Mit ſolchen Gedanken kam der 
Waldes nach Kathrein in der Schar⸗ Er hielt dieſes Verſprechen ſo 
ten. 2 - lllange getreulich, bis ihm bie Katl 
Dort lugt — wie ein neugieriges eines Tages lachend ſagte, er ſolle 
Spätzlein vom Scheunendach — ein nur im Frohnleiterſtall nachfragen, 
kleines Kirchlein ins Etſchtal hinun- woſelbſt die Oechslen ſchon feit drei 
ter zu ſeinen großen, hochgewachſenen Tagen ſtünden. 

Geſchwiſtern. Und es hat ſich da DO ſaggara, ſaggara! 
wirklich ein nettes Plahl dafür aus—⸗ 
geſucht. | 
| Dies fan) der Wales au; und! 
Ida er meiter nichts zu verfäumen | 
‚hatte, fegte er fich neben das 
:und half ihm ein bißchen Iugen. Das |nur die Katl. 
Kirchl gab ihm dafür ein Stüdt| 
‚Edatten und fo famen fie ganz gut telte den Kopf über biefe Herum- 
ımitjammei aus. treiberei des Ratichillers, bis er ein- 
|, Auf einmal Inarrte die Kirchen- |mal feinen Waldes hinter des Rat— 
‚tür. ſchillers Schweineſtall hocken und 

„Himmliſche Giggiliri!“ fuhr der paſſen ſah. 

Waldes auf, „es wird doch nit jetzt Der Waldes paßte juſt ſo lange, 
am hellichten Tag geiſtern wollen!“ bis er den Ratſchiller vom Hofe gehen 
Aber es wollte juſtament: die Tür ſah. 

ging weit auf und heraus trat .... 
Nun, wenn die Geiſter alle fo überall um und fruq empört: 
'außfehen, nachher kann ich die Spiri- | „a, ift er wieder nit da?“ 
‚tiften wohl begreifen. So weiß und | 


einmal danad) zu fragen. 


Doch e3 mar rein verhert! 


fe fouragirt und fo g’idhamig zus |langen, leifen Pfiff, denn es mar ihm 


gleih. — Offenbar war dies ein ein umfangreiches Licht aufgegunz |, 


‚ weiblicher Geift, | ge 
| Nicht, daß ich etiva Dem Waldes | 
‚Ihön tun möcht! ber er bat in fei= | Ah jo bit a’jott'n?.. 
‚nem Leben fchon ga’jcheiter drein— die Katl! 
g'ſchaut ala in demfelben Augenblid. | die!“ 

| „Gut Nachmittag!“ fagte er end- | 
lich. 

Der Geiſt ſah ihn mißbilligend an. 


.ſchau, ſchau, 


runzligen Hände. 


„eſſen die Haflinger fo früh ober Waldes wieder einmal draußen Hol 
ee Uhr! J hab's —— * er ſich an ihn heran 
! und fagte: 

Der Waldes förderte mit großer | ‚Deikt, Waldes, du haft fchon 
Anfirengung eine Tafc enziwiebel von recht und bleibit levia. "3 muß ja 
'ungeheuren Dimenfionen zutage und nit fein, das Heiraten. Schon ber 
firirte die Monjtrum, alö wollte er; 
ſich damit hypnotiſiren. 

„Wo bleibt denn epper ba der | 
| Fropnleiter?“ frug der Geift inziwis | 
ſchen. | 

„Der 0. 

Ra” 


v 


Ceh’, Waldes, da haft e2. 
.. der Frohnleiter?“ | diesmal nicht: „Himmelfatra!“ 


nayil 

„Wo er bleibt?” 
| „Sa, ja, ja!” 
| Der Geift ward ungebuldia. 
ob ihm nicht noch die ganze Eiwigfeit einen. Go eine Kraft 


zur Verfügung ſtünde. 
„Ja, willſt du denn zum Frohn— 
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leiter? 


ihm den Hobel iuszublaſen. 


mal über den Waldes gekommen. 


nit du!“ ſagte der Geiſt mit großer Und was er dabei vom Äpoſtel Pau— 
Beſtimmtheit. 
tein Antwort weißt, nachher werd' 
ſiich wohl noch zu Leut kommen! — 
Gut Nachmittag!“ 


fürcht” ich. 
* k * 


Monate vergingen... Der alte 


| Mer trogdem hätte ber Waldes 
bald dieſes, bald jenes mit dem Rat- der der Waldes, gedrückt und mutlos. 
ſchillerbauern zu beſprechen gehabt. | „Wegen dem ad“ hätt’ er zu reden, 
Der |fagt’ er. 

Kirchl Natſchiller war nie zuhauſe. Immer 


be e | Der alte Frohnleiter aber tat un= | — nz 
hen teilen, dann follten fie zu und |rot im Gfiht! Und das G’fchau, |terbeffen Hinter der Stalltür einen |Ibenkt, den ad! Qäten dich ja bie 


n. 

„Schau, ſchau den Schlanggl an! 
Die iſt's ihm g'weſ'n, 
Und der Alte rieb ſich kichernd die 


oe rn Eine Tleine Revanche jedoch konnte |" *" da 
I mseßt weiß ich nit,“ hub er an, er fich nicht verfogen. — Wlz der! 


Apoftel Paulus fogt, ’3 Ledigbleiben 
ſei beſſetr. — Und ich mein auch, du 
tätſt's am End gar nicht derleid'n.“ 


Nun, der junge Frohnleiter ſagte 


| = der Ulte, den vor Lachen | mit. 
Il der Bock ftieß, vom Hof war, warf ja gern zahlen .. 
| „seht, zuerit hab’ ich a’ftagt und |ver Xunge wütend ben Hadjtod um. | oooo, 01" 


Kurz, der Alte 
Tſchött. 


Ja, ja, Frohnleiter, in die Tſchött 


war für die 


Ver⸗ werden ſie wohl hupfen müſſen. In 
ſprach aber vorher, nächſtens wieder die eine oder in die andere. Das geht 


uns allen ſo. Nur der eine hupft zu 
früh und ertrinkt allein und der an— 
dere hupft zu ſpät und es geht ihm 
ebenſo. Und der dritte iſt ſo viel 


waſſerſcheu und verdurſtet heraußen. 
Es iſt halt ein Kreuz auf der 
Wein 


* * * 


In der Ratſchillerkuchl ſteht wie⸗ 


Die Katl wirft ihm einen halben 
Blick zu und dreht ſich wieder nach 


Sogar der alte Frohnleiter ſchüt- dem Herd um. 


„Ah wohl wegen dem Fack?“ 

Dann iſt es ganz unheimlich ſtill 
in der Kuchl. Nur die Gerſt brodelt 
auf dem Herb. R 

Plötzlich fährt die Katl mit bligen- 
den Uugen herum. 

„Jetzt iſt mir die G'ſchicht ſchon 
bald zu dumm! Waos rennſt denn 


Dann ging er ins Haus, ſah ſich alleweil zuweg wegen dem Fack?“ 


Schau, ſchau! Die Katl nimmt 
Anlauf! 

„Du magſt ihn ja doch nit g'⸗ 
Gänſ' in Ulten damit auslach'n!“ 
Der Waldes ſah zerknirſcht zu Bo— 
n. Als wär er auf der Stelle des 
zwiefachen Vatermordes überführt 
worden. 
| „Die Leut glauben meiß Gott, 
was du aufm Ratichilierhof Jucdit. 
| Keiner glaubt’3 dab du wegen dem 


Fack fommit. Sie glauben alle, daß 
Die Katl Hupft in bie 
| Sfhött! 


| „Und ich laff’ mich nit ins G’red’ 
bringen. X... ich bin ein anftän- 
digs Madl.“ 

Und durüber beginnt die Katl bit- 
\terlich zu meinen. 
| „Seht Tpring nach, Waldes, fpring! 
| Doc dem fehlottern die Knie und 
‘in feinem hadennafigen Gotengeficht 
Iarbeitet e3 zudend, als läg er auf 
der Folter: Die Not, Herrgoit, die 
helle Not! Seht nur ein Wörtl! Das 


| er richtige Mörtl! 
‚lud aud) den Frohnleiterhof nicht ein, | — 


Jeſſes, und der Katl ſteht das 


Aber | Maffer ſchon bis zum Hals. 
or, mo früher drei Beilhiebe nötig wa⸗ le [ 
Als ren, da brauchte es jeßt nur mehr | Hreden 


„Und du!” fchluchzt fie zum Herz» 
du fommft ja doch nur we— 


rn 


mar auf eins gen dem Fad. Wenn du ihn durch 


aus haben mußt, fo nimm ihn doc 
Sch will ihn dem Ratfchiller 
. mei Ebr.... 


Da ariff fi der Waldes am die 


„Und wenn du mit [us murmelte, das war fein Gebet, | breite Bruft mit beiden Händen, fie 


drohte ihm fchier zu berften. 
„Katl,“ feuchte er und der Talte 
| Schweiß ftand ihm in hellen Tropfen 


| Damit flog der Geift das Vüchele | yrohmleiter lachte nimmer, fondern |auf der Stirn. „Katl, fhau... der 
hinunter, während der Waldes oben | beobachtete beforat den Waldes, dem |TFad bift du!“ 


‚die Scherben von feiner Pfeife zu- er es wohl anfah, wie ſchwer es 
| Tammentlaubte. Imard, da Saggın. 
‘a, mein lieber Waldes, wer wirb| 8 war ihm — dem 
Ibenn aber au das Maul jo meit Inerzeit um fein Haar 
aufreißen! — — — — — gen. 


| 
ihm | 


Alten — fei: | zufammen. 
| anders geganz | * * 
Gr hätte es ja auch der Trina | 


Und — plumps! fehlug ihm das 
|Waffer der Tichött über dem Kopf 


* 
Nicht wahr, mein werter Herr mit 


| Ma der alte Frohnleiterbauer drei |nie jagen können. — Und der Wal- |der tadellofen Bügelfalte, der Sie 


[um fih einen Pfeifenftirgger 


zu | des könnte heutigestags nod; mit den |bie Süßholzrafpel 


fo 


meiiterhaft 


‚Thnigeln, tand da nicht der Waldes | Muden fliegen, wenn die Irina — |handhaben, Sie, der Sie in punto‘ 
ı Stund fpäter in die Küche huumpelte. | feine Mutter — vor dreißig Kahren | Liebesphrafeologie in allen Sätteln 
|borm Herb und mwärmte fich einen nicht in die Tjchött (Veich mit Ber jgerecht, mit allen Yunden gehegt und 


übel auf? (riefelungsmwaffer) gefallen wär. 

ı  Wber der Alte tat, als verftünde | 

ſich das alles von felbft, half dem! Das geb’ ich zu. 

Jungen fleißig dabei und feiner von | 

\beiden fprach über etwas anderes ein | mache die Probe; er nehme aus fünf: 

Wort als über das Wetter, zig Romanen die jchönften Liebes- 

| D, biefe Frohnleitergattung! 

| * ko ing Haflingerifche. Und wenn er da 
Zur Frohnleiter Großdirn fam nicht einen unfäglic Tächerlichen 

am nädhiten Tag ein Mädel und bat | Stiefel berausbringt, dann mill ich 


recht Schön, man möcht’ dem Rat: ſämmtliche Kugel - Lorbeerbäumchen | 


|fchiller ein Baar Ochfen leihen. Sie!ft.. ühftüden! 

fei die Bazl vom Natfchiller und fei| Und menn einer etwa glaubt, ber 
erst geftern von Eppan heraufgetom: | Waldes wär auf den Mund gefal— 
men, um dem Veiter die Wirtſchaft len, dann iſt er auf dem Holzweg! 
zu führen. Beim Holzhandel und beim Vieh— 


Die Großdirn holte den Waldes handel, da ſoll einer den Waldes re⸗ 
Und bei den letzten 


aus der Stube: ben hören! 
da mär’ der junge Bauer ten Wahlen mar er fogar als „Alli- 
f j |gator“ nad Mölten gegangen. 
| „Alfo du bift der junge SFrohn: | a 
|feiter?* frug die Eppanerin. ihm ſonſt nicht, dem Waldes. 
„a Uber der Katl fagen, daß... daß 
| 50? Ya nachher kannt freilich (er fie. . . oder vielmehr, die Stat! 
Init miffen, mo der Frohnleiter fragen, ob... ob fie ihn.... nein, da 
bleibt!“ Ifand er feine Worte dafür. 

Der Waldes fah überrafcht auf! Und er fuchte auch gar nicht mehr 
und erfannte — den Geift vonder ‚danach. Er fuchte 5lof nach dem Rat: 
Scarten! Ifchille, um — ja um ihm fein 

Hölifcher Banzen! Seht ift’z — abzukaufen. 
fehlt! macher glaubte ihm das und 

Aber wart nur, Geiſt! Jetzt ſollſt Hafling lachte darüber, denn des 
du einmal Antwort geben! Ratſchillers Schwein war ein Bieſt, 

„W'rum fragt eins denn nachher das ſich für Geld ſehen laſſen konnte: 
nach'm Frohnleiter, wenn eins doch ein ganz boshaftes Schwein. Es ließ 
zum Katſchiller will? 
wilf’n!” 

„Weil berfell grad daneben ine! 
erwiberte mit unheimlicher Prompt: |fih mit Wonne 
heit der Geift, „und meil der Vetter 
g’fchrieben Hat: frag’ nur nach mei«- 
nem Nachbar Frohnleiter, den weiß 


den legten Tropfen. 


Wer es. etwa nicht qlaubt, der | 


ımerbungen heraus und überfeße diefe | 


* 
O nein, am Mundſtück fehlte & |[euchtenden Augen, mit hoderhobe- 


Kein Hutz | 


mit allen Waffern gemafchen find, 


a, das Sagen, das war fehmer! |nicht wahr, Sie lächeln verächtlich 


‚iiber folch heillos plumpe Stümperei? 
Und Sie, mein jehr geehrteg, gnä= 
diaed Fräulein, nicht mahr, Sie 
| münfcen, — nein, Sie verlangen 
bon mir in flammender Entrüftung, 
daß ich dem Waldes für jolhe Tatt- 
Iofigfett auf der Stelle eine Obrfeige 
aeben laffe von der Katl? 

Es ſchmerzt mich ſehr, Gnädigſte, 
ſaber ich muß der Wahrheit gemäß 
berichten, daß die Katl dem Waldes 
um den Hals fiel, ihn einen lieben, 
dummen Hundling nannte und ihn 
abbuſſelte, bis daß ſie beide nicht 
mehr ſchnaufen konnten. 

Und ich glaube, es ging ihnen an 
dieſem Abend noch einigemal der 
Atem aus. 

Als der junge Frohnleiter mit 


nem Kopfe und wiegendem Gange 
auf den heimatlichen Hof zuſchritt, da 
brauchte der Alte nimmer zu fragen: 
er faltete die zitterigen, braunen 
Hände und murmelte leiſe: 

„Gott ſei's gedankt! Sie ſtirbt nit 
aus, die Frohnleitergattung. Gott 
ſei's gedankt; in alle Ewigkeit!“ 
Und ich lege die Feder hin und 


gang ſage von Herzen: 


| Amen! 
— — — — 


— Der treue Schnauzl. — „Sit 


Möcht' i ſich einfach nicht mäſten. Zwar fraß das nicht der Hund von Deinem ehe— 
es wie jedes vernünftige Schwein maligen Bräutigam, 
Kobisplertfchen mafjenhaft; e& lich | Denkmal figt und wartet?" — ‚Nas ! 
Maftmehlfuppen | türlih! Sein Herr tommt nicht mehr, :' 
porfegen und fchlürfte mit raffinir= jaber der treue Schnauzel findet firh 
ter Gourmandie die Gfpulet Bis auf noch immer regelmäpig Rachmittags 


der dort am 


um brei Uhr hier-em.“ 
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dern. Der Ausbruch des gegenwaͤrti—⸗ 
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vo... 
(Für bi: „Eonntagpoit”,) : | 


Das unterdrürte Alien. : 


Bon Tr. N. Srifhna. 
XXVH. Das franzöfifche Kolonialreic Afiens. 


3 


| 
Frantreich tann ich meine Augen vor 


gefagenſchaft halten, behandelten? 
Und das Los der anderen Könige 


und Herrſcher der Staaten von Indo⸗ 


China iſt auch nicht gerade beneidens⸗ 
wert. Trotz aller meiner Liebe für 


ihren in Aſien und ſonſtwo begange— 
nen politiſchen Verbrechen nicht zu— 
drücken. Die 


— 


0000990049949 


Unterdrüdungsgelüfte 
+ |müjffen ein für allemal betämpft 


j * und ausgemerzt werden — wo im— 
Es bricht mir verneur rergiert, der von der Zentral⸗ g 3 


tz, diefen regierung aus ernannt wird. Diejer 

—— A DE Poſten iſt die zweitgrößte Machtftel- 

2 ‚lung im ganzen franzöfifchenStaat3- 
franzöfiihen Ro= | meien. Nach dem Präfidentenpoften ie Mort 
lonien Aliens zu | per franzöfifehen Nepublif ift er her maren bie Worte 
fchreiben. Um |bödite Kar a ale W. 
dad aus zmwet| 4 Bladſtone. Hat Herr Slabſtone je— 
Gründen. — Er: eh — —— en —— nach dieſen Grundſätzen gehan— 
ſtens: Von allen haben ihre, ngeborenen Herrſcher delt? Hat er ſie in Taten umgeſetzt? 
Europäern in | und einen alten einflußreichen Anelz- George Glemenceau ſagte mir eines | 
f m Afien find Die ſiand Die Militär- nu Flotten- Tages, daß er nicht dafür ‚eintrete, 
Y ii * Franzoſen am ach die Juftiz bie Polizei und das daß die Europäer Kolonien in Alien 
1: INA DRG wenigften brutal. | Hinanzbepartement befinden fih in, zn 
P J Und zweitens: Zanden bon Franzofen. Offiziell | Ueberzeugung gegen bie afiatifchen 

IN 2 er große ein |} . den Liften nad), hat Frantreich Kolonialtyrannen mit a. u cha⸗ 
zahl der größten 5344 ont 'rafterifirenden politifchen iger: 
Männer Frankreichs find a er- br eine ftehende Stolonialarmee von | 
fünligen Freunde und Bekannten | 


| 
50,000 Mann; in Wirklichteit beif- ‚mute? | 

| ich di i jedoch 

und mir iegen ibres fern fich die dortigen Truppen jedoch | 


die Unterdrückten. 


Der größte Indier moderner Zeit, 
ehrenhaften. uf mehr als $75,000 Dann, neben Here B. 5. I, deifen demütiger 
— —— ans Herz Ge iner fehr hohen Anzahl von Polizi- | Schüler - und Freund lange | 
madien. Darunter befinden fi fen, pie zu gleicher Zeit aud) zum mi- | Beit war, fagte einft: „Der Erfolg, 
Leuchten des Geiftes und des Antelz |1:4-1:F Dient : r: |und die Große der Europäer fei in 
[etts_ mie 51 ‚litärifchen Dienfte herangezogen we ‚am 
Dane Ian "Tiger der — na Ihtn — * Und rası 
1a1 „DEN m ⸗ in ganzIndo⸗ Nach ihren Predigten leben“. Und das 
zöſiſchen Politik“ nennt, — — — fagte er von mehr als 28 Jahren! 


— —— Tekebol file Familien refibiren. Obwohl | Wa: Herr ®. 3. 2. fagte, mag wohl! 


lex : 25 42⸗ | 

sMeifter“ eo der Generalgouverneur ein gutes Ge | TGatf klingen; es ift aber nichts Defto- 
ne pet bezieht — man fpricht von 30,- weniger die volle Wahrt;. it. Gelten 
velliften, der ein furchtiofer Freund |DO Dollars jährlid — jo erreichen | {em Rufe in feinem Umgange mit den 
aller Afinten und im Befonderen Jn- tie Gehälter der anderen Frangöft- | fiatt Völfern wirtlih ehrlich. | 
diens ift, und der befannte Autor de | ren Kolonialbeamten und ‚Offiziere |< = iſchen e Er. u * * 
DInde fans les Anglais“ ift Inẽ durchſchnittlich nicht einmal ganz ein Daher — = daß wir die —— 
dien ohne Gnoland), Pierre Mille, Drittel der Bejolbungshöhen, wie 5— — * —* | 
——— — ber Tageszeitung „ge Im englifchen Kolonialdienfte üblich | Trachten. Wären ihre Handlungen 
Temps“, einer der begabteiten ‘our ſi 
naliſten Frankreichs, der weltberühm⸗ 
te Friedensfürſprecher und Pacifiſt, 


auf Ehrlichkeit baſiert — wie könn— 
iſt ten ſie dann Kolonien in Aſien ha-— 


ben? Wer ſind denn die fürchter— 
u Fe j Imirtfehaft bildet die Hauptermerbs- |lihen Unterbrüder der vielen Yun= | 
Senator Baron b’Efternelles bei ene diefes Zeiles des Orients. derte von Millionen Afiaten? | 
— —— — = gEgenimärtige | geiz Tee, Früchte, Getreide Rotog- | m mn 
u Bainlev& und biele | nüffe, Porzellan, Teppice, Schnite⸗ Franzöſiſch — — 
Sr ae : 'teien und Qurusmöbel find bie füh- Induſtrie- und techniſche Schulen. 
ar . Dann 0 efen, | renden Produkte und Yabritate die: &3 bedarf eines guten Bankſyſtems; 
ſchafl gebildet, die fich dem Ziele wmib= Te großen Schutzgebietes. Uebrigens es braudt Eijenbahnen, eine Anzahl 
mete Freunde für Indien zu geimin. |Pflangt man bott auch mit Erfolg |bon erfahrenen und tüchtigen Mecha-⸗ 
nen. ©ie ift unter * Namen“ Des Zabal an. In allen dieſen Königrei- nikern und viele Maſchinen. Aber 
France-Xndian Komite“ bekannt. Gen gibt e& große Mineralienlager | diefe Dinge müßten jich in den Hän= 
Einige * herborragendſten Maͤnner verſchiedenſter Gattungen, bis jetzt den des eingeborenen Volkes ſelbſt be— 
Franfreichs zählen zu ihren Mitglie- ‚bat man jedoch noch keinerlei Anjtals | finden; denn es ift fein volles Ge- 
ri > ten getroffen, fie dem Boden zu eni= |burtsreht. 17 Millionen Menjchen 
reißen. ES ift wirklich zu jchade, daB waren in diefem Teile der Welt ge: 
Dmsanilation ein jühes Ende. dieſe reichen Naturſchätze dort brach boren und mit ihrem Scheiße ent⸗ 
— ——* liegen müſſen, wo ſie doch ſo viele locken ſie dem heimatlichen Boden ge— 


zranfreich Telbjt umfaßt in Euro: |.,.: rn a : nn 
ze * ik 207.076 Qua- ‚Lüden ausfüllen fönnten. Obwohl ſegnete Schatze. Die Franzoſen ſelbſt 
iſt, produziren außer Wein und Nah— 


draimeilen. Seine reichen Kolomen der Baumwollanbau bedeutend 
in Afien ſind unentwigelt. gibt es hier doch keine Baumwoll- rung faſt gar nichts; ſie importiren 
Das franzöfifche Kolomialreich jegt |Mebereien. Allein weil Indo⸗China zum größten Teil alles andere; ge— 
ich sufainmen aus Franzhitin-n: bloß jpärlich bevölfert ijt, gibt es feir | rade deshalb lient fein Grund von 
dien (200 Quadratmeilen, sevölte: |" große Armut bier. E3 bleibt tüdj= | Seiten Frankreichs vor, die Eingebo= | 
rung 28,000), Codindina,. Annam, ligen Heſchäftsgenies borbehatten, | zenen biejes Schatgebietes in der in- 
Saos, Tonkin (alle 5 Kolonien zu. |Dnbo-China einem glüdlien Wohl- puftriellen Entwidlung ihres Lanz | 
fammen 309,979 Quabratmeilen, | ande zu erjhliehen und es in ber | des zu behindern. 
Bevölterung 17,000,000). '[3ufunft zu einem ber begehrenswer- | Sollte Srantreih die Hoffnung 
Franzöfifch-Xndien befteht aus tejten leden der Welt zu maden. tragen, Gebieter über biefe großen 
Pondicerrn, Chandernagote, Kari-|_ Die Eingeborenen diefer Staaten |ajiatiihen Vefitungen zu bleiben, 
tal, Kanaon und Make. In feiner |Theinen einer Mifchung von ber Ma | jo follte e8 in Bälde feine ihm an- | 
diefer Kolonien iſt Frankreich auf | lahen- und Mongolenrafje anzugehö- |vertraute Macht dazu verwerten, die⸗ 
Grund eines Vertrages mit Englande ren. Außer den Indiern iſt dort nie- ſen Ländern cuf allen Gebieten Ent- 
berehtigt, Flotten oder" Armeen zu |mand raljenrein, d. 5. ungemijchten twidelungsmöglichteiten zu erfchlie= | 
halten, no darf es Befeitiqungen |Dlutes. Das jegigegranzöfiih-Jndo- | Ken, um auf diefe Weife den Völkern | 
anlegen. China ift der einzige Teil Afiens, der | Mohlftand zu bringen. Alle viele, 
Vondicerry und Chandernagore | DE fogenannten Zivilifetion abfolut | Königreiche follten ehrlich verwaltet ! 
haben in der franzöfifchen Kolonial- |niht3 gegeben und nihi® zu ihrer erden. Die Art, wie fie jebt reaiert 
geihichte einft eine große Rolle ge- | Entwidelung beigetragen Hat. Umd| erden, muß ein Ende nehmen. Bis | 
fpielt, als Franfreich noch) eine Macht | DA} if ber Prozentſatz der Analpha⸗ | jet fallen die höheren Beamtenfteilen | 
in Indien war. Xebt find diefe | beten hier meit geringer, als die Völ= | der Kolonialregierung zumeiſt den— 
Städte wie der Reſt Franzöſiſch-In- ker Europas und Amerikas voraus- jenigen Franzofen zu die Günſtlinge 
diens nicht einmal mehr der Schatten en. ar 0. Ibefonders einflußreicher politiſcher 
ihrer früheren Herrlichkeit. Einft waren alle die Königreice, Gönner find; undefümert darum, ob, 
Reis ift das Hauptprobuft der |@uS denen fih heute das 


di ) franzöſiſche fie für folde Poften tauglich find: 
franzöfifhen Kofonien in Indien, ob- |„sndo-China zufammenfeht, ein Ieil| pder nicht. 2 2 | 


tohl fie der Boden vorteilhaft auch | Det — chineſiſchen Kaiſer- Indo Ehina wird bald ein aſiati— 
zum Anbau anderer Dinge eignet. Zm |Teies. Daher fommt «3 aud), daß | jeher Balkan fein. Eine große Anzapl 
Pondicherry befinden fich einige gro- | Der chineſiſche Einfluß dort ſo tief) jeiner Bewohner find mährend des 
be Baummollmebereien. Der Handel eingewurzelt iſt und noch immer de: | Krieges erfchoffen worden. Die Wr: | 
diefer Kolonien it beträchtlin, — | getiternd auf die Völfer zu tirten | fer fehnen fich nach Freiheit und Un- | 
aber er befindet fih im enalifchen Ideint. Im ihrem äußeren Typus, abhüngiefeit den vtanfreih, Sollte 
Händen. Ungefähr 600 kis 70O|IN ihren Gedanken und aud; teilmeije | China einft wieder erfiarten, fo fteht 
fronzöfiiche Beamte find in biefen in ihrem religiöfen Leben find fie) zu erwarten, daß e& alle diefe Kö-| 
Kolonien angeftellt. Allein im Gegen: | nod} immer Chinejen. Eine große nigreid,e wieder für fi beanfpruchen 
fch zu der engliichen Kolonialmetöo: | Anzahl bon ifnen gehört zum bubdthi: | wird. England umfhließt Indo— 
de werden fie alle ärmlih bezahlt. |Ntjchen Glauben. In ihrer Monieren | &pina von zwei Seiten. Siam ift' 
Der franzöfifche Beamte, ber den  Iheinen fie faſt alle Malayen zu fein | ud rührig und im Begriff in jed- 
Goupverneurspoften befleibet, bezieht und ın Ihrer Kleidung 5116 malayifch Imeber Meile zu helfen, bie Franzofen | 
auch nur ein bejcheidenes Gehalt. | und halb Ginefifh. Ein Viertel der | aus Sndo-China zu vertreiben, Vor- 
Daneben gibt es noch ein Kolonial- Bewohner ſind aus Süd-Indien ausſichtlich wird Japan früher oder 
amt. Das Schulwefen ift in Franzö- | Nammende Hindus. Obwohl die Eins fpäter die Obhut diefer Netionen als | 
fifch-Indien bedeutend beifer als in | geborenen diefes Zeiles Aſiens auf fein Recht beanspruchen | 
Britiſch Indien; es gibt in diefer | den erjten Blia einen friebfertigen) Der gegenwärtige europäifcke Krieg ! 
Kolonie fogar mehrere Hochſchulen. Eindruck machen, ſo täuſcht das; \hat den Sufammenbruch des euto- | 
Armut ift hier faft aänzlih under |denn fie find äuferjt friegerifch ver= |päifchen 9 n3 in Wi * 
— Ir . = päifchen Anjehens in Afien zur }Fols | 
tannt. während fie in Britiſch-Indien anlagt. ge aeheb: und dient fortan der din: | 
das ſichtbarſte Denkmal engliſcher Mehr als einmal bedurfte es der kenden Billion der aſiatiſchen Bevöl— 
Ziriliſation iſt. Auch herrſcht in die, ganzen franzöfifgen Macht, um ſie kerung zu einem gewaltigen An— 
fen feanzöfifehen Kolonien jehr viel! iieder auf die Stnie zu ztoingen;|fporn... Was immer auch das Gr: | 
perfönliche ?reibeit; man kann ge= | und doc bredien hin und wieder ein- gebnis biefes gewaltigen Wölferrin- | 
troft akes tun, was einem paßt, fo | mal aud jet nod) Revolt rs Ä m | — 
lange man keine kriminelle Handlung |f öfi evoiien gegen die gend Europas jein mag, zwei Dinge 
De us Sabre bie fan aöftfche | nan30fifche Oferberrfcjaft aus. |tommen fiher: 1. Die Vereinigung 
beoeht. Alle Jndier, die franzöſiſche Während der lebten 10 % ; —2 
J —— —— etz Jahre allein aller aſiatiſchen Völker zu einem ge— 
Bürger find, haben das Wahlrecht. kann man drei toße Auftände in |mei er 
: pfeer biefer Hei mr ie . er große Aufitände in jmeinfamen politifchen Vorgehen. 2. 
Die Mählerr biefer tleinen inbifen | Sndo-China zählen. Des franzöfifche Indo-China wird 
Kolonie erwählen ihren eigenen Ger| Die Hauptitadt von <onfi | 965 * * —* an ve 
tor und Deputirten. | : Yaupiiadi nfin — |zum qualvollen Dorn im Körper fei- 
en Sen Er sieh ‚Hanoi — ijt die Hauptftabt von ganz nes europäifchen Meiiters. 
Britijh Indien mit einem Gebieie | Indo-China. Hanoi Hat jelten mehr Die Cingeberenen von 
von 2,000,000 Quabratmeilen und | und nie weniger als 150,000 Ein- | China lefen zuviel von ten 
einer Benölferung bon ‚320,090,000 | moßner. Die Stadt feldft fan man |Xdealen und ber 
Köpfen hat feinen einzigen jelbfter | nicht als ſchön bezeichnen, aber ala 
* Bin . 2 * 2* 5 * J u 
wählten Verirete: —— an ers | malerifch Sie trägt ein durchaus kämpft. Was ijt da anderes zu er=| 
nn — — un) | Gineftjches Gepräge. Da fi feine | warten, als daß fie hoffnungspoll der ı 
rogbem IDIT Hilfe Molf di ‚snduftrien und yabrifen von Bedeu: | Stunde ihrer eigenen Freiheit Harz | 
land das demotratiſchſte Voll der dung in Hanoi befinden, ann man|ren?.... | 
Welt fei. aa ai fie au nicht ala Induftrieftabt be- | | 
ti F er n zei — | 
Senetor, und Paul Blunfen, der hit als Hamderinuunseefe muß) — Die fäöne Anna. — Zohrift 
Deputirte Franzöſiſch-Indiens, ſind ge — — nur weni⸗ (im Alpenwirtshaus, wohlgefällig): 
zivei feine Ippen ber franzöſiſchen dohi riefige Mac in ihr wohnen, ob=| „fo Eie find die Anna — da bat 
Raffe, | 9 arenmaffen regelmä= | mein Freund allerdings recht ge- 


Kaffe. Sie waren beide Mitglieder | g:. ; . ayen { 
meiner Gefellfhaft und beiviefen fich 518 — ana über biefe Hauptſtadt gast!" — Kelfnerin: „Was meinen 
dem unterdrüdten Andien gegenüber | greichen nehmen. S' damit? — Zourtjt: „5a, der ift 

Hanci handeln | nämlich auf feiner Ferienreiſe auch 


als aufrichtige Freunde mit marmer|_ —* u bon 9: ienreife 
Eympatsie. Leider hat Enaland fei- UND denken nod; immer fajt genau fo, | bier gemejen und hat mir in meinem 
wie ihre afiatifchen Vorfahren vor |Reifchandbuh die Nemen jümmt: | 
zirka 500 Jahren e8 taten: fie find licher Kellnerinnen aufgefchrieben — | 


nd. 
Das franzöliiche Indo-China 
ebenjo reich wie Indien. Die Land- 


gen Krieges febie der Tätigkeit dieſer 





- 
“ 





Indo— | 
hoben 


re Mönner, die ihnen gleichen, und | 
veshalb ädyzt das arme Indien nod) | 
immer unter der Millfür der 


‚gen bie ranzofen. Und wer fünnte | bezeichnet!“ 


mer fie fich auch zeigen; und nie= | 
manbd ijt mehr dazu berufen ala mir, | 
„Das Heilmittel 
für Demofratie ift mehr Demofratie” | 
deö berftorbenen | 


Amerikaniſchen Landmanns 


beſitzen. Verficht er jedoch dieſe ſeine 


war ein Europäer von internationa- 


möglichen Fiſcharten. 


gemacht zu 


zu bauen. „Biſt du ſonſt ſchon ein— 


Wo 


Morgenröthe). 


uns 
reiſen. Wir werden ſehen, wer ſich 
m beiten halten wird.“ 

Gleich nad) diefer Unterredung ka— 
men wir in einen der jhöniten Weih- 
eihenmwälder, als ich ie gejeben babe. 
Da waren feine Sträuder, — 
Steine, feine Wurzeln. Wir hätten 

ben Ritter W. S. | vielleicht bier in einer fehsfpännigen 
in den Sahren 1770 bis 1786, Kutiche mit größerer Bequemlichkeit 
\fahren fönnen, al3 auf ihren großen 
europäischen Megen. In einer Weite 
bon neun Meilen wurde diefer präd)- 
tige Wald duch) eine Neibhe  fanfter 
|Sügel unterbroden, die alle mit 
Hycoris, Kaſtanien und Zurderahor- 
nen bewadyfen waren. Unten waren 
| angenehme Ihäler, durch 
feine Bäche riejelten, und fie jchie- 
nen nie einer Ueberſchwemmung 
ausgeſetzt geweſen zu ſeyn. 
Indeſſen ſahen wir kein Wildpret, 
und der Hunger, den ich nachgerade 
fühlte, machte mich meine thörichte 
Eigenliebe faſt gereuen. „Wie nun, 
ſagte ich, Kayanimiſco? War es nun 
ſo übel, wenn wir zehn bis zwölf 
Pfund Scataſch (geſtoßenes indiani— 
F — ſches Korn) mitgenommen hätten? 

Einer der größten Vortheile bey Würde dieſe Vorſicht der Ehre deines 

allen erſten Koloniſten iſt unſtreitig Stammes zu nahe geweſen ſeyn? Du 


Aus dem 
Englifchen ins Franzöjifhe von ?° @ 
und legt 


aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſegt und mit einigen 
Anrꝛetkungen begleitet 





von 


Johann Auguſt Ephraim Goͤtze, 


erkem Hoſdieconus der St. Serostii» Kirche 10 Quediindarg, 


Dritter Band, 


Leipzig, 1799. 
Bey Siesſtieb Lebeecht Crufſas. 


u (10. Fortiegung.) 


die glückliche Nothwendigkeit, daß fie | sjchejt jelbjt, wie leer die Wälder an- 


jich die Feldarbeit dur Jagd un jeßt für uns find.” 
Fiſcherey verſüſſen müſſen. In den pre zu antworten, ſagte er zu 
Wäldern, durch welche der Suſque— 
hannah geht, finden ſich häufig Hir-— Achtung, den wir nehmen, nad) dem 
iche, wilde Falifutifche Hühner; ac) | Schatten der Yärme, Bleib auf dem: 
Haſelhühner, und im Fluſſe alle serpen bis zum vierten Fluffe. Wenn 
sm May und dr über den vierten Fluß Fommit; jo 
Sunins geht die Elje Strom auf, in wirſt du zur linken ein dickes Kaſta— 
den kleinen Seen, aus welchen der nienholz finden. Daran gehe herun— 
Fluß entipringt, zu laihen; hernad) | ter; fo fommit du auf die Wigwham, 
fommt die gefledte Bafje (Baffe | Haven ich dir ichen nelagt habe. Es 
mouchetde); der gelbe Parfch; DET |jit nicht weiter als fieben Meilen von 
Rider; die Lachsforelle; die gewöhn- Hier, Wir wollen und indefien zer- 





‚liche Horelle, die ich in großer Menge | strenen, um etwas Wild aufzutrei- 
achtzehn Zoll lang aejehen babe: ge- | pen.“ 

| gen den Serbit aber der Mg mit dem 
Silberbauch (unter dem Namen Sil-| tes; doch folgte id) meinem Füh- | 
‚ver-Eels befannt, ud jchr aeihäßt). rer, wobey ich nicht verjäumte, mic) 


Mir abndcte daben fchon nicht viel 


Die Natur bat an den Ufern Die fleißig nach der linken Hand umzu— 
ſes Fluſſes gleichſam alles vereintget | ichen. Schon fieng id) aus der Feud)- 
(einige Stellen ausgenommen), WAS | tigkeit der Wälder an zu bemerken, 


‚dem Yandmann md Reifenden ein Hai die Sonne nahe amı Horizont 
leichwohl ſah ich 


Land, intereſſant machen kann: ſeyn müßte, und g 
Schiffahrt, Fruchtbarkeit des Bo⸗ das Kaflanienholz nicht. In dem 
dens, Schönheit und Anmuth der Augenblick, da wir glaubten etwas 
Wälder, geſundes Klima, vortreffli- ſchwarzes zu oerblicken, welches wir 
che Quellen, Waſſerfälle für die jn der Ferne dafür hielten, befanden 
Mühlen;, Verſchiedenheit des Ber wir uns am Rande eines ungeheuren 
dens, u. w. Vorzüglich die Hoff. Moraſtes voll Fichten, davon ein 
nung, dieſen ſchönen Fluß von ſeinen großer Theil, vermuthlich durch ein 
Quellen an, bis zum Meer ſchiffbar eftiges Gewitter und Sturm, erſt 
ſehen, woraus eine hor kurzem, niedergeriſſen und ver— 
Hauptkommunikation werden kann, zranni war. Diefes unvermutete 
die Seeſtaaten mit den Gegenden Finderniß, welches ein offener Be— 
jenſeit des Gebirges zu vereinigen. weis war daß ſich unſer Führer ver— 
Dei ben Delawares. irret hatte, machte uns feine geringe 
Da ih feit geraumer Zeit ge | Unruhe, und fehte uns in bie fatale 
wünjcht hatte, die nee Kolonie zu |Nothmwendigkeit, die Nacht hindurch, 
ſehen, weldje einige deutfche Famtt- | ohne zu effen, unter einem Barıme 
lien an den fern des Warriors | zuzubringen. Nod nie hab’ ich vor⸗ 
Nun (ein ir den weitlichen Arnt fal=| Ber einen fo ungeheuren und fonder- 
lender lu) angelegt batten; fo|paren Strih von Vermüftung ge 
machte id” mir die Gelegenheit z11 |fehen. Denken fie fich eine unzählige 
Nuge, mit vier delawariihen Wil- | Menge fehr hoher, vom Tyeuer bey: 
den, md einem Weißen, melde da- nahe verfohlter Bäume, deren Gipfel 
hin gehen follten, auf Baldeales’ | und Wurzeln zum Theil abgebrannt, 
et (eine große wilde Ortihaft an | zum Theil aber umgekehrt, und in 
einem der weltlichen Theile des Zuf-|den möglichften Verwickelungen 
auebannch) zu reifen. Pin th mur 
erit unter diefen anten Deutichen ; jo 
finde ich aetrig Mittel, den arofen 
Fluß berumter, bis zum Büffelthal 
zu geben, wo crit Rolonijten ange- 
kommen ſeyn follen. Von da ache 
ih va Shamoctin, wo die Penn- 
jolvanier beichäfttat find, die neue 
Stadt Nortbumberland zu bauen. 
Unt zehn Uhr Morgens verließen 
ipir Wilfesbury. Nachdem wir den 
170 Toifen breiten Aluß iberiekt 
hatten: fo, landeten wir geacemüber 
auf der aroben Pläne Larfamwancı | 
(jett Ringiton) an, wo verjchiedene | 
Familien beichäftigt waren, Säufer 


ften, reiche Diejenigen aufgehalten 
hatten, welche der Gewalt des Feuers 
und des Sturms hatten Widerftand 
leiten fönnen, hiengen nur noch halb 
in verfchiedenen Winteln, und warte: 
‚ten auf den geringfien Stoß, um fie 
mit nieberzureiben. Die biditen 
Wurzeln, mit dem ganzen Umfange 
von Erde, die fie mitgenommen bat- 
'ten, ftanden umgefehrt in die Höhe, 
und die groben Löcher, die fie ge- 
macht Hatten, waren voll Waifer. 
Taufend Trümmern von Stämneen, 
und fehwarz gefohlten Zweigen wa= 
ren auf diejer ungeheuren Fläche um= 
hergefchleudert, — und dies gieng in 
einer Strede jo weit fort, al mein 
Auge reichte. Zur Vergrößerung un- 


mal von hier nad) Warriors-Nun ge: 
reiſt. fragte ich den Kayanimiſco,— 
den älteſten der vier Delawaren? Iſt 
nicht etwa ein guter Fußſteg, den 
wir gehen könnten?“ Ein Fußſteg? 

zu ſollen wir den nöthig haben? 
Und wenn auch einer da wäre; ſo 
würden ihn die Blätter bald be- denen Empfindungen, 
decken. Die Weiber hätten dann traurige Lage verurſachte, war 
nichts zu thun, als aufzuräumen. denn doch der Hunger die leb— 
Du frägſt, wie einer vom Anbruch hafteſte. Kurz, wir mußten 
des Tages (du point du jour, ein uns entſchließen, die Nacht unter 
Europäer: eigentlich wie biner der einer großen Fichte zuzubringen, 
Sorge nicht; wir die uns von ihrem Gipfel immer 
wollen dich ſchon gut hinbringen. doppelt beregnete. Aufrecht ſtehend 
Wir werden zwanzig Meilen von lehnten wir uns mit dem Rücken an 
hier am Ufer eines Fluſſes, der in den Baum, die Karabiner im Arm, 


fieng an zu regnen. Daher fonrten 
wir fein Feuer erhalten, deſſen 
Schein in ten Mäldern doc fo niih- 
lich und erquidend ift. Unter verfchie- 





ten und Di begeifternden | den Shamwancfe Fällt, eine Sitte fin- |umd Hatten Zeit genug, den Weg in Mild; unfere benachbarten Wälder 
'Gelbjtlofigteit, für bie Frankreich den, die unſere Jäger hingeſetzt ha- Gedanken zurückzugehen, und den Hirſche, und der Fluß einige Fiſche, 


ben. Da wollen wir übernachten. Ort aufzuſuchen, wo wir uns verirrt 

Was verſchlägts, autwortete ich, hatten. Verſchiedenemale aber un— 
unter welcher Sonne ich aeboren terbrach uns die Schläfrigkeit, und 
bin? Bin ich nicht ſo gut ein Menſch, als wir noch ſo davon ſprachen, 
als du, wenn ich auch kein Delaware wurden wir plötzlich durch das Ge— 
bin? Hältſt du meine Vorſicht für heule eines Rudels Wölfe munter ge— 
Furcht; ſo betrügſt du dich Kayani- macht, die uns gewittert hatten. Der 
miſeo. Es wäre zu wünſchen, daß du Wiederſchall im Walde wiederholte 
und die deinigen euch damit mehr es, und ich kann wohl ſagen, daß mich 
lekannt machtet! — und Lebensmit- |cin falter Echauer überlief, den id 
tel, fuhr ich fort? Sollten mir die |zu berinindern, mid an meine hey- 
nicht por ımirer Abreife von diefen |den Gefährten drängte. \nzmiichen 
Weißen erhalten?“ hielt ich meinen Karabiner fertig, als 

Haſt du nicht auch einen Karabi- mein Wegweiſer, da er ſolches meckte, 
ner, wie wir, erwiderte er? Nimm ſagte: „was wilſt du machen? dieſen 


gutmütig gegen alle, — nur nicht ge- Sie, Anna, ſind mit einem Sternchen du nur ſo piel für dich mit, al3 du Thieren fehlt es in dieſer Jahreszeit re 


ARTE 


welche | 


dem Weißen: „gieb auf den Weg | 


Schuhe 
der).“ Was willſt du 
fragte ich? „Ich werde ſie dazu ge— 
brauchen, erwiderte er, daß ſich die 
Wölfe nicht nähern. So einfältig dir 
dies Mittel vorkommen wird; ſo iſt 
es doch das einzige Rettungsmitty 
der Wilden in der Nacht. Auf dieſem 
ſchwachen Schuhmittel ſchlafen ſie 
unter einem Baume ſo ſicher, als wir 
in unſern Häuſern.“ Er ließ dieſe 


Schuhe wirklich in 


nung an die Sträucher hängen, und 


gleich nachher, da die Wölfe dadurch 
die Witterung von Menſchen beka— 


men, machien ſie ein ſchredliches Ge- greifliche Geſchwindigteit. 


heule, und nahmen die Flucht. 
Endlich brach der Tag an, und ſo 
ſchwach und abgemattet wir waren, 


mußten wir doch den Rückweg fuchen, 


den wir um fo viel leichter micder 


id) von Zeit 


; fanden, 
|die Vor 
bon den Büfchen abzubreden 


iveil zu Zeit 


(der 


Wilden Art, den Weg wieder zu fin» ihre neuen Urbarmadjungen im 'Düf- 


den), ohne vorherzujehen, daß uns 
diefe Heinen Umstände fo nüblich 
werden follten. Ungefähr vier Mei- 
len von dem Fichternmoraft alaubten 
wir den Heinen Bad vor uns zu ha= 
ben, und bald darauf auch das Ka— 
ftanienholz, das uns Kayanimifco 
angeiwiefen hatte. Nachdem wir noch 
wohl drey Meilen ſüdwärts gegan— 
gen waren, lößte ich meinen Karabi— 
ner. Himmel! wie groß war unſere 
Freude, als uns das Echo der Wäl— 
der die Gegenantwort zubrachte, und 
wir von ferne den Yonkiderha, einen 
unſerer Wilden, erblickten, 


kutiſchen Henne in der Hand, 
uns zugerannt kam. Vor 
über dieſe Mundportion giengen wir 
eiligſt zu, und bekamen die Jäger— 
hütte bald zu Geſichte, wo wir eine 
vortreffliche Mahlzeit antrafen. Un— 
ſere Wilden konnten ſich des Lachens 


auf 


bemerlt, daß er breiter und tiefer iſt, 
als der öſtliche, und daß feine Plä— 
nen viel gröher ſind. So traf ich auch 
hier verſchiedene Häupter der Fami— 
lien an, welche die verſchiedenen Ar— 
me dieſes Fluſſes unterſuchten, um 


ſich Ländereyen zu wählen. Ich kann 
ihnen nicht fagen, wie lehrreich und 


— | 
noch der Vorgang dem Argt ver⸗ 
ſtändlich wird. Die Maske weg 
werfen und dem Manne nachſprin⸗ 
gen iſt eins. Der fliegt ſchon, ange⸗ 
tan mit feinem Narkoſehemdchen 
und den langen Strümpfen,. den 
Korridor entlang. & 

„Baltet ihn, haltet ihn“, tönt d 


ı Nintereffant fomwohl im Ganzen ihre'Ruf des Arztes 


der Wilden von Hirfehle- | Vewunderung hingeriffen, wenn ih | Weijung zu helfen. 
damit machen, |die Kühnfeit fehe, mit der fi uns 


einiger Entfer- lich vermehren. 


ficht gebraucht hatte, Zweige | UN 


der mit, 
zwei Hafelbühnern, und einer alt= | 


Freude | 


nicht enthalten, da wir ihnen unfere, 


durdy) das ganze: 
Neifebemertungen, als insbefondere Haus. Dort ijt eine große Opera- 
ihre geographıfchen Befchreibungen. tion. Schnell entläht der Chefarzt 
maren. Ja! ich werde noch immer von einen anderen Aifiitenten mit der 


Und beide Aerzte in ihrem Teich- 
fere Stolonifien, mitten in den unges |ten Operationsfojtim folgen ren= 
beuerjien Wälbern des Landes und ned Kraufe durd) Korridore und 
an ben Ufern aller feiner Flüffe, | iiber Treppen. Xede Schweiter, die 
ausbreiten. Binnen wmenig Jahren | ji ihm in den. Weg zu ftellen ver» 
wird ſich diefe zahlreiche Menge von, |fucht, fehleudert der Stranfe beifeite. 
obgleich anjegt noch fhmaden und) Sp gewinnt er die Hoftür. Aus dem 
—— Kolonien, durch ihre eigene Waſchraum iſt vom Lärm angelockt 
Bevölterung ſowohl, als durch den eine Waſchfrau getreten. Sie hält 
Zuwachs neuer Anſiedeleyen anſehn⸗ in der Hand eine Schweſterſchürze. 
Indem ich nun mit Kaum erblickt ſie den Fliehenden 
vieler Aufmerkſamkeit die verſchiede- in ſeiner mangelhaften Bekleidung, 
nen Kantons unſerer Seeſtaaten ſo ſtürzt ſie mit der vorgehalteten 
durchreiſte, ſo bin ich über die unbe- Schürze auf ihn zu. 

greifliche mit der ber er entweicht ihr durch einen 
‚lich die erjten Unlagen gehoben geſchickten Seitenſprung und erreicht 
ausgebreitet haben; nicht minder drer die Gartenpforte Die Waſchfrau iſt 
die ungeheure Menge von Ländes ipin auf den Ferjen, immer die 
reyen, die wir noch urbar zu machen Schürze mit ausgeſtreckten Armen 
haben, und über die große Menge vor jich halten. Wald wird fie 
| ton. Familien, denen fie Ueberfluß; | jiperholt von den jungen Aerzten,: 

d Leben verfprechen, oft erftaunt. | ein Märter hat fid) der Kagd ange» 

Da fie wußten, daß ih wünjtte, |shloffen, einige Schweftern Iaufen| 
mit. So zieht der Flichende ein 
ganzes Gefolge nad) id. 

„Wenn er dod) wenigitend bie. 
Schürze nähme,“ jammert die 
Waichfrau, die nad) und nad vom: 
allen anderen überholt wird. Die 
Jagd acht über Gartenzäune und: 
durd) Gärten, iiber freies Feld und, 
wieder in Gärten hinein, durd) Flei-' 
ne Höfe und Außeriten Gafjen de! 
RAR Ortes, Mit verblüffender Ausdauer 
auch den Nik feiner neuen Stadt, und in einem rafenden Tempo rennt; 
PER er ſchon zwo Hauptſtraßen der Kranke allen davon. Snitinktio 
angefangen hatte. Der größte Teil) neidet er die belebtere Straße, Im- 
der Einwohner wohnt noh unit) mer größer wird fein Gefolge: Ar» 
Borlenhütten. Die vielen Treuer, Die | heiter Nungen jeden Alters, eim‘ 
ich auf allen Seiten fahe, waren mit | Schumann, Sandiverfsburfchen,| 
‚cin Beweis, mit twelder Betriebſam⸗ les ennt mit. Niemand kann ihr. 
feit fie ihre neuen Urbarmacdhungen falfen. Die Beine in den fwarzen 
‚ fortfegen. Zween Tage nachher kam Strümpfen fliegen über den Schnee 
ich zu Shamoctin an, und der Rauch, din, erſcheint werder Kälte noch An- 
den ich im Vorbeygehen vor der Mün⸗ ſtrengung zu fühlen. Hinter ihm 
dung des Chikiſquaqus ſahe, zeigte ihallen Rufe: „Haltet !haltet ihn! 


Imir abermal, daß da auch neue Ko=| wire y nimm ia 
* ass * Hilfe! eine 8 
'Toniften befehäftiget waren, Bänme Dilfe einer it ausgebrochen! haltet 


ıfelthal zu fehen, jo erboten fich ziveen | 
| Deutfche, mit ihren Kanden dahin zu 
führen. Der Fluß, davon es den Na- 
men bat, fällt in den weitlichen 
Arm, vierzehn Meilen von Shamoc- 
tin, uno it nur in einer Strede von 
24 Meilen fhiffbar; wo er aber in 
den Sufquehannah fallt, ijt ein vor= 
treffliher Hafen. Der Eigentümer 
diefes großen Terrains zeigte mir 








\ 








durcheinanderlagen. Einige der höd)- 


'jeres Unglüds fam die Nacht, undes 


welche diefe | 


Nachtabenteuer, beſonders die Ge— zu verkohlen, Buſchwerk auszureißen; 
ſchichte mit den Wölfen erzählten. auf einen Haufen zu bringen, zu ver— 
Ich mag die Unterredung nicht wie | brennen, und neue Felder für Uder- 
derholen, die ih mit dem dummodrei= bau und Fleiß anzulegen. 
ften Kayanimilco hatte. Mehr als), Shamoctin, jegt Nortgumberlend, 
einmal hielt ich ihm das Maul zu iſt am äußerſten Ende der großen 
(ein Ausdrud der Milden, der fo  Halbinfel -gebauet, welche die benden 
viel bedeutet, als einen überführen, | Vauptarme des Sufquehannah for- 
daß er Unrecht habe), und es mar MEN. Diefe neue Stadt, worinn ich 
der einzige Wilde, den ich ohne Hand- |öPeh und bierzig Käufer zählte, tjt 
fchlag verlieh, ' zur Hauptftabt der Grafſchaft des 

Nachdem wir uns einige Stunden gleichen Namens beſtimmt. Ob gleich 
ausgerubet, und unfer Pfeifchen ge- | Die Hälfte ihres Bodens ſandicht un- 
raucht Hatten; fo giengen wir auf pankdar ift, jo hat fie bod} in ihrer 
einer Flöhe über den Shawanefe, Lage den Vorteil, daß fie einft di 
und fetten unfern Weg durch einen Handlung des Obertheils des Fluſſes 
Wald oͤhne Unterholz fort, den viel kommandiren wird. Nachdem ich drey 
Hleine Flüffe durdhfreugten, melche | Tage mit vielem Nutzen bey Hert 
nach der Verſicherung der Wilten | Plumtet, dem Feldmeifer der Graf- 
die Quellen des Chikiſquaqué wa— ſchaft, zugebracht hatte, machte ich 
en. Endlich, gegen ſechs Uhr des mir die Gelegenheit zu Nute, urd 
Abends, entdeckten wir die erſten Ko- Lieng mit einem kleinen, von Middle— 
lonien von Warriors-Run, welches Town zurücklommenden Schiffe, nach 
nach unſerer Rechnung vier und vier- Willesburh, wo ich nach zwölf Tagen 
zig Meilen von Ladamwaney oder ankam, 
Kingſton ſeyn mußte. 

Eine deutſche Niederlaifunn. 

Warriors-Run iſt ein kleiner, ſanf— 
ter und ſtiller Fluß, der nach einem 
acht und zwanzig meiligen Weg durch 
ein flaches Land in den weſtlichen 
Arm des Suſquehannah, 39 Meilen 
von Shamoctin, fällt. Seine Ufer be— 
ſtehen aus fruchtbaren Plänen, die 
nach der Beſchaffenheit des Fluſſes 
der ſie gebildet hat, verhältnißmäßig 
Hein find. Die Wohnungen waren 





(Fortfegung folgt.) 
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Der Fall Krauſe. 


— 





Clizge von Emmy don Enidy, 


— 





| Tor Mrbeiter raue war im 
Städtiichen tranfenhaus abgeliefert 
worden, weil fi) bei ihm eigentüm: 
‚lihe Störungen des Bewußtſeins 
‚zeigten. Man erinnerte id) einer 
alten Nlopfwunde, die, von einem 


E Sturze berrührend, in demfelben 
Abrce Yıl, ⸗ |» ö ) * 
an den Abhang der Waldländereyen Krankenhaus genäht worden war, 


gern „© ——— ME an Hatte damals Knochenſpliner 
—— "Em Koſtbarſte feines entfernt Nun liegt die Möglichkeit 
Eigenthums, und das einziee, wasſer — —————— 
— N 'vor, dab andere Nuochensplitter vor: 
batte anbauen ftönnen, überfehen handen amd jene 
tonnte, e- bin 
: a . | Störungen verurjaden. 
„Es find drey Jahre, fagten fie Zurch 2 Operakien 
zu uns, daf; wir Deutfchland verlaf- —— — 
ſen haben. Ausgemergelt durch die — ’ 
re a 90 Der kräftig und ſchlank gewach— 
unmäfigen Taren, Abgaben und alle fene junge Arbeiter liegt im Nar- 
Arten der Stlaverey — durh a3 — —* it ge 
ſchredlichſie Elend von Neth umd euren Mo vlölchembden = = 
—4—.3 —“ * a act: P ye ind en 
gl A langen fhwarzwollenen Strimmpfen, 
——— => lan nn. Ledeft mit einem großen weihen 
rung, als uns zmeen Vorjchlüge ge= Tud. Gin Mififtent jteht über ihn 
\ochen; und entweder in den Gtaa- 2 5 u ) 
ten der Ktayferin von Rußland nies | 


Dies foll 
feſtgeſtellt 





derzulaſſen, oder uns hierher zu be⸗ 
geben, wo Jeder 200 Morgen Lan— 
des, das man ihm anweiſen würde, 
urbar machen ſollte. Zum Glück 
wählten wir das Letzte, und ob wir 
gleich noch nicht alle Schwierigkeiten | „. 
ben unferer erjen Anfiedeley überjtie- » 
Igen haben; fo haben wir Doc j 
[5 gute —— von Mais, Nr geduldiger der Arzt und beobachtete 
Groäpfeln, Lein und Hafer gehalten. Iyarf feinen Patienten. 
Unfere Süße geben überflüffige Krauſe gibt keinen Laut von ſich. 
„Weiter, Menſch, weiter“, befiehlt 
nun der Arzt mit erhöhtem Ton. 
Ein unendlich tiefer Seufzer hebt 
die Bruſt des Liegenden und die 
Worte: „Vater vergib ihnen, denn 
ſie wiſſen nicht, was ſie tun“, ſchal— 
len befremdlich durch den kleinen 
Raum. 
zu können. Wenn wir des Sonntags Krauſe, nun ſeien Sie vernünf— 
zuſammen kommen, vergefſen mir #0, zählen Sie zehn, elf“, bittet jegt 
ınicht, um uns unfer gegenwärtineg , In überredendem Ton der Arzt. 
Glück recht fühlbar zu machen, und Da noch einmal in feierlicher 
uns zur Arbeit und zum Dank ge- Folge die Worte: „Vater vergib 
|gen Gott zu ermuntern, der ung ge: ‚Ihnen, denn fie wilfen nicht, was ſie 
'mwürdiget hat, uns aus MWeftphalen fun.“ 
nad Warriors-Run zu führen, — | Danı wieder tiefes Schweicen. 
uns an die vorigen Tage der Sklave: | Ter Affiitent überlegt: was foll 
p und des Elendes zu erinnern.“ ‚er tun, der Ruls it normal, die At- 


er. 

„Eins, zwei, drei, vier, fünf...“ 
Pauſo. 
„Weiter“, befiehlt der Arzt. 
„Sechs, ſieben, acht, neun.“ 
auſe. 


W 


„Weiter weiter!“ ſagte ſchon un— 


wenn wir Zeit haben, zur Erholung 
dahin zu gehen. — Gott ſey Dank, 
daß wir geſund ſind, und zu leben 
haben; In weniger als drey Jahren 
hoffen wir ſchon, Korn genug nach 


Northumberland zu Markte bringen 


merkwürdigen 


Durch den Lärm ſo vieler Stim— 
men fommt Straufe von feiner Rice! 
tung ab, er läuft einen VBoaen und: 
|dadurd) gelingt eS dem Aſſiſtenten, 
der als nädjiter hinter ihm ijt, ihm! 
zu fallen. An einem hohen Garten 
zaune fommt eS zum Sampf. Der 
Ssere entivicelt Niejenfräfte, dem 
ſtarken und geübten Arzte gelingt es 
nicht, ihn zu halten, er ſelbſt wird 
zu Boden geworfen. Dabei reißt 
ihm Krauſe den Operationsmantel 
ab. Wie eine Trophäe das weiße 
Zeug im gehobenen Arm ſchwen— 
fend, jeßt er über den hohen Zaun. 
Der Arzt erhebt fi) mühfam und 
hinfend von Boden. Immer rafen- 
der wird die Flucht. Sie Freuzen 
'jett die Landitraße. Ein ſchweres 
Gejpann fommt ihnen entgegen. 
| Der Ntutjcher geht neben den Pier 
den. Kaum jicht er die wilde Jagd, 
als er jid mit der Beitiche Inallend 
dem Slichenden entgegenwirft. Der: 
Ipringt zur Seite über einen Gra- 
ben und wieder fliegt er über freie 
Seld dahin. Der Hutjcher mit der: 
Beitiche Enallend ihm nad)... Er läßt 
jeine Pferde im Sti‘. Die werden 
fhen und rajen, den fhhiveren Wa- 
gen mit ji) reiend, in den ber» 
folgenden Menichenichivarin hinein. 
Rechts und linfs fliegen die Zeute 
zur Seite: Rufe nad) dem Kuticher! 
nischen fih in die andern Rufe. 
Die Gefolgichaft teilt fich, einige: 
rennen nun den wildgewordenen 
Pierden nad), fhaudernd malt ihnen 
die Bhantafie die Gefahr aus, die! 
ie tr den Straßen bedeuten. 

Vielleiht von der weiten weißer! 
Fläche mehr erſchreckt als gelockt, 
hält ſich Krauſe wieder näher den 
Häuſern. Die Aerzte geben die Ver— 
folgung auf. In dieſer Gegend kön— 
nen fie ſich in ihren Operations⸗ 
foftümen nicht ſehen laſſen. Wichti— 
ger wäre es, dem Chefarzt Bericht zu 
erjtatten und die nötigen Schritte 
bei der Polizei zu veranlaffen. 


I 





„Nun zählen Sie, straufe!” befichkt | D ; 
‚der Hand, „wenn cr die dod) wenig- 


sur Stranfenhaus ift indejfen aß: 


erſte die Waſchfrau wieder heimges 
gebeugt mit der Chloroformmaske: kehrt, weinend und beteuernd haält 


ſie noch immer die Schürze hoch in 


ſtens genommen hätte.“ Dann 
kehren die Schweſtern zurück. Sie 
jeben troden Bericht und gehen auf 
ihre Stationen. Das widhtigfte ift 
jegt, dab die anderen Patienten im 
Daufe nits erfahren und nicht bes 
unrubigt werden. Die Rolizei ift 
telephonifch in Stenntniß gefegt und 
verfpricht ihr beftes zu tun. Mlls 
mählid) fehrt Ruhe in dad Haus. 
zurüd. ; 

Noch beiprechen die Merzte den ' 
Fall von feiner medizinifchen Seite, : 
da hält ein Gefährt vor dem Pran- 
fonhaus. Darin jitt Niraufe von 
zwei Schutzleuten bewacht. Er ift 
ſtill und gehorſam und klappert vor 
Froſt mit den Zähnen in dem dün— 
nen Operationsmantel, den er dem 
Arzt abgeriſſen hatte; ein Aermel 
fehlt. 

„Den haben wir ihm gleich mal 
erſt angezogen,“ berichtet gewichtig 
der Schutzmann, als habe er durch 

ie Bekleidung den Patienten wie 
der in die bürgerliche Ordnung ein- 
gereibt — „ein andermal - aber 


immften I |millft; die Delamaren fürchten feinen nie an Wildpret, und fie find nicht: \ i —*—* ® 
PORIBReR EeRnEn. ſie deswegen verurteiien? Mit mel-| — Tiefer Schmerz. — „Nun, ee und tmiffen fi) bald Witd- gefährlich, ——— fie je an- |Reifegefährten ihren Weg fort, und cr die Narfoje abbredien. . . Einen |Erit Was anziehen, bevor Sie fie ek 775 
}_ Codin-China, Annam, Cambo⸗ Gem Rechte beherricen denn bie ben Sie Zhre Braut fchon ber= | rot zu berfchaffen, menn fie es nötig | areift. QVerwunbeft du aber einen; fo Tießen ‚mich unier den guten Deut: | Nugenblic haben feine Augen bei wiſchen —— * nit bot» 
bia, Laos und Tontin find franzö⸗ Franzoſen dieſe aſiatiſchen Völker? ſchmerzt?“ — „Ja, geſtern war der haben. „Weder der Menſch vom An— ſind ſie durch eine brüderliche Einig⸗ ſchen, bey denen ich ſechs Tage blieb. dieſem Sinnen den Patienten ver⸗ — en auf die verfam- 
ſiſcheſSchutzgebiete. Franzöſiſch Indo⸗ Wer fann denn bergeffen, wie un⸗ letzte Tag.“ |hrııch des Tages, no) der Cahio- |Teit au feft verfmüpft, daß der ganze | Am jiebenten fam ich endlich an den laſſen und in dieſem einzigen, melten Aerzte ber. 
China ſetzt fich aus all dieſen König-⸗ menſchlich die Franzoſen den Ex⸗—Drugdtfehler. — Mürriſch und | harra ( diefen Namen hatte der Ver- | Haufen auf uns zufallen und und Ufern des weiilihen Arms an, ber Augenblid iſt dieſer aufgeſprungen, * 
reichen zuſammen. Indo-China wird ee ben Annam, ben fie entthron-|niebergebrüdt jah Beute der Baron |faiier 1764 von den Oneidas befom- |zerreipen würbe. Du, und bein Ne» |inögemein ber große Fluß (Grande hat die Dede von ſich geſchleudert und gefel die Abendpof‘ 
von einem franzöfifhen Generalgou: ten und nod bis heute in Staatö- da. Er Hatte Zah I fchmerzen. men) hat davor mehr Zurcht, ald du, ger — gebt mir eure Mofiffons (die riviere) heißt, m der That habe ich tit mit einem Sat an der Tür, bevor * oe 


Des andern Morgens festen meine; mung it nur wenig beſchwert, ſoll wär's beffer, Sie lichen die Leute 
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nes Plaßes arbeite, da er Doc noch 
nicht einmal eine Braut habe, fo 
meinte et, die Braut werde fchon da 
fein, wenn ber Plaß erft fertig jei. 
Und daß es iym nicht fchwer fallen 
| werde, eine Braut zu befommen, 
Imenn er erft mwolle, das mußten fie 
alle: denn wenn es auch nur blih- 
wenig Mädchen in der Gegend gab, 
‚dem hübfchen, fleikigen Burfchen, 
dem Friß Deubrod, hätte fchon feine 
ihre Hand vermeigert. 

Endlich war’3 fo meit, der Plat 
eingerichtet, einfach, aber ganz nett 
und vor Allem bequem und praftiich 
und Fri mußte jet ernitlich daran 
\denfen, fich nach einer Zebensgefähr- 
tin umzufchauen. Jm Stillen hatte 
‚er’s auch jchon aetan, aber bis jeht 


| Batte ihm noch feine jo recht gefallen. 


2 
d Bi : 
nd; 28 der 


I 


3 | 
' Sonntagpoft, 


sache nicht zu jehr zu Herzen geben, 
er fonnte e3 ja fon aushalten. 

Und ‚dann famen die gejegneten 
Sabre nach dem Kriege, in denen da3 
Geld fozufagen auf der Straße lag. 
Yyriß hatte das Ochfenfahren mieber 
aufgenommen, für die Farm forgte 
feine Frau binlänglid. Wie fol’ 
doppeltes Arbeiten den Befit ver: 
mebrte! Alles glücte, maß die Bei- 
den anfaßten, aber fie feßten auch bei 
Allem ihre ganze Kraft ein, griffen 
jede Sache feft und gefchidt an, da 
ımar’3 freilich fein Wunder, wenn ber 
Erfolg ihre Bemühungen frönte. 

Sp vergingen mehrere Xahre, im 
Lande hatte fich viel geändert, bie 
neue Zeit fam mit Riefenichritten da— 
ber, die farm lag nicht mehr fo ein- 
Jam unten in der Prairie, " mie por 


|Gemwöhnlih überlegte er auch zu zehn oder zwölf Jahren, überall wa- 
|lange und eh’ er fertig mar, hatte ein ren in ihrer Nachbarſchaft neue Plätze 
Alterskamerad ihm das Mädel vor entſtanden und Fritz brummte oft da— 
der Naſe weggeheiratet. Es hatte rüber. daß ihm die Andern ſo nahe 
ihm auch meiſtenteils keinen großen rückten, während es der Frau ganz 
Kummer bereitet und das ſchien ihm recht war, daß Leute in der Nähe 





Er war eine bekannte Perſönlich— 
leit, der „Ochſenfritz“, nicht nur im 
Settlement, ſondern weit darüber 
hinaus, bis nach Houſton hin, wo er 
—— mit mächtigem Ochſenge— 
pann Fracht gefahren hatte und wo 
ſein Name als der eines nüchternen, 
vertrauenswürdigen, ſtreng redlichen 
Mannes geachtet war. Dort kannte 
man ihn aber nicht unter der Be— 
zeichnung „Ochſenfritz“, ſondern als 
Mt. Fred. Deubrod von Grand 

taitiec”; 


würde eine gerade nicht angenehme 
Bekanntſchaft mit feinen NRicfen- 
fäuften gemacht haben, hätte man’3 
seivaat, ihn jo anzurcden oder in feis 
ner Geaenivart mit dem Spibnamen 
x bezeichnen. Wie er aber zu bem 

pitnamen fam, das mill ich meinen 
Refern in diefer Kleinen Gejhichte er- 
zählen. Sie werden da die Belannt- 


Schaft eines eigenartigen Mannes ma= | 


hen und ich vente, daß es fie nicht 


Dchienfrig nannten mir gran 
ihn nur im Settlement, und auf aalt eben auf alle Lebensqenüffe zu des Kofihaufes, in dem die Einwan- |setoht und alle möglichen anderen 
nür, wenn er’3 nicht hörte, denn man verzichten, wenn in ben breibiger | derer gewöhnlich eintehrten, auf ihrem | Gerichte hergeftellt wurden. E3 war 


| ber befte Beweis, da e3 doch nicht die 

Rechten gemwefen waren, 
Da fah er eine3 Tages in Houfton 
ein junges deutiches Mädchen, mwel- 
'mit Bataten oder Kornbrot, deijen | dies mit ihrem Bruder zufammen 
‚Mehl auf einer kleinen Handmühle |herübergefommen war. Der Bruder 
im Haufe felbit gemahlen wurde. Als | war aber unterwegs krank geworden 
‚Getränt diente hbauptfächlich fchtwar= | und in Houfton zwei Tage nach ihrer 
'zer Kaffee und menn man etwas |Anfunft aeftorben. Das Mädchen 
Stärkeres wollte, trant man Whid: |ftand ganz allein im wildfremden 
fen, der damals qut und billig zu Lande, trogdem aber hatte fie den 
baben mar. Bier wurde erit fünf: | Mut nicht verloren. Gie wollte zu= 
zehn oder ziwanzig Jahre jpäter von |fehen, in Houfion einen Dienft zu be- 
‚Deufchland importirt und fi aus |fommen, und wenn’3 da nicht ginge, 
‚den in linmafle mild wachſenden wieder nach Galvbeſton zurückfahren, 
Trauben einen trinkbaren Wein her- wo ſie gewiß etwas finden werde. 
zuſtellen, lernte man noch ſpäter. Es Fritz traf ſie, wie ſie auf dem Flur 


Jahren Jemand nach Texas kam. Kofferchen ſaß und der Wirtin ihre 
Aber in dieſem harten Leben, die- kleine Geſchichte erzählte. Er hörte 
ſer ärmlichen Umgebung wuchs ein jedes Wort derſelben und der ruhige 
kräftiges Geſchlecht empor, ſtart an Ton der Sprecherin, welche bei ſo 
Gliedern, einfach an Sitten, aber mit ſchwerem Unglück weder jammerte 
trotzigem Sinn und ſcharf ausge— noch klagte, gefiel ihm, mehr aber 
prägtem Eigenwillen. Das wußte noch ber arbeitfame feſte Sinn, ber 
‚nichts von den Entbehrungen, unter aus den Worten jprad) und nicht 
denen die Eltern zu leiden hatten, | minder bie einfache Erfcheinung bes 
‚das fah die ärmlichen Verhältnifje Mädchens. Er redete fie an und als 
‚al etwas Gelbfiverftändliches an |Tie nun ihr Hübfches Geficht zu ihm 
'und liebte fie, weil fie ihm altge- |aufhob und ein paar Elare Augen ihn 


wohnten, die fie dann und warn ein 
mal befuchen konnte. f5rig mar über- 
baurt unzufriedener geworben al3 
| früber. 
Mandes nit recht. Er fhalt da= 
rüber, daß feine Frau Hier und da 
für die Rinder ein befferes Kleid an- 
ichaffte oder fich felbft ein Klein wenig 
moderner herauspußte; er murrte, 
wenn ein neues Möpelftüdf oder Kü- 
chengerät ing Haus fam und be- 





Chicago, Sonäkag, den 5. Auguft 1917. 


Inter all’ biefem Werger lift aud) 
bie Gefundheit des Mannes. Die 
hohe Geftalt wurde gebeugt, da3 font 
jo frifche Antlig durzogen tiefe Lie 
nien und da3 Haar färbte fich grau. 
So madte er, mitten in den Bier- 
zigern fichend, den Eindrud eines 
hohen FFünfzigerd, und nad feinem 
ganzen Reben und Handeln fchien er 
gleichfalls ein alter Mann zu fein. 

Nur eines berjüngte ihn förmlich, 
bie Erinnerung an jene Zeit, ala er 
noh mit feinem Dchfengefpann 
durchs Land z0g9.. Wenn er barauf 
zu fpreden fam, dann blitte fein 
Auge, die gebeugte®eftalt richtete ic) 
auf und er fonnte fein Ende finden 
mit feinen Erzählungen. Allmählich 
aber fand er feine Zuhörer mehr, 
denn die Gefchichten aus der Zeit, als 
er „mit Ochfen fuhr”, ähnelten fich fo 
fehr und die hauptjächlichfien derfel- 
ben wurden fo oft mwieberholt, daß 
feine Betannten fie bald auswendig 
mußten. AS aber ein Witbold den 
Namen „Dchlenfrig” erfand, weil in 
feinen Gefhhihten die Ochfen ftet3 
die Hauptrolle fpielten, da mar’s 
überhaupt mit dem Erzählen vorbei. 


Auch im Haufe war ihm Der Name verbreitete fich fo jchnell 


und wurde fo allgemein adoptirt, daß 
er Deubrod jelbit nicht unbefannt 
bleiben fonnte. Er jfah fi in dem 
Einzigen verfpottet, woran er Freude 
hatte, und das berlekte iyn tief. Er 
3og Tich ganz in fich felbft zurüd, 
brach allen Verfehr ab und murbe 


geifterte ih immer mehr für die al= Jein fchmweigfamer, vor fich hinbrüten- 
ten Zeiten, in denen man in roten |der Menn, der feinen Mund eigent- 
Schuhen und Hideryhemd zum Tanz | lid} nur zu mürrifchen Befehlen oder 
aing und die Hausfrau eigentlich nur | Beftigen Scheltworten öffnete. 

ein Küchengejchirr fannte, den Brot: | War er Niemandes Freund, fo 
topf, in vem Brot gebaden, TFleifc) mar er doch eines Dinges Feind, der 
Eifenbahn. Sie, ald Repräfentantin 
der neuen Zeit, hate er mit glühen- 
dem, bitterem Hafje, und diejer Haß 
wurde von Kahr zu Yahr ftärker, je 
mehr ber vereinjamte Mann fi) von 
der Welt zurüdzog. 

* * * 

Alles dies, was ich eben erzählt 
habe, lag bereits hinter ihm, als ich 
die Bekanntſchaft Fritz Deubrocks 
machte. Es mochten ungefähr fünf— 
zehn Jahre ſeit der Zeit verfloſſen 
ſein, da er ſein Frachtfahren aufgab, 


kein Geiz, der ihn unzufrieden mit 
den Neuanſchaffungen machte, es 
war nur die Freude am Alten und 
der Haß gegen alles Neue, die er ſtets 
in ſich getragen hatte, die aber jetzt 
immer ſtärker und ſchroffer hervor— 
|traten. 

| Das batte aber audy feinen befon- 
deren Grund. rik hatte fich auf 
feinen Fahrten nicht langer ber im- 


|verfchließen fünnen, dat; e8 mit dem 


— 
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vollen, vielmijfenden Mienen E 
+» 

+ 
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— 

+ 
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Die Folge war, dab die Bahnge- 
feufchaft eine Mlage gegen Deubrod 
anbängig madjte und um Kondem— 
nirung ſowie gerichtliche Abſchätzung 
des betreffenden Landes erſuchte. 
Deubrock wurde vorgeladen, er konn⸗ 
te für die Verweigerung des Wege— 
rechts keinen weiteren Grund an— 
geben, als daß er die Bahn nicht auf 
ſeinem Erund und Boden haben 
wolle; das Gericht erkannte dieſen 
Grund nicht für genügend an, das 
Land wurde kondemnirt und zu der 
Hälfte des Preiſes abgeſchätzt, den 
die Geſellſchaft geboten hatte. Deu— 
brock ſagte weder Ja noch Nein, als 
ihm das Urteil verkündet wurde, auch 
auf der Heimfahrt ſprach er nicht, 
am nächſten Morgen aber ging er mit 
ſeinen ungen daran, das in Frage 
ftehende Stüd Land mit einem hohen 
Drohtzaun einzufenzen. 
* * * 

Wer den „Ochſenfritz' näher kann— 
te, der ſah, daß mit ihm ſeit jener 
Urteilsberkündigung eine große Ver— 
änderung vorgegangen war. In den 
Mann ſchien neues Leben gelommen 
zu ſein. Zwar war er finſter wie 
immer und wenn möglich noch 
ſchweigſamer, aber er ging aufrecht 
und ſtraff umher wie in früheren 
Jahren, und aus ſeinen Augen blitzte 
ein faſt jugendliches Feuer. Seine! 
rau fah diefe Veränderung mit qro- | 
der Unafl und Sorge und verfuchte, | 
mit ihm über die Sache gütlicy zu 
reden; er mies fie fchroff und un= 
freundlich ab; einige Freunde aus ber | 
früheren Zeit famen, um zum Nad- | 
geben den Eifenbahnen gegenüber zu 
raten; er jagte ihnen, das fei feine | 
Angelegenheit, und verbat Jich jeden ı 
Rat. Die Eifenbahnen fchicten noch 
einmal einen Ugenten und ließen ihm | 
den früher gebotenen hohen Preis 
wiederum bieten. Er mollte nichts | 
hören und jagte den Uaenten, mie die | 
früheren Abgefandten, zum Haufe | 
hinaus, | 

Snzmwifchen rüdte der Bahnbau | 
langfam, aber ficher voran. Deus 
brod hörte die Nachricht, daß fie nur 
no ein paar Meilen von jeinem | 
Lande entfernt feien, ohne merkliche 
Berrigung, in bejto größere Auf- 


| Aber die Kornbeiferichen aud, 


m: 
gegangen, daß ih natürlich hab’ 
glauben müffen, dir hat man fi 
fhon anvertraut. Das Ende mar — 
nicht, fein Roman, feine Wirklich- 
feit, nur unfinnige Geldausgaben. 

Mama. Ya, weil dir feiner recht 
mat. 

Papa. Fanny, jhäm’ dich, fo 
was zu jagen. Du meißt fo qut mie 
ich, daß nur ein paar Habenichtfe und 

|Binnichtfe angebijjen haben, Die mit 
Ein Dienſtmädchen. dem beſcheidenen Vermögen, das ich 
Zehn br Bormittags. Die Familie if um den | ben Kindern mitgeben Tann, ihren 
IE er genen BEER um ig von mir bonn Ken ans 
übernäcdtige Stimmung. Die Zeitung iſt in : s 2 
mebrere Teile zerlegt: Papa lieit die eriten ten laffen. Dazu aber jind mir meine 
Blätter mit der Politil, die Töchter une | Mäbel zu qut; lieber follen fie alte 
|S$unafern werden — ich hab’ ja gar 


Bilanz, 


Szere au dem Familienleben. 


Bon Ednard Potl. 
— 


Perſonen: 
Papa. 
Mama. 
Ediht und Lili, 
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4 
deren Töchter. 


zufammen die Yolal- und  Ballnadrictent. 

Feleriider Glodenton von auben Jung De 

Sonntag. Am Fenfter switfchert ein Kanarien- | nicht Dagegen, wenn ich meine Fin- 

Be jder im Alter um mich hab’. Nur ihr 

Edith (eife zu Lili). Du, da | Weiber habt’3 eine wahre Mut, bie 

hau ber, da ftehen wir fchon wieder Be fobald als möglich hinauszu> 

im Ballbericht — unter den erften. . j 5 

—— Laſſ' ſehen. ii. an ma. &3 ift Beftimmung des 


die |‘ NE 
ui die Schi Uiie und diel Papa (einfallend). Am Häusli- 
Aiteln, die Tchiechen ij i PR. he a 


er Fer # erden menn’s nicht der eigene fein fann, am 
barfchaft freut’& mich nicht. | T ber ei J 
Re ra Be. Herde von Vater und Mutter Jigen 


Edith. E ift auch nur, daß fich| 2 Bleiben 
bi d ärgern, die nicht ges) ELDER... RT 
= Find. * -: Die 7 öchter (ich bie Ohren 
Lili. Uebrigenz, wir haben aud) — auf, Papa! — 
die meiften und fefcheften Tänzer ges] Papa. Na, na, ihr Schneegänſe, 
habt. Das ijt ficher. ae euch nur an dieſes Wort. 
Edith (feufzend). Das fchon;|(Streihelt fie.) IH fag’ euch ja: 
aber wir tanzen. auf einem Yultan, | mid macht's viel glücklicher, euch zu 
der aleich ausbrechen wird. Schau nur Haus zu haben für immer, al3 einen 
Papa an, wie er die Stirne rungelt. Schubjak von Schwiegerfohn zu Frie- 
Lili. Das geht die Türken an. gen, der leider, anftatt am Galgen, 
Haft du nicht gelefen von dem ur-|Tur mir im Sade hängt. Darum 
> —— Strich darüber, zunächſt aber 
— A —— 
aba (von der Reituna auffe- äinen Strich über das verdammt 
os 8 wifpelft — eu Walfgeben und Bailgeben; es ift ja 
Ultimatum? | doch für bie Ka’! ua 
Edith. Sie meint nur fo. Weigt| Mama. Na, fo jperr fie Tetee 
dur, fie intereffiert fich ja jehr für Po- | Teich ins Klofter, bie —J— Kinder! 
litif, ein gewiffer Konjular:Eleve.... Edith. Papa. Du bift ein 
Lili (der Schwefter den Mund | Eaott! Wirt lieber in den Klub ge= 
verhaltend). Edith! ... . ben als und das Opfer bringen. 
Papa (gäbnend, 


dann mißmu⸗Whiſt ſpielen kannſt du auf dem 
tig). Der Konſular-Eleve kann mir Ball auch. 

geſtohlen werden. Und daß ihr's nur 

wißt: heute noch werd' ich euch ein 
Ultimatum ſtellen. Wenn ihr glaubt, 


chen Unterhaltung auch nicht 
haben. Da freut mich das Leben nicht 


und er war jetzt ein finſterer, ver— 
— jetz jinf 


regumg bverjehte fie aber feine rau. | mich noch länger, wie wir Juriften 


mehr! (Weint.) 


zeuen mwird, diefe Belanntichaft ge: | 
macht zu haben. wohnt und vertraut waren und meil |feft anblicten, da bdurchzudte ihn alten, Tieben Fuhrmannsleben 
a fie dem jungen trogigen Sinn ein |plötlich der Gedanke: dieſe iſt's. dem daraus erwachſenden ſchönen 
Srik Deubrod war ala Kind mit freies, ungebundenes Leben ermög- ‚Offen und frei, ohne viel Umfchtweife, | Berbienft zen zu Enbe jein verbe. 
feinen Eltern nad) Texas gekommen. lichten. erklärte er dem Mädchen, da fie | Die Cilenbahn, aud) eine Ginrichtung 
En nn en 5 r 'ihm gefiele und daß er fie bäte, fein jber neuen geit, riiete immer näher 
Hein Water mar einer der erften| Meib aı d und näher. Zwar hatten fehon im: 
Deutfchin geme’en, die jih in dem, Ein folder eigenwilliger ftarfer | Weib zu werden. „Immer seta Milnene einien Any Arie 
erft feit minigen Jahren der Anfied: Junge war auch der, Ochfenfrig“ ober | Mi junge — wußte anfangs erifirt. * die hatten den Verfehr 
lung erfchloffenen Zande niederge: ‚der ri Deubrod, wie ihn damalz | "| ne ie zu biefem ſeltſamen Pe Allaemeinen nicht umgewandelt 
gelaſſen hatten. Damals hatte Texas noch Jedermann nannte, mit offenen u san ne tagen jollte, als BU an feine Gegend fpeziell as 3 
gerade feinen heroiſchen Befreiungs⸗ klaren Augen, fräftigen Armen und | IT E — ————— ab von den ſwhon ſernigen Baͤhnen 
fampf gegen Werito beendet und ein |arbeitfamen Händen. Xhm waren die DaB Derartiges jiergulande bei bem |Run aber war Kapital und Unter. 
paar Tauferd Menfhen wohnten in |Verbältniffe aanz reiht, wie fie ma- ‚Mangel an heiratsfähigen Mädchen nn eift zulmerkfonn ruf Terag 
dem riefigen Territorium, beffen Grd- |ren, er konnte fic} fein fchöneres Le- häufia borfomme und baf ber Friß | — gegen p er 6 sicht aan 
Genverhältniffe diejenigen Deutfch- |ben denfen, als einmal auf der eige- Deubrod ein guter braber Burfche 5 fi ’ Seftalt em * ** nächft 
lands — da3 Kciferreich Defterreig) |nen Farm unbefchräntt zu aebieten, ſei, ber reichlich fo biel verbiene, um |Teltere Oeftelt an, daß bemnäd; 
eingeſchloſſen übertrafen. Land und ſein höchſter Genuß war, auf 


eine Frau zu ernähren, als ſie ſich ‚eine große Linie quer durch den 
toar überall für nichts oder jo gut jeinem wilden Pferb durch die Praitie ſchließlich den Freier noch einmal ge- | Staat vom Süden nach Norden ge— 
wie nichts zu haben, nur mußten 3 |zu jagen und dem ungeberdigen Tier 


nauer angefehen und der ftatttiche \Daut werben ee 
A E e —“ Zr > junge Mann ihr nicht fchlecht aefallen ||mUrDe Deubrods Helmatzgegend ber 
bie Einwanderer erjt ben Indianern die Kraft ſeiner Schenkel fühlen —2 ——— AN * iere | Länge dah durchſeneven und fein 
_ abaewinren und dann fonnten fie, |laffen oder mit der 7ylinte in der WARE, gi . Die Pap nber IM —* te i 
felbft bei harter Arbeit und unter | Hand das Wild zu befcjleichen. An | Maren Ihnell in Drbnung gebracht gelun a. — vn Dan Son 
Gntbehrungen der fchwerften Art nur | harte Arbeit war er von flein auf ge- | UND am  nädjften Vormittag fchon | ab es bann mit bem Srachtfahren 
ein armfeliges Leben auf deinjelben |möhnt und alles Neue haßte er von | | 


twurben fie bon dem FFrriebenärichter für immer —— 4* 

| : D ſie Bei it Deswegen haßte er die neue Zei 

M. |®r a, as ‚ getraut. Dann zogen fie Beibe mit | Veswegen bay Zeit, 

machen, denn der Markt war ſchlecht ‚Grund aus. Al3 der Bater den Ibem Odhfenfuheivert ins Sand, “fie Ibie alles Dies erzeugt hatte, welche 

und die Arbeit ging Ianafam. Gerät- |fiebenjährigen Jungen ziwang, zum | N A BER. OR ARRORENe hie Gifenbaf De ie Dura 

t ie fie heute dem armer jerften Male Stiefel anzuziehen, hatte Oben auf dem jehmwerbeladenen az | 918 Sifenbahnen brachte, den Lurus, 

I&ajten, mie fie heute dem armer | ee re gen fißend, er mit der mächtigen ‚und bem alten freien, ungebundenen, 

zur Verfügung jtchen und die Arbeit |er bittere Tränen gemeint und biejen | Meitfche nebenher gehend “einfachen Zehen ein Ende bereitete 

erleichtern, gab’3 damals roch nicht Zwang tyrannifcher gefunden als ir= | — — —— 

und oft mußte der halbe Tag damit gend eine Züchtigung, welche er bis- 80 * J Fritz Deubrock von Inicht mehr ärgern, ala wenn er zu 
verbracht werden, um notwendiges |her vom Vater empfangen. Daß der dieſem rip“ neben der Fracht auch — 

Gerät herzuſtellen und zu „fixen“. Alte, wie man ſchon alles beſſer be- eine Frau heimbrachte und daß das 


* * * 


2 





mer deutlicher werdenden mike 


Hau? in der Prairie 


| 


| 
I 


Ichloffener Mann, der mit Nieman= 
dem auf gutem. Fuße lebte, am aller= 
menigjten mit feiner eigenen Familie. 
Seine älteften Kinder waren jchon 
verheiratet und er bewirtfchaftete mit 
feiner Frau und den jüngeren Kin- 
dern die yarm. Der Jlame „Dehjen= 
frig“ war ihm verblieben, Jeder— 
mann fannte ihn jo und wenn man 
bon ihm fprach, wurde er faum ans 
ders genannt. 

Da verbreitete Jich das Gerücht, 
daß eine neue Bahnlinie gebaut wer— 
den folle, welche auch unjere Gegend 
ein gut Zeil durcdhichneiden mürde, 
Nach einer längeren Paufe war ber 
Unternehmungsgeiſt wieder rege ge= 
morden und äußerte fih in 
neuen Kolonifations = Iinternehmun= 
gen, Eifenbahnbauten und berglei- 
chen. Unfere Gegend geriet in große 
Aufregung: eine neue Bahn bedeutete 
direften Anschluß an den Weltver- 
fehr, Gründung neuer Städte, Er: 
öffnung befferer Handelspläße und 
mas man jonft noch alles für Er- 
twartungen heate. Mls das Gerücht 
daher endlich fejtere Gejtalt annahm 
und ein Vermeflungstorps in der 
Gegend erfchten, gab es nur Menige, 
die dasjelbe nicht mit voller Freude 


Sie hätte gerne noch einmal zum Gu- 
ten geraten, aber fie wußte von friis | 
ber, daß dies die Sade nur nod) | 
jchlimmer machen würde. So lieh; fie, 
ihn denn gehen und fchärfte nur dem 
älteften Jungen cin, ein wachlfames 
Auge auf den Vater zu haben. 

Eines Morgen, eö war Anfangs 
Suni, erfuhr er, daß die Arbeiten bis 
zur Grenze jeine® Landes gediehen | 
feien. Ein Haufirer, der wohl faum | 
eine Ahnung davon hatte, wie Deu: 
brod mit der Eifenbahn Stand, über- 
brachte ihm die Neuigteit. Er nahm 
|fie rubig, al3 etwas Gleichgiltiges, | 
auf, rauchte gemächlich feine Pfeife 
aus, holie fih dann fein Pferb und 
fattelte e3. 

Seine Frau fam zu ihm und bat 
ihn, heute nicht auägureiten, 

„Barum nicht?”, entgegnete er la- 
chend, „ich muß doc; fehen, wie die 
da unten bauen!“ 

„Dann nimm menigeftnä den Jun— 
gen, ven Heinrich, mit.“ . F | 

„Der Heinrich ‚bleibt hier. Du) 
unterftehft Dich nicht, ihn aus dem 
Teld zu rufen, bei Gott, oder ich zeig’ 
Euch einmal, wer Herr im Haufe! 
iſt!“ 

Damit ritt er fort. 








hab' ich's ſatt! 


Edith. Mich auch nicht. (Weint.) 
Papa (beide zur Tür hinaus 
Tchiebend). ch kann euch nicht meinen 


Jagen, unter der nicht erfüllten Zu- 
fage der Ehe zu Ballbefuchen verfüh- 
ren zu können, täufcht ihr euch. Nebt | 
eater geben. 

(ſchnell getrö— 


Ihr dürft dafür ins T 
Die Töchter 

ſtet). Heute? 
Pap'a. Ja! Aber jetzt hinaus, ich 

hab' mit eurer Mama zu reden. (Die 


Die Töchter (gekränkt). Aber 
Papa! | 
Mama (das Zeitungsblatt meale- 
gend, zerjtreut). Ra ja, wenn man 
Mädchen jo jung und dumm heiraten | äh | ' irre ah 
—* das kann freilich nicht gut aus— —* — — 
ehen. 1 wi 
Bapa (bitter). Nun, ob fie dumm ſollten die Mädeln doch noch auf bie 
find, weiß ic} nicht; aber zu jung find | paar Kränzehen im dieſem ohnehin 
fie keinesfalls, das wird iht Verder- ſchon endigenden Faſching Führen. 
ben nicht ſein, meine ich. Außerdem Wenn mich nicht alles täuſcht, ſo hat 
hat ja noch gar keiner gefragt; ich Der Konſular-Elebe ... 
weiß alſo nicht, was du willfi. Papa (trocken) ſeinen erhofften 
Mama. Ich weiß nicht, was du Schwiegervater bereits angepumpt. 
mwillft. Mir geht noch der Roman im Wenn du das meinſt, ſo haft du recht. 
Kopf —— Be Mama (beftürzt). Nicht möglich! 
Papa. Papa. Ja, das tat er auf dem 





Das war leider immer 


der Fall, daß dir Romane im Kopf geſtrigen Ball. Caveant conſules! bei 


herumgegangen ſind. (Aergerlich auf⸗ denen er als Elebe eintritt. Doch, das 
lachend.) Nein, wenn ich noch an den verſtehſt du nicht. Merke div eins, 
erſten Faſching denke, den wir mit den liebe Fanny: Meiner Ueberzeugung 
beiden Mädeln da mitgemacht haben nach heiraten gegenwärtig gerade viele 
— es ſind nun fünf Jahre her.. . ernſte ordentliche junge Leute über— 

Edith. Vier, Papa, vier. haupt nicht, weil ſie Furcht vor dem 

Papa! Nun gut, und der heu- Leben jenſeits der Ehe haben. Am 
rige macht fünf. Ihr werdet doch noch wenigſten aber heiraten ſie von den 
bis fünf zählen fönnen. Alfo, wenn |gewilfen \uzftellungsbällen tmeg. 


x 


( 


Sili. Zebt follen wir das bi 
mehr 


ſehn, ſchaut's, doß ihr hinauskommt. CE 


F Hauſe ſogar Zeichen dieſer neuen Zeit 
—— antraf. 
Auch mußte man erſt ſtundenlang kommen konnie, ein neues —2 an nicht EngeR begrüßt und auf jegliche Weife un- 
nad den Pferden oder den Zugochien Ineben die alte Blodhütte ftellte, im | tel ſtand. 
ſuchen, denn die wurden Abends ein- das ſogar ein paar Glasfenſter hin- 


unb dann kam die Zeit, da die Der Hauſirer hatte Recht gehabt: ſch mich an dieſen erſten Fafching Dieſe jungen Herren kommen mit 
terſtüht hätten. 
fach ins Freie gelaſſen und liefen zu- einkamen und deſſen Wände mit 


die Eiſenbahnarbeiten waren bis zur erinnere, ſo ſteigt mir gleich die Galle, vor, wie die amerikaniſchen und eng— 


* Srenze des Deubrock'ſchen Landes Da iſt mir doch von dir vorgemacht liſchen Damen, die „ſhopping'“ ge— 


* * 


der Ben en 
: \fertig, und als Frig in die Nähe 


" eimen aus Lehm aufgejührten, 5 


Er giemlich leiht war; 


;projettirte Bahnlinie wirklich gebaut | ——— 

wurde. Fritz verfolgte den Bau Unter dieſen Wenigen war 
weilen in der Nacht meilenweit weg. 
Auch alles re war ärmlich 


Ande 
und ſchlecht. Die Häuſer, wenn man 
den jämmerlichen Hütten überhaupt 
dieſen Namen geben konnte, waren 
rohe Bauten, aus dichen Baumſtäm— 
men zuſammengefügt, deren Rihen 
man mit Moos und Lehm verſlopfte. 
Fenſter gab's nicht, Licht und Luft 
fanden durch die Tür und ein paar 
Luken ungehinderten Zugang ins In— 
nere des Hauſes. War's kalt, ſo wur— 


ben Tür und Luke geſchloſſen und 


bie Familie hatte als einziges Licht 


die Talglampe oder das flackernde 


deſſen durch 
zchit 


Yu 


In 


Kaminfeuer, Rauch 


Ser Schornſtein abzog. 


oft eine Familie von ſechs bis acht 
Köpfen, vielfach Leute, die drüben in 
der alten Welt an gutes, zuweilen 
glänzendes Leben gewöhnt waren. 
Das mag beſonders den Frauen 
ſchwer genug gefallen ſein und man 
de Tran: iſt wohl im Stillen ge— 
floſſen, wenn ſie früherer Zeiten ge— 
dachten, aber vor den Männern wur— 
den die Tränen tapfer niederge— 
ſchluckt, wußten ſie doch, daß ſie das 
Einzige waren, das jenen das harte 
arbeitiame Leben erheiterte. E3 war 
ja überall fo hier im Lande; 
amerifanifche X lofbütte hat viel ftils 
les Herventum der deutfchen Frau ar- 
feden. 

Mit der Kleivung mar’3 ebenfo 
wie mit der Wohnung. Hemd und 
Hofe bildeten bei den Männern jo 
ziemlich die einzigen Sefleidunas- 
ftüde, gegen die Kälte oder den Re- 
gen bing man fich eine Pferdedede 
um und Stiefel wurden vom Vater 
und ben älteiten Söbnen nur benußt, 
wenn fie einmal in die Stadt famen. 
Die Meiiten batter überhaupt feine 
und die Geihichte von dem Monne, 
ber ein grobes Stüd Zand für ein 
paar Stiefel faufen konnte, es aber 
nicht Zaufte, meil er feine Stiefel 
batte, fpielte fich oft genug in ber 
Kitrlichleit ab. Effen und Trinten 


ee — tDie auf ſo ſeltſame Weiſe geichlof- | Meite für Meile und das Herz 
ſelbſt geſpaltenen „Weatherboards“ ſene Ehe ſchlug qut aus. Fritz und krampfte ſich ihm in der Bruſt zu: 
betleidet wurden, hatte er ihm nur feine junge Frau lebten fo glüdlich, |jammen, wenn er das Ungeheuer in 
ſchwer verziehen. Ihm wär's lieber wie es nur ein Ehepar tun kann, das ſeinen Schlangenwindungen ſo lang— 
ıgemefen, es wäre alles jo geblieben ſich jahrelang gekannt hat und bei ſam näher friechen fah. Und jebt 
‚wie's früher war. Deshalb waren dem mit Verlobung und Hochzeit |war’s da, der erfte Qua paffirte die in file Wut über. Hatten fie denn 
tom auch bie neuen Cinmwanoerer, Die |alles feinen geregelten und orbent: | Yenend und Krib Taste fich, daf, der noch nicht genug, diefe Unheilsbrin— 
‚jest zahlreicher i"5 Land kamen, gat |Tichen Gang gegangen ill. Die junge IPfIFF der Lokomotive den Nnfang |ger, wollten fie mit ihren fyang- 
nicht angenehm, fie beengten ihn und Frau ſchaffte tüchtig in Haus, Gar— |siner neuen Cvoche bedeute, einer | armen denn den ganzen Staat um- 
‚feiner Dieinung nad gehörte zum | ten und Feld und Fsrig fuhr nach iwie | Epoche, die er hafte. Als dann der |faffen, follte e8 denn gar feinen Ort 
|glüdlichen Leben por Allem eine Ge- por mit feinem Ocbfenaefpann nad | Tag fam, an dem er feinen lebten | mehr geben, wo Jemand ruhig und 


‚gend, in ber man bes Nahbern Habn | Houfton, holte Fracht und brachte | Trip“ Keenbete, die Ochfen ab: |ftil nach feiner Weife leben tonnte! 
‚nit frähen bören konnte und mo= manch’ autes Stüd Geld mit heim. | | 


Br = » # . no ‚fcehirrte und fie in der Prairie Tau- |Mit Ingrimm fah er dem Vormärts- 
möglich „Lord of all he furveyed” Er gemwöhnte fih allmählih immer 


Schlimmite der „Ochienfrig”. Un: 


Fr gelacht, dann aber, ala er fah, 


fangs hatte er über bie ganze Ge-| 
Ichichte qelacst, recht höhnifch und aif- | 


daß es ernit wurde, ging fein Hohn | 


jmorben, ala ob fie uns die Mädeln 
nut fo aus den Armen reißen wür: 
ben. ‘$eber, der mit ihnen getangt hat, 
tar fchon ein hoffnungslos Liebender 
‚und wenn einer gern mit den Rindern 


bes Arkeitsplabes fam, fah er, wie 
die Männer auf einem Haufen bor 
feiner Fenz finden und fich über et 
maß berieten. 

Ein ingrimmiges Lächeln flog über 
fein Geficht, ala er ea bemerkte, und | 
er murmelte: „Sa, da fteben fie nun, 
mie die Ofen am Berge, da hat! 
ihnen der Dchlenfrit einmal einen | 
Strih dur die Rechnung gemadt.” = 


Im ſelben Augenblick aber ftieß er| Ein höhniſches Lachen war die 
einen heiſern Wutſchrei aus, ſpornte Antwort und die Piſtole hob ſich dro— 
ſein Pferd, daß es ſich hoch auf- hend in der Hand des Halbwahnfin: 





Ellbogen in die Seite geſtoßen, daß 
ich blaue Flecke gekriegt hab'. 
ganze Zeit biſt du mit ſo geheimniß— 


geredet hat, jo haft du mich mit dem ı 
Die 


nern \ 


ben; fie Iaffen ganze Kaufläben bor 
'fich umfehren und faufen dann ned 
Inichts, weil fie die hübfchen Sahen 
' gleich vormwegs nicht faufen, jondern 
'bloß anguden und befühlen mollen. 
‚ Der Kaufpreis, die Ehe, ift ihnen zu 
hoch. Unv.... 

Dienftmädchen (eintretend). 
'Bitt’ um Verzeihung, and’ Herr, — 
füff’ D’ Hand, ana’ rau — aber i 
möcht bitten, dak i meine bierzehn 
| Täg’ machen könnt’. Dank' auch ſchön 
für den quat’n Dienjt und bitt um a 


ſchön's Zeugniß. 


— — u me } Net | fen lieh, da er ihrer nun doch nicht |rüden Yer Vermeffuneen zu, ala das 
— mehr an ſeinen Beruf, ſo daß er ihn mehr bedurfte, da ſtahl fich ihm eine Cotps aler bei feinem Lande an- 


Trotzdem konnte er ſich nicht ver- ſchließlich ordentlich lieb gewann und Trane über die gebräüunte Wange, d 


hehlen, daß das Neue doch auch Gutes es ihm ſchwer gefallen wäre, ihn auf-— 


a, 


mit fich bradte. Da maren einen zugeben. Wenn er fo neben feinem 
geöffnet, &eld zu verdienen, an die | bier Wagen hintereinander, wenn er 
früher Niemand gedacht hatte. So |Abends im Camp war, einfam unter 
war das Fractfahren jeßt ein regu- | dem meiten Sternenhimmel oder mit 
‚läre® Gefchäft geworden, melches jein paar quten Kameraden zufam- 
einem zuberläfjigen, orbentlihen men, bie Iuftige Gejchichten erzählten, 
Manne, der ein paar Koch quier wenn er mit boller Ladung zurüd» 
| Ochfen und einen Starten Wagen be |tehrte und daran dichte, wie froh und 
'faf, reichlichen Verdienft gad. Man |glüdlich fein junges Meib fein wür— 
brachte Cotton hinunter nach Houftoen | de, ihn miederzufeten und mie wohl 


Ijungen Manne jet mancherlei Wege | Oefpann dahinmarfchirte, oft drei, 
oldy’ einer Hütte mohnte und Tchlief 


erite, die er feit feinen Kinderjahren 
geweint. 

Deubrod blieb zuhanfe und über: 
nahm felbft die Bemirtfchaftung fei- 
ner Farın, die fo lange von der Frau 
imit Hilfe der heranwachſenden Kin— 
der beſorgt worden mat, aber fein 
‚Thöner fattlicher Befit erfreute ihn 
nicht mehr, wie er’ früher getan 
hatte, wenn er nur zeitweife fich ded= 
ıTelben angenommen hatte. Er mar 
jein ganz Anderer geworten; mürrifch 


ie |I 


| 


Iter3 Land; 


angte und Unftalten machte, über 


daäsfelbe Hiniveqg zu meffen, da geriet | 


er in einen fchredligden Zorn und 


\feine Familie fonnte iyn nur mit 


Mühe verhindern, daß er Hinlief und 


mit der Schrotflinte zwiſchen Die 


„Bande“ ſchoß, „die ihm ſein Land 
nehmen wollte“. 

Seine Frau und Kinder hofften, 
daß die Gefahr vorübergehen und die 
Bahngeſellſchaft noch einen anderen 
Weg finden werde, als über des Va— 
rider veruchkns. Es 


bäumte und jagte in Carrizre dem 
Plabe zu, wo die Arbeiter ftanden. | 
Er hatte aefehen, wie einer der Leute 
'feine Art aufbob, um die Drähte der 
„zenz“ zu zerfchlagen. X wenigen 
ı Augenbliden war er dort, der Haufen 
'ftob vor dem in rafendem Laufe da: 
|hereilendem Pferd auseinander, Frik | 
aügelte dasfelbe aerade vor dem Ar=| 
beiter mit der Urt und mit wuchti⸗ 
gem Schlage ließ er das dicke Ende 
feiner Reitpeitfche auf den Kopf des | 


° PR ⸗ | 
Mannes niederfaufen, jo daß biefer | 








rigen. Da mwurbe plößlich die Fenz| Mama. 
Binter ihm niebergeriffen; eine Un |molten, halte ich Sie felbftveritänd- 
zahl Arbeiter hatte dies, unbemerkt lich nicht. Aber was haben Sie für 
bon ihm, fertig gebracht und ehe er einen Grund, fo plöglie aufzujagen? 
fi ihnen zumenden fonnte, war er| Dienjtmädchen (berjchämt). 
von Fräftigen Armen umfaßt und ge |%X bitt’ fehön, and’ Frau, i hab halt’ 
halten. Seht drang man auch von am Komfortablerball, wo gnä’ Frau 
borne auf ihn ein und im Wugenblid | fo auat war und hab’n mi’ hingehn 
hatte ji ein dichter Anäuel um den Lajf’n, a Bekenntihaft q’macht, und 
tie toll um fi Schlagenven gebil= | er will mi’ halt hiazt no’ fo a’icgwind 
det. Da plöglich fiel ein Schuß, und | ala mönli’ heirat’n, hat er q’fagt. 
mährend die Anderen zurüdipran= | Papa (lächelnd). Was iſt 
gen, ſank die Geſtalt Deubrocks zu denn, wenn man fragen darf? 

Voden. Bei dem Ringen hatte 


wenn Sie gehen 


nr 





et 


bie ! 


und brachte Fracht mit herauf, oft ‚und behaglich er fich zu Haufe fühlen 
gab's auch aufer der Cottonzeit für werde, dann Hätte er mit feinem meffungen nemacht, dieRoute im Al- 
die Kaufleute im Lande Fradt zu | Menfchen auf der weiten Welt ges und gegen feine Familie von einer |gemeinen ac) erder3 und mejentlich 
‚holen, und menn Einwanderer fa- taufht, jede Trennung von feinem |faft igrannifchen Härte. Das Leben |veröndert, h’er aber liefen alle Ver— 
men, fonnte man immer auf reichliche | Weib machte fie ihm nur noch lieber, 'in feinem Haufe, in dem fonft Gtüd!meffunaen ber Deusrods Land 
Paffage und guten Fuhrlohn rech- und als fie ihn nad, Jchresfrift mit | und Zufriedenheit herrfchten, wurde und men fonnte fo gut tie gewiß; an- 
‚nen. 63 bezahlte fic im Allgemeinen |einem träftigen Buben befchentte, da |pald unerträglich, nicht zum Wenig- |nehmen, da, ter Zeitpunkt nicht mehr 
ıqut, dag „Ochſenfahren“ zu damali- war ſein Glück vollſtändig. ſten für ihn ſeibſt, der gut genug | ferne fei, da der arößte Feind ber 
Iger Zeit in Texas. In biefes ftillzufriedene, glüdliche | fühlte, dak er nicht recht handle, in | Gifenbahnen eine folise auf feinem 
| Der junge Deubrod ſah das auch Dafein brachte der vierjährige Bür- |feinem eigenmwillinen Iroß dies fich eigenen Grund und Bobden haben 
'ein, troß feinem Widerwillen vor |gerfrieg eine arge Störung. Uber jaber felbft nicht eingeftehen wollte. |merve. 

\allen Neuerungen, und als er einund- | die beiden jungen Leute liehen fih| Mit nichts war er zufrieden, Daß | E3 banerte au“ nicht Tange, fo fa- 
‚zwanzig Jahre alt getvorden war und ‚auch hierdurch Das Leben nicht trüb |feine Jungen nicht mehr mit dem |men die Wonerechtö-Agenten 
nicht länger auf des Vater Farm |maden. Zwar mit dem Frachtfahren |nielgeliebten Hieoryhemd gehen woll- > ahn, um mit Deubrod über ven 
‚ohne Gehalt arbeiten wollte, faufie er nah Houfton war's bald vorbei, aber |ten, ärgerte ihn, daß fie nicht mit |Mreis des Landes, das fie zum Bau 
\fich für das Geld, das er fich durch mehrere Fahrten mit Cotton nad, Ochfen pflügen wollten, fondern mit | benöticten, zu verüanneln. Sie muß- 
‚Viehtreiben und Pferde-Brechen ne- | Merifo brachten dejto größeren Ver- Pferden; ba fie feine Zicdzadfenzen |ten, mit mem fte’3 zu tun hatten und 
|benbei verdient hatte, einige Noch dient und fpäter trat Fritz, als es mehr bauten, fondern ben neumodi= |boten einen auten Preis, mehr als 
‚Dchfen und einen Waaen und fing gar nicht mehr anders gina, al& |fehen Draht dazu nahmen; dak feine |Tie irgend einem kr arıderen Farmer 
en, Fracht zu fahren. Zugleich Hatte Fuhrmann in den Dienft der fon- Frau und dad Mädchen die ganze bezahlt hatten. Er erklärte ihnen 
er ſich Hübfch weit unten in der Prai- |föderirten Regierung; gefochten hätte |MWirtfchaft moderner eingerichtet hat- mit dürren Worten, dafs er fein Land 
irie, wo er feiner Meinung nach fo er unter feinen Umftänden für ite, ten; daß es im Haufe hübfcher und nicht verfaufe. Sie verfurten, ihm 
bald feinen Nachbarn bekommen lieber wäre er auägerifjen, fo wenig bequemer ausfah, als man fich vor 
mürbe, ein Stüd Land belegt, das ſeine Seele au bon Teigheit mußte; | zehn Kahren noch hätte träumen laf- 
\beiht, als fein Eigentum erflären | dazu war ihm von feinem Vater der |fen, alles ärgerte ihn und zu jeber 


und verbroffen tat er feine Arbeit, 


wurden zwar noch verſchiedene Ver— 
dabei war er aufbrauſend und heftig 





> 
v 


‚feine Nachbarn bereitwillig das Wege: 


det | 


den Unfisn der Weinerung flar zu | 
machen und zeigten ihm, daß alle/ mich einen Schritt zurüd, „alaubft Schidfal, das einen Menfchen tref- immer auf folhe Dinge zu Ienten. 


| Tautlos zufammenbrad. Dann wand— | 
te er fich zu den Anderen, die ingtvis  Piftole in feiner Hand entladen, ber 
I\fehen näher gelommen waren und | Schuß war ihm gerade in die Bruft 
‚einen Kreis um ihn gebildet Hatten. | gebrungen und nad) wenigen Mi- 
„Ich will Euch zeigen, Xhr Hunbe- |nuten lag Frig Deuorod als Leiche 
Iföhne!” rief er ihnen zu, „was es |neben feiner niebergeriffenen Tyenz. 
ı Beit, mein Eigentum anzutaften. * * * 
ı Dem erjten, der e5 wagt, die Drähte] Einige Tage ſpäler wurde der 
ınieberzureißen, jage ich eine Kugel | Ochfenfriß auf dem Kirchhof neben 
durch den Kopf.“ der Kleinen Tutherifchen Kirche aur 
Damit Hatte er eine Piftole her- |lekten Ruhe beftattet. Der alte Pa- 
ausgeriffen und mar vom Pferde ge- | for Bredmer hielt die Grabtede und 
ſprungen. am Schluß derſelben ſagte er: 
Während mehrere der Anweſenden „Er hatte ſeine großen Fehler und 
ſcheu zurückwichen, trat ein junger | Schwäcten, der Mann, den wir hier 
Mann mit einem Papier in der Hand |in die fühle Erde gebettet haben, aber 
aus der Reihe vor. |twir müfjen feine Fehler und Schiwä- 
„Herr Deubrod,” jagte derfelbe in chen milder beurteilen als bei Anve 
|beutfcher Sprade zu ihm, „id; babe rc, denn e3 war ein tragifches Ge- 
‚einen Haftbefehl geaen Sie iwenen !jchid, meldxs ihm geworden. Er war 
Mifahtung des Gerichts. Geben | das Produkt einer anderen Zeit al3 
Sie Ihre Piftole ab, Sie find mein | die unferige; er verfiand feine Zeit 
ı Gefangener!“ nicht und feine Zeit veritand ihn 
„So?!“ Tachte Deubrof auf und wicht, und das ift das jehwerfte 








| Du etwa, Kohn Helmftedt, daß ih fen kann. Dies Schiefal hat ihn 


boten für eitien vermönnten Gaumen |laffen, wie es damals, al3 herren=  Abjcheu gegen die Sklaverei zu tief Neuerung fonnte feine Erlaubniß recht der Bahn gegeben hätten; er |mich vor Deinem Papier da fcheue. | vorzeitig zum alten Manır gemadbt, 


auch nur jehr mähigeGenüffe. Fleilch 


lieferte meiftenteils die Jagd, die handen war, jeder Bürger bes Staa= |fid} nur noch allzu gut, wie ihn bie jerfangt werden. Auch mit den Nad;- fei, mas feine Nachbarn täten, dab | Fenz anrühtt, 
denn das Wild tes sun konnte, und fing an, wenn er übermütigen Stlavenhalter » $ungen |barn lebte er beftändig in Unfrieden, er aber Herr auf feinen Lanbe fei 


fam oft bis an die Häufer der An- 
iebler, jo daß ſie's vom Fenſter aus 
— konnten; Kartoffeln wurden 
nur in ganz vereinzelten Fällen ge— 
zogen, meiſtens begnügte man ſich 


loſes Land noch im Ueberfluß vor- eingepflanzt und er ſelbſt erinnerte nur mit unendlichem Zank und Streit ſagte, daß ihm vollſt?ndig gleichgiltig 


mit ſeinen Ochſen nicht unterwegs mit ihrem „dam dutch!“ geärgert hat- meiſtens grundlos. 
war, ſeinen Platz ſo allmälich einzu⸗ ten, wenn er einmal in die Stadt 
richten. Lachten ihn die Andern aus kam. Verdient wurde allerdings ſo 
und ſagten, ſie wüßten nicht, warum gut wie gar nichts während der letz— 
er ſo fleißig an der Einrichtung ſei— en Kriegsjahre, aber er ließ ſich die 


Für ihn aller- und daß er niemals einen Fußbreit 
dings war ſchon Grund genug in der desſelben zu dem gedachten Zwec her— 
Tatſache vorhanden, daß ſie über- geben werde. Sie lachten ihn aus 
haupt da waren und ihre Zahl ſich und drohten mit den Getichten; er 
von Jahr zu Jahr vermehrte, lachte auch) ud mied ihnen bie Tür, 


Ich fage Eud, der erfte, der meine |es bat fein Xeben verbittert, e8 hat | 
bat eine Kugel im ihn in den Tod getrieben — wir mol- | 
Kopf!“ |Ten nicst richten, fondern beten, daß | 
„Herr Deubrod!” rief der junge Gott ihm gnädig fein möge; benn 
Helmitebt mieder, „ich mwarne Sie|troß alledem war er in jeber Be: | 
nochmals, jeien Sie vernünftig und | ziehung ein ganzer Mann. Gott 
ergeben Sie fi, ih muß fonft Ges |Ichente ihm die ewige Gnae! — 
walt anwenden!“ Amen.“ 


ſich die 


Dienſtmädchen. Mit 
ſpekt zu ſag'n: Oberdarmputzer. 
Papa. Und verdient er ſo viel, 
ſals zu einem Hausſtand nötig iſt? 
Dienſtmädchen. Na, das will 
J glaub'n; ſiebzehn Guld'n per Woch' 
Ibat er. Na, und i hab' aa a paar 
'Guld’n d’rfpart.... und 
werd'n 's net wiſſ'n, aber die gnä' 
Frau kann's ſag'n, 's arbeit'n bin i 
g'wöhnt — da geht's ſchon! 
Papa. Nun, ich wünſche Ihnen 
wirklich alles Gute! (Leiſe zu ſeiner 
Frau.) Du, wenn ich vorhin über die 
Bälle geſchimpft hab' — den Kom— 
fortablerball nehme ich hiermit feier— 
lich aus. Da wird doch noch geheira— 
tet! Da führ' ich im nächſten Jahr 
meine Töchter hin! 

| 


Re: 


| — € gibt Frauen, 
mwandtheit im Erröten 


deren Ge- 
‚ Erröten ebenfo ver- 
ı blüffend ift wie bie, die Unterhaltung 


— Anwalt (zu einem Ehepaar, da 


| bei ihm wegen Scheidung vorfpricht): 


„Scheidung wünſchen Sie? Aber 
meine Herrfchaften, ich fann doch nur 
einen von Ihnen anwaltſchaftlich ver 
treten.“ — „Unſinn, wir brauchen 
nur einen Rechtsanwalt. Mein 
Mann darf jelbftverftändlich nichts 
anderes vortragen mie ich.“ 


and’ Herr 
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25 ROENGLICHE SPIEL. 


Don Hanns von 


Für Anfänger. 

Die Stellung des folgenden Dia- 
aranıma mar in dem in ben borigen 
Artikeln beiprochenen Enbfpiel F. 
Sazard— Ed. Lasfer eniftanden, in! 
dem Schwarz durch Beherrſchung 10. 
"ner offenen Linie mit feinen Zür= | ]1, 
men wie Vemeglichteit ber weißen | 19 
Figuren mehr und mehr einfchräntte, | 13 
io daf fie fchliehlih micht mehr|j4 
in der Lage waren, alle ſchwachen 75. 
Bauern dauernd gededt zu halten: 18. 

17. 
118. 


Die moderne Naturwiiienichaft 
verlangt für jede ihrer Feititellun- 
gen die volle, „eratte” Erfahrung®- 
wirflichfeit; jie fennt in dieſem 
Buntte feine Zugeitändniiie. Der 
nioderne Bühnennaturalismus 
wollte ihr in jeinen Schöpfungen 
nadeifern, er vermodite e8 aber 
nicht ohne eine Reihe von Nompro- 
mitfen; er | ih gezwungen, 


A 


hl | 


N 


M 


A | | 


Df 7—g6 
h7”—h6 
Le 7—g5 
h6x g5 
d7—d6 
e7Xd6 
Le 8—e6 


Dh 4—e3 

. Dg5—f4 

. 00 

Sf 3Xg5 
Df 4—f3 
e5X.d6 
d2—d4 

Sd 5—e7 + 


lab 
Dinge, von welden die Erfahrungs- 
wirflichfeit nidts weiß, bis zu 
einem geiwilien Grade beizubehal- 
ten: die geichlofjene Fünjtlerifche 
Kompofition,-die Hervorhebung. des 
Dezeihnenden und Sauptiädhlichen 
und die Unterdrüdung des Gleid)- 
giltig-Nebenfählihen, das in der 
Rürflichfeit eine So große Rolle 
jpielt, ferner die zeitliche umd ürt- 
| Tiche Zufammendrängung der dar- 
geitellten Borgänge und — die Ge- 
meinveritändlichfeit des Ipradlichen 
Ausdrucks, das heißt: die Ein- 
ihränfung und Nbmilderung des 
Dialefts. Dieje Iegtere Rotwendig- 
feit mußte den Bühnennaturalis- 
nm mwohl am bitteriten empfin- 
den, während ihm die übrigen Zu- 
reitändnifie infolge ihrer aroßen 
| Selbitverftändlichfeit vielleicht gar 
| o recht zum Bewußtſein ka— 
Die Ätreng wirflichfeitstrene 
der alten „Bühnen- 


9. DE3—f8 + 
20. Df 8Xe7 
. De 7Xg5 
2. Le 1—e3 
. Dg 5—b5 
. Tr1-—f4 
5. Tal—di1 
. T4 1X.d6 
. TE4-fl Db 1—e4 
. Le 3—d4 Sf 6—d5 


Se 6Xe7 
Kg 8—h7 
De 6Xe4 
De 4Xd4+ 
Da 4—g4 
Se 8—f6 
De 4—g6 
Dg 6X e2 
De 2—b1-+ 


lo 
Weiß am Zuge Hat die Wahl,| 
entiweber den a-Bauern oder den! Weiß gibt auf, denn es ift Schwarz 
e-Bauern aufzugeben. Er wird fich gelungen, alle Figuren bemeglich zu 
lieber zu erjterem entichließen, da ber 


machen, jo daß der Eieg nur eine | "it | 
Ihmwarze a-Bauer noch weit zurüd ift 


Trage der Zeit tit. men. 
und daber nicht fo fchnell mie ber 


Sonnlagpoſt, Chieago, Sonnlag, den 5, Auguft 1917. 


Der Binlekt im deulſchen Drama. 


Gumppenberg. 


er[ääteren, und ziwar in noch höherem 
Grade, als die vielverläfterteJamben« 
fprache. Wohl jeder, der längere Zeit 
in Berlin oder in Hannover lebte, hat 
die Bemerkung gemaht, daß fehr viele 
‚Leute dort den 2° :ijargon in Aus- 
drud, Zonfall v.5> Stimmenklang 


zum Verwechſeln gleich ſprechen; das⸗ 


radikale Durchführung des Dialekts 
auf der Bühne ins Treffen führen? 


Zunächſt erſchwert ſich die Darſtel⸗ 
lung, ſobald fein entſprechendes ein⸗ 
heitliches Lokal⸗Enſemble zur Verfü— 
gung ſteht. Auch von dem gewandte⸗ 
'ften und verwandlungsfähigſten 
Schauſpieler läßt ſich nicht verlangen, 
daß er die verſchiedenen, ihm fremden 
Dialekte mit voller Naturtreue be— 
herrſche; begegnet ihm aber in der 
Wiedergabe der betreffenden Mund- 
art irgend ein Tzehler, ja merft man 
ihm auch nur Unficherheit und Mübe 
dabei an, fo ift die Wirklichteitsillu- 
fion fofort gänzlich zerftört, ftatt na= 
turaliftifch gefteigert. $m praftifchen 


Bühnenleben find befanntlich Die] 


Fälle fehr häufig, daß die geplante 
Aufführung eines naturaliftifchen 
Dialektjtüdes unterbleiben muß, weil 
Inicht einmal die Hauptrollen mit ge 
| nügend dialeftfundigen Darftellern 
bejeßt werben können, anbererjeits 
aber ift der Fall fehr felten, vaß alle 
Darfieller eines folden Stüdes der 
Mundart polltommen gemachien find. 
Syerner erfchiwert oder verjchließt bie 
fonfequente Durchführung des Dia- 
let3 dem allgemeinen Publitum das 


‚Telbe Täßt fi in Schwaben und an- 
|bermärts beobachten. Konfequenter 
Weife muß ber radikale Dialektdra— 
matiter auch diefe Gleichheit mit 
übernehmen, während dem leiblich be= 
gabten Yambenpoeten doch immer 
diefe oder jene charafteriftifchen Dif- 
ferenzierungen im fprachlichen Aus- 
drud offen bleiben. Daß das radifale 
Dialettvrama dafür die erafte gene- 
relle Charakteriſtit des betreffenden 
Volksſtammes bietet, kann über dieſen 
Mißſtand nicht tröſten, da auf der 
Bühne die — innere und äußere — 
| $ndividuolharatteriftit ber vorge— 
führten Perfonen die entfcheidende 
bleibt, 


Iroß alledem und alledem läßt Tich 
Inun aber der fyorberung des Natura- 
| Tismus, auf der Bühne bie Menſchen 
| fo reden zu hören, wie ſie in Wirklich— 
| feit reden mwürben oder vor Zeiten ge= 

redet hätten, die Berechtigung nicht 
abftreiten. Die Liebe zur pollenWahr- 
haftigfeit ift in der Kunjtppflege ber 
Gegenwart zu allgemein, zu leiben- 
fchaftlich und zu tief begründet, als 
daß fie fih dur) entgegenjtehende, 
| menn auch noch fo bedeutende Schiwie= 
rigteiten befehmichtigen ließe. Wofür 
'foll man fi) alfo in diefem bebentli= 


Aus dem Reich der Mode 


(Eigendienjt der „Sonntagpoit”) 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


äußere Verftänbniß des Dialogs, das | hen Dilemma entjeeiden? 


natürlich die erfte Worbedingung zum | 
Verftändniß deö ganzen Bühnenmerfs hen fann, mird vielleicht viele enttäu- 


bildet. Der Oberbayer 3. B. wird bie | chen, fie ift aber unter den obmalten= | 


Die Antwort, die man darauf ges | 


| 

2 a Umgeftaltung 
(htwarze e Bauer zur Dame zu geien Sur Problemfreunde. | 
droht. Na 1. TA2—e2, Ta 3Xxa4) Löfungen: Zmweizüger von 
muß e3 Weiß daran gelegen jein, j0IW, King. Etellung: Weih: Kel, 
fchnell wie möglih mit dem König| ph 6, Le 3 und e4, Bb5. Schwarz: 
auf den Damenflügel zu eilen, um'Ke4, Der erfte Zua ift 1. Led— 
bem fehwarzen reibauern den Wer |d5+. Auf Kxd5 ober b5, c4 folgt 
zu verlegen. Am einfachiten ift die pe6& und auf Ke3 oder d3 feht 
Yortfegung 2. LA1—f3. Ehmarz!pd2 mat. 
muß abtaufcen, da er nieht gut Die) Diefe Aufgabe ift ein hübfches 


ipradhe” war die erite feiner Ber- 
iprehungen, und bei der Sinnen- 
| fälligfeit des Gegenitandes aud) die 
bedeutjanite für das große Publi- 
fum. Sollte er fie wirflid nicht 
| ganz zu halten vermögen? Der Zivei- 
| fel ift hier möglich, jedenfalls be— 
rechtigter als bei den ermähnten 
andern Momenten, es verlohnt ſich 


konſequent naturaliſtiſche 
eines ſchwäbiſchen, pfälziſchen oder 


fränkiſchen Dialektdramas größten- 
teils ebenſowenig verſtehen, als der Notwendigkeit zur Veſonderung, zum 
Schwabe, der Pfälzer, der Franke die Spezialiſtentum, zur Arbeitsteilung. 
eines oberbayriſchen; noch viel weni-⸗ Natuͤrwiſſenſchaftliche 
ger aber könnten alle dieſe einem echt gibt es ebenſowenig mehr als einheit— 
ſächſiſchen, ſchleſiſchen oder plattdeut- Jiche weltbeherrſchende Gewalten auf 


ſchen Dialoge folgen. Zudem läßt ſich 


Sprache den Umſtänden wohl die einzig mög— 


| 
| 


liche. Auf allen Kulturgebieten | 
drängt die moberne Entwidlung mit 


Alleswiſſer 





politiſchem oder religiöſem Gebiete; 





} ’ Surf TR .. Yrıı J ii > 
lange Diagonale dem meißen Läufer | Yeifpiel dafür, daf alle Regeln ihre | DADFT, we Gegengründe 
überlaffen fann. Yuf 2. —, Ld5X |Yusnahme Haben bürfen, wenn ber | PUT ARDOAn ht Ber 
3; 3. Kg3xf3 mürbe fi ba3 | Problemgedvante e8 verlangt. Eine) Im wirklichen Leben — ni 
Spiel eher folgendermaßen ab=|pon allen Problemtennern anerkannte | anntlich _ zen. - En 
wideln: =. — —, Tad—al; 4.|Megel ift, dat eine Aufgabe nicht mit | Doderem, a * ß . — 
k3018. 47 a5. Schwarz droht Schach beginnen fol. Der Grund | Oder geringfiem c Be, h . 
jett, den Bauern in meiteren drei | fiegt auf der Hand. Ein Schad ügt ſeiner engeren Heimat oder auch 
Zügen nah a2 vorzuitoßen, dann 3 wang eines anderen Volksftammes, in bei: 


se ‚auf Schwarz fofert einen g mm \ 
mit dem Turm auf el Schad zulaus. Er muß einen Zug mit dem Ten Mitte er Tängere Zeit perweilt. 
Die konfequente äußere Wirklichkeit3- 


bieten und den Bauern in eine Dame | König machen oder das Schach auf) | 

zu berwandeln. Weiß muß daher | andere Meije parieren. Man empfin- | freue des Kunftwerts fordert baher 
verfuchen, innerhalb von vier Zügen pet .es aber ala fon, wenn dem die volle Wiedergabe auch der Dia- 
mit dem Turm fich hinter den reis! Schwarzen fo viel Bewegungsfreiheit , [efteigentümlichteiten jeder Perſon, 
bauern zu ſtellen und den König ſo ais möglich bleibt, damm das Mat zumal biefe für die Milieuſchilderung 
zu ziehen, daß ihm kein Schach droht. ſchwieriger und überrafchender wirkt. von unleugbarer Bedeutung ſind, Ein 
Die einzige Möglichkeit hierzu iſt Dieſes Schönheitägefeh bat aber zweiter Grund für die ungeſchmä— 
5. Te 2—b2, aß-a4; 6. Tb2—b7, | offenbar nur dann Andvendung, lerte Verwendung des Dialelts iſt 
a4—a3; 7. Tb 7—a7, a3—a2; 8. wenn Schwarz nod Figuren hat, |der rein Äußerliche originelle, harat- 
Ke 3—f2. Es würde nichts nügen, | deren Nraft er zur Geltung brin. |teriftifche oder humoriftiiche Wir 
mit bem König nah d2 zu geben, | gen fönnte, wenn er nicht im|fungswert mander Dialeftformen. 
um über c2 und b2 jih dem Schach jtände. In der King’fchen Natürlih miegt diefer Grund be- 
a-Bauern zu nähern, da Schwarz | yufgabe 5. B. ift dies aber nicht |trächtlich Teichter als der ſeht gewich— 
Tai—gl antworten und nad) yer Salt. Schwarz hat fowiejo | ige erite. Was läßt fich nun gegen bie 
Ta7xa2 mit a DER | ne den König, und felbit ivenn | 
Zurm erobern twürbe. Uber auh|or nicht Schah befäme, mühe! 


meet in Mufi ) 8 — 
Vertfen, Der weite Sam don, {IM alhen., Dos Meberfgende der Parle Seriommt, if. am für 
bie a-£inie gefeffeft und der weiße) "7 Det Mufgabe if, bafı Weiß, im sten das Schönheitägefeh verjtändlich, 
— * * ‚erften Zuge dem König die beiden inch pe fe‘ en 1 lems 
König kann ſich nicht von ſ2 oder 9 * 0: aß der erfte Zug eines Problems 
Be Sn > ..|welder d3 und d5 zur Verfügung | nicht die Beinegungäfreiheit 
“3 ipegrühren. rg aber Het! Tefkt, die fheinbar zur Einenqung | gung ite) 
für feinen König volle Berreaungs= | nz Königs angegriffen gehalten wer: | 
freiheit. Er erobert daher den Bauert | pen müffen EEE VER 
3 ohne Schwierigteit und führt dann | — * d 
ungehindert den eigenen c-Bauern zur we e Kr7 3 * — ne Komponiſten efjeln anlegen und 
Dame. im folgenden Beifpiel des | Shmmarz: Kes5 Les Be 4 , gg | Daher nicht anerfannt werden jollen. 
Schluffes der Partie, mie er möglich | Kent fo aus, ala ob ber erfte Zug | &3 darf jedod; nicht überfehen mer: 
wäre, ivenn Weiß micht bie Partie) ein Pamenzug in bie dritte Linie den, daß die Öefehe der Problem: 
ols unhaltbar aufgibt, find die ber: fein "müßte, der in der Diaaonale |fompofition durchaus nicht millfürlich 
hältnigmäßig beiten Züge für Weiß |]o__ng Mat droht. Aber Schwarz |Tind. Sie haben fich im Laufe ber 
gewählt. 8. ‚ Ke 55; bat immer den Zug ed—e3 als Ner- Zeit genau fa als Poftulate verfeiner- 
Kf2—e3, Kd5—e4; 10. TaTx | teiviauna. Außerdem Hat auch deriten Gejhmades herausgeitellt, tie 
h7, Ke4—d3; 11. Th7—g7, | oaufer 5 volle *reibeit, wenn nicht |3- ®- Gelee der Rompofition in 
Kd3xe3; 12. Tg7Xg6, Ke 3 | Mei fofort Mat — Diefe Ueber- Malerei und Muſit. 
b4; 13. h3—h4, c4—3, um? | jegung führt zur Löfung: 1 Te6— | Wir mollen im nächjlten Auffat 
Schwarz befommt eine Dame, worauf 45. Ein überrafchender Zu‘, der'etiva3 näher auf die Stunftgefete ein- 
natürlich Weiß wenigen Zugen dem König zwei neue Flüchtfelder gehen und ſie an Beiſpielen er— 
verloren iſt. öffnet. Nimmt er den Springer, fo ; läutern. 
—9* J folgt De 4. und nimmt er den Läu— 
Fur Fortgeſchrittene. * fo ſetzt die Dame auf b5 mat. 
Die folgende Partie iſt ein Bei- Zweizüger von Eichholz. 
ſpiel dafüt, daß ruhige Verteidigung Weiß: Kh'2, Da5, Teil, La6, 
durch Konzentration der Streitkräfte Bd2. Schwarz: Kf2, Id1, Be 2, | 
auf der angegriffenen Punkt über-|f4 und h3. Der Kompontit ift erit | 
ftürzte Angriffe Schließlich abichlägt, | fünf Jahre alt, und es ift intereffant, 
jelbjt mern fie noch fo gefährlich au&=!zu beobachten, daß bie Erftlina®= | 
fehen. Beide Spieler find ruffiiche | wert, wie die Aufgaben aller Uns | 
Meifter. Die Partie, die wir der|fänger, ein Damenopfer barltelit. | 
‚„Novoje Vremja” entnehmen, wurde |Der erfte Zug ift Dh5, und menn| 
am 8. Februar im Mostauer Schad: | der Läufer die Dame nimntt, fo jeht 
Hub geipielt: der Turm auf fl mat. 1. 
f4—f3 fdeitert an 2. Dh5xXh3. 
Die Aufgabe ift nur megen bes | 
Alters des Komponiften bemerfens: | 
— wert. Sonſt hat ſie die beiden be⸗ 
—— rüchtigten Mängel des Ptoblem- 
—— machers, der von der Partie her⸗ 
⸗ omnte D. h. ſie enthält als Haupt- 
gedanken ein Opfer, das an und 
In der Abſicht, 5. f42e5 mit für ſich im Problem wertlos iſt, und, 
S{6Xe4, 6. Sc 3xe4, DAS—h4--, | mas viel Schlimmer tft, im erften Zua: | 
7. Se4—g3, Dh4xec4 zu beants |mwird dem König ein Fluchtfeld ges | 
worten. raubt. Das Problem iſt tdotzdem 


Dem Problemkomponiſten, der von 


Einer unſerer Leſer hat den Einwand 
erhoben, daß Geſetze der Freiheit des 


t 
>. 


m 





— 
— 


Schwarz: 
N. Aljechin. 


Weiß: 


Rabinowitſch. 


A. 


. ed—e4 
2. Sb 1—e3 
3. L£El—e4 

. 22-14 


Das 
ganz niedlich, da es drei verjchiedene | 
Le 4Xfr | Matiwendungen enthält, von denen 
Diefes Opfer zwingt zivar den | allerdings nur eine einzige rein iſt. 
ſchwarzen König hinaus auf gefahr= | 
volle Pfade, aber der Angriff fann | 
nicht FZorreft jein, da erit einige) 
menige Figuren entwidelt find. Da 
fih während der Wttade die an 


. . | .. 
areifenden Steine notgebrungen in) | 
Feindesland befinden, ift e& für itele ) | 
viel fchiverer, Erfa betanzügiehen, | | | 
Yo g 35 —* Schmwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Goff⸗ 
als für die Verteidiger. nungsloſigleit und ſchlechten Traumen, ee | 
| pfenden Anzflüffen, Bruft-, Rüden» und Nopf: | 
Ke8Xf7 ſchmerzen Haarausſall, Abnahme des Gebörs 
— ın der Eebfrait, Katarıh, Magenpritden, Stubl- | 
b. 14 Xe5 Sf (—e8 5 —— Errölen, pitiern Serie | 
e — | Hopfen, Briibbellemmung, Aengſftlichleit un 
7. Dd 1 5— Zrübfinn, eriabren au& dem „Nugendiremd” 
s : ‚wie alte wolgen iagendlichet MWerirrungen | 
Beſſer iſt wohl ſchleunige Entwicke- grundlich in rützeſtert Zeit, 
— f3 ' Ebimofis, Kranmpfader. und Wafferbruh nad | ,. rk & : tlid 
lung des Gpringerö nad, f3, um | einer, volle Senın Methode auf einen Sala Dice Aufgaben, die wir gelegentlid 
9 7J AR ı gehe u. uns 
nebſt 44 d45-d6 folgen zu rg —— ———ñ—— und lehr⸗ beſprechen werden. 
reiche Buch (neueſte Auflage), das von Jung I ? + F 
laſſen | umd at, Mann und Frau, geleien len | —— x. € ihhad er, DOWT 
felite, wird genen Einfendung von 25 Eem3 in \jrca D, somwa. Wir werden 
dic fehlenden Nummern 


5. 


Naditalheilung 


— der — 


| 


Mat in drei Zügen. 


Schach-Briefkaſten. 

A. St. Ghicago. Ire 
Löſungen ſind, wie immer, richtig. 
Warum beteiligen Sie ſich nicht ein— 
mal an Aufgabenkompoſition? 

C. Schneider, San 
Francisco. Beſten Dank für 


«) WIE GER 


O 


und Strikturen, 





—— 
8. Sg1—f3 
9. Se 3—45 


Kf7—g8 | Sriefmarien berfiegelt verfandt von ber | 


r ! nn... | SSUNEN 
Das Dentihen Privat Mlinif ie 


De 7—f7 fenden. 

— Beni | „i® ee Anfragen nnd Föjnngen jird an 
rin ange Be 08 J— ——— —— Schach⸗ Redakteur der „Abend⸗ 

greifender. Steine zurüdzudrängen. |usrn_Eız, 8 816, nei,wifon* | poft“ zu richten. 


Des | 


bei den volföfremberen Kreifen nicht | die Rechtäpflege hat begonnen, fich in 
einmal die volle Kenntniß ihres Bei= | die befonderen moralifchen Voraus— 
mifchen Dialett3 vorausfegen. Ganz | fegungen der verjchiedenen Volfätlaf- 
ratlos aber ftünde fo ziemlich jeder | fen und der GEinzelperfönlichteit zu 
Iheaterbefucher dem jtreng naturalis 

|ftiichen Dialog eines mittelalterlichen | Herrliche Individualität auf den 
Geihihtsbramas gegenüber: boraus= | Thron erhoben, melchen einft ein be= 
geſetzt, daß ſich die Umgangsdialelte herrſchender Stil inne hatte, der je— 
jener Zeiten durch eingehende Quel⸗ dem Talente von vornherein die be— 
lenſtudien wirklich zu voller Lebens- ſtimmte Richtung gab. Kann nicht 
friſche rekonſtruiren ließen. Wenn auch das Drama dem modernen 
man die unverhältnißmäßig große Wahrheitsdrange durch Spezialiſi— 
Mühe bedenkt, welche die exkakte Durch⸗ rung und Arbeitsteilung entſpre— 
führung in einem fremden oder gar in|chen? Für meitere und weitere Kreiſe 
einem ziemlich entlegenen Dialekt dem ift das exakt durchgeführte Dialekt— 
Dichter verurſacht, meldet ſich ein drama nicht ohne ſchwere künſtleriſche 
dritterGrund gegen die radikale Ver- Schädigung möglich; im engſten 
wendung der Mundart in der Tat- Kreiſe der betreffenden Dialektkundi— 
ſache, daß der ſprachliche Ausdruck im gen aber kann es recht wohl ein ver— 
Drama gar nicht Selbſtzweck iſt, ſon- ſtändnißvolles Publikum wie auch 
dern daß er nur indirekt die Haupt- durchaus leiſtungsfähige Darſteller 
fache, Die möglichft genaue Senntniß | finden und fo unbefchadet aller fünft- 
der dargeftellten Handlung in allen |Ierifchen Qualitäten beftehen. Laife 
Entwidelungsmomenten, vermitteln |man e3 ausfchließlich in diefem Kreife 
ſoll. Allerdings joll er da3 ber nött= | blühen, in dem e3 die vollen fünflleri- 
gen MWirklichkeitäillufion halber in |fchen Wirrfungen auszuüben vermag! 
möglichft realiftifcher Weife; bie radi- | Epiele man doch die ftreng naturali- 
falstonfequente Nachbildung des Diaz | ftifchen Gefchichtspramen der Zufunft 
left3 bringt aber aus den genannten Inur vor einem außerlejenen 


vertiefen; alle Kiinfte haben die felbit- 


* |naturwahren Spradjftudie 
| oder damit fie nur eine Mirklichfeits- 


Ihwarzen Königs einfhränten darf. | Oründen die fchmere Gefahr mit fi), non Philologen, 


daft die Aufmerfjfamteit des Publi- 
ıfums bon jener Hauptjache abgelentt 
und ganz auf das Nehenfächliche, die 
Sprachform, gefammelt wird. Go 
menigftens liegt die Sage für alle 
SZufchauer, melden Die betreffende 
| Mundart nicht ebenfo die einzige und 
ausſchließliche Ausdrucksform bedeu— 
tet, wie etwa einem ſtockſchwäbiſchen 
Bauern der Dialekt ſeiner Heimat. 
Ein ſolcher Bauer würde in einem 
ſtockſchwäbiſchen Dialektſtück aller— 
dings nicht im geringſten von der 
Handlung und der inneren Charakte— 
Iriftit der Perfonen abgelenkt, weil 
ıthm eben überhaupt feine anderen 
|fprachlichen Ausdrudsmittel geläufig 
| find mie bie darin angewandten. Se- 
\denfall3 aber merben Theaterftüde, 
die dieſen ihren Namen verdienen, 
nicht geſchrieben und aufgeführt, da— 
mit ſich die Zuſchauer an einer höchſt 
erbauen, 


illuſion als ſolche genießen, ſondern 
um ihrer Einbildungskraft mit ge— 
eigneten Mitteln eine feſſelnde, ſinn— 
volle Handlung vom erſten Keim bis 
zu den letzten Konſequenzen vorzu— 
führen. 

Zum vierten erſchwert die radikale 
Durchführung des Dialekts dem Zu— 
ſchauer auch bei vollkommenem for— 
mellem Verſtändniß das lebendige 
| Mitgefühl mit den Geftalten der Büb- 
Inendihtung. Klingt nämlich der 
| „echte“ Dialekt ausnehmend hart und 
taub, fo hält e& recht jchiwer, feinem 
Inhaber mweihe Gemütserregungen 
nachzufühlen, klingt er auffallend 


weichlich, ſo entzieht er der Energie 


eines Charakters die ſympathiſche 
Wirkungskraft; klingt er abſtoßend 
häßlich, ſo wird er das große Publi— 
lum nicht an ſchönen Empfindungen, 
klingt er komiſch, nicht an ernſtet 
Sinnesart oder Augenblicksſtimmun 

teilnehmen Iaffen. Dian ftelle fich bei- 
fpiel&weife eine patbetifche Liebes 
Ifjene in ber echteften „Leipziger“ 
Mundart vor. Mag fie innerlich no 

‚fo ernfthaft und „boedijch“ fein, auf 
jeden Durchſchnittsmenſchen, der nicht 
ſelbſt ausſchließlicher Siockſachſe iſt, 
wird ſie lediglich komiſch wirken. Auf 
die Durchſchnittszuſchauer wirkt 
überhaupt jeder fremde Dialekt in je⸗ 
der Situation ein wenig humoriſtiſch; 
ſie lachen entwebder geradezu über das 
Ungewohnte ſeiner Formen und 
Klänge, oder ſie freuen ſich wenig— 
ſtens behaglich lächelnd über die 
„drollige“ ſcheinbar unbehilfliche 
Einkleidung pathetiſcher Empfindun— 
gen und Gedanken. Endlich läßt ſich 
nicht verfennen, daß manche Dialekte 
in rabifaler Anwendung auch die in- 
dividuelle Charakteriftit der Perfonen 


melchen die betref 
fendenSprachformen fo geläufig find, 
daß fie über der Auffaffung des „ech- 
ten“ Dialogs nicht den Eindrud der 
| Sandrung verfäumen! Spiele man 
die preußiſchen, ſächſiſchen, ſchleſi— 
ſchen, oberbayeriſchen Stücke des exak— 
en modernen Naturalismus nur vor 
einem entſprechenden Publikum glei— 
chen Volksſtammes! Die Lebensfähig— 
keit einer ſolchen intimen Partikular— 
dramatik kann nicht beſtritten werden; 
Anfähe zu ihr find ja bereits allent- 
halben vorhanden, au mürde fie 
nur den bedeutſamſten Ausdruck jener 
behaglichen Freude an den beſonderen 
Stammeseigentümlichkeiten des enge— 
ren Vaterlandes bilden, die in 
Deutfchland neuerdings wieder fo 
lebhaft hervorgetreten it. Steht aber 
andererjeit3 einem modernen Drama 
tifer die Wirkung auf meitere Kreife 
böher al3 die Yyorderung der ftreng- 
iten äußeren Wirflichkeitstreue, ber 
Inhalt des darzuftellenden Stüd Le- 
benz höher als feine zufällige Form, 
da3 Gemeinfame und dauernd giltige 
höher ala das örtlich oder zeitlich Ve- 
dingte, jo darf er die Dialekte zivar 
nicht mehr ganz unterdrüden, er fann 
und muß fie aber beträchtlih abmil- 
bern und nur andeutung3mweife ver— 
wenden, fomweit jie unbefchadet der 
Gemeinverftändlichleit der Milieu: 
[hilderung zu dienen vermögen. 
Mundartlihe Ausdrüde, die nur den 
betreffenden Stammesgenofjen ver- 
ftändlih find, mird er ganz vermei- 
den, im biftorifchen Drama aber fich 
mit einzelnen Redewendungen, Aus: 
drudsformen, bezeichnenden Spracd- 
fohnörteln behelfen müfjen, die nur 
gleichſam ſymboliſch in die Zeit der 


Handlung verfegen. Ihre Auswahl | wird diefes bequemfte Milieu noch daß auch der gebildete Durchichnitta- 
und und Vermendungsteife freilich, immer verhältnigmäßig wenig von |zuhörer nur mit großer Mühe oder 
wie auch die ftrenge Einfchräntung | 


der Dialektformen im moderne :Stüd 
jegt, wenn fie troß alledem die Wirk— 
lichfeitsillufion erzielen foll, bei dem 
| Dichter ein großes FFeingefühl voraus, 
| beffen der photographiich arbeitende 
radifale Naturalift nicht bedarf; zu: 
dem müffen bier auch jene Teile des 
Dialogs, die äußerlich nicht im ftren- 
gen Dialeft imiebergegeben werden 
\tönnen, begrifflich fich doch durchaus 
in den Anfchauungs- und Empfin- 
|dungSgrengen ber gejchilderten Zeit 
und Menſchenklaſſe halten. Neutrales 
Gebiet für beide Richtungen blieben 
ſo ziemlich alle Halbdialekte des 
großſtädtiſchen Mittelſtands der 
Gegenwart, für deren Gemeinver- 
ſtändlichkeit ſchon die alltäglichen 
Verkehrsbedingungen geſorgt haben 
und die Viertelsdialekte unferer vor— 
nehmeren Geſellſchaft. Hier ſind alle 
künſtleriſchen Ziele des Dramas in 
friedlichſter Harmonie mit der exakten 


I 


| 
| 


Damenblufen. 
Da3 erjie Mufter zeigt eine halb 
Schneider-gefertiate Shirt-Waift mit 
| Faltelung an den Schultern und 


Sirkel| einen weichen, abnehmbaren Kragen. 


Die Kinopflöcher liegen in einer brei- 
ten Quetichfalte auf der Worderfeite. 
Für das Koch Hat man ebenfo die 
Wahl mie für die Länge des Uermel; 
mwünfcht man fie lang, dann follten 
fie mit gefchneiderten 
| abgefertigt jein; bei furzen WXermeln 
wähle man umgelegte Manfchetten. 
Für Größe 36 braudht man 2%, 
Yards 36 Yoll breites Material. 


Schnittmufter Nr. 8408. Größen: |für junge Mädchen im Alter von 14| 


36 bis 42 Zoll Sruftieite. 


Das zweite Blufenmufter bringt 
eine anmutige SZufammenftelluna 
eines breiten, mit Hohlfaum verfehe- 
nen Matrojenftragens, mit an den 
Schultern daran anaefräufelten 


Manfcetten | 


| Kleider. 

| Zuerst zeigen wir ein Ueberkleid 
ohne Aermel, paffend für jungeMäd- 

| chen. Man trägt darunter irgend eine 

paffende Blufe. Das Kleid wird über 

den Kopf gezogen und hat einen mei- 


ten Halsausfchnitt, ebenfo mweitelltm= | 


löcder. Ein atlaö=gefertiater Kragen 
aehört dazu. In Hüftenhöhe find 
Taſchen auf jederSeite aufgenäht, die 
man mit Knöpfen beſetzen kann. 
Für 16jährige braucht man 314 
NMards und 2 Mards kontraſtirendes 
Matrrial, beides 36 Zoll breit. 
Schnitimufter Nr. 8425. Größen 


en 
—* 


bis 20 Jahren. 


Das zweite, ein Damenkleid, mit 
weitem Halsausſchnitt und loſe ge— 
| Ichlagenem Gürtel Hat lange Nermel, 
| bie in breiten Manfchetten mit umage- 
| legten Enden zufammengefaltet find. 


I 
I 


I Für Größe 24 braucht man 34 


olf breites und 34 Yard 


| Yarbs 36 3 
aleihbreites Mates 


| fontraftirendes, 
rial. 


Schnittmuſter Nr. 8409. Größen: 
ı 24 bis 32 3031 Taillenmaß. 


Da3 zweite Mufter zeigt einen an 


der Taille ringsum gefalteten Rod, z 


‚ der gleichfalls mit einem Gürtel ge- 
| tragen werben fann. Der einzige Be: 

| faß, den der Rod aufmeift, jind die 

| Zafchen, die mit fontraftirendemMa= 

| terial und Sinöpfen abgefertigt wer: 
ben. 

Größe 24 erfordert 3 Yarb3 und 
>% Yard 
beides 36 Zoll breit. 

Sänittmufier Nr. 8404. Größen: 
24 bis 32 Zoll Taillenmaß. 


! 


Ein Blid auf das letzte Muſter 
| zeigt den beliebten Faß-Stil-Geiten- 


Fichu, der am Nand mit feinem) Der ebenfo wie die Blufe ganz ein | faltentod, der bis zur Höhe der Hüf- 


„Plaiting“ befebt wird. 


Swei Län-| 


fache Rock ift an diefelbe angefräu- 


Iten vorn und auf der Rüdfeite ein 


gen ftehen für die Vermel zur Wahl; | Telt. Der Kragen und der umgelegte | qlattes Stücd bildet, während an ben 


lanae fertige man mit breiten Man- 
Tchetten und fchmalem Umfchlag ab. 

Größe 36 erfordert 21% Yards 36 
Zoll breites Material und 134 Yard 
„Plaiting“. 


Scänittmufter Nr. 8402. Größen: | 


36 bis 42 Zol Bruftbreite. 


Breite Kräufelung verleiht der 
dritten Blufe ihr Gepräge. Much bier 
ein breiter Matrofenfragen mit Hohl- 
faum, und ebenfall3 freie Wahl in 
der Länge der Aermel. 

Tür Größe 36 find 21 Yards 36 
Zoll breites Material erforderlich. 

Chnittmufter Nr. 8426. Größen 
36 bis 42 Zoll Bruftmweite, 


Zeil der Manfcetten wird aus fon- 
traftirenden Material, 


Größe 36 erfordert 3, Yards 54 


| Boll breites und 3% Yard kontrafti- 
tendes, 36 Zoll breite? Material. 

Sänitimufter Nr. 8411. Größen: 
36 bis 44 Zoll Bruftmeite. 


Muſter für Röcke. 
Oft ſind es nur Kleinigkeiten, 
aber ſie verleihen einem Kleidungs— 
ſtück ein individuelles Gepräge. Bei 
dem erſten Rockmuſter beachte man 
den Schnitt für die Taſchen, die mit 
fontrajtirendem Material bejeßt wer— 
den und zum Knöpfen eingerichtet 
ſind. Ein jchmaler Gürtel mag zu 





| diefen Rod getragen werben. 


Seiten geräumige Tafchen angebracht 


find. Die Vorberjeite fann man 
noh mit einer lofe gefnüpften 
Schärpe verzieren. Der untere Rand 
mißt 234 Yard. 

Bei Gröte 24 braudt man 43% 
Yards 35 Zoll breites Material 
und 234 Dards Gamtband. 

Schnittmufter Nr. 8414. Größen: 
24 bi3 30 Zoll Taillenmaß. 


Schnittinufter find unter Angabe ber 


scwünichten Größe nnd der betreffenden 


Nummer gegen Giniendung bon 10 
Gents zn beziehen durch die „Modenhtei» 
fung der „Nbendpoft”. 223 Weit 
Meibingten Str. Chicago, Zil. Chess 
und Vlonenorders follten er} „he 
Abendvpoſt Co.“ ausgeſtellt werben. 


Wirklichkeitstreue 
Merkwürdigerweiſe aber 


ſprachlichen 
reichbar. 


unſern radikalen Dialektdramatikern 
kultivirt; gerade hier, wo ſie am we— 
nigſtens künſtleriſch 
iſt, herrſcht noch immer die alte The— 
aterfprache bor, die auf die feinen 
Dinlektdifferenzierungen dieſer Ge— 
ſellſchaftsſphären überhaupt keine 
Rückſicht nimmt. 


| Im Anfchluß an diefe Betrachtun- 
gen fünnte man auch recht qut bon 
der befonderen „Mundart“ reden, die 


jedem begabteren deutſchen Versdra- 
Ich 


meine hier nicht etwa jene leichte Hin⸗ 


matiker großen Stils eigen iſt. 


neigung zum heimiſchen Dialekt, die 
lich macht, ſondern die eigentümliche 
individuelle Versſprache- des Dichter 


8 


ſelbſt. Für dieſe gelten im Grunde digt blieben. 
nämlichen Geſichtsppunkte 


wie für die Verwendung der generel⸗ ſah ſich den Schaden und fragte 
was er verlangte. 


J M 


ganz die 
len Volksdialekte. Es gibt gerade 


deren „Stil“ im einzelnen Ausdruck 


entſchuldbar 


>| 


hochdeutſchen Schriftſprache abweicht, 


aar nicht zu folgen vermag; fie wer— 
den qanz ebenfo auf eine Feine Ge- 
meinde fachverftändiger Anhänger an- 
gemiefen fein mie die radifalen Dia- 
‚leftdramatiter. Und auch für fie qilt 
gar fehr die Warnung, die Mare ob- 
‚jeftive Darlegung der Handlung und 
|die lebendige Charakteriftit der Per- 
|Tonen nicht der — bier fubjeltiv ge- 
fühlten — Wahrheit des [prachlichen 
| AUusdruds aufzuopfern. 


—> 09 —— 
Die Berfichernng. 


|, Peim Bauer Hiejl brennt der Heu- 
boden. Er hätte das Feuer rechtzeitig 


fich faft bei jedem von ihnen bemerf: | löfchen fünnen, aber er tat nichts der- | 
| : 


gleichen. Er mar ja versichert! 
Wehr fam nocd gerade zurecht, damit 
| die andern Räume des Hofes unbefchä- 


| es 
| Die 


Der Serjiferungsinipeltor fam, be- 
Hieſl, 
meinte dieſer, „a tauſen 


„Hören Sie, Hieſl“, ſagte der In— 


d 
neuerdings deutſche Versdramatiker, Markt wern's ſchon außarüchn müſſen!“ 


ragraph 5 der Bolize fant ausdrüdlich, 


zahlen oder auf unjere Koften den Bau 
neu beraujtellen. Wir bauen“, 
| ‚Der Hiefl bi fich in die Kauft, Aber, 


nix war zu maden! Er befam ziver | 3 


\einen fdhönen neuen Heuboden, aber er 

|ärgerte jich doch aanz koloffal. 

| Na einem Nabr fam wieder ein Ber: 

ſicherungsagent ins Dorf. Wie der nur 

den Mund auftut, ſchreit ſchon der Hieſt 

„Außa, nir will i wiſſn von Verſichern 
— 


„Aber Hieſl, ich will Ihr Leben. 
Nir, Shwindel, außa....* 
„Aber vielleicht verſichern Sie Ihre 
Frau, die Lieſh. . . .“, ſchreit der Ment 
ſchon nah an der Tür. 
„Die Lieſl, ſo, wia is denn dös 
Der Agent beeilt ſich, dem Hieſt die 
Sache auseinanderauſetzen. Aber 


der Hieſl, und endlich bricht er los 


mwilit mi’. No? Wenn dann mei Lieil 
ftirbt, frieg i wieder fri Geld mb mu 
heiraten, wenn du illit. 
gaſchi lumpigtes, gleich gebft aufa,' 
| Stadtfrad, ölendiger.” 


I 
I 
I 


tontraftirendes Material, 


er- | wie in der Enntar fo mweit von der |ipeftor, „da3 pakt uns nicht. Der Ba-ı . 


dak es ums frei jtebt, entweder bar zu Ü = 


: N je # 
mebr der redet, deito aufgeregter wird = 


„Malefizterl, halts Maul, reinlenen = 


* 


Außa, Ba— 


Leſet die Abendpoſt : 
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alle Zweige des Geſchaftes gründlich * (Anzeigen unter diefer Rubril 1 Et. das Wort.) ! —— Side. ———— —— n Zu vermieten: Eine freundliche, Kelle Wob; ! lin für Baar oder teilmeife auf Zeit an die | 63 Rente den Monat, ‘preis $4800. 1652 EA Nünfhe Cottage und übernehme Schul» | ent, — 


t ® ? y £ Orchard Etr., binten. ** 3148 9. 9 — — 
erlernen. Muß gute Bildung beitsen | ee ee — ——— nung Ka 4 — —— a Gas, 413] a Kcine Agenten. Mbr. D 9091| * ⸗ en Aura at, 3145 N. Mbland Ave gu — n: Modernes Leder Barlor Set, 
und Deutich wie auch Englich ſprechen. 4. Serlangt: Stinberlofes, Ehepaar, für Arbeit | 3 — rlangt: Frau gr mittleren ebren ‚ür dein Place, nahe Sedgwid € (ae | REIN, IE zu verfaufen: Nur $1800 — Iwöne 1 große — — Tining Room Set. 1743 Zedgwick Sir., oben 

. r tefidenz, Sherida ad; WW in Haus = : — 8 < ⸗ 

Auf Nordjeite Wohnender bevorzugt. | N, (Sci Derdienen. unzufeggen nee ——— — —— Sri in Su berimigten: Drei bübfh möblirte Jim- Zu derfaufen: Job-Duhbinderel. 1926 N. u A a. 2. — | rn. En. en ne _fafon 
Geht Alter, Erfahrung und Adreife im) ı bis 2 Upr ‚1323 Wel n ß < mer mit Xad; $4 wödentlid, 1758 Yar» | Halfted Str. ment. Nur $500 Baar, $ Zu dertaufhen: $7500, fhöne Sommerrefort | — - 

u =. ee —— RE = Mm fi ar- | rabee Str. —— — — — |dinfen; nabe Wellington und Lincoin Str. | Farm, 2uß entlang laufend am Biat| Zu verlaufen: Verſchiedene Möbel von 9 

eigener Handidriitt en umd - jchreibt | — — —— Zerlangt: adchen oder rau fut Hausar⸗ Zu verfaufen: 30 Simmer Rooming Youfe, Joön Heim, 3149 N, Albland Me. | Lac, etwa 2 Meilen bon Holland, 12 yinmer | Simmern; billig; Haus zu vermieten. 1625 

« ⸗ Verlat nat: _ Rinderlofes Ehepaar bei Tleiner | beit; auter Lohn. 9. Matafar, Indiana Har- i s ae ren 3 rat m see tee — on ee | u > f 

engliih. Anfangslohn 59. Adr. ®. 196, Famite, 18 2Keilen don Chicago; Mann fiir |dor, Ind frfafon „ „' permieten: Drei Himmer und Bad; $1o | auted Heim u. Einfommen. 539 Wells Str. —— — — Sans, u — ———— * > Walnut Str. fafon 

N ö | Sarte Ban Ei — ⸗ ee / en _—___ ; monatlid. 1755 Xarrabee Str. fafon ge — — N m er En ren | geräte; alle Ernten auf dan Xaiı Acçres, Er =” 

Abendpoit. en m = en feben Di Berlangt: Gute! Mädchen für allgemeine | "7 — Su verfaufen: 21 Simmer Rooming Houſe, rue er 6-gimmer Slatgebäude; _ Bridz , mie Iferd, Puoay und Hubnern; ein präßti-) QYunpes Ehepaar muB berlaufen, — $125 

. vun inter möchten fih melden. 25 | Hausarbeit: qutes Heim flir rihtiaes Mäds | „Zt bermieten: Sivei belle Zimmer; hintere | beite Yaqne, Nord Drearborn Str., nabe Barf; | Balement: —— BE nie — ger Ray. Wünie Chicagoer Flatgebäude ir | Yaufen ANöbel von 4 Zimmern, and Plane » 

Verlangt: zum — für | ber Bene frfafo | hen. 1353’ @lenlafe Ave, Zanimz | Cottage. 1908 Velmont Ave. fafon | autes Cinfommen, Dampfbeizung, laufendes | » nabe, Lincoln Abe, Wünfhe fhöne Taufe. Piano und Wirtrola billig, Verfaufen au 

Nacytarbeit. Lohn 50c bis 60c Die u mom Ue. 232 ___ 10 


be u - 5 : Se in icbem gimmer, Keine Agenten. — one Oi, 3ıls weiter, nördlich. | Iobn Heim, 3148 N. Wihland Ave. | einzelne Stüde Nur 90 Taae aehraudt.— 
u q - — In vermieten: Sehr ſchö 2 i | Mdr.: B. 198 Abendpoft. > 2 " — — — — — — — 9 Jack nahe 3; 9 E 
Stunde. Frant %. Bet Co, Ham- | — ger nat; Mäpen „open grau mittleven J— ———— Te Sushi ae | — do __1- — | ——— | 9019 Jacfon Biod., nahe stedgie — 
— — u. 5 fir a Hausar ame Den 2 h 1 Rn A er r ı f 3 3 f f i 
mond, Ind. Stellung Inden Männer u. Knaben milie 44* slat, leichte ec. fein wa— Kreis 37.00. 2005 Mohawt Etr., u" — | f zu berfaufen: eg u grober —* „a Scrfaufen: „gi Seit, neues, Beppelies | —— — — — — — — — 
I — — — — 2 ; ; —— > - a vinn, fleine Ausgaben; ſtetige BaarKund— | ‚Lv yialo, = S >, a 00 uB | - EEE 
gr 66 :» | (Anzeigen unter diefer Rubrit ı Gent da3 Wort) | Iben; gutes Heim; ftelige Stellung und gun | aron | i ot, und 3htat Bridgebäude mit 26 Fu 
Berlangt: Kräftige Männer, 26 Cents die | (Unzeig ‘ ang”? e ; ; en er —— !fhaft. Billig, wenn fofort genommen, Adr.: | Sriee um N — ae | BLZ lt 
Stunde: — Gelegenheit aum_ Emporar ebei. | — — — — — er Seobn Ansufragen im Grocery⸗Stote — Zu bermieten: 4: und 6-Zimmer Flats, Ofen: | B. 197 Mbendpoit. Danielle und Garage. 1326 George Straße Pianos, unſikaliſche Inſtrumente 


Beſucht: Erfahrener B 1 läffi X, Glarf Eir. "Phone: Superior 6158. ( 
ten. U. 3. Wrisiey Co, 925 ©. Gefuht: Erfahrener Bartender, zuderläffig C Phone pc 3158 400. 1mX — (Anzeigen unter bi iefer Rubrit 14: die Zeile.) 


—— — — — 








r heizung, 514 und 818, nahe Logan Sauare. 
ij und nüchtern, bat gute Empfehlungen, uch | frfafon on Nonerd N 3 * T vu 2 . — — Ser es: 
EEE b = | fetiae, Stellung, berpeiratet. Awone: Welling- | — — —* —* * nr se Telephon Eee Varl 3368. fr—mo “— gute age. qutcs Gelaäft. ee 2a: Faft neues 2 Flat Bri dbeim; Heikiwalierhei- u verlaufen: Zum *2 Preis — — — 
Berlangt: Sechs Männer für Gartena ton 8315. von | Din un ar mb J Bus tür | Zu _bermieten: Feine Flats 2737 W. Madi⸗ 4235 Ve Mohne Str, Ede Tripp. sung: — ———— eletttifes giht; 2 | meine 440 Ader Farm im Bayfield| 865, Nebliher zon "Boolman 920 gaivrentce 
Deu, 4445 N. Craiford Av "sledı: Tessse Mimi: TR: Mae beit, 950 Den Monat. N | fon Ztr., $12 bis $16 monatlich, en ut le Tee 61000 aue Loop, ı. | Go, Wis, mit oder ohne Ernte, Vieh: | ne, mane Sberidan Mad ↄ2 —* 
Veu, N. e | 6 juter Schuhmacher uter Er» ( \ \ u * — 2 - a. ei ä ss 
Berlangt: Drebbanf- und Panfarbeiter ı fabrung_ als Shubverläufer, juht _daffende | "Bone: Rabensiwood 2802. fefajon | 1121,22,28,29094,5 götgeminabeus, mit aut und (@ön möbtirten monatlid, Mm. ZJelosty, 1905 Belmont Ave. , Hand und Gerätichaften. Beiter Clay | — ; — — DE 
. ! 7 c e ’ s ti j “ga : an > Passsseee = ee u PL m 0 0 SerRENEee] . ’ s * e 3 t Wege Ahr e ce e b z 
1800 Noid Spaulding Avenue — — — — — — Verlangt; Ftauen für Fabrilarbeit — Er⸗ Zu dermieten: 830, Bridrefidens, 7 Zimmer | lies Reinerträgnitz 590, wovon fi Käufer tag, iwa Lehmboden, teilweiſe geklart; Reſt in! Wegen !breife verlaufe loſtbares Buſh & 


1 Bad: 3 Bin i DBaiement; heißes 
Sein V fal;rung nicht notwendia, $9.00. M. Steve, | !Nd Pad: 3 Hunmer im Dalcmc 

F nn 4 Geſucht: Berbeiratcter Mann (28), fudt g 9 — Fir 8 

Berlangt: —*7* BEE Tanne zu ws | Arbeit in Nutorepair-Chep oder Garage, um ; Epaulding und Grand de. 14jl1nt€ ar RL Ai Babanfia Abe. Eigentümer 
her. Holsutzage nt: 6405 d State | das Geſchäft zu erlernen. Dietrih, 236 biller | er er N E 

„sau Strahe. "Ebone: Superior 301% Ii- ee | 

Strabe, 2. Floor. ibe Repin Biolin go, trade. bone: Superior 19, BE = — 2 an: | Jr bermieten: In geſchäftiger Nordfeite Ne 
— — — — — * vor 1 Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen — Lage, 1 Floor und Balement; modern; 





| it ee ee ei : * 3 Pi errlicher Ton, Colonial Gafe 
| Überzeugen Taun, wird ‚Äußerft billig derfauft: | Freundfihe Cottage, Pafertent und Yıltic, | Waidenland, Täht Tich leicht Haren; | | et Eos Zberisae De, te Ka a 
— Staufpreis ann in Monatsraten besablt | Pad, Gas. heies und Taltes Maffer, gepfla— Bach, Quellen, Telephon und Eiſen— J—— fafo 
werden, durch Nemeth, 1564 N. Halſted Str. ſterte Zirahe nicht weit von 4 Straßenbahnen, — — 9 = 0 — 

ag2—28bofondi | Nreis $2450, 8600 Baar, Reit wie Wiete, — pasn-Salteitelle anf dem Land; gute — — 
“ "eftanrant, Kor] Sm Selosty, 1905 Velmont Abenne, ; Landiraten; 12 Meilen von Stadt mit —— ge Zen. ee 
z A pa | Scjucht: Mann, mücter u f - > @4n 2049 Von Ni 5 : Ir : ee 16,108 | 15 finn 31 i feine 7 — "ayi.s 2,13,1 
„Verlangt:_ Erfahrene Yaufsioifer. Schents | ——— rn u — auseriäitie, | (Anzeigen unter diefer Rubeif 1 Ct. das Wort) 25 bei 66; 945, 3942 No. Mibland Adenze. | feite, nett eingerichtet, jett gefloffen, wird | ——— — — = 15,000 Einwohner; ipcal für hachieine | a94.5,0,9,11.12,13,16 
Er, 2002 Einbouen Pibenue. don: Lincoln 5127. ſomo — —e — rt Einriwtung im Rat gegeben durd| Drei Flatgebäude, 5 und 6 Hinter; 30 zum | Vichzucht  NRieine Vaar-Anzahlung, | — — 
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ee pp van _— — —“ Gefuct: Frau mittleren Alters wünfcht alls | Sanseigentümer. ‚ur Uebernabme genügen | Lot, Trenpeisung; alle Klat3 vermietet; gutes | Nett anf leichte Bedingaungen. Verfün: | DVerlangt: Ymei erfahrene Riano- undMöbels 
Berlangt: 5 bis 6 Männer in mittleren | 5 | $100, „Für ws Deutfh-Ungarn beit aeeig: | Gebände für Seldeniener, der fich nicht nern Ri ' I . te gung hefſchäft Movers. Empire Expreß, 5311 Cottage Grove 
Jahren, die in daS Schenäderficherui Arne | © Stelle net, Nemeib, 3564 N, Halfied Straße, mit Heizen abgibt; 1 od zur Sodbahn u, | Fer muß feine Zeit anderem Geihäft | Apenne. 2Tjlr* 
Ihäft — HERE. Ein Een Zutunft ag2,5,8 | direlte Strakenbahn zur Loop; $1500 Yaar, | widmen. Adreſſe: M. 471, Abendpoſt. — — — — 
geſichert. Adr.: O 904 Mbendpoft. | ——rhii — — , , ,|,|}|Z Z— — $35 monatlich, Nebme leere Bauſtelle oder ileis | N Sen | Junges Ehepaar muß $E00 Plaber:Bianc, 
er  —— — — rn. Deutfche Geihäftzleute, aufgepabt! Kür Foo: nes derbeffertes Eigentum ais Teilzahlung. — garantiert, *ür $200 verlaufen, $225 Bictrolg 
mingbäufer, Gandvitores und Groceries find | Yu m. gelostd, 3553 N. Weftern Move. mit Necords, 855, nur 90 Tage gebraudt. 
immer deutfch-unaarifhe Nüänfer borbanden. 2ag, 1wæ — | 3019 Zadion Blod. nahe Kedzie Avenue 
Julins Nemetb Pufinch Erhange, 1564 N. ea —— — — dagtæx BSR GilimtE 
Halſted Str, bei Kovib Ade, Tel, Limoln 7498. 2 Slat Frame an Conerete; 6 und 6 Sims — — | 


Su bermieten: Selle Tleine Wobnung, eleltr 
Licht, und Bad: $16, Nadzufragen 3485 N 
= | Elarf Etr. Tel, Wellington 8265. 18j1*£ 
Geſucht; Engineer und Heizer, hat Erfah— Sefucht: Eriter Stlafie felbftändige_ Köchin — — 

Alafie Pant: ıd ER rung und Referenzen, fann groben Janitor- | mit beiten Referenzen, hat immer in befferen : 
re Exfter Aa cat cr „Ser nude | plat verfeben, fu Stelle. 1455 Wicland ——— gelocht, wünſcht in Tea Room oder Zimmer und Board. 
x 2 Sh V © > | t r 9 sm m4: 
— — VPatternmal wi Etrgbe len ante 21 3x Dee een | Sordner ein... en RM | (KInzeinen unter diefer Rubrit 14: bie Zeile.) 
enſchaftliche Inſtrumentenmacher u ſ. w —— * Str., 2. 
D 983 Nbendpoft. 


Sefuht: Guter Seh und Sundman fught ; gemeine Hausarbeit. 2413 S. Avers Avenue 
539 Wells Str., Zimmer 28. Zclepbon: Yawmndale 4959. fo—mi 


f Deutfber Dann, 33 Yabre alt, Sef &t. tibe fl R * | t vermieten: Helles dampfacbeigtes Sim: gg re — — | 

h > t au ucht- D » fleißige S Si ambig © il . ; 5* 
— — — —— —* —— Sanitar. ai Erfabrung und u ua a Zul: Frau fut 3 Helle, mer mit beibem Waffer, bei Kiste, 119 Dit | —— 777 altes Waffer, alle Berbefferungen eingelegt | Zu verfanfen: In Bayfield und Aſb- Bietrola Daraulnd, aud Records en —— 
Berlangt: Griahren ne Meche iker an Robawt Str. * ee | fen und bügeln. Mdr.: WR. 845 Abendpoit. ”>- Strobe, oberer Floor. fomo | Seltene — 5— Zu ——— Ein gut— > bafüe bezablt. Freis $3850, $550 Daar, land Gounties, Wis., verſchiedene Bar: | gen. 329 ®. Morid Ave. Aud Sona Eng 
elefirifhe Asparate an Automobiles. — — u — — — — | gebender Sandy-, Zigarren, Icecream: und | $20 monall, Isın. Zelosty, 1905 Delmont Ave, zellen fnltivirtes und unfultivirtes “ 

— J ee! x fucht: | Gefudt: Arb für C I „9, De umieten: Himmer, mit allen Tequems | Notion-Ztore, mit pröchliger Wohnung (Miete 4ag,iivt 2 s * 

Rachzufragen? Motor Car Service Co., | zur vun z — 7 — E — | „gslust: Srbeitfame ‚au A Abcndpait * liöfeiten, bei alleinntenender Frau. Adr.: D | billig). A —— —— Land, leichte Zehlungen; Bargains für — — 
524 GC. 35. Straße. ſonmodi serich 3174 ; fafon ; 1003 Abendpoft, 3351 No, Aſhland Ave. nabe Velmont. $1000 PBaaranzablung, $35 monatlich, Tau | iofortigeg Handeln; mund  verfanfen. | Pferde und Wagen. 


I | l — — — — — — — — fa fon 2 Flat mit Sonnenvarlord, Dampfheizung. 9 — * xy; 
Berlangt: Guter Saloon Borter: Geſucht: —— Catebãcker wünſcht Ar⸗ Stellunge f ch Ehelent — — Nettes möblirtes immer bet — — — — — E⸗ Große” Lot, Fenerplat nnd Kae inte, IA. M. For, R. F. D., Maſon, Wis. ni Angelaen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die Zeile) 
” beit für Dienstags, Denne n8: | = n jucdhen: Chelente. jreipefiabler Yamilie. 1664 Ordhard Str, 1.| 10 Zimmer Haus, Dampfbeiz., Sartbol; Fuf- | Indireftes Veleudtungsiyftem. Ein Stat jebi 5a ; or a 
Dienstags | : IM vermietet an zuberläfftgen Mieter, Alle Ber: | —— —— 2597 „Sur Beachtung! Wenn Ydr ein Küufer ben 


erstag und Cams: | 8 
tofı “ien. 4931 Milwar:= | > wa g ennerstag Sloor, hinten. Gq 8 Ra ı m 
guter Lohn und Eſſen Milwa Ss bis Mitte Oitober, da im Catering: Bes | (Anzeigen ı unter diefer Rubılf 1 Et. das Wort) : köden; laufendes afier; befte Kane; Piano, befierungen eingelegt md dafür bezahlt. — | „Zu verfaufen: Minnefota” Farmland, $5 ver! Blerden jeid, fo Iefet diefe Anzeige. Wir ma» 
Str YelosTvn, 3553 N, MWeitern Vive. Ader. Anzahlung ein Dollar per Ader, Reit | ben feinen Verfuh daS Publilum dur fal⸗ 


fee Ave fonmto | jchant itil während diefer Zeit. Adr.: D 900 | —— — — ee ee ee Eee | aute Möbel; lange Leafc. Miete $55. Eintlom— 
e ” x | gu v rmicten Möblirtes vrontzimmer, ! 20. W B in. 'R S 
ö—— — — — — — — Abendr oſt. fafon | Gefucht: Ehrliches Ebevaar fucht Janilor⸗ N ad, zeienbon. —— Eingang. 213 2 ©t, | 1186 8120. Wirll. Bargain. phone u dag, IwX 40 Sabre Zeit mit 4 Pros. Zinſen. Land—⸗ ſche Anzeigen Au täufıben. Air find lizenfirie 
Berlangt: Guter Junge, um das Anogbeler- | — 2 re Eee —— arbeit: gute — Maunmn verſteht die a. aron ea 02 re A | Departement, 2360 Yincoln Ave., Chicago. | Pferbehiindler und zeigen auh al3 folde an. 
Practvolles neues 6 flat mit Sonnen: 5,6,7,9,10,11,12ag | Unfere, weichäfte find Tolder Natur, dab \wir 


ält ; rnen 3 Hp Mt |_ Gefuct: Zweite Hand an Prot fucht Artı Shlofferei. Pr. Heinri, 1868 @trahe Johns Court. —— —ñ — — 
efchäft erlernen. so W. North de | 6 ——— Mr. Heinrich, 1808 Howe Strahe, — 03 
— — —— — Sranz Lorenz. 5401 S. Laflin Str. —* binten, unten. Wir verfaufen Ihr Geſchäft ſchnell oder bes marlers, Garage Dinten Diet en | a 6, 11,12 uns nit au Ichämen brauchen, unferen u 
{ Be ae Ein Verfuh mird Eu 
| men zu gebrauden. in Berju r 


zu ve rmie ten: Fromammer. Dampfheigung |for Ab i Zeilhbab Ri 0 

— m Par ar = nee nee 1 g, gen Ihnen einen Teilhaber. Wabaſh 8210. 

Berlangt; Guter Mann für Bartender- ur Se . Flat. 2702 Magnolia Abe, Buid Sales Co., Zimmer 1, 305 ©. 2a Satle. | Pflaftert und dafür bezahlt. Alle Flat vermis | Norton Karmen in Illinois. |yon ver Mırfrichtigfeit und Ebrlichleit umferer 
tet an zuverläſſige Leute. Bequem nad Hoch | ”cebensmittelproblem geldft. | neichäftliben Handlungen überzeugen. Wir 


Korterarbeit. Nasaufragen Montag Morgen. ht: Demtfcher Mann mittleren Mlters, Gefucht stinderlofes Ehepaar ſucht Stel 2: iaſnsmiẽ ria 
babır ımd gute Straß enbabnverbindung, Leich⸗ Weshalb Zeit zu derichiwenden und Nerger- haben immer an Hand: 100 Pferde, Stuten 


= 99: N | zulent f der F heitet, T i 5 ‚ad 555 Sckamiıf Str — Re 
495 Milmwaulcee Ave. ieyt auf der Jar gearbeitet, fuche jte- | als Janitor, Zadar, 1656 Schgwif Str, Zu vermieten: Saubere, große, Iuftige Zims — 
mer mit großem Cloſet, laufendes Waifer, te Zablungen. Nehme Nordieite over Nordweit: nik baben ii einer dicht bewohnten Großftadt, | und Maulefel, paffend für den Gebraud in 
feite berbeffertes md unbebautes Grunds | wenn man auf 10 VIeres Yand, mır 57 Miet | Etedt md auf dem Land, Eure Inipeltion 


| 
I 
| tigen Rlas ai$ Borter oder andere Velchäitiz ! 4 D | 
— — steige ! is ic äfti⸗ agim& la ” ’ 
a ee r.: 2 1008 Mbendpoi faio | T I N : erlaufe Schubreparatır bon, 1917 Lin- 
Berlangt: Mann mit etwas Erfahrung, um | 8 endpoll. BD | ee beis und falt. Nabe Garsvinie und See. Ein: | coln Ave. €: ngang Nortb art Avoe. 
en ” m‘ ı Kr >» a a Chi Fe . 
| daatwt | e \gentı um ois > Teilsanl ng. Sm. Helo&fn.| len bon Chicago, nahe Momence, Illindis, iſt erwünſcht. Max Zauber & so n3, 


agleodimt | nier, eleftrifhe3 Licht, Pad, Gas, heihes und 
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in Heiner Bäderei mitzubelfen,. Aör.: Ed. — E * RETTET TEEN — - ächte 83.50, Doppelzimmer $4.50. 1206 Nord 

V iber e 9 Me. Cor |. Seludt: Erſter laffe Lundmann, der aut | x s “ * — a de »4.00, u Nor um: 

— a ——— et Ave. Car | todhen lau, wi it Stelle m Werler 324 | Stellenvermittlungs-Biüros Ya Zualle Str. — 7 — — — Se * 3553 N. Weſtern Ave 40g, w* ac en —8 —— fertig zum 1720 Milwautee Abe. Tel. Sumbolbt 248; 

ne E | Slerimond tr. faio a i ua B r - ‚gi bermieten: Wandelbilder:Theater: au er TREU N ————— — | pflügen, mit lleiner Anzahlung ein Heim ma- Hinzın 
—— —* — ne — —— —E AK aan m — OR | (Anzeigen ı unter dieſet Rubrif 14 E18 die Zeile) — Br t a Simmer, mit der obne | Tlaß: einziges in Wiorton Grove. Adr: | “8: yei-gtat —— 4 großer — bequem | | wen Tann in Goites freier Natur, wo Kun s 
8 ai i te Saloon⸗ ca A . { ci VAR cQ Abe ochbahn Straßenbah c 9 = | 

pemer-Arbeit, muß au Gäite bedienen, 4750 | Be — — a. DE ur | Gute Stellungen aller Art in fabrifen, Strair. SmiE DOUEHPISGEWNENE, eeat J— ve Me r iafon | I R30 monatlich. Nehme Tieines“ rd ar. | —— grobartig Ind}, Schreibt um * | = = 

2 } ta 996 eu er Arbeiter, ſu Sabrifarbeit. | Hola: und ll:Shop3 iR t& | —— — — nn a s ' yetten, Da Acres F n fe 

N Kedsie Ave. Tel. Srbing 926. fafo | ! x ol3- und "Metall-Zhops, Hoteis, Reitaurants, | — —— — — — | !rfaufe Tea Room und Reſtaurant in * | oder Vauftelle als Teilzahlung. ſchnell Abſah finden werden. | Hunde, Vögel Rn. 4 w. 


— en 129 xo, nenton Ave. modimi ; Saloons Hausarbeit Offices, Läden uſw. Sehi Nöbl: ; \ ; ; \ : 2 38 vg — 
* ae — — —— — ——— ESedt Bu vermieten: Möblirte immer und teichte ; Haffiner Nordfeite Nefidenz-Nahbarihait, voll:| Bm. Zelostdh, 3801 NR. eltern Ave, Sohn B. DeBoneh & Eo., Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Cta. die Zet 
Berlangt: Knaben und junge Män- —— fucht unſere große Liſte, Veſte Löhne. zh⸗ tu S. Lincoln Str. Phone: ſtändig ausgeſtattet und ſehr einträglich. — | 4ag, 1we VBam 3 i 6 8 ier # (4 E18. die Betie) 





S < q E : 33 W. Wafhington Str. — 
— | Chauffeur Stellung; Privat- Advance Emplohpment Exrchange nie ee Sloor, 133%. Wafbington | 
ner als Helfer, mit Gelegenheit, fi an | Samilie vorgezogen; gute Neierenzen. G.|179 W, Wafdingten Str a Floor, | - fafon ; Eigentümer muß aefundbeitSbalber billig bers | Berfanfe bill 5: — — 24jl,imiE | Sieinrafiige fhneeweihe beutfehe 
Drehbanf und Schraubenmaidhinen aus Meibner, 820 Molfram Ctr. fafon P i — — RETTET laufen. Adr. M 44 Abempoſt. mil · ſon * illig ein immerbaus, geeion — — — — — RBnuppies zu vertaufen. 4922 Wabaſh enite. 
u = > a * BZ 5 — —— — — —— — ag Su vermieten: Freundliches Zimmer; eleltri⸗ —— — ee ARE ER vamilie, in beiter Ordnung, Süd⸗ Farm. 0 Ader, in Grandvoint, eine meife | bone: Kenwood 7666, {omo 
ne. 30: 51 W. Lake Str. ſaſomo Gefuht:  Erifter Stlafie Däder an Proi und | Berlangt: Köche, Waiters Port or, vus ſches Licht, Bad und Gas; Privaffamilic; 14: Sinmer Noomingbaus billia wegen Stranl- | oftede m und Greenview Ave. H. vom Kot borfe und bom Grandpoint Depot — — — — 
es | Rolls, wie au on Gates, fjuht Stelle; ber- aa. au Sabritubl-Iungeng. Partender, ea: gute Carverbind: ng: $2 dic Woche. 3021 | heit zn _berfanfen: Teil baar, Reft auf Abzab⸗ Berus hl, 1533 No. Clart Str. fafon | | bis zur Farın, die KRabrt ver Anto jür cine | 3u verlaufen: 2 Monate alte SpigBup 
Berlangt: 2 Jungens, um im der Bäderei | y« ‚iratet, linf , fleißig und reinli; wünfcht | loon-Rortere Stallarbeiter, Sy genieure, Scucr- oscoe Str. 2. Flat, nahe Eiiton. fafon ; lung. PBeiter Bermictsdiftrift, Gehdiſtanz nach DEIN Buraer MT | Rafon 2öc; don Ghicane 35 Meilen an der | 2531 Clara Klace. Phone: Humboldt 3983, 
zu arbeiten; ciner an Brot, der andere an stetige Mrbeit: Land vorgezogen. MNdr.: O|m änner aldi ifter * d it | 0 ‚der Loop Nadaufragen swifchen 10 und #, | Nordweitfeite Pennſylvania Panhandle Linie Alles imti— ſaſon 
Cales. 4409 Fullerton Ave. fafon | 048 Apendpoft, a friafon | ter. Pazali an — EEE | eg von modernes Frontzimmer, nabe Lin: | 21 Dit Ohio Cirabe, stil, imX | 8 8 * 8 virt der deſte Boden, der in Grandpoint exi— — 
— . zuzealie 2 ) Ä z S | 3 J m B Eee BE m ur 255 ee ⸗ m = n 2 * 
— — wo — ER Brilkerfat  eclu Barf: privat: elle eguemlichfeiten; 82,75 |‘ 8885388858838338888835858585588ß85 alles fchwarzer, fchnerer Moden 3 Nder | Zu berfaufen: Zunge ımd alte Aamtinden 


Berlangt: —S ſtetiger Wurſt. Gefucht· Bartender, anſtandiger, re Ipcktabler |__ | wöchentlid. Moeller, 1701 No. Part ve, Ein DBargaiıt. Verfauie 8 Simmer Cottage. $ Springwaffer, wınderihöner Obft- und Rein- | (Xelgian Hares), billig. 2124 ®, Walton 


3 — | fon | Salt neu; alles deforirt innen und außen. 
er Na ufrage heute oder |? Ykanıt, erfubren,_ nüchtern und auverläffig, | German! Vermituungsbüro v laııa r Mäd- na 3 AA Su en nn ſaſo Se S 1. \ ‚ | ! 

— — ' is 11 963 2175 dauernde Stellung. Teicphon: Lincoln , en für Krivatitellen In Ehicago und umge | 9 —— regt Sie Taufen cs, wenn Sie es feben. 4258| 5 Adtung! 
morgen früh von 9 bis 11. 963 Weit 5, OL IWE | gend; guter Lob, reelle Websenung. 7163 | gran hermieten: Große, luftige Schlafituben, | Montrofe Ave. Irfafon |$ Wenn Ihr billiges Gigentum fan- 
37. Straße. fafoi | _. | Norih &pe., nabe Halfted. Zei. Lincoln 6181, — ee 5 fen, verlaufen oder Hleineres für 
— — —— i eeogee rpieeeg or, e e e geltsteleh.|S größeres Grundeigentum oder grö- 
7 Aut| 9 > „ en el, J er BR tz h » | alter etablirter Pla. Guter Berfaufsgrun 
——— „uReinsers, — er Berlangt: Frauen und Mädchen. | Fußrs dentfb-unger, Niro, tägl. befle Stel. | littes Zimmer, 2. Sloor. 2214 Ogden MAvc. Nadanfragen Abends den 6 biß 9. Khons | $ Bere für fleinere Lotten oder Ge- 

sie | (tinze eigen unter diefer Nubrif I Et. des Sort) | Ien für Privatbäufer, Hoteis ımd Neitaurantd. S1jl1wx | Engiewood —J zuſiwen8 ſchäfte in irgend einer N achbarſchaft 
nn — — — 540 NRorth Abe. Telephon: Lincoln 2160. 
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garten, [hönes Wobnbaus mit 5 Simmern, die | Straße. 
nötigen Mirtfchaitsgebände, alles wird für | 
$3500 verfauft uno nidt vertaufht. Mnaab- | ————— e . — 
kung $15 a — 3 bei INNE: — Fey Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 
„u — 1 2 A « 
— — — (Anzeigen unter diefer Rubril idc die Zeile.) 
Spottbilline Bargaatın3,. RER WERE DTR 
; i ulin3 Bender 
160 Acres cbenes Land, leicht zu klären 2 ifo Gt 
Lehmboden, Quellenbach: ausgezeichnet für 901911 Weſt Moediſon Strabe. 


ah are abe te Tahrive 3 Me 
Zum cu onlen —— Si: — Neuc und nebrauste Store-Firtures für alle 
ere; eine aute 89 zu $10.00 per Mere; eine | Mögligen Gefgäfte ftet3 in Vorrat, wie jolgtı 
gute 40 zu $300. Ein Biertel Anzablangen. | Grererp und Marfets, Bädereien, Deltizs 
Können gefauft Werden ohne Anzablungen, r telien, Schneider, Dry Goods Apotbefen, Ice 
Man fchreibe um Cinzelheiten: Gb. Yutn, | Eream Barlors, Cafd Regifters, Konmutr ig 








19ilımtz — — 2. berufen: Sule Bädetel, Norbiveftfeite, | $ taujchen wollt, fhreibt oder fommt 


| 2 or fe > ? zu uns md Ihr werdet raid) be- 
ee — — — n mie 100 Wocheninnabme, heſte, Preiſe, feine | ⸗ 
| Freie Etellenvermittlung. Rat ud Auskunft Angei 8 * geſucht Konlurreng. Adr.: P. 557, Abendpoſt. friedigt werden. 

Verlangt: us zu q für Frauen und Mädchen erteilt Scauenpilfe, | (Nrzelgen unter diefer Rubrif 14 E13. Die Zelte) dolafon | A. F. Hammann, 
beiten, in Wisconfin. Yadızı 313 | — Bifth Ube., Hoont 216. Iel. Franklin 
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| 929 Meit Chi 
Seyne Abe. Khone: Armnage "si. 2Snd*X Selterer alieinftchender Mann fügt belte 1922 Weit Chicago Avenue, 


nr reine 2 oder 5 Bimmer Wohnuna in gie — Tel. H rt = a Ser ns 
sagiimx 2 — — — | Rachbaricatt. Srtefe es a — Geſchäftsteilhaber 8 el. Humboldt 173 | Eolonization. Co, B-M, Dept. 5, Merrill, | Scales, ‚ furaum altes. as äug Vervollitänois 
. Deutſch⸗ungar. Termunlungs dñro verlangt: | poit. FR — 8 Wieconfin 3911, Sag | gung cines modernen Yadens benötigt wird. 
„Yerlangt: Guter Schreiner und Ceimer: : Mädhen für Hausarbeit, für Hotels und Re | · teinzeigen unter diefer Rubrif 14 E18. die Zeile) 3838888888383888 8888888885888888s8 —— — — Unſere Preife find die billigften in Chicago, 
tp M Yo Sn * 5 « 6% ‘ — — — — — — — * . +. 16444 
etige Arbeit bei gutem Lohn. Original Cabi ftauranis. 452 Nortg Ave. Tel. Diverfch 8200. Zu mieten aefu@t: Mann Furcht Tühles pet | Perlanat: Junge Dame mit $600 als Bart-| __ Fo fafon | Peat Euer Geld in Land aut: aröhte Rrofite Bedingungen: :Baar oder Abgzabhluig. 


:et Go., Niles, Mich. Zur eriranen: 634 Neiis i e = : i i i — 
nie, Mich, Zu erfragen: 6 vn adihen über 20 Jahre alt, mit Sav*Ei is Zimmer mit soft bei freundlien Yeu- | nerin in Rommilfionsgefhäft. Adr.: B. 250 | een umd abfolnte Zicherbeit. Nsir bilden eim Fleis | _ — — — — 
nen — — — — “ 5 * — — — — — — — — — tet. Offerten du masigem wöchentlichen Abendpoſt. | Berfaufe feines viodernes 5 Zimmer Brick⸗ nes Syndilot und laden ei nige Geldanleger In verkar ufen: 20 Kartentiſch 80 Klavo 
Verlanat: Tüchtiger Buchhalter. Mdr Erfahrung in Fabrif oder bei der er : | Breife. Adr.: V. 256 Abendpoſt. ſonmo — — — haus, Baſement, Furnaccheizung, Attie; grobe mit je mebreren bumdert Dollars ein, beisus ftüble, 1 Gommter ein Seat Epelveß, Saib 
— * Fachſchulen und Unterricht —— — —— x artırer verlangt für die alt befanntes und Lot; Ihöner_ Garten, $700 Anzablung, NRetr | treten, Mpfolnte Sicher ‚beit des Geldes umd h ä ıble, 9 > 


S aur Eintnidp) ; a N ‚ Neniiter, ER ‚ Naficemirble, Wallcafe rd 
nennen vausarbeit, zum Gimpvideln bon Suche Haus, 5 oder 6 im beiten Nufe jtebendes Saloongethäft, wei. | Monatlih,. Schterer, 2215 M. Kedvale Ave. wir zahlen das, Geld in, fünf Jahren oder — —— 
Be € : s * ur 7 u «Anzeigen unter biefer Rubrit 14 vie geile.) 1% 32 Sand sber mehr „Simmer, = Is pro Monat $400 Re ingewinn ee ES ——— — | feüber aurüd, mit auien üinfen umd jcbe ges. Te en 
sing Noom olefale t Ge⸗ Tadetpott. itber-, Mandolin- und Guitar-Unt 3 2° ">. Miete Merhintugn | MR $300 Paareinlage; Kenntnifie abfolus| Zu verfaufen: Neues Haus, 4 Zimmer, He; | Bem, aufünftigem fortianfendem Gerinm. —t — — 
Dafts zu — fragen mi niſſe — — ——— ud, Guitar⸗Unterricht er- fort oder ſpäter. Günſtige Verbindung nicht erforderlich. ‚serner für ein Butcherge⸗ ment-⸗Baſement, Dachboden v 4 F. J. Saafe, 1049 Wadeland Ave. Stil,imE | * — Pr z = 

| | ’ eg: — | Nähmafdinen, Bicyeles n. j. w. 
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teilt Dtto FHifcher, 2629 Lincoln Ave, vordere und cin 


m Sonntag Morgen zwiſchen 101 er | 128, Inadd, „nad Stadt Hauptbedingung. Gefl. Of: | ihäft ein. Bartner mit #350 Baareiitlage ge | nefhloffene bintere Veranda, Bad, beißes ıımd 





nie Halfdap_ und Milmaufce Abe, Auto ee 
Roads, mit Kront am Desplainesfluh, mit‘ Goafterbrafe und Juvenile Bicheies, $10 auf- 
. — Vrickhaus und Stallngen und aller | wärs. . Nepariren eine Spezialität, Citohm 
9 berfai .& alli Bu u erüten, 2 Pierde, 2 KKübe und alle Drau | gtros, 161? Lafe € 

3n verfaufen: 31000 er wie CTAETUIEN, { ha Eros, 1612 Lafe Str. fafo 
* D billiger wie br iett gehörigen Hühner. Nehme Kottage oder einige | - — — 


R 8 Nemeth, 1564 N. Hulfted Str. tung, fowte halber MAder 2 
Arıbur Hir Violin-Lehre 637 No es — gz dien u Te 
bi virſch, DVioli ehr: e, 8 ug | ſaſo ſaſon | $400 baar. Eigentümer 2644 60. Ave. 


WSerlanat: Erfabre y — ee = | Ave, nahe Yarrabec. Tei.: Lincoln 5147. | 
und andere Tleine 1 ! sap,mifafon* i Junger Dong —8— dinumer umd Zoe bei | Partırer. Zur Seraröberung einer änherſt 
revariren; ſtegige St 1; Xobnans | * fon—ft | .e ; eutſcher Familie als Alleinmieter in Privats | autgcbenden Fabrit Tür eteftriihe Npparate, | —— if Tata — ME 
furücde umd Reierenacn jın Ber - ‚giedermader-s Saute, Tan, und Nact len. | baus. ae a Es ca mit ! weiche aut urbeit md groben Drders_auf | — — — —— Lu Sonftellen bis zur Hälfte des Wertes in! Singer Näymaihinen, neue und gebraudte, 
geben. W. I. I & Bro, St. Yaul, Minm.| _ Berlangt: Erfa hrene? Pelz Maſchinen Vvatlernichn. Naben. Earab Katel, Brinzival. | angane. Adr.: O osl Abendpoſt. — Ponate Ferqus berforgt int, led cin Zeils| mer, Furmace- oder Dampfheiaung: 30 up j Zelllaufch. F > oufwärts, and Abzablung. Neparatugen 
— — — * va! Operators. Guter Lohn, ſtetige Arbeit. 23ian 1t J — — — — — F 24 Br in — * —— —— a Lotten Preiſe LH500 bis J 830800. Leichte Sabe Jo h n He i ul, 3148 -t. Afblan d Ave. arantirt Cooper, 329 W. Korih Abe. * 

Berlanat: : trefier an Soffman-Mafhine un 312 Republic Bldg. Aelterer Kerr fuht nettes Zimmer mit al: | fanıı: Geld ift abfelut Sicher. Guter — lungen. tochter & Zander, 143 N. Dearborn | — a a = aAmaie æ 
Buſbelman. verii 3 en Pine ö— — — —— | Ion Pegiiemlidteiten als Alleinntieter bei äls |iir eitte fitere Selegenbeit, ein Vermögen zu Tabe. fondido ; Derfarfe meine 80 Meres arm mit up | 
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bei 3. Seflauer & Go, 355 W Adanıs Sir. | — ae ae — En na _— 7 | ferten erbeten an BE 55) Abendpoſt. fudt; muß in der Prundhe beivandert_fein. | faltes Wafier, Sewer, ele ftrifehe LichtEinrich—⸗ Zu verſaufen: 86000 fhöne 17 Acres Cluseigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeite) 


ot — — — 4326 terer 7 nal ei f . — — — — — ei d dirspihriger Ernte, 70 Nereos under Pflug. — FR 
san - erlangt: Züchtige Mädchen an Sfirt3 und] » terer Dame; nmabe Yale ımd Hochbahnitation. | yracheit. Yldr.: D 088 9 yof g — SENSE, an 
2 — EB . | Sinifber au ats, cn S0,, R 15 Dit Alb: Berfönlihes Preisangabe erwünſcht. Adre: M 54 Abendpoſt. asus — ee Spottbittig: Haus bon 7 Zimmern, fein ge Sahr = >= — — —— villard nnd Pocket Tiſche. 
Berfanat: Junge in Büderei, mit Grfahrı ington Straße. foino u BNDIE SR EBHREIE SE CERB. Se Die irfafon | Teitbober. ran mit $5009—- 810,000 ga. | leneı, in \eving Part, wicht new, aber mo» | Yaıı 2, Nor 85, Grand Habe, D es *8 Clnzeigen unter diefer Rubtitk 14c die Zeile.) 
an Cales und Bis — Pen \ vital Satiıt fi an nitigchender Sabrif Heiets | DCTR, Furnace, 40 Fuß Lot, gepflaftert uns| oe MN EERTRENE. INN _ en 3 i — 
Deutſche Muſiluudentin wünſcht Stelle als Diri sent ver I angt. eo: . line; derfelbe mus die Stellung ala Reifen: ; alles bezahlt. Hut $4000 wert. Preis 82300, i . | Dr be im: oO 9 Zwick Pool-Tiſche, 2 
2 4 | ! | 2 . a ji berfaufien: 9 Brunswick Pool-Tiſche, 2 
J— — iſirerin. Kurze Stunden. 1840 Hammond — „Harlem Männerchor“ von Finanzielles. dev übernehmen tönnen, S7T5—$100 per Koclter & Zander, 143 N. Dearborg Str. | DM berfaufen: „x1600 aöne 12 Meres | niltardtilche, alle vollitändig. 721 R. Clark 
x u,» . Ztrni um = * * 8 a0 — 7 —18 * * (Kruhg! nt msit 2 2 , l < J 
Berlangt: Architektur-Eiſenarbeiter be) 1, Apart. Foreſt Park, JIl., jucht einen tüchtigen | (Anzeigen unter digfer Nubrif 14 Gt. die Bette) Be Di 1010 Mbendoon. und Saldı, — ee a ne Be — — Straße. 
fi. emer cr * — ._ k un = * an vdr.: X 0 “ubendhoi ſaſon Yun derfa Bil m dicago; > 3 9m daus, Be— ic.; : — 
und Helfer. Erſtklaſſige Männer an Nerlangt: Ihe Zeiwel Laundro, 1730 Green: | und erjahrenen Tirigenten für Tiens- | a ar * —— nissen Te De ee 1% Hüfte Baar, Neft auf Abzahlung. — — — 
EiſenOrnamenten. Louvre Ornamen- leaf gibe.,, bat <tellen frei für einige gie tags Abend. Behalt 25 Tollars mo: | Gprogeniige crite SHüpotücken Gold Bonds Teiibaber aemitnfht. Belferer Sonditor in | fer- umd Ktenb sung, modern, Lot 371, nei sobn Deim, 3148 %. Aſhland Ave. de un mit Vollftändte Bude chör, 
Rorfs. 315 ; Nadchen übe al Ir ruung der ; — 4 3 & — | n Rabre i s 5 er ! - — 
tel Iron Worts, 315 Union Barf. ne a no der natlih. Scriftlidie Bewerbungen find $100 *8 u —— Sabeen, Icbin, —— Tüde: 12: , Nebıne Icere ot als Feilyablung. 4848| 5. verfaufen: Schöne —— — nabe| $150; gebrauchte Tifpe zu heravgefegten Preis 
erfor I EYENTOERE, Wäſcherei in der Gute erbei ! ü 6 . 123. Eddy Str, nahe Cicero Ave., inte | Shut 5 Er } a e 3 
MOTOR] wei. "Pyoue: Rogers Bart 1. soil,iw& | an m. Meier, 16. Ylve., Maywood, Zinſen ausgezahlt von der ı Gutes Saden-Gefgüft, Adr: I 398 Abenppsit, 77% — —* | Eigentümer, ciington 8 Sir. —— 4— | mie dem rl oilenkaun. Die melcke vom Aal. 
= EEE. a —J * H VIs, 5 
Berlangt: Aceivicne Welders. Zu erfragen: Rerlangt: Mädben für einen Bäderlahen. | Ill. zu richten. | Ebicano zitle & Zeit — Truſtees. miſa ſon —ñ — —ñ — — — ;: N. . ' * 200, 110% | preis abauzieben. Zinarrenladen-Einridtungen 
Wandner & Eon, 160 N. Sifth Ave.  Dolaly | E49 North $ mu Terkkmt MO Wr one | m. a De Er —— — —— —ñ— —— —⸗— — zu vertauſchen: 8317,000 — ſchönes faſt neus —— — — —* — =. a Col» 
a tee — det R ro 53 ſe Boche. ce T DL — — — — — — Bu * — hir innte» 4-24: a “| * - ron —6; . 
Berlangt: Mehrere Arbe iter am Schornſte Erfordernißz 1 Idr Hochſchule oder Equira⸗Montroſe "de, 2 2». weltt. bon Weltern pe. Hei tsneind : ge —— u —— ma, zu "ver taufen: — Farm, made Knor. — * 9— 62 
für Norwegian »oipitel, 11 et Berlangt: Mädkten über 18 Xahre: int. Soreibt an das wWalotngton Barf Dalpi- | Sr. 9. Moje . Derratsgeinde auf * Nordweſtſeite; Miete 582001 das Jahr! Jübianga, 7 Weilen von Chicggo: alles uner an 
vegian voſpit 1138 N. Leabitt Sir. —— + . orte 5 { zark Hoſpi⸗ F Ysinfbe Hauseigentu it Ofenbeis ni da Eye 5 | 
ifa für leichte Rabrifarbeit: feine Erfah: tei, 50. Ziveße und Bernon Avenue, Chwago, deui wer Yırat, (Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cts d, Wort. gentum mir Afenbeizung in | Klug. Mit Gebäuden, „Ztod“, Genten und | 


R m | a . , . Zeiltaufch. Is * rer lee a 000 
— nn rung nötig. J. W. Hoodwin GE Co., Jluinois. 2fp,1on | 3166 .R, Yinceln Ademer, aber feine Anacige umter einem Dollar.) — ſerien iler, parger Boden: Tad | 
Berlangt: Icerra Cotta Modell uno Moıid * — — ed F - — | one: Wellington 4422. 3—5, 7—N9 Abds. 3 — — — — 


Jobn Heim, 3148 N. Aſbland Ade. | ficht am_ Sans borbet. 35000:  Shpatbet | Dfenteile und Reparatur 
Mader, mit Erfahrung. Zu erfrage { ice 2949 Van Buren Str. ſaſomo Dr. Yeuis Soıtlieb, deuticher Advo— dag, wẽẽ Heiratsgefitch: Junge Witte, 29 Jahre alt, | 


— — 51300. „Stock“ mindeſtens 31000 wert. | 
i - ei Ha — < ertauſche ee ER, George 9. Wit, 956 Webf Ar (Anzetaen unter diefer Rubrif 18 E18. He Zaite) 
Zertn Colt Co., Chicago Heigbis, Zils., ode & ö — Nkat, prattizirt an allen Gerichten. Freier Rat. - — fucht Zefonntihalt eines braven, nüchternen | Zu verizuloen — 500 groges hochmo⸗ — — |— ; 
| 








* x : * * — — * d er nm ? md 5 Sm | frſaf —— 
2 Süd La Salle Ztr., Chicago. -falı igt: ädcben für  Neimarbeit an; Wchühren werden tin Zoraus, nicht verlangt. $°500 oder $5000 zu Teihen wefucht aut, Meines, Löttiwer mit ein oder aimei stindern | BETNES  »3-Upartmentgebäurde, 2 — Bat. — a nn —— 
— — 2 Cafes ‚und Stores Leite md ange | Ifficettunden Mbnds don 5 bis », Zommag , $6500 Saus, oyne Kommiftion, Mdr.: DO 1011 nicht ai Sgeflof it, wenn in guten Berhälts | 125 Aub: niete 2 übe 4 ss u er: Ader, gutes Lond, > Ploda vom Pabn-: | Oele n nidelplattirt. Margolis, 697 Milwanfee 
 Berlangt: Terra Gotta Brefiers, mit Erfah: , ü Irbeit. Misch Madche Towersii ib» Vormittags 10 bis 12 Ubr, 1564 N. Salıteo | Abendpoft. fomo  yilfeı, stwwed3 Heirat. Habe cin ind 10 Sabre y ih "aut = Bern y a3 adr; bof: mit Erirten: biltia, Shermerdille, Ir, Abenue. lag,*x 
rung. Zu erfragen: Adv » Ietta {a | malhine,. 116 Ro, Franflin Ztr., 5, —RE eir. Tel pben: Yincoliıt 7498, ” 5ag,*’& | * — — -:ali, und ein fhön eingnerichtetes Flat, ſchul— der — ag en oder Heineres Haus Sır der Panf versufpred en. Saatmf 
Company, Chicago Heights, ., oder 2% fafonmo | — - : : - J Su — 8500, $1000, $1500, $2500, | denfrei. Nur ein auter Mann, 25 bis 38 Iabre |“ od Sein, Jris N, Afyland Mor. Be en EEE — 
wud La Salle Sir. Chicago Kalten | ——— —— Bin nicht verantwort! ich für Shulden, die 533500 und, 854000 auf bebautes Chicago . alt, folt fhreiben unter Adr.: B 2541 Nbdpoit. | _ * RE ER t e Q 8 ’ 
en Age * Verlangt: Kräftige Mädchen und von irgend Jemanden autzer mir ſeiber ge- Grundeigentuni. F. Gehm, 2136 Belmont Ubhe — — — Br * — „gab! uns Cu wand zeigen, entlang der Sao Kaufs⸗ ud N Berfaufs-Angebote, 
gertangt: wenn zn Dane. —— Frauen. Gute Löhne und ſtetige Ar— —— eſ⸗ Andrew Lewinski, 1423 Nord MMO) SHeiratsgefuch: Tüchtiger Fachmann, 23 Jahre — u ”= ‚monat fauft 6) Studien, Sdulen, Kirchen, Stälefabrifen und (Anzeigen unter diejer Ruorif 14c die Zeile.) 
Taſchenmacher, Piecets, Taſchenzuſchneider en au Halſted Straße. — — — — ee» —* — Fe er 3 Framehvuſe uſtand; aun Wal⸗ Fream etien oo Line Sand Pept m nn — — 
und Siepper au Hoſen. beit. 145 6 Indiana Ave. lagzwex — —— Zu leihen geſucht; 8300 0 bis 85000 Bribat» — — 25 u ten Ztr., mabe Steeler Mve.. melegen; Lot 50| giB, 11° Bett“ Nam: Str. um 5 oma Raufe alle tünftlichen Zähne, u, Sahngebitte, 
zbe Rovdal Tatlors, - — — Due ME FUAN mit dem Namen Yizzie: fie geid zum Pauen; gute Sicherheit. »ı22 Xselt| 2 E ht Befanntich ft mit einen — 2bei 125, Fuß; Preis 826. Vorzuſprechen 948 — — auch Goldzähne, Kructen zerbrochene und Nds 
731 Eid Filth penue, Sausarbrit yat einmal als Köchin an State und Pot Korih Mvcite, un an Wäddeit, un Selrat Mor ara 186 No, Kceler Nde, fafon Berichiedenes | falle, Bringt diefeiben oder ber Roit,. The Pics 
ag,1m& Verlaugt: Zuverläſſiges Kindermädchen, mit Straße gearbeitet, und ſie wohnte mit Bater— — Are Zu s Heitat. Adr.: —— ———— — toria, 143 No. Wabaſh Ave., Room 2090. 
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Der Heiratspermitiler. 


Erzählung nad) Parijer Polizeiaßten. 


f 
& 


Don Zelix 2Zilla, 


en | 3 


Gegen Ende Mai der dreißiger 
Schre diefes Kahrhunderts kamen Die . 
erften SHeiratövermittelungsbureaur 
in Bari3 auf. Das erfte wurde ge: 
gründet von einem Herrn de roh, 
das zweite von einer Madame Saint 
Marc, die fih bald mütende Konkur— 
renz machten und fich arg befehdeten. 
Aucd) fehlte es fonjt nicht an allerlei 
Standalen. So geriet 3. 3. de Yon 
in einen ärgerlichen Prozeß mit dem] 
befannten Iheaterdireftor Lebreton, | 
dem er eine reiche Frau verihafft 
Hatte und der dann die Propifion | 
nicht bezahlen iwollte. | 

Um’: Sahr 1843 wurde in aller, 
Stille noh ein drittes Heiratäper= | 
mitteluna@burenu eröffnet von einem 
Herrn Philibert Coquille, in einer; 
ruhigen Geitenftraße und im eriten | 
Stod eines recht anitändtg und foli- 
de cusſehenden Hauſes. Coquille's 
Anuzeigen in den Zeiturgen waren 
gar nicht großprahleriſch, ſondern 
klein, beſcheiden und zierlich, ebenſo 
ſeine anderweitigen Ankündigungen, 
die er auf den Boulevards austeilen 
ließ. Man ſah darauf einen niedlichen 
Miniatur-Amor und darunter las 
nan die Verſicherung, daß Herr 
Coquille ſein Geſchäft mit größter 
Diskretion, feinſter Delikateſſe und 
aller erdenklichen Zartheit zu billigen, 
aber feſten Bedingungen betreibe. 

Da geriet denn auch Alberic Bichet, 
ein junger Pariſer, wie ſo manche 
andere Jünglinge, die gefühlvolle 
Herzen befigen, auf den jchönen Ge: | 
danken: „Es ift nicht qui, daß ber 
Menich allein jei!“ Aus Mangel on) 
paffender Damenbelanntichaft be— 


I5loß er, die Vermittelung des Herrn 


Coquille in Anfpruch zu nehmen, vei= | 
fen anmutige und aut itylifirte Ans | 
fündigungen ihm jo wohl gefallen 
hatten. 

Sm Dftober 1843 führte er feinen 
Borjat aus, Tuchte die zubige Seiten: | 
ftraße und die richtige Hausnummer | 
auf, ftieg die Treppe zum eriten Stod 
binan und flingelte an einer ver= 
ſchloſſenen Glastür. Eine ſehr wür— 
dig ausſehende Dienerin öffnete und 


fragte nach ſeinem Begehr. Als er 


Auskunft gegeben, wurde er in ein 
kleines Empfangszimmer geleitet, wo 
zwei Plüſchſtühle an einem Tiſche 
ſtanden. Er ſehte ſich auf den einen 
Plüſchſtuhl und gewahrte zwei auf 
der grünen Tiſchdecke liegende große 
Papierhefte, beide kreuzweiſe mit 
rotem Band zierlich zugeſchnürt. Auf 
dem einen ſtand: „Abzuſchließende 
Heiraten,“ auf dem andern: „Abge-⸗ 


ſchloſſene Heiraten,“ Das machte ei-Ich hoffe, daß Sie ſich recht elegant 


nen ſehr netten und verheißungsvol⸗ 
len Eindruck. | 

Nach einer Minute erichien Herr 
Wpilibert Goauille, ein jehr würde: 
bull auftretender befradfter Herr in 
r:iferen Jahren mit fcehon ergrauenz | 
den Hauptbaar und Bart. Sein lü- 
selndes Antlib, leicht gerötet, glänzte | 
vie im Miderfchein eines wahrhaft | 
väterliden Wohlwollens. Ein folder | 
‘Pann, das jah man ihm an, Tonnte | 
ur die Beförderung des hödhiten | 
fies feiner Mitmenichen im Sine | 
ı Baben. 

‚Sie münfhen, meinHerr?” fragte 

artia. „Aber ich fann’3 mir ja 
cn denken: es ilt die Sehniudt, | 
di Sie hierher führt, nicht mahr? 
* die Gehnfuht nad Derjenigen, | 

bnen vom freundlichen Schidlal! 

"immt ift und die Sie nod) gar 
viht zu fennen das Glüd haben.“ 

„Genau jo 1’8, Herr Eoquille,“ 
derſetzte Alberic. „Ich wünſche mich 

verheiraten und zu ſolchem Behufe 
Ihre gütige Vermittelung in An— 
ſoruch zu nehmen.“ 

„Vortrefflich! Ihr Vertrauen iſt 
für mich recht ſchmeichelhaft. Doch 
bevor wir Weiteres bereden, darf ich 
Sie wohl bitten, die kleine Einſchrei— 
begebühr von fünf Franken zu ent— 
richten. Es iſt das ſo üblich.“ 

„Dit Vergnügen!“ 

Der junge Mann überreichte ein 


„mt 
ar 


Fünffrankenſtück. 


Coquille bedanktte ſich, ſetzte ſich 
dann auch an den Tiſch, öffnete das 
Heft der „abzuſchließenden Heiraten“ 
und nahm einen Bleiſtift zur Hand. 

„Wenn ich bitten darf, mein Herr, 
Ihr voller Name?“ 

„Alberic Jean Louis Bichet.“ 
„Ihr Alter?“ 
„Fünfundzwanzig 
„Geburtsort?“ 
Paris.“ 

„Ihr Stand?“ 

„Dichter und Journaliſt.“ 

„Wie, höre ich recht? Habe ich viel— 
leicht die Ehre, einen berühmten Au— 
tor vor mir zu ſehen?“ 

„Ach nein, mein Herr!“ murmelte 
errötend 'der junge Mann. „Eomeit 
in ich Teider no nicht. Wohl habe 
ih Einige druden lafien, doch ohne 
fonderlichen Erfolg. Auch arbeite ich 
nur in jehr befcheidener Weile für 
einige Kleine Journale.” 

„om, hm! Die Schriftitelleret, 
mein Herr, ift ein risfantes Geichäft. 
Denn Sie jonft feine Hilfsquellen 
baben—“ 

„D doeh, Herr Eoquilfe! Ih bin 
unabhängig und bejige ein Bermö- 
gen, welches mir fünftaufend Fran 
Ien Renten bringt.“ 

„a, dann können Sie freilich ge= 
trojten Mutes auf die Ruhmespalme | 
und den materiellen Erfolg warten. | 
laube wahrhaftig, ich habe eine | 


& ne ‘ 
Sabre 


Sb a 


febr paffende Partie für Sie: eine 


junge Dame, neunzebnjährig, Waife, 


den guier yamilie, gebildet, geilt- | 
reich, |pielt brillant Klavier, Vermd- 


Schönheit!“ rief entzückt 


trage 


mir eingerichtet. 


dem Ermeſſen 


Vorgefühlen, 
Coquille begleitete ihn höflich bis zur 


hart 


‚gekleidet nach damaliger Mope: 
einen braunen Frad, 


Empfangszimmers. 


Plüſchſeſſel 


Sie las anſcheinend träumeriſch 
einem Buche. Entzückt ſchaute Albert 


mit einem Gu 


Ihnen die gefallen?“ 

„Vorausgeſetzt. daß ſie nicht häß— 
lich iſt —“ 

„Häßlich? Blendend ſchön iſt ſie, 
mein Herr! 
Porträt der jungen Dame 
zeigen.“ 

Coquille nahm aus einemSchränk—⸗— 
chen ein kleines, ſeht ſchön und kunſt— 


ſogleich 


voll auf Elfenbein gemaltes Minia- 
turpoträt, das Bruſtbild eines jungen 


Mädchens von wirklich ausgezeichne— 
ter Schönheit, und zeigte es dem Be— 
ſucher. 

„Was ſagen Sie dazu?“ 

„Herr Coquille, dies holde Weſen 
iſt ja von wahrhaft berückender 
der junge 
Mann. Menn das lebende Original 
dem Bilde entſpricht —“ 

„Davon können Sie überzeugt 
ſein. Sie werden das lebende Origi— 
nal ſehen, wenn Sie es wünſchen.“ 

„Gewiß wünſche ich es — o ſehn— 
lichſt!“ 

„Ich muß Ihnen aber bemerken, 
daß einige Umſtändlichkeiten 
Koſten damit verbunden ſind, im Be— 
von fünfundzwanzig 
ken.“ 

„Hier iſt das Geld!“ 

Alberic zählte den Betrag auf den 
Tiſch. Von der ſtrahlenden Schön— 
heit der jungen Dame, die er im Bil— 
de geſchaut, war er ſo ergriffen, daß 
er mit wahrer Wonne auch hundert 
Franken geopfert haben würde. 

„Ich danke, Herr Bichet. 
bei 


Sie das Fräulein hier 


ſehen.“ 


Dr 


„Wie heißt die junge Dame?“ 

„Das muß einitweilen noch ein 
Gebeimnit bleiben, mein Herr! E3 
wird Shnen befannt fein, daß die 
Prinzipien meines Geihäft3 find: 
größte Diskretion, feinſte Delikateſſe 
und ſchonendſte 
werden heimlich die Dame ſehen, die 
junge Dame wird ebenſo heimlich 
Sie ſehen. So iſt es gewöhnlich bei 
Es geht hier viel 
„obler und feiner her, als, bet Herrn 
de Froy und Madame Saint-Marc. 
Findet dann gegenſeitiges Wohlge— 
fallen ftatt, wenn die Heirat richtig 
3. Stande fommt, jo überlafje ich es 
de3 glüdlichen jungen 
Vaares, mir eine beliebige Propifio 
zu zahlen.” 


„Sehr mohl, Herr Coquille! ch 


billige vollftändig Xhr jo äußerſt dis— 


tretes und zartes Verfahren!” 
„Alſo pünktlih um fieben Uhr! — 


und modiieh anfleiden werben.“ 
Wlberic verficherte dies natürlich 

und verließ, befeelt von wonniglichen 

da3 Heiratbureau. 


Gtastür und blidte ihm mit freund= 


lihem Lächeln nad, indem er fich die 


Hände rieb und leife murmelte: „Ein 
ganz vortrefflicher jungerDann! Das 


ift nun Schon der vierte qute Kunde 


heute. Ha, mein Gejhätt blüht!” 
Um fieben Uhr Abends war Al— 
c wieder zur Gtelle, jehr elegant 
in 
und bverfehen 
buttergelben Glacchandichuhen 


Wei 


mit 


und einem aanz neuen Yute. 


Coguille führte ihn ohne Tange 
Vorrede zu einer inneren QTür des 
E3 mar darin 
eine Heine Glasfcheibe al Gudfen- 
fterchen eingefügt und mit einem roi=- 
feidenen Vorhang verdedt. Er jchob 


‚den Vorhang bei Seite und flüjterte: 


„Bitte, mein Herr, nun jehen Sie 
das Schöne Wunder der Natur!” 
Der junge Mann jchaute dur 
as Gudfeniterhen. Da erblidte er 
im Hintergrund eines kleinen Sa— 
long einen Tifh, auf weldem eine 
'chr hell leuchtende Witrallampe ftand. 
Um Tifhe fa auf einem rotey 
de junge Dame, das 
Driginal de? Miniaturporträts, jehr 
elegant in dunkle Stoffe gekleidet. 
in 


fie an; fie erfchten ihm nodh viel fchö- 


iner ald auf dem Bildchen. 


en 


Plöglih wandte die Dame den 
Ihmarzlodisen Kopf und jahb mit 
ven glänzenden Augen nad der Tür 
hin. Dieier jeelenpolle, ftrahlende 
Blick durchzudte den jungen Heirat3- 
tandidaten wie ein eleftrifcher&Schlaa. 

„Run, Herr Bichet?” flüfterte Phi- 
libert Coquille. 


„Dieſe oder Keine!“ murmelte ganz 
men. 
hutſam ſein. Im Vertrauen will ich 


begeiſtert Alberic. 

„Dann müſſen wir uns nun ver— 
gewiſſern, ob auch Sie der Dame ge— 
fallen. Hoffen wir das Beſte! Bitte, 
Herr Bichet, folgen Sie mir!“ 

Er führte ſeinen Kunden in einen 
anderen klenen Salon, wo ebenfalls 
der Tiſch mit einer ſehr hellen Lam— 
pe verſehen war. Daneben ſtand ein 
Stuhl. Eine zweite Tür war auch 
ckfenſterchen ausgeſtat— 
tet. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich nun in ge— 
hörige Poſitur! Durch das Guckfen— 
ſterchen dort wird die Dame Sie be— 
trachten. So — ſo iſt's ſehr gut! — 
Nun lächeln Sie, mein Herr! Lächeln 
Sie noch mehr! Nehmen Sie die al— 


lerfreundlichſte Miene an. So —ganz 


vortrefflich!“ 
Sachte ſchlich er hinaus. 
Alberic ſaß fünf Minuten 


lieblich er konnte. Dann trat Coquille 
wieder ein. Sein Antlitz zeigte den 


Ich werde Ihnen das 


und | 


Fran-⸗ 


Alſo 
heute Abend um ſieben Uhr werden 
mir 


Zartheit! — Sie 


trübt. Leider gefallen Sie der jun⸗ 
gen Dame gar nicht; Sie ſind ihr zu 
klein, zu dick und zu blond. Aber ver— 


zweifeln Sie deshalb nicht! Ich finde 
noch eine andere geeignete Partie für 
Sie.“ 

| „Nein, nein, feine Andere!” 
| Ulberic verzweiflungsvoll. 
ch bin tief unglücklich.“ 
Gedemütigt, tief beſchämt, aus al- 
len ſeinen geträumten Himmeln jäb- | 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 5. Auguſt 1917. 


und ſchlug ihm als paſſende Partie 
die ſchöne neunzehnjährige reiche 
Waiſe vor, deren Miniaturporträt 
er zeigte. 

Louvet entrichtete darauf mit 


ſcheinbar größtem Vergnügen die 

rief fünfundzwanzig Franken, welche be— 
„Dieſe zahlt werden mußten, um das leben— 
oder Keine! Ach, ſie verſchmäht mich! de Original zu ſehen, und es wurde 
abgemacht, daß er 


um ſechs 
Abends wieder erſcheinen ſolle. 
Pünktlich um die vereinbarte Zeit 


Uhr 


Allerlei Heiratsgründe. 


Ein pfrchologifches Kapitel. 


Don Hugo Aternberg. 


Obwohl bereits Milliarden Men: 


|ling® geftürzt, rannte er aus demimar er zur Stelle, und Goquille | Ihen in den Eheitand getreten find, 
|tleinen Salon, dann die Treppe hin: führte ihn zum Gudfenfterchen. 


‘ab und aus dem Haufe. | 
| „E83 hat diesmal gerade zwanzig | 
Minuten gedauert,” 
|&oaquille, auf feine Uhr 


wu 


ı derer! 

Alberic war faum auf die gabe: | 
leuchtete Straße getreten, da rief ihn 
jein guier freund an, der vor der 
Türe eines gerade gegenüber befind: | 
:Tichen Reftaurant3 ftand. E3 war ber 
junge, talentvolle Maler Viktor Du- 
cange. 

„Du ſiehſt ja ganz verſtört aus!“ 
ſagte er. 

„Und Du, Viktor, ſiehſt auch recht 
ſonderbar aus; ich möchte ſagen, ſo 
geheimnißbrütend,“ meinte Bichet. 

„Du kommſt aus dem Hauſe drü— 
ben, wie ich geſehen habe. Vor reichlich 
‚einer Stunde, um ſechs Uhr, hatte 
auch ich dort Geſchäfte.“ 

„Heiratsgeſchäfte?“ 

„Ja freilich! Eine wunderſchöne 
unbekannte junge Dame habe ich da 
durch ein Guckfenſterchen geſehen. Sie 
iſt reich, Waiſe, ſpielt brillant Piano 
und, was weiß ich, alles ſonſt noch. 
Mir gefiel fie ganz außerordentlich; 
aber leider gefiel ich ihr nicht. Ych 
war zu lang, zu mager, zu dunfel.“ 


murmelte Herr | Bolizeingenten 
‚jeine ſchauend. pfänglich 
„Nun, punkt acht Uhr kommt ein An-Louvet wurde 


leicht 
hatte er eben die linke Hand an ei— 


„Und ich war zu klein, zu dick und 


zu blond.“ 
„Dieſe junge Dame ſcheint 
eigenſinnig und wähleriſch zu ſein.“ 
„Leider, leider!“ 
„Herr Coauille fcheint 
einzige junge Dame auf Lager 
haben.” 


„Das mweiß ich nicht, Viktor. Sch 
befiimmere mich um feine Andere. — 


Diefe oder Keine! 
graufame Engel!“ 


in Allem dreißig Franken.“ 


Ach, der bolde, | 

| Sie ihr gefallen—” 
„Die ganze Gefchichte Foftet Alles 
würde ich ſie wahrſcheinlich niemals mel, wie Fieht e3 bier aus! Schub- | vergangen, 


„Genau diejelbe Eumme Habe ich! 


auch entrichten müffen.“ 

„nöre, Ulberic, gehen wir in3 Re: 
ftaurant! Bei 
‚mollen mir. unferen 
betäuben.” 

Bichet 


folgte bereitwillig 


einer Flalche Wein | 
Liebeskummer 


dem | 


Freunde, und fie nahmen drinnen im 


Lokal Pla in einer ftillen Ede. Dort 
Iprachen Tie lange eifrig über bie ge: 
'heimnißvolle Dame des Herren Co: 
quille. 

Endlich ſagte der Maler, nachdem 
ſer eine Weile 
gen: Ich bin überzeugt, es liegt dem 
Allen ein Schwindel zu Grunde.“ 

„Nein, nein!“ rief Alberic unwil— 
lig. „Dieſe anmutige junge Dame 


nes Schwindlers ſein? Unmöglich!“ 

„Du biſt wirklich ganz urteilsun— 
fähig in Deiner übermäßigen Ver— 
liebtheit.“ 

„Ja, ich liebe die holde Unbe— 
kannte! Ich gebe die Hoffnung noch 
nicht auf!“ 

„Poſſen! Mir hat die geheimniß— 
volle Schöne es ja auch angetan, aber 
deshalb verliere ich doch nicht 
Verſtand. Ich werde noch Heute über 
dieſe Angelegenheit mit meinem 
Freunde, dem Polizeikommiſſär, 
ſprechen, der mit mir in einem Hauſe 
wohnt.“ 

Darauf verließen die Beiden das 
Reſtaurant. Es ſchlug gerade halb 
neun von den Kirchtürmen. 

Als ſie vor der Türe waren, ſahen 
ſie beim hellen Scheine des Gaslichts 
Folgendes: 

Drüben in dem bewußten Hauſe. 
vor welchem eine Laterne angebracht 
war, wurde ungeſtüm die Haustüre 
aufgeftoßen, ein junger eleganter 
Serr fam heraus und ging eilig die 
Straße hinab. 

„Ha!“ rief Viktor Ducange, „Die 
t da fcheint joeben auch abgeblikt 
zu jein — das fieht mir ganz dar 
nach aus! ch um fehs Uhr, Du um 
fieben Uhr, der junae Mann da um 
cht Uhr — dreimal dreißig mad 
neunzig Franken! Das Geihäft! 
blüht! Vielleicht Hat Herr Coauille 
heute noch mehr Geld verdient!‘ 

Darnah trennten fich die FFreun- 
De.— 

Cine halbe Stunde fpäter febte der 
Maler den befreundeten Bolizeitom- 
n:ilfär die Sace mweitläufig ausein— 
ander. 

Diefer antwortete: „Es find ung | 
auch Thon von anderer Seite allerlei 
Andeutungen über Coauille'3 felt- 
Geichäftsgebarung zugefom- 
Natürlich muß die Polizei be- 


„iii 


je 


jame 


ihnen mitteilen, daß bereit3 einer 
unferer aewandteiten Geheimagenten 
beauftragt tit, die Geheimniffe des 
Foquille'ſchen Heiratsvermittelungs— 
bureaus zu erforſchen. Soviel ich 
weiß, wird das morgen oder über— 
ru 


morgen geichehen! 


Der aefhidte Gebeimagent, den 
man mit der Nachforfchung beauf— 
tragt Hatte, hieß Loupet. Er mar ein 
Mann in den dreibiger Jahren, von | 


‚angenehmen Weußern und Mittiver. 


Nachdem er über die Aufgabe nachges 
dacht, kam er begreiflicher MWeife zu 
der Einficht, daß e2 am zwedmäßig- 
ften fein würde, ivenn er feldit 
borgeblicher Heirat3fandidat 


als ı 
auf⸗ 


träte. So verfügte er ſich denn eines 
lang 
auf dem Stuhle, indem er lächelte, ſo 


Vormittags zu Philibert Coquille 


Louvet ſchaute hindurch. 

Selbſt das Herz eines geheimen 
iſt ja nicht unem— 
für Liebesgefühle! Auch 
von der berückenden 


Schönheit der jungen Dame tief er— 
griffen. Dabei kam es ihm ſo vor, als 


müſſe er ſie ſchon irgendwo einmal 


geſehen haben; er vermochte ſich aber 


nicht zu beſinnen, wo und wann. 
Die ſchöne Unbekannte wandte den 
Kopf und ſchaute mit 


Da fah er, wie Herr Coquille, viel- 
nervös, zuckte. Anſcheinend 


nem links von der Tür herabhängen— 


den Glockendraht gehabt, doch hatte 


leine Glocke im Hauſe geklingelt. 
Louvet blichte abermals durch das 
Fenſterchen. Die junge Dame ſchien 
wieder träumeriſch in ihrem Buche zu 
leſen. 

Di 


2 


u 


Dame ift mir befannt, 


eſe 


flüſterte der Agent. 


„Unmöglich, mein Herr!“ wiſperte 
Coquille. 
„Ganz gewiß! Ich habe ſie ſchon 


geſehen; wo, iſt mir leider in dieſem 


Augenblick nicht erinnerlich.“ 
„Sie täuſchen ſich, mein Herr!“ 
Louvet erfaßte den Türgriff. „Ah, 


die Tür iſt verſchloſſen.“ 


ſehr 


„Selbſtverſtändlich!“ 


„Bitte, laſſen Sie mich zu der 


jungen Dame hinein!“ 
nur dieſe 
zu 


„Mein Herr, die allbekannten 


Prinzipien meines Jnftituts: größte: 
Diskretion, feinste Delitateffe, jo: ; 
e3 nicht, ı 


nenbdfte Sartheit, geftaiten 
Ihren MWunjh zu erfüllen. Erft 
wenn die Dame Site gefehen hat, und 


„Sur Teufel!” rief Zoupet, „dann 


glänzenden | 
Augen nad; der Tür hin. Rafch blidte, 
der verfleidete Polizeiagent fi um. 


und jeder derjelben zu diejem 


ernten Schritte einen ganz befon- | 
fann | 
der | 
Glaube vor, dag man die Heirats: | 
gründe an den Fingern herzählen | 


deren Grund gehabt 
berrfiht doc 


haben 
allenthalben 


| fünne, 


| Xiebe, Gefallen, Findlihe Pflicht, 


| Konvenienz, äußerer Zwang, Ber- 
nunft und Verehnung, das it, fo 
heißt e8 gemeiniglid), das Um und 
ı Auf diefer Gründe, Denn aus Haß, 
Mibfallen, blofer Dummtbeit oder 
\gar aus Verzweiflung wurde und 
| wird fiherlih fein Ehebund ge: 
ſchloſſen. 

Und doch ſind bereits nicht nur 
dieſe, ſondern auch viele andere, zum 
Teil kaum für möglich gehaltene 
Heiratsgründe dageweſen. 
die Nachtſchwärmerei befindet ſich 
darunter. Seinem eigenen Ge— 
ſtändniſſe zufolge hat nämlich ein 
Engländer nur deshalb geheiratet, 
weil er immer große Schwierigkei— 
ten darin fand, die Türe aufzuſchlie— 
hen, wenn er ſpät Nachts nach Hauſe 
kam, und er Jemanden brauchte, 
der ihn einließe. Ein Anderer wie— 
der nahm aus dem alleinigen 


Grunde eine Frau, weil er es mude oft vor und iſt ebenſo menſchlich, wie 


war, den Damen ſeiner Bekannten 
immer Obſt oder Zuckerbäckereien 
zu kaufen und bei allerlei Vergnü— 
aungen als deren Ritter zu fungi- 
iren, mit anderen Morten: der 
Mann war bequem geworden, er 
wollte Ruhe haben, und da ihn die 
Soffnung, diejes Foitbare Gut in der 
Ehe zur finden, nit trog und er zu- 
dem nod) Geld erjparte, erteilte er 
öffentlich allen Sunggefellen den, 


| 
Coquille!“ rief Xemand. „Hilf Him- 


Sogar | 


| wie er meinte, ' guten Rat, jeinen 
' Seiratsgrund zu dem ihren zu ma- 
den. 
‘ Dies fcheint indeifen nicht gejche- 
ben zu fein. MWenigitens bat fi 
feiner der vielen Ehemänner, welde 
die bon einem woihbegierigen Ge: 
lehrten geitellte Anfrage: „Warum 
geheiratet?” ermwiedert 
haben, ‚in obigem Sinne geäußert. 
Sin Segenteile, e8 famen da wejent- 
lid andere Heiratsgründe zu Tage. 
„sc habe geheiratet, weil nic 
der Vorwurf meines Vaters, troß 
achtjähriger Kurmacherei noch im— 
mer ledig zu ſein, furchtbar ärgerte 
und zu dem Beweiſe drängte, daß 
mir von jeher nichts leichter geweſen 
wäre, als eine Frau zu bekommen, 
wenn ich nur gewollt hätte,“ ſchrieb 
Einer; und ein Zweiter bekannte 
offen, ſich in's Ehejoch geſchmi 
haben, weil Eveline ihm ſagte, fünf 
andere junge Herren hätten 


haben Sie 


unſer Mann natürlich nicht zurück— 


bleiben. Stand ja doch ſein Ruf als 


Unwiderſtehlicher auf dem Spiele. 

Hier wie dort war alſo, um das 
Ding beim wahren Namen zu nen— 
nen, Eitelkeit der eigentliche Hei— 
ratsgrund, Derſelbe kommt ſehr 


etwa die Geſundheitsrückſichten. 

Die Geſundheitsrückſichten? Ja, 
iſt es denn möglich, daß auch dieſe 
unter den Heiratsgründen figuri— 
ren? Gewiß, ſie ſtehen in der lan— 
gen Reihe derſelben, und dies nicht 
erit jeit dem Sommer 1890, wo be- 
Tannt wurde, der chefcheue Lord D. 
| babe fich plöglich verheiratet, weil er 
‚eine junge lebhafte Frau für. das 
beite Mittel gegen fein gemütliches 
Gebreite, die Melandjofie, hielt, jon- 
| dern Ihon feit längerer Ziet. Es 
‚find nämlich wohlgezählte 25 Jahre 
feitdem der edle Sir 


näber fennen lernen, denn nad dem, fächer und die Schränfe geöffnet, an= | Edward Spencer aus dem alleint- 
mas men erzählt, hat noch Niemand feinend auggeraubt! Wer hat Sieigen Grunde zu Symens Fahne 


bor den Augen diefer junsen Dame 
Gnede gefunden.“ 
„Bit! Nicht jo laut!” 
„Ich will aber—“ 
„Mein Herr—" 5 
„Deinen Sie die Türe! Ich will 


'mwilfen, wer die jufge Dame ift, bie 


Im: 
Sie 


ſo geheimnißvoll verſchloſſen 


halten!“ 


„Sie wollen — Herr, was unter— 


ſtehen Sie ſich. Ich erſuche Sie, ſich 


nachdentlich geichmwies | 


aus meinem Haufe zu entfernen oder 
fich bevingungslos meinen Anforde— 


tungen zu fügen.” 


Louvet ſpielte jebt feinen lebten 


denn eingefchloffen?“ 
| „Oeffnet!“ ſchrie Louvet. 
| „Bum Henker, das ift ja nicht Herr 
Coquille, der da ruft!“ 
Die alte Dienerin ſchaute von au— 
ßen durch das Guckfenſterchen. 
„Herr Durand!“ kreiſchte ſie, „das 
iſt ein Anderer, gewiß ein Dieb! Ach 
vielleicht iſt der gute alte Herr er 
mordet worden!“ 

Und beide Stimmen vereinten ſich 


r 


zu dem Gefchrei: „Hilfe, Hilfe! Räus | 


u 


ber, Diebe, Mörder find im Haufe! 
„Das tft nicht wahr!“ ſchrie drin— 
'nen ounet. „ch bin Bolizeiagent! 


s * Be je Dame | Trumpf aus. Er zeigte eine dreiedige ;Goquilfe ift geflüchtet! Coquille ift ein 
jellte die Genoffin, die Helferin ei= | feine Karte. 


„Hier ift meine Legitimation! ch 
bin Geheimagent der Polizei und 


'amtlih beauftragt, die Geheimniffe 
Ihres Heirartsbureaus zu erforſchen. 


Oeffnen Sie 


alſo gutwillig dieſe 
Türe! Es iſt das Beſte in Ihrem ei— 


genen Intereſſe.“ 


Der Heiratsvermittler erblaßte, 


faßte ſich aber ſofort. 


den | 


Gr lächelte höflich und fagte, indem 


'er die Türe auffchloß: „Der polizei- 


m 


zur Türe 


lien Gewalt muß ih nachgeben. 
Ireten Sie ruhig ein, mein Herr! 
x bole Herrn Durand, den Haus: 
wirt, damit er Zeuge fei, daß mir 
Gewalt angetan wird. Denn id) mer- 


de mich über Sie bejchiveren, mein, 


Schwindler!“ 
Aber der Hausherr und die alte 
Aufwärterin ſchrieen nur noch ärger. 
Von der Straße herein eilten Leute 
ins Haus, darunter auch Poliziſten. 
Die Tür wurde erbrochen, und nun 
erfolgte natürlich die Verſtändigung. 
Unterdeſſen aber hatte Philibert 
Coquille, der im entſcheidenden Au— 
genblick, als er ſein geheimnißvolles 
Treiben der Entdeckung nahe ſah, die 
Geiſtesgegenwart nicht verloren, ſich 
längſt in Sicherheit gebracht und war 
ſpurlos verſchwunden. Sein erbeute— 
tes Geld und einige Wertſachen hatte 
er haſtig zuſammengerafft und mit— 
genommen. 
Der Hauswirt, der ihm die Woh— 


ſchwor, um die Nervoſität los 
werden, in welche ihn die von ſeiner 
nachmaligen Schwiegermutter un— 
aufhörlich vorgebrachten Erzählun— 
gen vom Eheglück verſetzt hatten. 
Dieſen Heiratsgrund kann man 
om Ende noch begreifen, wenn aber, 
wie dies in Irland geſchah ein jun— 
ger, ſchöner, über eine jährliche 
Rente von 20,000 Pfund Sterling 
verfügender Mann eine Frau die 


gut ſeine Großmutter hätte 


eben ſo gut gepflegt werde, wie dies 


in der kürzlich überſtandenen d 


Fall geweſen war; oder wenn eine 


Tochter Albions 
* die Hand für's Leben 
reicht, nur um die ihr vom Arzte 
verordnete nachhaltige Bewegung in 
friſcher Luft unter dem durch das 
Geſetz geheiligten Schutze eines 
Mannes vornehmen zu können, 


dann bleibt der Verſtand ſtille 


ſtehen. 

| Neben denfelben Scheint Fauın 
Imehr etwas befremdlich wirfen zu 
(Tönen. der werden unfere Xejer 
'dennod Staunen, wenn fie hören, 
dab Firzlih in New Morfer und 
Waibingtoner Zeitungen eine An- 
zeige erjchien, durdy welche auf „die- 


| reizende 
Zigeuner 


Herr Polizeiagent, deſſen ſeien Sie nung möblirt vermietet und auch auf ſem nicht mehr ungewöhnlichen 


verſichert.“ 


ſeinen Wunſch die beiden Guckfenſter— 


Wege“ für eine reiche, 70 Jahre alte 


„Das ſteht Ihnen vollſtändig frei, hhen in den Türen hatte anbringen Wittwe ein Lebensgefährte geſucht 


Herr Coquille,“ ſprach Louvet. „Mei— 
netwegen holen Sie den Hauswirt.“ 

Und er trat allein ein in den klei— 
nen Salon. 

Seltſamer Weiſe rührte ſich die 
junge Dame nicht. Nichts ſchien ihr 
gleichgiltiger zu ſein, als der Beſuch 
eines Polizeiagenten. 

„Iſt ſie vielleicht bei ihrer Lektüre 
eingenickt?“ dachte Louvet. 

Sr ſchlich auf den Fußſpitzen ganz 
nahe, neigte ſich über die Dame und 


ſchaute ihr beim hellen Scheine der 


Aſtrallampe ins Geſicht. 

Da brach er plöhlich in ein ſchal— 
lendes Gelächter aus. 

„Eine Wachsfigur!“ murmelte er 
höchlich überraſcht. „Ha, dieſer Co— 
quille iſt wirklich ein Meiſter in der 
höheren Schwindelkunſt! Und jetzt 
weiß ich auch, woher ich dieſe ſchöne 
Dame kenne: auf dem Jahrmarkt zu 
Nanterre habe ich fie vor zmei Jah— 
rer in einer Echaubude gefehen; fie 
war aber ganz anders foftümirt und 
frifirt, lag in einem großen Gla3- 
faften und hieß „Die Ichlafende Ve— 
nus“. Es muß eine mechaniſche Vor— 
richtung in ihr angebracht ſein.“ 

Er ſuchte und entdeckte bald einen 
tünnen Draht, der von der Wachs— 
figur am Fußboden entlang nach der 
Wand und dann weiter geleitet war 


Als er den Draht erfaßte und daran 
zog, wandte die Figur das Haupt in 
der ſchon bekannten Weiſe, und die 
funkelnden Glasaugen bewegten ſich 


in ihren Höhlen. 


Louvet hatte in wenigen Minuten 
dieſe Beobachtungen gemacht. 


Aber die Türe war verſchloſſen, und 


der Schlüſſel von außen abgezogen. 


„Teufel!“ murmelte der Polizei— 


agent, „der alte Schlaukopf hat mich 


Und er begann mit den geballten 


und erklärte dieſem, er ſei Kaufmann, Fäuſten ſo gewaltig an die Tür zu 
hobe ein einträgliches Geſchäft in der ſchlagen, daß der Lärm durch das 


‚Straße St. Denis und wünſche fich ganze Haus fchaulte. 


mit dem Guckfenſterchen. 


Jetzt 


eilte er zur Türe und wollte hinaus. 


laſſen, war außer ſich vor Erſtaunen 
über das, was er ſah und hörte, be— 
ſonders über die Wachsfigur, die we— 
der er noch die Aufwärterin jemals 
zuvor bemerkt hatien. Tags über 
nämlich hatte Coquille ſie ſorglich in 
einer großen Kiſte verſchloſſen gehal— 
ten. „Iſt das moͤglich?“ rief Durand. 
„Herr Coquille, den ich für einen 
vollendeten Biedermann hielt, iſt als 
Schwindler entlarvt! Ach, er war im— 
mer ſo liebenswürdig, und ich habe 
ihn niemals um den Mietzins ge— 
mahnt, den er mir noch ſchuldig iſt. 
Die Sachen, welche er zurüchgelaſſen 
hat, belege ich zur Sicherung meiner 
Forderung mit Beſchlag!“ 
Weiter berichtete er, vor vier Mo— 
naten ſei Coquille eingezogen und 
babe gleich ſein Heiratsbureau eröff— 
net. Nach eiwa acht Tagen habe’er 
‚einmal beiläufig gefagt, daß mohl 
heiratsluftige Herren zu ihm kämen, 
‚aber feine einzige Dame habe fich ge= 
meldet. So erflärte e3 ich alfo, wie 
er auf den Schwindel mit der MWadh3- 
‚figur verfallen war, die er fich auf 
irgend eine Meife billig verfchafft ha— 
ben mußte. Das Gefhäft war im 
‚Roufe eines PVierteljahres jedenfalls 
böchft einträglich gemeien, denn faft 
jeden Tag maren einige Herren zu 
ihm gelommen, meiftens junge Leute, 
Als diefe Gefchichte in Paris be- 
fannt wurde, erregte fie ungeheure 
Heiterkeit. Much Alberic Bichet erfuhr 
fogleich davon. „Alfo nur eineMacs- 
‚figur!* murmelte er. Und geheilt war 
jer wie durch Zauber von feiner Lie- 
bespein. 
Die Beſiher des berühmten Wachs— 
figurenkabinets am Boulevard du 
Temple kauften die ſchöne Wachs— 
figur und ſtellten ſie an hervorragen⸗ 
der Stelle ihres Etabliſſements auf 
mit der Inſchrift am Sockel: „Phili— 


jnatelang die Aufmerffamteit der neu 
gierigen Parifer auf fi, um dann 
bergeffen zu werben, mie fo manches 


'turde, der gar nichts anderes als 
ein ausgezeichneter Whijtipieler zu 
ſelbſt 


fein brauchte? Die Dame 


war nämlid) diefem Spiele leiden | 


ſchaftlich ergeben. Fünfzig Jahre 


lang hatte ſie es mit ihrem Gemahle 


betrieben, und als derſelbe ſtarb, da 
wollte fie das altgewohnte edle Ver: | 
gnügen nicht mur nicht mifjen, jon- | 


dern unter den aleihen Umitänden 


Imieder haben. Deshalb aljo erfloß 


jene Anzeige und c8 ftellte fich der 


| Matrone wirflidy ein HSeiratsfandi- , 


dat vor, welchem fie, nachdem er die 


ftrenge Prüfung im Whijtipiele qut | 


| beitanden hatte, folgenden kurz und 
| bündig gehaltenen Ehefontraft vor- 
legte: „Frau W. und Herr U. hei- 
raten einander. Der Mann bat die 
| einzige Verpflichtung feiner Gattin 
| gegenüber, mit derjelben an jedem 
| Abende, jahraus jahren, Whift zu 
I 


feine Gemahlin die Zinjen. eines 


'eine Million Dollars betragenden 


| 
| ger Seite verjichert wird bedadhte 
‚fich Herr N. feinen Mugenblid, die- 
| fen glänzenden Ehevertrag zu unter: 
‚Schreiben. Denn er fürdtete Kon- 
| Furrenten, und diefelben wären aud) 
Inicht ausgeblieben, hätte man das 
ı Seiratsgefuch nicht allgemein für 
| einen fhlechten Scherz gehalten. 

| ivenn ipir num jagen, dab die Alters- 
perfidherung, ein Düngerhaufen und 
— Ertreme berühren ji‘ — ein 
Tafelſervice direfte Seiratsgründe 
| geworden find, jo laden wir vorerit 
!den Verdadit auf uns, gleichfalls 
| au der weitvergweigten Sippe der 
nicht auten Spahvönel zu ‚gehören. 


überliftet. Er wird mir entioifchen!” |bert Goquille's berühmte Heirats- | Doc) ottlob, diefer Verdacht ift jehr |r 
dame.“ Als ſolche zog ſie noch mo⸗ leicht zu entkräften. Wir brauchen 


blos die Geſchichte der betreffenden 
| Seiratsgründe zu erzählen. 
Alfo fangen wir mit der Wlters- 


chmiegt zu 


ihr 
Heiratsanträge gemacht. Da konnte 


einem |! 


Das it übrigens redyt fatal, denn | 


veritand e8 vortrefflid, ihm das Da- | halb heiratete, weil er dachte, da 


al 


B° 


fein angenehm zu maden. Als nun | dies billiger fomme, als ein gebro- * 


die Altersverſicherung 


eingeführt | henes Eheverfprechen: 


bon 


ihr /, 


wurde, mußte der Mann aud die | jprad) Iener, der in den Eheitand ° 
Saushälterin einjchreiben laffen und | trat, weil er, eigenem Geftändniffe - 
jede Woche eine Verjiherungsmarfe | zufolge, zu faul zum Arbeiten war, 
in die Quittungsfarte Fleben. Das | und die Liebe madten als Heiratd- 
war ihm jehr lältig, und faum daß | grund bei Eingehung der Ehe gewiß » 
er, e3 einige Wochen getan hatte, war | aud; alle Iene geltend, weldhe zue 
| er der Gejchichte bereits üiberdrüffig. | Zeit der Anfrage des obenerwähn- 


Und fo rief er eines Tages Frau 
Brigitta herbei und fagte ihr, 
wolle das Marfenfleben abjolut 
nit mehr fortjegen und fchlage ihr 
| dor, id mit ihın für’3 Leben zu- 
' jemmenfleben zu lafjen. Die in der 


'Sausbälterin hatte nidyt3 dagegen, 
‚und fo gingen fie Beide zum Stan- 
| desamte und wurden ein Paar. 


| 


| 


ten Gelehrten 
er | rundes vorjchügten. 


Unkenntniß dieſes 
„Ja, wenn 
ich wüßte, warum ich geheiratet 
habe! Es geſchah plötzlich in einem 
ſchwachen Momente!“ Oder: „Der 
Heiratsgrund iſt gerade das, was 


Mitte der fünfziger Jahre ſtehende ich mich ſeit elf Jahren vergeblich 


bemüht habe, herauszufinden.“ 
In diefem und ähnligen Sr: 
antworten folde Leute. Anbau’ 


So alfo it die Altersverficherung ‚ wieder wollten nicht aufgeregt, wie: 
| zum Seiratögrunde geworden, mit | der Andere mit der Frage nad dem 


‚dem Düngerhaufen aber ift e3 fol- | Seiratsgrunde überhaupt verfchon? 


gendermaßen  zugegangen. 
| Waldhofbauer bon Neufiedl 
‚einen Sohn, umd diefer war äußerjt 


heiratsluſtig. 


Lange trug er dieſe ſtarken 


meiſt dem 
angehörigen 


Diefen zugefnöpften, 
Geſchlechte 


Der werden, denn ſie erſchien ihnen al 
hatte bern und nicht der Rede wert. 


Luſt in ſeinem Herzen verſchloſſen Perſonen, ſtehen die offenherzigen 


mit ſich herum, endlich aber faßte er | gegenüber, 


ich möcht' im nächſten Faſching hei— 


raten.“ — „So, Junge? Ind wen 
denn?” fragte der Waldhofbauer. — 


| ter!“ 
Kopf. 


„Ich habe geheiratet, 


einmal auf dem Nachhauſewege aus weil ich ſie in einem Momente, wo 
der Kirche Mut und ſagte: „Vater, ich gerade nichts Anderes zu ſagen 


wußte, fragte, ob ſie mich haben 


wollte,“ äußerte ſich Einer dieſer 
Aufrichtigen und ließ der Welt die 


Ein Anderer hingegen ge— 


wäre eine Auserwählte unter 


| ft arm md juit nit das bravite Mü- | Zaufend, jet jein Seiratägrund ge- 


del im Dorfe. 
aus dem Sinn. 
feres für Did). 


I 


Schlage Dir’s alio | wejen, und fügte wehmütig Hinzu, 
Sc hab’ was Def- | er nähre denfelben nicht mehr. Die- 
Schau da den gro: | fer würde alfo gewiß nicht geheira- 


Ben Hof und drin den gewaltigen | tet haben, wenn er die Erfahrung 


| Tüngerhaufen. 
| rat’ft hinein, denn wo ein fo fchöner, 
|wohlgepflegter Dimgerhaufen 


it, u 


sn das Haus hei | Hejeffen hätte, die er heute befigt. 


Manaelnde Erfahrung wird von 
nglüdlihen Eheleuten natürlich 


herrſcht Ordnungsſinn und Fleiß als Heiratsgrund überhaupt ſehr 
; bei der Tochter. Mio fhau zu, daB | oft angegeben, denn nicht Zeder, der 


in vier Wochen Hochzeit tft.“ 


Und nun zum dritten 


ı Hochaei Und ji) ewig bindet, 
cs war Hodzeit, fröhliche Hochzeit, | Schritt auch 
und darauf folgte eine glüdliche Ehe. | nicht Jeder hat einen ftihhaltigen 

der er- | Seiratsgrund, und fo Mander und } 


prüft, ob fein 
mohl begründet it, 


wähnten Seiratsgründe, zum Tafel- | Manche tritt in die Ehe aus einem 


!ren Berliner Beamten zum vierzig- 


! 
i 


I 
l 


es nicht frivol, einem ungeliebten 


‚jährigen Dienjtjubiläum von feinen Manne die Sand für’3 Leben zu 


| Untergebenien ald Zeichen der DBer- | reihen, um dadurch dem treulos ge» 
‚chrung gejchentt worden. Der alte | wordenen Geliebten Beratung zu 
; Hageitolz hätte nım an dem gleißen-' hezeugen; ift e8 nicht frivol, das Ge- . 


U; den Silber eine große Freude ge- | ftändnii einer Parifer Modedame, 
habt, wenn er nicht jofort begriffen ; die auf die Frage, warım fie fi 


| hätte, daß daffelbe ohne Tafel feinen | Senn verheiraten werde, erwiederte, 
rechten Sived habe. Endlih, nad fie babe von Zeit zu Zeit das Be- 


| Niederkämpfung 


verſchiedener Be⸗ dürfniß, ihre ſchlechte Laune an Je— 
‚denken, glaubte er dem Service die- | mand auszulafien, und ein Ehe- 


ifen Zwed durd Ankauf einer jKÖ- | mann fei dod) der Einzige, der nicht: 
nen altdeutichen Tafel verliehen zu | vierzehntägig Fündigen dürfe. Ge- 


:haben. Leider aber war dem ni 


ſo. 


ja der Abſtand zwiſchen beiden ver- als Heiratsgrund. 


wiß, ſolche Gründe ſind nicht nur 


Die Prunktafel wollte nämlich frivol, ſondern auch geradezu ver— 
zu dem beſcheidenen Hausrate unſe- werflich. 


können, darum heiratete ne | teß Sageftolg durdans nit paflen, 


ı bon ihr in einer fiinftigen Stranfheit 


Dafielbe gilt von der Geldfucht 
Die Ehe wird 


„Ra, vom Thalgut die Liejel!" — | Mahl frei, Unbedadhtiamfeit, oder 
„Dho! Und warum denn ?"— „Weil ein befonderes zart entivideltes Ehr- 
!id) fie zum Sreffen gern hab’, Va- | gefühl als Heiratsgrund anzuneh- 
— Der Alte jchüttelte den | ment. 
„Das ilt fein Grund, Lieber | ftand ganz offen, der fhöne Glaube, 
| Michel,” fagte er dann. „Die Liefel | fie 


ijervice. Daffelbe war einem böbe- |an ficdh frivolen Grunde. Ober ift 


‚legte das Scönheitsgefühl des | zur niedrigiten aller gejellfhaftli-, 


t 


!iwenn die 
'T 
| 


! 
! 


=? Mannes derart, daß er fid) in feinen | hen Einrichtungen, wo fie nur aus. 

|tier Wänden erft dann twieder be- | den Vereinigung zweier Vermögen 
‚baglid fühlen zu fönnen glaubte, | hervorgeht, jagt Augier in einem. 
ganze Einridtung der | feiner 
afel entjpredhen werde. Demnad) | Recht. Die Liebe ift ja das einzige 
wurde alfo der SKchraus gemacht; | Ding, das nicht Fäuflich zu haben 
aber, o Schreden! jet zeigte eS fich iſt. 


‚wieder, daß für die neumodifche | jten der Armen, fie gibt dem Palafte 


Theateritüfe.. Und mit 


Sie beglüdt felbit den Aerm- 


ı Einrichtung die bisherige Wohnung | wie der Hütte Gehalt, fie möblirt 


| biel zu eng fei, und eine größere 90- das Haus, Furz Liebe follte der 
 mietet werden müfje, wenn die eben | einzige Heiratsgrund der Menfchen 


angeſchafften Sachen nicht ſofort ſein. 


wieder verkauft werden ſollten. Mit 
ſchwerem Herzen entſchloß ſich der 
ſpäter, als es offenbar wurde, daß 
fein Diener die vielen Zimmer 
allein nidyt jauber zu erhalten ver- 


| möge, zur Aufnahme zweier Dienft- 


| boten. 


| 


| 


‚alte Herr zu der Vleberfiedlung, und | 


| 
| 
| 


| Nun aber hatte er die Hölle im! 


Haufe. Die dienitbaren Geijter ar- 


| beiteten wenig, richteten aber deito | 


mehr Schaden an und bollführten 


es war augenſcheinlich, daß 
Wirtſchaft nur dann gehen könne, 


ſtehe. Unſer Hageſtolz faßte alſo 
einen heldenmütigen Entſchluß. Er 
ging zu einer ſeiner Baſen, ſchwor, 
das er ſie ſchon lange glühend liebe, 
und bat fie, ihm die Hand zum 


ſeine Liebe geſchah. 
Uebrigens wird dieſer Glaube, 


ja der bloße Gedanke, geliebt zu 
n meiſten Vertrete- 
rinnen des ſchönen Geſchlechts als 


werden, von de 


ein ſehr triftiger Heiratsgrund be— 
trachtet. Für den ſchönſten 
ſelbſtverſtändlich gegenſeitige Li 


Seiratsgrund. 


Allerdings ſagt Disraeli, 


Bunde für's Leben zu reichen, was — 
\ ı Serrin 
denn audy im guten Glauben an | 


. * 2 . 
gilt ſoll hierauf mehr als hunderttau— 
ebe. ſend Zuſchriften e 


Zweien zu ſpielen wohingegen ihm Dieſelbe iſt auch der allgemeinſte rin der Heiratsgrund Liebe als der. 


| 


inenn eine Jrau an deren Spite | 





! 


I 


| 


| Yreunde, die aus Xiebe oder wegen | 


der Schönheit geheiratet Haben, 
| entiveder ihre rauen jhlagen oder 
getrennt von ihnen Ichben. Das tit 
'budftäblidd der Fall. So viele 
Narrheiten ih im Leben nod) be- 
| nehen mag, nie werde ih mid) aus 
| Liebe verheiraten, was id für einen 
fiheren Grund zum Unglüd halte. 
; Und aud andere Denker haben jid) 
in ähnlidem Sinne geäußert. 


'$ 


I 


| 
| 


| 


| Doc) trogdem hört die Liebe als | haupt ift das Herz 


„Wer aus Liebe heiratet, nimmt 
eine Frau, iver e8 um des Geldes 
willen tut, nimmt eine $errin, wer 
wegen der gejellidaftliden Stel- 
lung, eine Dame. Du mwirjt geliebt 
von Deiner Frau, geadhtet von Dei- 
ner Herrin, geduldet not Deiner 
Dame. Eine Frau haft Du für Did), ; 
eine Herrin für Dein Haus und. 
Deine Freunde, eine Dame für die 
Welt und die Gefellihaft. Den 


| — Frau wird mit Dir ü inſti 
zudem auch noch Betrügereien, kurz d mit Dir übereinftimmung, 


die | 


Deine Herrin Did) regieren. Deirte 
Tame Di beauffichtigen. Serrin 
für Dein Haus, Deine Dame für 
den Äußeren Glanz.‘ Bift Du: 
franf, fo wird Di Deine Fran 
pflegen. Deine Herrin Di befu- 
chen, Deine Tame fid nad) Deiner 


ı Gejundheit erfundigen. Deine Frau 


wird Deinen Summer, Deine 
Dein Geld, Deine Dame 
Deine Schulden mit Dir teilen. 
Stirbit Du, fo wird Deine Frau 
weinen, Deine $errin bedauern, 


Deine Dame Trauer anlegen. Run - 


entiheide Did, aus weldem 
Grunde Du heiraten willft,“ feprieb: 
einmal eine Londoner Zeitung, und, 


rhalten haben, wo- 


allein zureichende, triftige und 


der | moralifche bezeichnet wurde. 
Vermögens jofort, und nad) ihrem |nahmalige Lord Beaconsfield, in! 
Tode das ganze Kapital zur Verfi- | jeinen Memoiren: „Was die Liebe‘ yon 
| gung stellt.” Wie von glaubwürdi- | betrifft, jo weib ih, daß alle meine | verworfen wor 


Disraelis 
feinen 


Anfiht wäre fomit 
eigenen Zandsleuten , 
den, er jelbit aber hat 
fie verleugnet, da 
WVittwe Wyndham Lewis aus Kiebe . 
geheiratet bat. 

dies nie zugeben, 


aber jein Ge. 


ftändniß: „Ich habe geheiratet, um . 


Freilih wollte er ° 


er die ſchöne 


— 


die beſte Frau in der Welt zu ha— 
ben, und ich habe ſie,“ war keines⸗ 


oder 
ſondern von jenem Ge— 


wegs Vernunft, Konvenienz 
Verechnung, 


fühle eingegeben, das er einſt eine 


Narrheit genannt hatte. Ueber— 


des Menſchen 


eiratsgrund nimmer auf, und ein widerſpruchsvoiles und geheim— 


weil das deutſche Sprichwort lautet: nißvolles Ding, in das noch Rie— 


—— wenigſtens vor. 


auch von ge⸗ 


Liebe ſprach denn auch beim Werben nichi, denn es gibt mehr Dinge zwi— 


der Mann, der 


„Aus Liebe heiraten mag gefährlich mand je einen vollen Einblick ge 
ein, aber es iſt redlich,“ will Jeder tan hat. Wir wollen c3 daher mohl- ° 
redlich“ ſein. Und wer zum Hei⸗ weislich unterlaſſen, 
aten den zureichendſten Grund — heimnißvollen Heiratsgründen zu 
Liebe — nicht wirklich hat, ſchützt ſprechen. Der Anſicht jcdoch, daß 
Von ſolche exiftiren, verjchließen inte ung . 


auf die Frage: | chen Simmel und Erde, ala die - 


|Auzdrud herbfter Enttäufchung. |zu verbeiraten. Nad), einer Fleinen Weile vernahm | Andere und Wichtigere auf). 


er Stimmen. 3 famen Leute ins) on dem geriebenen Herrn Co- 
Empfangszimmer. quille hat man nie wieder etwas ge- 
| „Was mahen Sie denn ba, Herr | hört, 


verfiherung an. In einem. Städt- 
hen Rurbefiens lebte ein 6öjähriger 
finderlofer Wittwer herrlich und in 
Freuden, denn feine Saushälterin 


„Warum haben Sie geheiratet?“ 
die Antwort gab: „Aus Furt vor 
ihrer Rachſucht.“ Von ihr ſprach 
jener frivole Menſch, der nur des— 


Schulweisheit ſich träumen läßt, 
und Liebe und Heirat iſt ja der 
Punkt, wo im Leben der Sterbliche 
Himmel und Erde ſich berühren. 


en: achtzigtauſend Franken und „Sch bin untröftlic, mein Herr, Herr Coquille verſicherte artig | 
päter durch zu erwartende Erbſchaf· Ihnen mitteilen zu müſſen, daß die daß er vor der Pariſer Raufınann-. 
5 ac, Sebeuiend mehr. Wie würde Sade hoffnungslos ift,“ fagte er bes |fchaft die größte Hocdadhiung hege, 





Nana, tätfchelte da3 Morbgemehr | 


(Für die „Sonntagvoft”.) 


Wie man c3 zum Spion bringt, 
oder „Die rote Witwer. 


liebevoll und ſtellte es dicht an ſein 
Pult. 

Selbſtverſtändlich verſuchten auch 
die deutſchen Kreife von San Diego, 
den heldenhaften Landsmann, aufiz 


den jie mit aerechtfertigtem Stolge | 


‚blidten, in ihre Mitte zu ziehen. 

Eine böhft dringende - Einladung | 
des Turndereins, doch den beborftes | 
‚benden geiftigen Abend durch einen) 
Vortrag über feine Erlebnifie in 
Ziingtau zu verfchönern, wurde Capz | 
tein Karl übermittelt. 


Wilhelm Rieß. 
ä νν * 


der deutſchen Fliegerabteilung, die in 
Tſingtau ſo heldenhaft ihre Pflicht 
Karl und wäre es mohl auch in alle tat, mit größter Zuvorkommenheit 
Ewigleit geblieben, hätte ihn die empfangen und keine Zweifel an ſei-— 
„Rote Mittme“ nicht in einer un-|ner Echtheit wurden laut. | „Karl fagte zu. ‚Di 
glücfichen Stunde entdedt. |_ Als Kamerad und Held fand Karl! ‚hätte ihm „abgeraten; 
Bis dahin war er vollauf zufrie- |freundliche Aufnahme kei den Mili: glaubte aber an Re Seldentum 
den mit dem Schidfal, welcher ihn |tars und als flotter Tänzer Gunſt und freute ſich über die ehrende Ein- 
zum Verkäufer der reigenden Grzeug- |bei den Damen. ‚ladung jeitens jeiner Candgleute. 
nilfe Pforzheimer Goldfhmiedetunit | Wenn die rote Wittive am Arm| Die große Turnballe war überfüllt 
gemacht. Karls in den Ballſaal trat, ſo tu- und der Redner wurde mit Zuruf 
Karl war mit feinen Muſterkoffern ſchelte es bon Mund zu Obr: ‚empfangen. Er erhielt auch während 
in Tfingtau, als der Krieg ausbrad). | „Sehen Sie den jtattlichen blon= | feiner Anſprache Zurufe. „Quatſch! 
Rückkehr nach Pforz * war wegen den Deutſchen dort? Er iſt einer der Blödſinn! Stuß! ſchall 
der britiſchen Blokade unmöglich, Helden von Tſingtau, großartige verſchiedenen Stellen im Saale. 
aber da Jelbſt die * einneh⸗ Taten hat ı er berübt — —“ Das deutiche Publitum, beffer mit 
menden Japaner bon Karls angebo= ' Was Sie nicht ſagen, wie inter- den Ercigniſſen vertraut wie Karls 
rener Harmloſigkeit völlig überzeugt, er ameritaniſche Bewunderer, hatte ihn 
waren, ſo legten ſie ſei net Reife nah! „D, ich kenne Ge= richtig erfannt. 
Amerifa nichts in den Weg. ö ſchichte — Rn — und letzte Rede vor einem deutſchen 
Ich machte jeine Bekanntſchaft am Selbſtverſtändlich wuchs K Publikum. 
Anfang des hres 1916 während ſeinen höheren Zwecken. Karl war auf Glatteis geraten. 
der Melta ung in San Diego | Sein früher jehlottriger Gang und Die Rutfchpartie, die nun folgte, 
in der dortigen bdeutfchen Abteilung tie jhlappe Haltung wurden mili-|gad ihm kaum Zeit zum Atem hoien. 
des „Foreign Arts“-Gebäudes. täriſch ſtramm, ſeine Stimme affef-| Gines ſchönen Tages rüttelten die 
Auch auf mich machte er einen ent— tirte fchnatrenden Leutnantston. Zeitungen 
ſchieden harmlofen Eindruck. Die handelsbefliſſenen Kollegen in yon 
Er ſtand hinter ſeinem Ladentiſch, der deutſchen Abteilung der Weltaus- lichen Schlummerzuſtand auf. 
cuf welchem in Glaskäſten die nied- ſtellung von San, Diego wurden von) Da 'an oberſter Stelle, wo ſonſt 
Yen Schmuckſachen Pforzheim ‚ihm mit berabiajjender Dulduna be: | Sontoner Siege in Fettdrud ver- 
suzgeftellt waren. ‚banbelt, - det wurden, las man in noch fet- 
Seine Auslage zog —* Damenwelt Karl und di Wittwe waren torem Drud: 
beſonders an. Mit vielem m Geſchick beneidete Lieblinge der beſten Geſell— Kanten 
pries er feine — * Wenn er ſcha aft in Coronado und Diego. | iyffe a 
den Käuferinnen die Rinalein an die! Der Pforzheimer $ —— in der Be erden morgen bem Bo- 
mehr oder weniaer zierlichen Finger deulſchen Abteilung murbe der Sams | [iz eirid = * * eu * 
fteckte oder ihnen die aülldenen Stett- ;mielpunft der faſhionablen ss: * vn. ER ER. 
chen um bie Naden leate, fo war der /melt. Ringlein und Ketten fanden Der Veriät e —— mit peinlicher 
Handel gewöhnlich beſiegelt. reißenden Abſatz, bekam man doch die ——— daß dem Polizeichef von 
Er mar anfcheinend pollauf mit Gelegenheit, ein paar Worte und a — mitgeteilt 
ſeinem Schicſal zufriedenda traf Blicke mit dem Barbarenhelben zu ng Pärden verlegte nicht nur die 
ihn der Stuchel des Chrgeize2. Imechlen, mit in den Kauf. | Moral von San Diego, jondern au 
Der Stachel hieß eigentlich _ Selbitverftänblich war es, 
Mittme”. "Zeitungen ficy berufen, fühlten, zahl⸗ 
Das Prädikat „rot“ hatte ſie —** Interviews mit dem Flieger-⸗ 
durch ihre Vorl — für rote Toilet- Helden von Tſingtau zu veröffentli⸗ 
ten und Hüte, die ihr überaus rei— ‚chen. 
send zu Geficht ftanden, erworben, | Namen Gieged- oder Nieberlagen- 
dag Hauptwert „Witte“ aber durch) Depefchen vom Landkriegsſchauplatz, 
Richterfpruc in Meno. ‚jo alaubte fich die San Diego Preſſe 
Die Sucht nach dem Primär⸗ verpflichtet, „Captain“ Karl um ſein 
Mann, dem Barbaren, Urteil zu erſuchen, 
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Das durfte natürlich die hohe Po- 
| Geheimpolizi ten wurden ausgejchidt 
\und „Captain“ Karl und die „Uns 
| tere“ mußten die Nacht über in Sel- 
len des olizeigefängnijfes fchmachien. 
Erit anı Vormittag des fplaenden 

ges wurden bie beiden gegen Bürg- 
ſchaft entlaſſen. 

Den Zeitungen aber galt die Ge=| 


Ba die wie eine ! falftmänniiches 
Epidemie unter überfpannten Meih- | und eine Zeitung ohne Beitrag des T 
lein, beſonders im ſonnigen Kalifor-,„Captain“ war undenkbar. | 
nien, araflirte, hatte fie mächtig ger | Die SKonpolutionen bon Rarls| 
padt und mußte befriedigt werdn. Hirnma ıfie verwuchſen zu unentwirr- ſchichte als pikante Sauce zu ihren 
Einen Barbaren mußte ſie haben, baren Schnörkeln. Deutſchhetzereien. 
ſelbſt wenn ſie ihn stehlen ſollte. Karls — — Kollegen | Folgte eine 
Die Tageszeitungen dreimal täg— in der deutſchen Abteilung der Aus⸗ rung in den Tageszeitungen, welche | 
ih und bie on odeblätter wöchentlich, |itelfung waren ftolz über den Erfolg „Gaptain“ Karl den Berichterftattern 
hatten haarklein bemiejen, daß bie ihres Pforzheimer Berufsgenofjen. | gegeben hatte. 
Zeutonen die einziq überlebenden Sie machten gerade unter fi) eine, 
ivirflich waichechten Barbaren wären. !Kollette für ein paſſendes Hochzeits 
Barbaren mit blonden Haaren !gefhent—da kam bie „Andere“, 
und blauen Augen, Barbaren, denen | Eines Morgens Taf jie hinter dem 
Frauenraub ein Teil tägliher Rou- Pforzheimer Ladentii$ und freute 
fire war und deren Hauptvergnügen |Jich der Verlegenheit der „Roten“, 
im Morden unichuldiger Kindlein be- dieſe den Drehſtubl beſetzt fand. 
ſtand. Karl hatte ſich unſichtbar gemacht. | „C 
In Wald und Feld hatte ſie ſichh Die „Andere“ war auch Wittwe ipforzheimer wohl oder übel die An— 
vergebens nach dem echten Teutonen- durch richterliches Dekret, dazu die gaben der Anderen“beſiatigen 
Typus umgeſchaut. In deutſche Ver- einzige Tochter einer ſchwerreichen mußte. : 
einsfreife irrte fie, ıber das barbart- Mutter. 2 
fche Ieutonenideal fand fie niht. | Die „Rate“ fühlte, dap 
So beſchloß fie einen Iekten Ver Barbaren verloren hatte, Die 
fuch zu madıen und befi uchte die dent- dantharfeit des Menfchen, den 
ſche Abteilung der Weltauzitellung auf Ichwindelnde Höhen geitellt hatte, 
in San Diego. tat dem mirflih in Slarl verliebten 
Ihr entzücktes Auge fiel auf Karl. Weibe weh. Mit Wehmut im Herzen 
Das lang geſuchte Barbaren-Ideal mußte ſie dem Dichter beiſtimmen, 
ſtand verkörpert vor ihr. ‚der der Melt verkündete, dab man 
Das etwas breite Gefiht mit deriblondes Haar und blaue Auaen ba: 
kurzen Nafe und den blauen, harm= ben und doch falſch mie ein Punieer 
iofen Auaen, von blonden Loden ‚fein könne. Sie lutfchte vor Verzmweif- 
ummallt, die jtattliche, breitfchultrige lung ein vaar Bonbons, deren | 
Figur, feine Umgebung um Hauptes- |Eüßigfeit fie an Rache denfen lieg — 
länge überragend, gaben Karl unver= |uariner Karl! 
fennbar den Barbarenitempel „Made | - 
in Germany”. 


zu 


un 
Da 


";„Andern”, daß Tie die PVerlobte de 
„Captain“ fein, und dat die Hochzeit 
‚des unliebfamen Greigniffes megen 


als | würde, 


aptain“, in dem der überrumpelte ! 


Holgten Berichte über vie Hochzeit | 
‚und Entrüftungsausbrüche gegen di2 
Polizei, Berichte über Schadenerfab: | 
2 Hagen gegen den Mayor, den Polizei— 
gewaltigen und auch die Zeitungen, 
welche ſich nicht nur auf Tatſachen 
beſchränkt hatten. 

Die frühere Zeitungspopula rität 
unſeres Pforzheimers machte einer 
unliebſamen Notorität, welche 
‚jungen Pa tie Yüren der 
Geſeliſchaft verſchloß, Platz. 

Der Pforzheimer wurde 
weidlich ausg — und der — 
des Heldentums 
Nebel auf. 


2* Unter den handel 

* ſearch e da e + Die „Andere“ verlor teine Zeit. gen in m. 

arld? angeborene SHarmlofigfer Mit Miefeni a ihre X ti- i t 

machte der hübſchen, koketten Roten —— * pre Int Weltaus ſtellung in San 
mität mit Karl und die Berufsgenoſ 


d V 
Witiwe die Annäherung leicht. en viele Vermutungen über 


ſen in der deutſchen Abteilung nah-⸗— 

hatte ſi en der niederträchtigen Angeber 
In nur wenigen Tagen —— te men die unterbrochene Auswahl für * a —— —* u Da bie 
die Ladentifchichrante überfprungen cin paffendes Hoczeitsgeichent mie- | aber ſchließlich einigten ſich die 


und ließ es ſich, von früh bis ſpät, 5 zu aller auf die „Rote 
in Karls Drebitubl mollia fein Aber Karl hatte e3 durdaus nicht RE n 
armer Karl! fo eilig mit dem Heiraten. Warum | „So note meine eigenen 

Karl hatte niemals eine 1 feite Auch? Gr freute fich feiner Bopulari- G ebanten darüber. — 
Kette unter all den Erzeugniſſen der ät, ſchnitt täglich die ſpaltenlangen ro Sache war jedenfalls von der 
Pforzheimer Goldſchmiedetunſt ge- Frlikel über feine Perfon und fein „Anderen“, die bielleicht fürchtete, 
funden, al3 die, an der er jeht felt- Fnckverftändiaeg Urteil über bi daß Karl ihr entſchlüpfen könnte, be— 
laß. * Kriegslage aus den Zeitungen und trieben —— 

Die „Rote“ begann ohne Zeitvet- feble fie fein ſäuberlich in ein ele-DDie Zeit der Rache war für die 
Iuft die Erz iehuna des Barbaren, um gantes Album. Rote noch nicht da. 
ihn für ihre Kreiſe ſionfähig, u! Much mochte es ihm in den Sinn! Die ganze Gefchichte mar mir aus 
maden. eine lmgang&manieren „srommen fein, da ihm, dem Glüd®- dem Sinn -aefommen. Da erhielt ich 
waren ja, al aut erzogener Deut inaben, der fo wunderbare Karriere am 12. Juli d. J von meinem Vet— 
ſcher, beſcheidenen Aniprüchen genü= sem: acht hatte, vielleicht noch eine bej- | ter einen Zeitungsausfchnitt 
gend, als Iänzer mar er tadellos — ſcre Partie winfe. E3 fcm ihm etwas Dieao. „Captain Karl — als 
aber SHandlunasaehilfe, Das ging ſenderbar vor, daß die „Rote Witt- Spion verhaftet“ ftand da im fette- 
nicht! Sie dachte nad). Heldentum it me“ ihm aanz zu haben Drud. — Der arme, barmloſe 
ja hierzulande mit geſchitter Flun⸗ ſchien und das verlehte feine Eiteltei deſſen Harmloſigkeit gerade ſo 
ferei leicht zu erwerben. Ein Held nicht wenig. , war wie feine Dummkkit, ein 
mußte er jein. ee en intimeren Berufäfollegen 

Mit Ausdauer Geſchick der deutfden Abteilung hatte er um 
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'  Gleih nad ter Kriegserflärung 
I AUT, ter dem Siegel der Verfchmiegenheit an Deutichland wären Verdächtigun— 
- —— mitgeteilt, daß die Eiferſucht der gen gegen den Captain an behördli 
die Heldenrolle auszubilden. er Roten“ fürchterlich ſei. Sie habe ſein cher Stelle eingelaufen. Er habe das 
5 IE Q lic . n . . F5 5 2 “u: z 
Stade des Ehrgeizes trat nun in Qeken bedroht, er werde ficy aber zu Fluafeld cuf „North Ysland“ im Ge- 
Altion. Karl machte Fortſchritte. ſchützen wiſſen. heimen beobachtet, hieß es unter 
Der Umſtand, daß er bei Ausbruch A nächſten Morgen brachte er Anderem. 
bes Krieges im zo... geivefen, eine alte Musfete, aus dem Bürger: Die D 
gab der „Roten“ bie benötigte ®rund- rien ftammend, mit in die Ausftelz | reich e 
lage. So wurde er der deutiche „lie- fing 
ger von Tiinatau. kn iin 
Er lebte fich unter der Tiebepollen zes — 
Durch offiziellen Ukas 
zeteran, 


Anleitung der Wittwe in die Rolle gad feierfichft — 
birein, bi? er ſelber an feine Sätheit| 9. Kampbere war dem | "rat nen !! zum Spion erhoben 
übermäßigen Gens | und al3 Gefahr für die Nation auf 


glaubte. von Qabal während | > x 

Die früher fo alltäglich aeorbneten | vieler Sabre ergeben, en > _Gefangener nad) ; 

y 90 damit ı1 & 3 8 
Konvolutionen ſeiner Gehirnmaſſe bören, doc er brandie | S 17 Jarand transporfitt. 
verbrehten fi unter dem Einfluß | — das ihm dabei Karl, der harmloſe Verſchleiher 
ber „Roten Wittwe“* zu bizarren & Er börte von einem Pforzheimer Schmuckſachen! 
= | freien Buch, da i out SSIHF - J > 
Arabesten. | Rauch gewo obnbeit bebandelt und angtbt, wie fie wi den ya die „ — als 
& x „| Ichnell, iht umd ficher überwunden ı 1103 

Karl murbe als deutſcher Flieger⸗ lann. In einem neuerlichen #rief — — völlig harmlos erlannt hatten! 
held in die Army und Navy Klubs er „Ich ba — Verlangen mebr nad Selbft feine Frau, Die ſich vor 
— 8 — Tabaf. „Ich f i denfe 
eingeführt und Captain titulirt. Die L, DER ein Eremplar Bieles , Hude: über | jech& Monaten bon ihm trennte trat 

3 dar ibalgewohnheit dauchen und Stuten, | 
Wiltwe protzte mit ihm. Karl igewohnbeit, Rauden umd „zcauen, | für ihm ein. IE 2 
ſchwamm in Wonne. vard X, Woods, MT 805, Station E,| „Karl iſt kein Spion,“ ſagte ſie in 

Schöne, reiche Wittwen und Hel⸗ New Por! Gitb, fhreibt. Ahr werdet überraicht 
bentum fliegen einem Hanbdlungsrei- | beffer te Schirait, erböbte Stärfe, längere’ 
ſenden nicht alle Tage zu. Leben und andere Vorteile, wenn Ihr aufhört, 


md cerirent fein. Ihr erhbaltöt rubinere Ner— 

|den, Märleres Gerz, beifere Berdauung, ber: 

Sud jeibft zu vergiften. na 

Ueberall wurde Captain Karl a. —— 


Denunzirungen liefen ſo zahl— 
dab der finube Karl an 
Behörden fürdterfic zu 


in, 
den 


wie e er eis nauchen einſtellte 


Dieſer VR 


wurde 


dumm!“ 


Süßigkeit gelungener Rache 


ſchallte es aus 


Es war ſeine erſte 


die Geſammtbevölkerung 
San Diego aus ihrem gewöhn- 


etzte Nacht verhaftet. 


Jein Mann in ta —— weißen ar 


worden fei, ! 


daß die einen gewiſſen Geſetzesparagraphen 


lizei von San Diego nicht erlauben. 


ſpaltenlange Erklä- 
Folgte auch eine Erklärung der 


ſchon am nächſten Tage ſtattfinden 


Folgte ein weiteres Interview des 


dem 


uüberall 


efliſſenen Kol- 
der deutſchen —— der 


die Per—⸗ 


einem Interview, „dazu iſt er viel zu 


Die rote Wittwe aber lutſcht die 


Sonntag) ft Chicag o, ER den. 5. Angnft 1917. 


SessssteLseet see | jnrenfrauen ſehr ſchön und kokett 


* 3 ſeien.“ 

Miss Mill. *| Auf dem Rafen eis eine Herde | 
% ‚fchütter verjtreuter Schafe der Mits | 
'$ Bon San 6 Herczeg. tagsruhe. Der Schäferhund ſtürzte 
tete fich mit heiferem Gehe den Roffen | 

entgegen. Das Sattelpferd begann ı 
E da. 5 fonnigen Miele —* unruhig zu werden. Herr Adam er⸗ 

ü | * 

ſieht den Schwalben zu, wie ſie über taßte bie Zügel und mit denſelben 


dem fchwoefelgelben Rapsfeibe jauch⸗ Beim, auch die behaudſchahte ain⸗ 


zend durcheinander jagen. Sie lan 

gten bei der Pumpe an. 
| Einer lötzlien Laune fſolgend. Am Fuße des Danımes es önel 
‚Töft fie ihren großen, mit Slatjche | greine Holzbude, in welder das Mis | 
Fi —— Strohhut ns niaturlofomobil feuchte, Der Ma | 
a Eck gi ihn Hin im bas | spinift mit ber blauen Blufe fchient- 
fri gen" 8 i te grüßend die Stappe. Sie |pradien | 
Al 0b fie der Hut nach fi Aöge, | mit dem Alten ein paar Worte, dann 
erfaßt fie ein angenehmer Schwindel, 'f&auten fie fich ein wenig in der Ge- 
Nie wirft fi) in bie Siniee und red |genb um. Unter ben Weiden fihrei: | 
—— im duftigen Heu der Länge ‚tet arapitätifh ein Stord in ben 
een je — giftgrünen Froſchlinſen daher, jen- 
— re Im 31 wi feits des Teiches wogt das Scilf- 
Zähnen blickte ſie zum Himmel em— meer, am Horizonte flattert mit ſteif 
por — zu dem dunkelblauen Himmel | 'geftredten Hälfen ein Mildenten- | 
bes DBanat3, in deijen Inneren ſich farm. 
glänzende weiße Nebelgeſtalten au Später wendeten fie fi nach der | 
beivegen ſchienen. ——— Pußta um. Sie nahmen die Zügel. 
Eine unausſprechliche Befriedigung erhandig Eva fand den Sih un- 


umfängt fie Mie jchön wäre e8, |y | 
>, F uem und ſie lehnte das Haupt an 
wenn die kreiſende Welt jetzt plötzlich F Säulter —* un * | 

| 


 — 


| erlernte tet 


fteden bliebe! Menn es niemals 

: „Sol ih es Miß Mill heute ſa— 
Nacht, niemals Winter würde, wenn gen?“ 4 er Ds Mibaen ſ 
alles bliebe, wie es iſt! Sie aber N 

— : „to nicht; erft nächlie Woche. 
Tollte fich allewig hier im Heu wälzen 9 mit; er jr Mode 


. * Es iſt gut, ſo zu leben.“ 

können, erfüllt von dem herrlihen) uäter $iiate fis hi Ah met 
. : äter füate fie hinzu: ei 
Bewußtſein, vor der franzöſiſchen * gte fie hinzu: „Sch weiß 


nicht, weshalb, allein ih alaube, Miß 

Lektion geflüchtet zu ſein und ſo den Mill wird ſehr böſe wenn ſie 
Geliebten zu erwarten. cues erfährt.“ | 
„Ein traf näher dringendes, ein| „Alfo gut: nächfte Woche.“ | 

töniges Klapt pern heut fie aus der) Der Wagen rollte die raufchende | 
Ruhe. Auf dem ſchmalen, holperi⸗ | Bappel (allee entlang. Beim Gemüfc: | 
gen Kiedwege = ot eim leichter Jagd» Igarten hielten fie an. Das Mädchen | 
wagen daher. Xuf dem Bode oh Tprang vom Bode und verfchmand, | 
iq?» Ann i Dr ‘ i 
‚die Higaretie ziwifchen den Zähnen, | pen Hut auf den Arm gehänat, ziwi= | 
| fiben den Meinlauben. Der Wagen | 

nopfloc iM | zollte bor den niederen Säulendof | 
|“ we. Mäbie * des ſchindelgededtten Kaftells. Herr 
———— ſprtingt auf, Adam begab ſich in die Empfangs- 
ſchwentt über dem Kopfe den großen flube. Das Sltubenmädchen ftieh die | 
„ut und eilt flammend roten Ant: Saloufien der Gartenfenfter auf. | 
A am rn Re au Draußen, im Laube .der Blatanen, | 
ich! BER RR VER WS pfiff eben eine neugierige Goldamfel. | 
ne * Spä sm: ons On | 
dus Schöne, düſtere Geſicht Später trat Miß Mill herein. 


2 


— 


nellanzuge, eine Oleanderblüte 


Hier bin 


| Ueber : s ne 
'bes Mannes hufcht ein leichtes Lä- rauſchender Seide, mit durchſchei⸗ 
ein. Cr firedt ihr bie Hanb ent- enden 
gegen. niglihen Haltung, die fie fich zu eigen 

„Schon wieder ohne Sonnen: | machte, ala fie einmal drei Monate 
Schirm? Du bift ja ſchon ſo fehwarz, lang eine Prinzeſſin Eſterhazy un-⸗ 
wie ein kleiner ng terrichtete, e * 

Mit dem Goldemail ihres Geſich— „Guten Sog, Dip min! 
tes gemabnte ſie an die Andaluſierin, mu im Haufe 5 in ö 
welche Muffei befang. Die Miß bot ihm würdevoll Platz 
Mit der Gewandtheit eines Wie-⸗ u 
‚jelö erflettert fie den Hohen Kutſch⸗ le; 
bod, nimmt dem Dianne die Blume 
aus dem Kinopfloch, ftedt fie in ihren | 
(evernen Gürtel und ergreift fobann | 
roll Ungeduld die Sügel. 

„Wohin fahren mir?“ 
leuchtenden Auce3, 

„Vielleicht zu Mi Mill?“ 
Adam. 

„Nein, nein!“ 

„Sur Bumpe?“ 

„sa, ja!" 

Steif figt fie da, hält die Zügel 
feit in den zitternden Fäufien und 
ſchaut mit halb geöffneiem Munde 
aufmerkſam zwiſchen die Pferde; 
—E a | — dieſen Monge ren 
'Pfeilfehnel, oft holpernd und fünnen bei i ihrer jebigen Nachl äſſig⸗ 
—,— raſt das Gefährte weiter. leit aber wird ſie nicht vermögen, ſich 
Gerade vor ihnen, über dem fernen für ihren künftigen Lebensberuf vor— 
Damme, erhebi ſich am Horizont eine zubereiten.“ 
graue Rauchlinie. Dort ift bie „Lebensberuf? 

Dampfpumpe, „Jawohl. Als Sie mir in der Er— 

Von Evas Stirne Töft ſich lang- ziehung des Mädchens freie Hand ge— 
ſam eine Haarlocke los und gleitet ihr ſtatteten, beſchloß ich, ſie zur Er— 
ühers Auge. Herr Adam ſtreicht die- zZieherin auszubilden. Meines Wil: | 

elbe zärtlich beiſeite und läßt dann ſens beſitzt ſie kein Vermögen. Auch 
ſeine Hand auf des Mädchens Schul: |diefe Leine Puhtar haben Sie ange: 
ter ruden. lauſt, als ſie unter den Hammer kam. 

Liebſt Du mich?“ fragt er leiſe, Vorläufig halten Sie Ihr Mündel 
mit Bervegter Stimme. mohl noch aus Gnude hier, allein du3 

3 Mäbe;en wintt ihm, wie ein ‚Tann nicht lange fo bleiben. Heute, 
A Kind, verftohlen mit den |Oder morgen wählt fie heran, dann 
Augen zu und nidt mit dem Stopfe muß fie, jchon um der Welt willen, 

Me‘ von bier fort. Weberdies werden Sie 


ein Su. 2 : 
Wirflih? Einen fo alten Mann?“ ‚Tich über furz oder lang verheiraten 
Eva neiat das Haupt zur Seite, |— Eva würde dann Jhnen, haubt- 
zur Rait! 


Nichts 


„&3 frevt mich jehr, Sie zu fehen. | 
ift an der Zeit, Jhnen zu fugen, 
|was ich bisher aus Bartgefühl ber= 
beimlicht habe: dg3 Kind madt in 
den Studien ken Fortſchritte!“ 
„Hm, und ſie iſt doch ſchon acht— 
zehn Jahre vorüber!“ 


Die Miß bewegte langſam ihren 
Fächer. | 
„Sie gehört zu tenen unglücklichen 
Geſchöpfen, die ich, im Gegenſatze zur 
Ariſtokratie des Geiſtes, die Plebejer 
des Geiſtes zu nennen pflege. Es 
wäre vergeblich zu leugnen, daß das 
Lind ſehr beſchränkten Geiſtes iſt. 
Durch eiſerne Ausdauer würde ſie 


fragt ſie 
neckt 





um die Hand auf ihrer Schulter mit Tächlic) aber hrer Frau, 
dem Gefichte berühren zu fünnen. | fallen.“ s 
„Fünizeon Sabre find kein aroper | Herr Adam blickte mit weit geöff: | 
Unterſchied.“ faat fie. , 
ich aucd) feine Angjt mehr bor Ihnen.“ 
„Vorher hatteſt Du Angſt?“ 
„Ein wenig. Sie ſind ja mein 
Bormund. Mitunter ſchrieben Sie erwählt. — 2 
mit fo fivenge Bricke, ivenn mi ich MIR Dem Manne fielen gemwilfe abae- | 
Wi derfiagte, day id nicht ran- |1 hmadte Wendungen aus Miß Mi 113 | 
zöfiſch fernen iv iu Briefen ein, die fie ihm, mit hart= | 
Nicht wahr ınädigem Gtarrfinne nah Bufareft | 
nicht nerne?“ nchzufgjiden pflegte. 
„Geioib nicht,“ das | „Sann ich das Stind fehen?“ fragte 
Mädchen aı ufrichtig. jer, nur um einen anderen Gefpräch?- 
Plötzlich Heiterte ſich ihr Antlitz ſioff zu finden. 
auf und —9 ſagte ſie: iſſen Unmutig erhob ſich die Miß. 
Sie, daß ich voriges Jahr, als Sie „Es wäre mir nicht lieb, wenn Sie 
zur Geſandtſchaft nach Bukareſt ver- ſie jeht ſtörten. Sie trieb ſich den | 
feßt wurden, Schon auf Sie eiferfüch- | ganzen Nachmittag, Gott meih, wo 
tig war. Ich hörte ſagen, daß die Bo- herum und muß nun ſtrafweiſe eine 
geſchichtliche Ausarbeitung machen. | 
Auf Wiederfehen bei der Jaufe — in | 
weg einer halben Stunde!“ | 
Herr Adam begab fich nach der! 
Schreibitube und hörte Die Vor- | 
‚Ichläge des Schaffner3 an. Später 
promenirte er vor dem Kaflell auf 
und ab, 
Alsbald machte er vor einem Git- | 
‚terfenfier Halt. Drinnen jaß das 
‚Mädcen, die Treder in der Hand, 
:über den Tifh gebeugt. Gie be- 
‚mohnie ein büftered, unfreundliches 
Zimmer. Ueber dem fleinen Bette 
Dingen die Bildniffe ihrer verſtorbe⸗ 
nen Eltern; hinter die Rahmen wa— 
ren Palmkätzchen geſteckt. | 





geſenkten Wimpern leiſe 
„Sie haben ſich vermutlich ſchon eine 


u lernſt auch jetzt 
antwortete 


Nervös. 
Rich Valley, Minn. 

Ih war ſchon ſeit 85 Monaten fo nerbös 
ich nicht mebr ordeutlich ſchlaſen lonnte, balte 
Schmerzen in der Seite und oft Herz ‚Hopfen, 
aber ni ich dem erſten Löffel voll von Raiter 
Nönigs Nerbine börie das Leiden anf und ich 
Icbe das Mittel desbalb ımd balte es imnter 
im Haufe. Frau HSrieger. 

Herrn Paſtor Schreiner, der oft ſtundenlang 
— wach war, wurde durch Paſtor Könſg's 

Nerv geb olien. 

Frau 9. I. Mebsrane fehreibt don Ir daho 
Falls, Idaho, daß ſie ſeit Jahren ſo nervös 
war dal fie nicht allein tim Hanſe bleiben 
‚ Tonnte, Zeit fic aber Yalior Königs Merbine 
I nabnt, ift fie nicht mehr fo üngfi lieh, weni ibr | 
Mann tort iit, fie Tann desbalb das Nerbine | 
nicht aenug loben, weil Merste ihr nicht beifen 
fomten, denn e3 wurde durch deren 
nur Shlimmer, 
für s cm wertvolles Buch für Nerbeniei- 
ste: dende wird Jedem, der 08 verlangt, 

zugneiandt, Arme erbalten and die ı 
Arcdizin umfonft, Diefe Medizin murde jeht | 
‚ dem Sabre 1876 bon dem Hochw, Poftot einen 
nia, Sort Wabne, And,, 


auberetiet und > 
unter feiner Anweifung 4 der ” I 
KGENIG MEDICINE CO., Chicago, Il. 


6x W. Lake Str, nahe Dearborn. 


myonBien zu kaben für Bu die Yla 
6 Fiajaen für 83.00, * 
Alesſaſo lnt 


Auguſt 1915. 
„daß 


ine 
X 


ans Fenſter. 

„Ich habe die Blumenſprache nach⸗ 
geſehen. Wiſſen Sie, was die Olean— 
»edisin | derblüte bedeutet?“ 
„Was bedeutet ſie?“ 
„Soll ich's ‚Tagen? 
Ku. — 

„Was haft Du gearbeitet?“ 

„sh muß einen Auffah maden, 
bring’ ihn aber nicht fertig.“ 

„Das ift 653!” 

„Hreilih! Mi Mil fagte, wenn 


Sie bedeutet 


| Bei 
1 


: ı r iner Zuchthä 
„Und jeht habe | veten Augen auf Miß Mil, die mit | ar a 


fortfuhr: | 


R —*9 —* 
Korſets 
Korſets, mit nie⸗ 
driger und mit-184 
telhoher Büſte 
gut geinacht, extra 
gut geſteift, lan— 
ges Skirt, vier 
ante Str unpfbal- 
ter, Größen 19 
bis 30, ſpeziell 
zu nur 


byc 


— — —— — 


= 


nn. 


2 gminter Zub leider 


Zub-Kleider für 
Gruppen, 
lächerlich 


Preiſen offerirt — 
Straßen- oder Haus— 
paſſend, 


| gebrauch 


| einer großen Mus 
bon 
nen ziwei bier tllujtrirt 


bon Faflons, 


| jind — 


fie find aus Chant- 
bray, Ginaham und 
Linene gemacht, in 
Auswahl von 
Streifen, 
Checks und elegan— 
ten Kombinationen, 


einer 
hübſchen 


Novelty-Taſchen, 
Kragen, nett 


lohfarbig. 

ete. Größen 
46; Kleider, 
und 82.50, 


we 


die 
ic 


un . . 
Für Gardinen Gardinen 
Neiter v. Gardinen 
madranet, Marquis: 
lette etc., Gardinen 
längen, bis au 2uc 

das 9— Paar, 


vom Stück A 
123€ Stüd für. 


K Teiderttofte 


Moheir Brilliantines und 
Badeanzüge, Skiris, Nleider etc., 
braun, gräin, rot und jchiwvarz, 56 bis 
breit, in 3 Bartien, Montag die Yard, 


ra 


796, 69€ & 48e 


2%, nd 5 Pos, 
Cable, ſchott. 
Filet Nebt 
werte bis 


in 


36zöll. Kleiderſtoffe und Suitings, einichließ 
Fanama 
rirten ımd aejtreiften Sit 


29€ 
Für Knaben 


Waſch-Anzüge für Knaben — 
Norfolk 


lich halbwollener 
Cloths, fancy kar 
ings, in hellen und dunklen Farben, 
3206 Qualitäten, Die Yard zu 


— 
— 
* —7 


—9— Tommy Tucker und 


Ras Maſſons 3, einfache Farben 
Streifen, Größen 3bis8 
gewöhnlich $1.00; 

ipeziell offerirt zu 


Poplar Cloths, 


Khaki und Beach Cloth 


kerbocker Hoſen für — 


——— — — — — — — 


Größen nur 6 bis 
Jahre, früher 59e, 
Montag zu 


—⸗ 


er bis zur Jauſe nicht fertig iſt, ſolle 
ich nicht zu Tiſche kommen.“ 


„Haſt du Hunger?“ 
O, und wie!“ 


— 


„Ich werde dir helfen. 


handelt es?“ 


„Ich muß die Biographie der Kö— 


nige aug dem Haufe Blantagenet nies | 


derfchreiden. Die Bücher wurden ein: 


| gejperrt.“ 
Der Mann dachte lange nad, dann | 


fchüttelte er den Stopf. 
„S3 ilt lange ber, 
fernte,. Arme Eoa, 


Saufe Bleiben!“ 


dab ich 
du wirit obne 


Das Mädchen fchmicgte Tich be: —8 
klommenen Herzens 


an das Eiſen— 
rief den gnädigen 


Die Magd 


che. 


gitter. 
Herrn zu Tiſ 
„Komm heraus,“ ſagte Herr Adam, 
„ich kann dich hinter dem Gitter nicht 
sler!“ 


„Aber Miß Mill?“ 
„Komm nur, faae ic 
Im Garten war für 


fu 
zwei PD 
cbelnd mit 
Porzellan 
mütige 


ISalen herum. Der hoch— 
Zug war aus ihrem Geſichte 


— fie war beinahe hü ibſch | 


und blauderte ganz lteblich: 
müffen mit meiner Gefellignaft ver 
lieb nehmen; das Kind Bat 
Ich hoffe fie Ihnen erfeßen zu fün- 
nen. Nicht wahr? Wiemwohl es eine 
ſchwere Aufgabe ſein mag, einem ſo 
ruheloſen Vogel, 
milientiſch angenehm zu machen. 

Das Mädchen erſchien in der Ve— 
randatür. Zögernd trat ſie näher 
und lächelte verwirrt, die Hände, wie 
gewohnt, in die Hüften gejtüßt. Auf | 
der Treppe blieb fie ftchen und Ichnte, | 
gleich einem troßigen Kinde, ihre 
fräftige, ſchlanke Geſtalt an die Brü⸗ 
ſtung. 

Miß Mill bemerkte das Mädchen 


nicht. 


„Wünſchen Sie viel Zucker in ven ! 
Kaffee?” fragte Mik Mi und fpi Be 


lieblich den Mund. 
Herr Adam winkte Eva heran. Er⸗ | 


mutigt famı fie herab, ftellte fich, | 
aleihlfam Schuß fuchend, binter fei- 
nen Stuhl und legte beide Hände 
auf feire Schultern. Der Mann er: 
ariff ihre Sand; fie mar warm und 


Sie blicte auf und trat lächelnd etwas feucht, wie jene Desdemonas. 39 Zinſen bezahlt auf 


Und mit ernſter Miene wendete er 
ſich zur erſtaunten Miß Mill: „QYers | 
ehrte Miß, geſtatten Sie, daß ich 
Ihnen die Sache vom Anfang er— 
zähle...“ 
— — 

„Warum will denn der Magi— 
ftrat die jhöne Musficht bier oben io | 
ganz und gar zuwachſen lafien? Da | 
miühte doch , ausgeholgt werden.“ — 
„Sachen Sie, von hier oben jicht 
unſer Ort doc gar zu Hein aus.” 


STATE MADISON = DBARBORN 5 sTS 


morgen 
niedrigen 


beſetzt 
mit Knöpfen, in blau, 
Lavender 
36 
rt 82 
us: 
wahl für Montag zu 


Muſter Gardinen — 
lang 


Gemebe, 
su 3 


.67e 


Sicilians 
Navy, 
50 Boll 


630 


Knik 


Movon | ! 


da3 | 


Nerz | 
zu Shnen pajjende geiftpolle Dame | Fonen gedeckt. Die Miß h hanarte läsıg 


den Kıyftalltannen und 


12 
„Sie | 


Straie. | 4 


wie Sie, den az | 


— ” 
Strümpfe 
19% ihwarze 
Derby geribpte 
baumtwoll. Stin= 
derſtrümpfe, echte 
Farbe, Seconds, 


Paar zu 4 
.710e 


nur 


25e Plaited Boot 
Faſſon nahtloſe 
baumw. Damen— 
ſtrümpfe, ſchwarz 
und farbig, Se— 


conds, 123c 


Yaar 
Waiſts 


— — — 
— ar Ben 


7 7 
Zheer weiße 
Sheer weiße Waiſts für Damen, 
Muſter und Reſter 
von Partien, aus 
Voiles, Lawns und 
DO roandies, nette bes 
ſtickte geblümte Ent— 
würfe, feiner Veniſe 
Spitzen-Einſatz und 
Kante, und andere 
hübſch —— 
Modelle, finiſhed = £3 (EX 
Fin Tuds undHoh 

ſau N, meiſtens BR ⸗ 


ſter Größen, wert b. 


zu 2.00, rn 


Damen, in zwei 
zu 
2 2 2:14 


Unterzeeug 
Union Zuits für 
Danıen, niedriger 
Hals, ärmellos u. 
finielange, Spiben= 
beſatz, 
zu 


IE 


linterzeug 
Muslim Atyletic 
Faſſon Männer— 
Un terheniden, alle 
Größen,  gemöhbn: 


Lich 2de e I5e 


Montag 
WEITE, 


Leinen 


856 gebleicht. mer- 
cerized Tafei Da 
mart, 64 Zoll breit, 


für 
in 


wahl 
de⸗ 


4 


rte 
Lil 


— 


tod 


eifen, 


bis 


SS 


$1.25; 
25; 


feit 
die 


a 

Für D 
Korſet Schützer für 
Damen, bübſch mit 
SZhitzen oder Sticke— 
rei beſest Se⸗ 


Mn 


un 

wur 
Musiin 
für 


amen 


und 


90 


Fabe treſter v. 
363öll. Kleider 
DER rap per 
RP ercales aus 
ge 3. Fart ven, 


ar d 13 sc | 


Fabrikreſter v. 
36zölhligem ge 
bleichtem Mus 
lin, in langen 
d a u erbaften 
Längen, 
Nard 

Re; 


| ‚om 
| boms, 
fchen 


Ging- 
in büb- 
j Plaids, 
—— u, 
Streifen, za we— 
niger al3S9erftel- 
lunasfoften, Md., 


35e fcy. Kleider 
Boiles, 403öll., 
hühſche Ausw. 
ie | bon Farben 


"Me di 
3 4 ur 29€ 
2C ı; c 


für 


Montag 
er Dur ° 
— sn... 
Eommer-Seide 
36:3011. Satin Meilalincs und Taffetas — 
liche ſchwere Qu 
zwecke, Montag, 
36501. feid. yeille B sorlin >, einfadıe — — 
fancy Streiſfen und Figuren u. Sport 780 
Tub⸗Seide ſür Waiſtings 
Ichlvarze und farbine 
miſchte Stoffe, waſchen fich 
han DOC, 33C & 29 
für nur C c c 
ſpegiell 
san tür IC, ABC & 29€ 
en 
zamen 
tete Dauerbafte 
—— bellig 
40581. fanch 
Voile, hübſcher 
fo lange fie 
borhalten 
weine 
bams, stleider: 
2 Schürz en 


einfache Farben und fancy Stre vorzüg⸗ 
ual. paſſend f. Dreß— 87 
reg. Jard- C 
Erfette, gure Qualität, glänzender 
Finiſh, ſpeziell, Yard 
und Männerhemden, — 
— ifen auf weißem Grund, 
belleglänzende ſeideg 
vorzüglich, Mon 
36ðll. ſeidegemiſchte Tuſſah⸗Pongees, Sport Muſter 
büt bſche vielfarhige Entwürfe und figurirte Ef: 
in Beinkleider 
Damen, ausge 
NL Bas * 
Bastet Entm., 
politid 29c mt, 
die 10% 
Nard 20 
Gin Ns I 
und 
nn ſte er. 
er 


beller 
100Oual. 


VNard.. 


3C für.. 


_ Comfort Schuße 


Tr. Marſhalls Cuſhion 
ZSohle Comfort Schuhe für 
Damen Blucher und 
Schnũr- Faſſons, mit ſpi— 
ten und einfachen Zehen, 
mit und obne Gummi-Ab» 
fügen daran befeitigt, in 
alien Größen 3 bis 9, aut 


$2.75 wert, $1. 97 


BR... 

Mary Jane ‚Pumps für 
Mädchen und Kinder 
ben Patent  Koltflin 
aemacbt, mit aefchneis 
derten Schleife n, 136 


und 
Jahre 


— —J volle&nt- g 
würf 
Yard — 470 
—— 
Servietten I % 
51 geſäumte 
Servietten, 15 % 
@ bei 16 20ll, Wür- g 
IK immiter ru I 
4 Dutzend — u f 
% Kut dem, D Dubend 
DIE 
22 ar 
Handtuchzeug 
15e braunes Auen 
Dandtuchzeug, 
Zoll breit, ken Ir 
biger eo dor, 
3 der, Halb- 
4 leinen, 9d., Sc 
— 
Kurzwaaren 
Spitze Stecknadeln, — 
das Papier 
für icy 
# = Dorcas Stridgarn, 
3 Knäuel 
ber E07, 
Kurzwaaren 9 
2 zfir * 1 > 
Fa !)ds. lag, f 
9 zu mır ... 20 
Fancy Anne 
; Brad, 6 ))d 
u e Bolt. zu er Ich 
— Bett, ‚Boniag $1, 17 


% harım ſeid * von 
einem Brad geplagt? | 


Be erter Floor 
Kon futti rt ) 
Spezialiſten, der Euch betrefſs des 
richt gen Bruchbhands Nat 
Beachtet. dab, um Toınfarta- 
I au fein, pa3 Pruchband perieit 
n nnd. Die Dienite bei Ex 
perie n frei mia allen Bruchbändern, 
die don im gelauft werden, 


Dearborn 
unſeren 


NORTH AVENUE STATE BANK 
NORTH AVE.&KLARRABEE ST. 


CHICAGO 
>% auf Eriparnifje 3%, 
Gelder, dor oder am 10. eines jeden Mi» 


nat3 binterlept, aieheit Zinfen vom erfien 
desſelben Monats. 
Sicherheits-Gewölbe 
Desmte: 
Landbou Gabell Nofe, gräfident, 
John T. Emery, Wigepräfident, 
Gharled E, Sie, Bizepräfident. 
Etto ©. Nochlina, Kaffirer. 
Glarence E, Stimmirns, Hilfataff, 
Bieter $. Thiele, Stfstafltrer. 


Siien S Samstag Abenb von 6 Bis 9 


REIN 


) AND TRuer COMPANY 
Eine Staatsbank 
$.-9.-Ecke LaSalle und Madison $tr, 


Aelteſtes Baukhaus in Chicago 
Gegründet 1855 


Er und Leberschuss $2,000,009 

Alle Zweige des Banfgeichäfts. 

Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


—3 Ziuſen anf Spareinlagen 
Spar-Dept. anf dem Grundflur 
Offen Montag Abends bis 8 Uhr. 
Check-Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Ener Konto jetzt. 
Sicherheits-Gewölbe, Käſten 83 
und anfivärts. 


Midominal Supporter 


Unfere Supporter3 find Torreit ent- 
worfen zum Etluren bon beradiuiis 
gendem Unterleib, Fettleibigleit 
wandernden Reren und für Fälle 
nach Operationen; aus beſter Qua— 
lität Geide und Sades ost nacht. 


— r er 


Voll ſt⸗ — — 
al iwär 18 


Speziei- — ters 


macht 
tiſche 


81.98 


nach Maß ge— 


(le! 


Anfere elaft:fchen 
befter Qualität 


” y 

Strümpfe 

Wagren find beit 
Para Gummi ge 

madt, verwoben mit Dbuchfeiner 

Seide oder Faden, was langes Hals 

ten und perfeltes Pafſen garantirt 

Eresielle elaſtiſche Struupfe nach 

Naß gemacht. 
Garter Strümpfe, Liöle- 
Ten, Au 


Brivatch Anpaſſungszimmer 
Demenbe — 


— 


Foreman Bros, 
Banking 60. 
5. W.:Eche LaSalle u. Walhinyton Ste. 


Ched.Koutos erwünſcht. Bantunten! 


Deiterr.:Iingar. $140 ver 1000 Kronen. 

Evenfo srenenslsertyadiere in Drigls 

nal laufen wir zu beiten Caflapreifen. 
Siferte willflommen, 


L. Kaufmann & Co., 


Bankgeſchäft, 25 S. 5th Ave, Chicago. 
Telephon Srantlin 5792. 


Spareinlagen 


Grundeigentumädarlehen 


anf verbefierted Ghicage Orundeigen- — 
tum zu ben niedrigiter Naten gelieben | % 


Algemeines Bartgejgäit | 
Eelaraıt $2,000,000 


tanıdtefonnie | 


S. 
iz 


Mien tüalib von 9 bis 6; 


\ e Sonntags 
bon 9 bis 12 30 Mittags. 


N ET RE LT TER ze 


‚gefet die „Abendpof- 





